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Rechtes“ VOo  \a Heribert jone Cap hatte beı selbst [> 12) zugeben muß, s1e se1i „ausführlicher, als der gahzen

Anlage des Werkes entspricht” Es ist 5ndessen nicht NUur die „Aus-seinem Erscheinen 939/40 e1ıne durchweg günstige Auf-
führlichkeit”, die fehl Platze erscheint, nachdem schon die Anlagenahme gefunden. Das beruhte 1n der Hauptsache darauf,

daß Jone als erster Autor 1mM deutschen Sprachgebiet ıne des Werkes QAUuUSs Saı  en Erwägungen den Vorrang en
mMUSSen; der Verfasser überhaupt den teilweise gewl rechtunmittelbar auf die Bedürinisse der Praxis zugeschnittene emperamentvoll Vvorgetragenen, selbst ber wieder VO  — einerDarstellung des geltenden ırchlichen geschaffen, unverkennbaren jugendli:  en Entdeckerfreude eiragenen Ausstel-

Cie S1078 Kommentarform für seıne Arbeit gewählt Jungen ÖöTrsdorf's als ergraufter uUutiOr gJanz anders egegnen mussen.
hatte Es ist nämlich ohne weıteres einsichtig, daß diese SO Der bleibt mehr als einer der betreffenden Stellen val die
Methode der Behandlung des Rechtsstoffes nfolge der CHB Aufzählung 11 der unangenehme Eindruck einer mehr persön-

den eX Iuris Canonici angelehnten orm und ber- ichen als Sal  en Polemik; eın Eindruck, der urci das in Anbe-
haupt das ist bel einer der Kommentierung e1nes remd- Tach'‘ der ferneren Entwicklung doppelt peinlich wirkende Verdikt
Sprachıgen Gesetzbuches gewidmeten Arbeit vielleicht noch ber den angel a „Bescheid un! arheı ber die

grundlegendsten Begriffe (S 12) S]  erl nicht gemildert WITd.wichtiger schon nfolge der jeweıls gebotenen (aller-
dings nicht wörtlichen und auch BAr icht immer glück- Sieht 190828  e von diesem nıch unerheblichen un: gerade

ın dieser Zeitschrift gen des anzcCh Zusammenhangslichen) Übersetzung der einzelnen Gesetzesstelle dem ın
der praktischen Arbeit stehenden irchliche: Verwaltungs- nıcht übersehenden) Schönheitsfehler aber ab un: be-
oder Gerichtsbeamten SOWIEe dem eigentlichen Seelsorger rücksichtigt INa  e die Zielsetzung, die jone bei der as-
als besonders dienlich erscheinen muß Unter den Ver- SUunNnß Se1INESs erkes leitete, behält der ommentar
retern der zünftigen kanonistischen Wissenschaft, die das weifellos seinen Wert für dıe Praxis, nachdem der Ver-
NEUE Werk Jones demgemäß ebenfalls begrüßten, machte FaSSer sıch edliche ühe gab, das er auf den neuesten
Klaus OTSCdOT eiıne Ausnahme: der jetzt als achfolger an der Gesetzgebung un Rechtsprechung bringen
seines Lehrers KEduard Fıchmann und dazu als Direktor des und dazu die euerTe Literatur dank einem tudien-

aufenthalt 1n der Schweiz auch dıe ausländischen Neu-neugegründeten Kanonistischen Instituts ın München leh-
rende Kanonist hatte den Kommentar des damals noch in erscheinungen, soweıt sS1e ihm dort zugänglich waren,)
Münster als Lektor tätıgen Kapuziners in dieser eıt- heranzuziehen. Es bleibt reilıch bedauern, daß Jone
schrift 19492 Sp. 170—178) einer ungewöhnlich charfen auch ın der Auflage seine Zitationsmethode nıcht
Besprechung unterzogen, weil cdas ‚WarT „Von emsigem geändert und bewährten Gepflogenheiten angepaßt hat;
Fleiße zeugende Werk“ doch „IN methodischer die Zıtate sıind leider ımmer noch teils viıel umständlich.sach-
licher Hinsicht“ schwere Mängel aufiwelse. teils wıeder knapp un darum ungenügend oder zumın-

est mißverständlich, teils unnötıg ehäuft un somıt prak-Man WIrd one nicht VeEIaTrgEN, Weliln sich ın der euauflage
seines Werkes 1 die Ausstellungen des damals eben{alls noch tısch eerlaufend. Es würde sıch wirklich mpfehlen und
ın Münster dozierenden Münchener Kanonisten ZULI Wehr SEe{IZT, dem „Gesetzbuch der lateinischen Kirche un damıt
weıt „viele dieser Aussetzungen Mörsdorfs als alsch zurück- objektiv etwas CNg tituliert der Verlfasser jetzt, unter
weisen“ (S 11) können glaubt, Er dies, WwWenn schon Preisgabe der tautologisch klingenden Wendung der rst-
überhaupt nicht anderer Stelle der doch wenigstens anhangweise uflage SAanNnz sicher u  S ZU Vorteil gereichen, wenn
iun wollte ich erwähne ZUmMm Vergleich die ea  102 VO Ludwig Jone sıch entschließen wollte, auch ın dieser Hinsicht die
aNnrmun! 1n ZRG (1930) Rom. Abt 456 un: als Anhang bessernde and anzulegen.Nr. 1n seinen „Quellen ZUT Geschichte des römisch-kanonischen
Prozesses 1im Mittelalter” V/1, 1931 142—163 auf die Kritik von Bei der lateinıschen Ausgabe?}, die jetzt erstmals
} KantorowiıCcz in ZR'  Q (1929) Rom Abt jedoch iın erscheint, hat Jone schon 1m 1te deutlich ZU. Ausdruck

ebracht, daß ıcht eın eigentlich wissenschaftliches
1Jone er1DerTt, O, F. M. Cap., Gesetzbuch der lateinischen

irche. Erklärung der anones, Band Allgemeine Normen und Jone, Heribert, OE M: C Commentarium ın Codicem
Personenrecht (Kan. 1—725). Z,weite, vermehrte un verbesserte Iuris Canonici (Tom Normae generales. De personi1s). 627 5.;
Auflage., 707 S,ı Ferd. Schöningh, aderborn 1950 ebd., 27 — Ferd Schöningh, aderborn 1950 ebd Z — D:

(
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Werk., sondern 1n Werkbuch für die Praxıs schreiben agen stehengebliebene azu früher schon fragwürdige) Vermutung
wollte: dıe Ausgabe präsentiert sıch eindeutig als „Com- betr. den Verfifasser der Comp nach dem Uundigen Nachweis

uttners in Miscell GIOV. Mercatı (Studi es“i 123 Rom 1946mentarıum 1n Codicem hurıs Canonicı“
S1e ist 1nNe (vom Verfasser selbst vorgenommene) Übersetizung

608—634 fur die Autorschaft des Johannes Teutonicus natürlich
fallen mussen. Ungern vermißt 1360523  w 1n Nr. bei den „subsidia

der soeben esprochenen Auflage seines deutschen Kommentars, textus den exX verborum Codicis Iuris Canonici VO.  n Lauer
die gegenüber dem Tigina. NUur Qallz geringfügige bwe:  ungen (Rom hei den „Periodica” Draves Archiv {ur katholisches
aufwelst. Diese legten sich eils dus der aiur der Sache, aus Kirchenrecht, das ja bald seın 100jähriges ubı laum Teiern un! also
dem wec| der Übertr. heraus nahe: Ersetzung VO erken N1C bloß, W1e geschehen, ZUT vorkodikarischen Perliode Ge-
eutscher Gewährsmänner urch Anführung lateinisch schreibender Nn werden kann.
utoren;: e1uls tellen s1e bloß echn1s mgruppierungen dar

Das SIN aber alles kleinere Ausstellungen. dıe derAnmerkungen (Klein-)druck 1 Text iıne TeC| flüchtige and
verraten die zahllosen unübersetzt ge)  ijebenen deutschsprachigen Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit des schönen erkes VON

Seitenangaben, wı1ıe auch die gahnzZzZen Unebenheiten der 7Zitations- Vermeersch-)Creusen keinen Abbruch t{un und auch nıcht
tun sollen Es ıst vielmehr wirklıch Zu wünschen. daß Cdiemanıer des Originals VO dem Verfasser nicht geglättet wurden.

Angesichts der VO one miıt der Überse erstrehbten erleichter- beiden noch ausstehenden an der Epitome recht bald
ten Einflußnahme auf ausländisch: Benutzer selnes uches ware folgen, cdamıiıt das mıt ollem Recht In cder internationalen

doppelt ünschenswert gewesell, ın dieser Hinsicht früher bei- Spitzenklasse unserer kanonıstischen Lehrbücher rangle-
spielhafter eutscher chule Ehre und füur diese chule selber rende Werk 1n absehbarer Zeit uns wieder vollständig
wirksam chule Zzu machen. Beili einer späteren euauflage des
Kommentars möÖöge dieser gerade ıIm Interesse des Werkes selbst ge- ALE: Verfügung steht
außerte unsch nicht übersehen werden (falls 1nNne Berücksi:  t1igung Jone hatte 1m Vorwort Zu Auflage se1ines oben
1n den beiden noch ausstehenden Bänden nicht mehr möglich seıin untier besprochenen Werkes die VO  — ihm gewählte Kom-
sollte) mentarform u. d., damıt begründet, die ın der sSoOß. synthe-

ine Nderung, die sich indessen sScChonN bei den Bänden und 1881 tiıschen orm verfaßten deutschsprachigen Darstellungen
unschwer bewerkstelligen lassen wird, solilte un das gilt in des esamien kanonischen Rechtsstoffes hätten mehr oder
gleicher W eise füur die eutische Originalausgabe auf jeden Fall wenıger den harakter VOo „Institutionen”, stellten a:1sSO
hereits 1n ihnen VorgenOMmM: werden: Dem „Imprimatur” des TrtS- i1ne FEinführung in das Kirchenrech dar In dem be-
oberhirten, das gegenüber der betont hervorgehobenen „Approba-
t1o0 rdinis” fast mehr als bescheiden untergebracht ist, sollte unbe- haupteten Umfang trifft das sıch ‚WäarTr nıcht A ohl

aber F für cdie viıerte Gesamtdarstellung des kanon1t1-iNng der ihm gemäa Canl,. 1394 E gebührende atz eingeräumt
werden. schen S die hier ur Besprechung vorliegt, den

„Grundriß des Kathohischen Kirchenrechts“ VO  b odeharıne sehr erfreuliche Erscheinung ıst die Neuauflage Jos ersdes miıt Recht geschätzten un: weitverbreiıteten ehrbDuCchSs
DDas 1n der YTat nıcht sehr umfangreiche er fällt usdes kanonischen Rechts der Jesuitenprofessoren Ver-

meersch un TEeUSEN Zwar konnte auch dıe 91Lp1- dem gewohnten Grundriß-Rahmen insofern aber wieder
tome“” den wissenschaftshemmenden Folgen des etzten heraus, daß nıicht Nnu w1e meıst üblich, eiıine „Einleı1-
Krieges nıcht entgehen un TSt 1949, also nach einer in der tungshistorie” utz) der jewelıigen Rechtsinstitute
Geschichte des erkes noch nıcht dagewesenen Pause VO &'T, vielmehr, dem Beispiel des genannten Altmeisters%B  n Ges  ichtsschreibung des Kirchenrechts folgend, derJahren, ın Auflage herauskommen; un: zunächst
auch NAUuUr miıt dem ersten anı aiur ist dieser allerdings Geschichte 1ıne gesonderte Darstellung neben dem System
auch wieder 1n eiıner druektechnisch soliden orm her- widmeft. Und Wäar hat Ebers dieser geschichtlichen Dar-
ausgehracht worden, daß hiıerın den ebenfalls ıin stellung dankenswerterweıse eınen fast ebenso breiten
igıen 31 Auflage erschienenen weı Bänden „Normae Raum gewährt v ıe der des Systems, daß sich €e1! Par-

tien ungefähr die Waage halten Dabei nımmt der rechts-generales‘ VOTL 1CHleis äahnlich besten eutischen
Vorbildern V.O  en| früher nıcht nachsteht. historische Teil ıcht Nur äumlich die erste Stelle ein:

ist als „das Ergebnis einer mehr als vierzigjJährigen Lehr-Noch mehr als ın der jetzten Auflage Vo 1957, dıe schon
freilich Napp) nach dem Tode von Vermeersch erschie- tätigkeit” offensi  ich mıt besonderer Aufimerksam-

eıt und Hıngabe Vo  e seiınem Verfasser gestaltet WOTLI-
lien WÜrL, merkt al hier die überall feilende and des HNnun

einzıgen Herausgebers Creusen, der das bewährte Werk den, und War das sel ankbar anerkannt un ausdrück-
ıch auch auf die knappe, doch einprägsame Begründungweiter auf der öhe der orschung zu halten sich bemüht:.
1m Vorwort bezogen reifflich, daß jeder interessjierteHie neuesten Erlasse und Entscheidungen sind 1im ext bıs

1946 gewissenhaft herangezogen und verarbeıtet, spätere Leser aufrıchtig bedauern wird, daß die „ursprüngliche
KHassung aus buchhändlerischen Gründen gekürzt werdenwenıgstens. ın elıner chlusse des Bandes beigefügten

ersı noch angegeben; dıe Lıteratur ist 1m allgemeınen mußte“
vollständig verwertet. Die Darsteilung des. Systems des geltenden Kirchen-

Freilich bleiben auch jetz noch Wünsche ifen. In dem Einlei- rechts hat jedoch unter der merklichen Vorliebe des Ver-
assers für den geschichtlichen Teil ıcht gelitten. Natür-tungskapitel ber die Kirchenrechtsquellen, das erfreulicherweise

verhältnismäßig ausgedehnt ist un auch inhaltlich recht anspricht, lıch ZWanß die bewußt un auch folgerichtig festgehaltene
ollten die noch stehengebliebenen este früherer Fehlauffassungen „grundriß”-hafte Form ZuUu  — es  ränkung auf das eigent-

Auflösung des G: ın Gratians Dekretbuch mıit „cCanon“” 35 ıch Kirchenrechtliche: dieses rechtliche Moment ist aiur
Sia capitulum, der Angabe des Namens des Soq Hostiensis 52 aber auch überall sauber hervorgehoben (vgl Ü die
mıt H „de S5Segusla  ö stia: des Segusio (vgl., VOon anderen Belegen Kinleitung 262 VOL dem Nı y9-  1€ Verwaltung der
GJallz abzusehen, eb Anm mit ihrem richtigen 1ta: aQaus The Gnadenmittel‘‘) und dazu ein unverkennbarer Vorzug
atANolıc Encyclopedia) verschwinden. Beim „  as antiquus” cdieser Darstellung des Kirchenrechts aus der er eınes
alias Bernard de Montmirat schiene mır mehr als passend, en
inwelis uf den nidecker des Namens dieses Dekretalisten nıCH wirklichen Juristen INn S-  R Juristischer Durchdringung

un Prägung vgl hierfür &SS über dıe AmtsgewaltWw1e 53 geschehen, TST ber Va  on Hoves „Prolegomena” suchen
SsSOWl1e cie einleitenden SS 115 116 ZU Teil „Das kirch-(bzw. VOTI dem dort hervorgehobenen Meijers raten) Jassen, SOIN-

ern St. Kuttner mıt seiner schönen Studie ın ZR'  Q 57 Kan Abt 20 liche Verwaltungsrecht” über die Begriffe und Fragenkom-
plexe „Verwaltung“ und „Verwaltungsakt‘).1937 471— 490 direkt NENNEN, 36 die QuUS den Vorauf-

S Vermeers CH- A.,, ('T) Creusen J T Zpitome 1UuTr1s Ebers ,—Godehard Jos., Tundr+ı. des Katholischen Kirchen-
Canonic]l. Cum cCommentariis, ad scholas et ad USUuINn privatum., rechts. Rechtsges  ichte un System AVI, 479 — Manzsche Ver-
Tom Libri et I_ Codicis 1Ur1s Canonicl, Edit AVT, 689 + agsS- un Universitätsbuchhandlung, Wien 1950;

Dessain, Mechliniae-Romae 1949 rosch 150,— bir. gebd 21 ,— Brosch. 1 n
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Diesen GeLN anerkannten Vorzügen stehen NU.  - Der einiıge recht auf TUn des MP 1US X 4E VOoO seıt gel-
unangenehme angel gegenüber. Der argste VO.  5 ihnen, der sich tende NECUE erec!| der 1r
uUurci das Buch immer wieder törend emerkbar macht, ist An sSa|  en Versehen notiere ich 2a kann Ur VOI
ine argerliche Nachlässigkeit bei der Literaturangabe, sowohl in einem Verlöbnisversuch die Rede Sein (arg 36 111 3!); MU.
der voraufgeschickten Schrifttumsübersicht wıe ın den einze'nen sia „In prıvater Form  n heißen ormlos, 127 „Stamm-Paragraphennachweisen: Die Bandanzahl wird fast n1ıe verzeichnet, aum :  V Ahnentaf{el; 199 waren die Erfordernisse gemä. SI
bel den Gruppen „Hand- un Lehrbücher der Kirchengeschichte”, 1103 un! Partikularrech: GgeNaUET scheiden, 234 erganzen,
y ® der euts:  en Rechtsgeschichte”, N ZUTF euischen Verfas- daß der Untersuchungsrti:  er Iur einen Einzelfall uch VO OffQfzial
sungsgeschichte“ un! „Lehrbücher des Dis 1918 geltenden Rechts”
erfolgt überhaupt keine Buchtitelangabe (bei einem Leitfaden fur este werden kann, un! die ırrmıge Behauptung, könne als EI-

kennender Richter nicht atig sein, streichen. Mißverständli
Studierende!); wichtige er fehlen, in Va  : Hove, ist die Entscheidung der Auslegungskommi1ssion VO A#
Prolegomena 19283, 1n Koen1ger, Kathol Kirchenrecht
1926 Teil (= enn die Erwähnun: des „Comm. LOV.  - ın ichtung „kann wiedergegeben („debeat”!), 108 das doch NUurLr:

aus absolutem Unvermoöogen siıch ergebende Eheverbot einfach als
und Koenigers ın 79 1ler nıcht 1ıt, ın Vl Perugini, Con- olge VO.  _ pOSitLV endenden Impotenzprozessen hingestellt. In Fin-
ordata vigentia 1934, 111 die Ephemerides 1Uris Canon1C1ı 1945 iL.;
auf Verfifassernamen und -VO.  I1, ıte SOWI1Ee Auflagenziffern ang bringen wäre urci 1ine kritische emerkung darüber,

daß das (‚esetz 1n U H.- 108396 selbst ber das Ziel hinausschießt
1st kaum Verlaß, val e5 kann sich hier wirklich UT Beispiele die richtige Formuhlierung VO. vollständigen Fehlen des Ehewillens
andeln GE Retzbach Aufl 1943, ufl bei Fich- (also derm achlich ausreichenden egativum' 150 miıt dem S10101mann-Mörsdorf, eim Dictonnaire de Can die veraltete Her- „Ausschluß“* der Ehe dem ZWOalr 1Oormal, Der achliıch En:
ausgeber-Nominierung, bei Moschetti das Fehlen des Impressums rec| verlangten ositivum). Die „außere Kundgebung” 148
(1942), die VOI Fehlern wimmelnden Literaturangaben 238 bel 74, sollte zumindest iNne geäußerte werden (noch besser ware es, die
aäahnlich 337 U Es-wird eıner systematischen, sehr sorgfältigen
Kev1ısion er Literaturangaben und -Nachweise rifen, den tautologische Apposition Yyalız fallen lassen), wı1ıe 16  D der „DEe-

dingte Umst  d“ natürlich e1n bedingender werden muß; unt
TUNAdTL. uch nach dieser mehr echnischen für einen Jünger der wäre SCHON, wenn in dem lext 32 der Geschäftsbriefausdruck „bald-Wissenschait ber wanrlıci nicht unwichtigen) Richtung hin einem
zuverläassıgen Führer für die kirchenrechtsbeflissenen Studierenden möglichst” bald WI1e möglich (!) 1n einem natürlichen Deutsch sich

wiedergegeben anı
werden lassen!

Eın Daar Sacı Versehen können ann mitverbessert werden: Kın kleines Teilgebiet des kanonischen ehan-
de die Doktorarbeit Vo  an alter Koch S1e bietet 1ne —-367 der bevollmächtigte Priester spendet die Firmung außerhalb

se1ınes Sprengels N1C bloß unerlaubt, sondern ungultig; 336 selb- sammenfassende Darstellung der Privilegien des gelst-
ständige Pfarrektorate (-Vvikarien) gibt nach eutschem Partikular- ıchen tandes, aber untier einem Sanz bestimmten Gesichts-
kirchenrecht uch dort, der prenge 1UT abgegrenzt, 1Iso och wiıink  el „unter besonderer Berücksichtigung der Verhält-
Nnıdc abgetrennı IST; 3835 die cCondicio de uUuUTro gemä. Call.: nısse ın der Schweız , w1e der Untertitel sagt Und gerade
10992 1 u E muß (unbeschadet der jetz nach NSIr SCSacr 29 1941 d1eser spezielle Zuschnitt rechtfertigt diese Jurıstische
noch erhonten Forderungen) auch licita se1n, weiıl nıc nur die 386 Dissertation nicht bloß, sondern macht s1e, un nıcht zuletzt
erwähnte Bedingung das W esen der Ehe iıne ıl1ıcıta ist 304 für den nichtschweizerischen Fachmann, wirklıch inter-
177 vorietzten Nnı ist auch dıe SCProp. aufzuzählen, un 307
NT. 11 1st mit 304 ın Einklang bringen ganz glei  gültig, ob essant. Der Verf hat seine Arbeit nämlich aut einem

reichen und, soweıt der ausländische Kritiker das eur-
INa.  „ eine 1T Verwaltungsgerichtsbarkeit blehnt, Wie ers
s 430, der nich An verschiedenen Stellen ıst die usdrucks- teilen kann, anscheinend vollständigen, teilweise S auf
weise mißverstän!  ich, 31 NT. „tatsächlich” besser prak- Archiystudien beruhenden schweizerıischen Quellenmate-
tisch), 89 NT,  “ Kleindruck (besser: . verbunden. Es gibt uch jal aufgebaut, das zudem gul ausgebeutet erscheint un
reine Offizien )I 335 NrT. E celbst hne Delegation jedenfalls den besonderen Wert dieser zweifellos Heißigen

354 mMUu. naturi}‘ heißen ber die TE1lNEe! des Part- un tüchtigen Dıissertation des Jun  en Schwelzer Priesters
eTtTSs. Die Vatikanstadt el italienısch del Vatıcano 237) ausmacht. Als 1ne {Ur alle Nichtschweizer gew1iß inter-

essante Lesefrucht sSe1 hervorgehoben, daß se1ıt der Grün-Kın WwWarmes Wort der Empfehlung verdient eın ande-
TEL Grundriß, der aber niıcht dem Gesamtgebiet des kano- dung des Schweizerischen Bundesstaates die Geistlichen

dort VO. der Wählbarkeit in den National- w1ıe Bundesratnischen Rechts gew1dmet 1st, sondern DUr das kirchliche
FEherecht um Thema hat, das kleine Werk „Kanonisches ausgeschlossen SIN  d: diese zumal beım Musterland der
Lherecht“” VOoO  s Honorius Hanstein Demokratie erstaunliche Ausnahme Vo  m dem rund-Satz

der leichheit aller Bürger VOLr dem Gesetz der VertDieser Grundriß könnte als eın wahres Handbüchlein
des kirchlichen Fherechts bezeichnet werden; räg sSe1- bezeichnet s1e 203 1ın ungeschickter Kombination als

„eigentliches privıleg1um odiesum“ erfaßt jedo nıcht
LE  en Untertitel durchaus Recht, un überall merkt Inall

DU die katholischen Geistlichen un wiıird überdies 1NSO-ıhm cdıe eıle un Erfahrung Se1nes Verfassers Auch tern etiwas gemildert, als TEL 1m Widerspruch ZU.das Vorwort ist bemerkenswert sachlich und abgewogen,
daß 100878  e ZU Beurteilung des kleinen Werkes fast kanonischen S  2 das Ja auf den Empfang der Tonsur ab-

selbst heranzıehen könnte. Es versteht sıch unschwer, daß stellt, Ca. 108 CIC.) nach schweizeriıschem Staats-
kirchenrech eiIn Weltgeistlicher erst VO Empfang derbe1 dem gerade aus wirtschaftlichen Erwägungen gering

bemessenen Umfang des Büchleins die Literaturangaben Subdiakonatsweihe ab als „Geistlicher“ gult
bewußt ın NSCH TeNzeEN gehalten wurden;: trotzdem SETIZ TOTZ diesem gern anerkannten Wert der Kochschen eistung un!
der Grundriß auch hierin seınen Benutzer recht gul 1nNs ihrer für 1Nne Dissertation ausgezeichneten Ausstattung haften ihr

doch noch unverkennbare nfängermängel Ungeachtet desBild, und 1n der Heranziıehung Un Verarbeıtung der
neuesten Krlasse un Entscheidungen eistet das Büchlein Vorsatzes Y den Sinn, die Geschichte und die Geltung der

Klerikervorrechte darzulegen, bleibt die arstellung bei1 der sche-Tür seınen Umfang Erstaunliches. Immerhin hätte, tTrOotz matischen Zweiteilung 1n Geschichte un! Geltendes echt hängen;dem Stichjahr 19530, das Handbuch Vo  u ne I,
doch noch genannt werden sollen, während Jone, anSC-

uch die Einleitung „Von den Privilegien des lerikalstandes 1m
allgemeinen“ kann als Ersatz N1CI ın Betracht kommen. Dies

sıchts der es  ränkung auf Spezlalliteratur, fehl weniger, als der erf. die 1ler sich 1eiende Gelegenheit rAR
Platze ıst: dagegen wäre Vo  - Conte die 1948 erschienene juristisch sauberer uUun! vertiefiter Darlegung keineswegs wahrnahm,

Auflage seines Spezlalbandes eNNenNn SCWESCH. Gut vielmehr ın vıel allgemeın gehaltenen endungen steckenblieb
brauchbar für eıne informative ers1 ıst das Kapıtel S sich da wirkliche Klärung bemüht, hätten sich
über den kanonischen Eheprozeß un:! der Anhang über das > Koch, Walter, Die klerikalen Standesprivilegien nach KIiTr-

sSi N , Honorius, M., Kanonisches erec!| Eın chen- un: Staatsrecht, unter besonderer Berücksichtigung der Ver-
TUNAdrTL. für Studierende un! Seelsorger. 256 S 71 Ferd Schöningh, hältnisse 1n der Schweiz XIT, 274 S, Kanisiuswerk, Freiburg/
aderborn 1949 ebd 780 D:  N Studentenausgabe 6,25 SChWEeIZ 1949
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den Dingen JallZ andere als cdie dürftigen Erkenntnisse D  D und 1274 für das (übrigens hne Ordnungszififer angelührte) Lugdun, I
abgewinnen lassen. Ein unverzeihlich grober Fehler ist 223 die 202 ff der Ausfall des Beleges L, Auch der wissenschaftli:
Verzeichnung der Absolution bel Beugestrafen als eines es Apparat iıst daruüuber cdarft das Literaturverzeichnıs und der Reich-
„Trichterlicher (actus justitiae)”, der Dispensation Dei Sühnestrafen L1UumM der ubnotien nicht äuschen och keineswegs einwandtfrei:
als eines ölchen „der gesetzgebenden Gewalt (actus gratiae)‘ ; dem Auflagenziffer der Erscheinungsjahr werden oft und oft nicht
Dr Jur Koch scheint ISO dem Endsatz VO.  ( Anm 14 (S 224) gegeben, esg. vermi1ßt INa durchgehen die Angabe der Aus-
der grundlegende rechtliche Unterschied dieser beiden Hauptkirchen- gabe bei Zitierung VO atier- der Gesetzesstellen, dagegen
x  er  Tafen hinsichtlich iNnres achlasses ([bedingter] Anspruch kein unbegründet Zeitschriftenreihen als einschlägige Liıteratur
Nspru völlig unbekann sein. Zu wünschen ÜDrig 1äßt nicht verzeichnet; nach Neueren Werken ist wenlg AÄAusschau gehalten,
selten der Stil 03 —3 der 237 ist daß das für die Geschichtspartie VO  - Teil Kap wichuge
schlechtestes Juristendeuts und die Ausdrucksweise 80 D 25 Buch VO Ferrari dalle pade, IMMMUnN! ecclesiastiche. nel diritto
WIT. einfach humoristisch; Unaufmerksamkeit verrat das Fehlen Romano imperlale del sı Veneto 9/I1), Venezia 1939, azu
der Satzaussage DZW. die Abtrennung 5. 2; der „Gebrauch“” Wenger ın ZR  ® 61 Kan. Abt SU, 1941 403 Sich Jar nicht

Tauch 3, 63 das fehlerhafte atum SA herangezogen lindet

Anwander, nton, Die Religionen der enschheit Z.weite UÜ1il- geben. Die Änderungen gegenüber der ersten Ausgabe
gearbeitete Auflage Verlag Herder, reiburg Br., 1949, 80, XVI, sınd besonders zanhnirel un eingreifend 1n der Sto{ff-
400 S 7 Bıldseiten, Religionskarte der Erde, Lw. 10,— . anlage.
Se1t lJangem zeigt sıch eın starkes Bedürfnis, neben Nachdem ın einer kurzen der Begrifi der eligion

den vielen religionsgeschichtlichen Monographien un umschrieben ist, positiv 1n sich und in Abgrenzung ythos,
Kinzeluntersuchungen un ber S1e  - hinaus vorzudringen agie, Animismus, Totemismus, ultur uUSW., giledert S]  Q das Buch

ın Z e1 i 1 © , VON denen der S  S das religionsgeschicht-eilner Systematik un Gesamtschau der Religionen und
relıgiösen Phänomene, die die enschheit bisher erlebt lıche aterial, der zweıtlte dıe sestücke, Bilder un! Orijen-

tlierungen UrTrCc die verschiedenen Literaturbereiche gibt. Nachhat AÄus den etzten Jahren sel  - 16838  — hingewlesen auf das Entwicklung einiger allgemeiner Gesichtspunkte ZU tieferen Ver-
große zweibändige Werk „De Godsdiensten der ereld“ ständnis der Religionsgeschichte Beginn des ersten Teiles
( unter der Leitung VO.  — Va  ; der Leeuw, gelangen die 7E Behandlung untier qgeO-
‚Men und Gottheit In den Religionen , hrsg. VO  - der graphischer Leitlinie el wIird den Germanen 1Ne besondere

Auimerksamkeli geschenkt. Es 1eDben 37  Q die Kultur-Universität Bern 1942 Unter der Redaktion VO  w
Bellon ın Nijmegen wurde das fIranzösısche ammelwerk relıgionen ın Amerika, Asien (China, Japan, Indien, Persien
„Christus“ mi1t Mithrazismus und Maniıichaeismus als „Versuchen ZUrC Welt-1ne Geschichte der Religionen ın hol- religion ”), das Zweiströmeland, das übrige Vorderasien), Agyptenändischer Neubearbeitung herausgebracht 1950); mi1t besonderer Berücksi  tigung sSeiner Fernwirkungen, Griechen-Schoeps, „Gottheit un enschheit‘ behandelt die Reli- and und Rom mit ihrem die Geschichte bestimmenden nilussegıonsstifter, Stuttgart; Micklen, „Was ist Religion kın weiterer nl hat ZU Gegenstande die T@el1-
sprıcht VOoO den einzelnen Erscheinungsformen Im gionen: uddhismus, slam und udenium. Eın abschließender,Laufe dieses Jahres erschien ın Wien ein dreibändiges verhältnismäßig kurzer nl ist der übernatürlichen eligion
Werk „Christus und die Religionen der Erde“, bei dem gewidmet., s wird e1n gewaltiger, weltweiter Stoff VOT dem Leser
auch ausländısche Mitarbeiter beteiligt S1ind. Sodann hegt ausgebreitet, dessen Überprüfung einen starken Eindruck VO  w} der

TO. des religiösen Phänomens hinterläßt un wesentlich azuın Münster der fertige Plan VOL für 1N€e drei an
Tfassende „Weltgeschichte der Religion”, dessen Verwirk- eiträgt, daß die einzigartige Erhabenheit des Christentums 1N-

lichung mit Rücksicht auf die Finanzfirage 1Mm chgewerbe mitten er Religionen S1CH  ar WITd.
bisher nıcht möglich Wäar.,. Wie bei den zuletztgenannten Man annn Iragen, ob ın eine universale (‚eschichte
SOJ auch hıer das Christentum nıcht DUr berücksichtigt un der Religionen iıcht auch Bewegungen eıt auf-
auf Jleicher ene den anderen Religionen eingereiht weI. zunehmen SINn die sich indes noch aum geschi  ıch
den, vielmehr so1l 1n den Mittelpunkt ireien, daß alle ausgewirkt en Da eın Zweifel arüber möglich 1st.
Religionen bei sireng fachwissenschaftlicher Darstellung wieweilt diese religiösen Richtungen mehr auf philoso-
x ihm ihre letzte Ausrichtung un Sinnerfüllung en phische Spekulation DZw. auf synkretistische Entlehnung

Während cdie genannien Gesamtdarstellungen der zurückgehen als auf orıgınäre religıöse Erfahrung und
Religionsgeschichte ämtlich Nnu  - unter Miıtwirkung vieler Schöpfung, rechtfertigt S1C| vielleicht ihr Ausschluß aus
Yachkräfte zustandekamen, bzw. als ammelwerk konzi- eıner Geschichte der Religion. Eine Schwierigkeit waäar
plıert wurden, hat der Verf des uches, dessen Neuauf- un bleibt 1ıne befriedigende Kinteilung der Religionen.
lage hier anzuzeigen 1st, die gewaltige Arbeit auf sıch nicht möglıch waäare, 1ne solche gewınnen aus
CHOMUNCH, den Riesenstoff allein bewältigen, un das dem Wesen der Religion selbst, indem eiwa jede Religion
kühne Unternehmen ıst ıhm, dem gesteckten Ziel eNt- gewerte würde nach dem rad ihrer echten jefe,
sprechend, gut eglückt Man hat eın Buch VOT sıch, das Je nachdem ın ihr mehr oder weniger VO  an der Fülle der
einen zuverlässıgen, allgemein verständlichen und erhel- religiösen Heilswerte verwirklicht ist? SO ließe sıch viel-
lenden Bericht über alle Religionen VO irgendwelcher leicht eine tufung durchführen unter dem Gesichts-
geschichtlı  en Bedeutung vermittelt, und dies VO atho- punkte der qualitativen un quantitatıven Heilsintention
hlıischen Standorte aus, doch S daß die Objektivität bei un -verwirklichung. Dabei würde dann auch das Christen-
der Darstellung der Religionen nırgends VO.  > eınem ul- tum plastisch ıchtbar in seliner Beziehung en Reli-
sachlichen apologetischen Momente gekürzt würde. Gegen- gy10nen; TaAale VO.  a selber zentral ın die Mitte der Be-
über der ersten Ausgabe VOrLr zirka Jahren hat die trachtung, der alle religiösen ıcht- un Kräfte-
Neuauflage manche Verbesserungen und Erweiterungenerfahren. strömungen irgendwie hintendieren. Ein weiıterer Vor-

Philosophische Gedankengänge, die 1n der teil 1e sich vielleicht gewinnen, daß über die Dar-
ersten Auflage ei{was unhomogen wirkten, SIN aUuUSSE- bietung des phiılologis gesicherten un gebotenen Mate-
chaltet worden. Die NEUETEN Forschungen sınd berück- rials hinaus die notwendige Grundlage bleibt, eın Haupt-sichtigt, Quellen- und Literaturangaben dem heutigen augenmerk arauf gerichtet würde, verständlichtande angepaßt. Das one Bildmaterial iıst auf 67 Num- machen, Wäaruhl un WwWIie weıt jede Religion 1ıne Lebens-
Ine angewachsen, auch die Leseproben weısen einıge macht ar bzw. ist un siıch dadurch lebens- und g-Änderungen auf Für die Auswahl VOo  — Bild un ext- schichtsgestaltend auswirkte un auswirkt. Bislang bliebenmaterıal läß't Ssıch natürlich keine verhindliche Norm Üllı- cdıe Darstellungen jelfach anatomisch vorgelegten
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gebotenen Form, zeıgt aber eiıne al Anzahl VO CMaterı1al hängen, daß der Leser keine Vorstellung davon
CWAaLNN, W1eS0 diese Irümmer einstmals VON intensıyem regenden Textänderungen, für die das vorauszusetzende
en erfüllt wäaren. sucht diese Gefahr vermeiden. ebräische Original 1m erstien Makk  \  abäerbuch un die alt-
uch ware S- en autf den landschaftlichen Ent- lateinische 1extform 1m zweıten die rundlage bgeben
faltungsraum vgl Deffontaines, Geographie des Reli- Ein gut gewählter un auffschlußreicher Varıantenapparat

vermittelt eın anschauliches Bild VoO  - der Textgeschichte#10NS, Librairije Gallimard, 1950) un dıie geschichtlichen
Bedingtheıten, die Lebensart, Erfahrung, Wertung, Vor- und der Textverwirrung.
stellungs- und Begriffswelt der Menschen weıthın bestim- Die olg dem Jext, ohne daß große
INEN. Ebenso waäare der soziologischen Gestaltung sowohl Wörtlı  eıt der Kleganz der Sprache Abbruch tut WDas
als Beeinilussung W1e als Ausstrahlung der Relıgion eın kannn auch e1Nner feststellen, dem Französisch nıcht Mutter-
Augenmerk chenken So könnten dynamıiısche rieb- sprache ist. der Gen1ius der französischen Sprache einıge
kräfte bloßgelegt werden, die cdas Auge öffnen sowohl für auffällige freıe Übersetzungen verlangte w1e beispiels-
dıe Relatıiıviıtät einer relıgı1ösen Erscheinung w1ıe für ıhre welse 1, oder 4, 34 dürfte wo DUr mıt Geschmacks-
geschichtliche Bedeutung. urteilen entscheiden se1in. Die e1in1a Uun:! 1ebe-

[)Das es soll ı1n keıner Weise ine Kritik des wert- volle Beschäftigung mıt den einzeinen Textstelien hat
vollen es VO  \ Anwander se1N, sondern höchstens 1Ne yjücklichen un überzeugenden Übersetzungen geführt.

NnıCH ın der Uurc dasAnregung ZULC Überprüfung gewWI1SsSser Möglichkeiten, \ ıst in 5, DÜ das TADEVEBAAOVweıt S1Ee och ıcht rfüllt seın ollten 1m Interesse Septuagintagriechisch bezeugten Bedeutung wiedergegeben, SOI-

eINer Weiterentwicklung des uches, das auch ın der ern mıt n lancerent attaque”, 1n€e Bedeutung, die uUrc grile-
Auflage seline guten Auswirkungen en WIT'! ische Schriftsteller gut bezeugt 1st. Das p

Münster. Steifes I1 3, 35 annn ohl 108558 1ın dem Sinne wiedergegeben werden, den
bel Wä. „ayan W chance extraordinailre”. Jede andere Auztz-
assung MU. einer euphemistischen AÄAusdrucksweise Zufilucht

Abel, F.-M.,, Les Livres des Maccabess Etudes Bibliques) 1949, 491 nehmen, die ben doch 1U iıne Ausilucht bleibt. KüNLEONAXWG
Paris, Lecof{ffire, Ir 1500,—. gibt ın der Wahl des Wortes un! des Partizipiums den 1nnn wieder:

konnte immerhin noch VOo  — Tück reden.
Die zweı Makkabäerbücher der katholischen gehören nicht ergerade den VO. der exegetischen Wissens:!  aft besonders gepfleg- Der olg der klassischen OorIm

ten Büchern des en stamentes Die Kriegsberichte des ersten Schrifterklärung, W1e sS1e durch Lagrange besonders g‘-
Makkabäerbuches werden als WEeN1g relig1iös empfunden, die ET- pllegt worden ist eTrs für Vers, ja Wort für Wort WwWerLr-

zäaählungen des zweıten Makkabäerbuches geben nach ihrer lıtera- den Tklärt, die AaUuUSs den möglichen Bedeutungen gewählte
rischen Form un: historischen Bedeutung Raätsel auf, die aufzulösen wird eingehend begründet. Was das griechische Lexıkon,
mit allerliel Schwierigkeiten verbunden ist. Die Universitätstheo- was die griechische Grammatik, was Inschrilkten un Papyrı
ogie berücksichtigt natürlicherweise solche ücher, iın denen ZeN- Material bieten, wiırd 1n einer staunenswerien Fülle
Tale Tobleme der Offenbarungsgeschichte aufgezeigt werden koön-
nen, Die protestantische Theologie Sie. den Büchern VO.  _ VOIN- gewissenhaft dargelegt. Der biblische Wortschatz WIT
herein aiLiwas Tem! gegenuber, da sS1e ja kirchlicherseit: als apOKTYD. ZU  j Aufhellung dunkler tellen ausgiebig herangezogen.

DieenBemerkungen verwerien alles, w as ZU  — Kul-angesehen werden. ber uch die katholische Theologie, für die die
Makkabäerbücher ZU Bestand der kanonischen ücher gehören, für. un Religionsgeschichte, / Geographie un Topo-
zeig kein besonderes Interesse iur diese spaten Zeugnisse VOIN eraphie in zerstreuten un oft schwer zugänglichen Ver-
einem amp des Offenbarungsglaubens miıt und verführe-
rischen Kultureinflüssen. Am stärksten en sich ın NneueIer Zeit

öffentlichungen vorgeiragen worden ist. Was klugen
Bemerkungen auizulinden ıst VOoO  m den Kirchenvätern

solche elenrte mıt den Makkabäerbüchern beschäftigt, die sich über Rupert Von Deutz bis Salamina, der 1933 das erste
die Entwicklung des Hellenismus als besonderes Forschungsgebiet
gewählt hatten, Iso Altgeschichtler und Philologen., SO sind ohl Makkabäerbu iıtalienısch mıt Anmerkungen heraus-

gegeben hat, es wird gyewissenhaft gebucht un demEinzelfragen, die Ur die Makkabäerbücher aufgeworlfen werden, Leser ZUuU  — Freude un Anregung vorgelegt. Der Kenneruch VO  } Theologen 1n verschiedenen Zeitschriften ausführli:  er
behandelt worden, Kommentare ber sınd Au erschienen, soweit des Landes, der selber politısch aufgeregte Zeiten der
ommentarwerke /ABE ganzen en Testament auch die Bearbei- jJjüngsten Vergangenheit miterlebt hat, versteht e 9 von
tUung der Makkabäerbücher verlangten und nahelegten., seinen persönlichen Erfahrungen aus, die Verhältnisse

In den Etudes Bibliques legt 1U  e ere F.-M bel Jängst veErgangC HCF Zeıten lichtvoll erläutern vgl
eınen Kommentar den beiden Makkabäerbüchern VOLIL, 39, 88 S B.) In Jlängeren EKxkurs werden einzelne
der schon durch selinen Umfang UuIsehen erregt. In eıner esonders interessierende Fragen ausführlich un 1Im Zu-

sammenhang erörtert, „Der Greuel der Verwüstung“breit angelegten espr. der Verfasser
einläßlich un aussSseWOSCH all die FYragen, die Entstehungs- Exe F „D  1€ Makkabäischen Brüder ın der Tradition“ Exe 2’
eıt un: Entstehungsweilse der er aufwerfen, die mıiıt „Das pfier für die Toten“ Exe uUSW. Gute Re gıiste

über Örte, en un Namen, über yriechısche Wortedem Namen, dem Weiterleben der Makkabäertradıition
1 Judentum und ın der chriıisthi  en ırche MMECN- sınd dem Leser ıne ausgezeichnete Hılfe
hängen, Die Textformen, 1n denen uUnNns die Bücher über- Auf diese Weise iıst eın Kommentarwerk entstanden.,
jefert SIN  d, werden übersichtlich VOor Augen geführt, die das Zeugnis Vo  un einer jahrzehntelangen, eindringlıchen
chronologischen Probleme erläutert. Die lıterarısche Art,; Arbeit den roblemen ablegt. Ja na ist versucht, dıe
der geschichtliche un relig1öse Wert wird dargelegt. ıne beiden großen er des Verfassers: Die Grammatik des
sachkundig ausgewählte Bibliographie von ber vıer Se1- Biblischen Griechisch un die Geographie Palästinas als
ien vermiıttelt ın den angegebenen Tıteln allein schon ıne Vorarbeiten dıesem Kommentarwerk anzusehen.
Geschichte der Exegese ber die Makkabäerbücher un Del eiz nicht AUr iın allgemeinen Worten eın hebräisches
die mıt ihnen gegebenen Schwierigkeiten un Tobleme Yigina: für das erstie Makkabäerbuch OTaqQUus (AAUN f 1 nımmt

Nach sechs Kapıteln Kinleitung bietet der Verfifasser den das Recht 1n AÄnspruch, den gegebenen griechischen Text ach der
Vvorauszusetzenden ebräischen Vorlage korrigleren, S: 41 setiztgriechischen ext der er auftf der eiınen Seite, auf der

gegenüberliegenden Seite die Übersetzung:;: die Anmer- Tö001LAiAG für 2uDlAG. 176, 3# die 1 griechl-
schen Text gegebene Zahlenangabe auf eın vorauszusetzendeskungen füllen diıe untere Hälfte der beiden Seiten ıne

Anordnung, dıe sehr angenehm empfunden WIL Der grle- Salıs zurück und gibt en Text mit TOLOTÄTAL wieder. Das
chische olg 1m großen un anzen der durch Rahlfs merkwürdige ’ACwTtOL 0990  »  Pa L: OF verbessert 1n %&ONÖ-
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übergegangen ist. Er schildert 1eSs 1n einer Form, wıe sıch das olk(D TOU OS unı uübersetzt jJusqu au  b dernieres rampeS de
die Verwesung vorstellt Daß der Verfasser, diesen recht wenigla montagne. In 10, 47 glaubt das ELPNVLXOUG ÄOYOUG

als Fehlübersetzung fur Sillum ansehen mussen und gibt appetitlichen Vorgang anschaulich machen, das hochpoetische
ÖWLILO gebraucht habe, 1st recC| Wwen1g wahrscheinlich un wWwirdaIiur ÄNVTATLOOOLATUNV als Text, S 13, 29 TSEeIzt das griechische
aäauch UTCH den inweis au{tf die beobachtende Schwülstigkeit desULNVAVNLATO, durch 3  AOELG, W as die richtige Übersetzung fur Stiles nıicht wahrscheinlicher. Wenn altliateinische exie de OCulis

das vorauszusetzende mechonot se1. In 13, 34 e1in. lesen, INa sıch diese igenar quL daraus erklären, daß der bDer-
Wortspiel miıt dem. Namen „Iryphon”, da das KOTRNYAL eın setizer 1ne Janz estimmte Krankheitsform, möglicherweise
ebräisches terepha vVvoraussetze. 15, soll das SV T ÖEUTEDC die agyptische Augenkrankheit, gedacht hat, bei der die eiternden,
die Wiedergabe VO. bammiSna sSeın un! nach Neh 11,9 eiwas VO. Fliegen en ugen sehr eich die Vorstellung VOon WUür-
wıe orstadt” edeutien jneTrnNn erwecken können, die QUSs den ugen kommen. Das SV

Diese Textkorrekturen sind scharifsinnig, geistreich und scheinen VEOLLAT! in 3, 18 gibt der altlateiniısche Text mit „iIn uUNO

spiritu” wıeder. In dem Fall muß uch bel zugeben, daß der gTr1€-sich wI1ie VO. selber ahe egen SO die el  ung {60ULLALX-
”edoöm-’aram ZupLA. Und doch wird INa recht wen1g froh el hische lext nıCH ach em Lateinischen korrigiert werden darf.

Val uch die JTextänderungen: 11 7, 34 306; 8, 9, 20; 1 27Wie ist der Weg vorzustellen, auf dem sich 1ne edomitische
Heeresabteilung mit der syrischen Strei  Taft, die bei Emmaus In der Tage, die krtä 1n Jerusalem suchen sei, 019 bel
lagert, vereinigt?‘ ruppenbewegungen werden auch 1n cder Mlakka- begreiflicherweise der Auffassung, S1ie 1n der Nord-Ost-Ecke des

Westhügels lokalisier werden mMussehbäerzeit die vorhandenen Straßben gebunden gewesenNn se1in., Was Solange bDber nicht nachge-
WIT ın O, 3F erwarten, ıst 1Ne Zahlenangabe, nıcht Der eın wiıiesen wird, daß 1ın der hellenistischen Zeit der topographische Be-
militärtechnischer Ausdruck der soll der Text wirklich über- gri{ff „Davidstadt“ auf den Westhügel ewandert ist, duürite ohl

aum abwegig se1ın, die kra auftf dem üd-Ost-Hügel vermutfenen gelaute haben? >  ansSe hajil SallıSım  p AA nilhäamim In 9,
WITd mit "XONSWV' e1n wen1g klarer geographischer Begriff In der Beurteilung der Erzählform, VOT em 1m zweiten akka-
eingeführt (vgl Jos 10, 40; Dt S AF 4, 49; Jos bäerbuch, erscheinen uSdrucke WI1e:! narration populaire DaSs-
Und 17 Makkabäerbuch wird dieser Begriff 1Ur NNeN, WwWenn Sag CUr1eUX, haggada tradition populaire diNant (412, 415)
INa bereits im vorausgesetzien ebraäaischen riginal ıne Text- Vgl auch 422:; 4A5# {1 B, Der verständige Leser wird für solche
Verwirrung annımmt. olg INa  - schon einer Nregung VO  - Michaelis, Hinweise dankbar Se1IN, weil S1e ihm helfen, estimmte wler1g-

könnte der vorauszusetzende Text doch ohl NUr gelaute en keiten VO  r einer höheren Warte QUS eichter überwinden.
°a s ed ar Der Artikel bei har ußte sich annn ın eın ruckfehler WI1ie 74 Anm 52 SiNd bei dem Umfang des Werkes

verwandel en un dem vorausgehenden eSed Uun:! der Schwierigkeit des Satzes WEeN1g festzustellen Auffällig ist
geZOgeln worden Se1InN. So käme INld.  D dann auf den Jext, wie bel der W ecnsel on Umschrift und UOriginalschrift bei der Wiedergabeihn vorschlägt. Ist die Septuaginta-Übersetzung VOonNn Miıch . < die iremdsprachiger, VOT em hebräischer W örter O,7) Ogar e1n
Sillum miıt AOyorL eEipNVLXCL widergibt, wirklich auss:!  aG- bomos agyıeus auch: auf S 25, Anm 503 Zu bedauern ist,
gebend, daß INa  - 1n 10, 47 en Sillum voraussetzen muL3te, daß Papier und ruck dem ertie dieser langjährigen Arbeit nicht
da doch iın FE uch kein TUN!: gefunden Wird, die entsprechen. Öglicherweise aäßt siıch der eine der andere bloß
AOYOL ELONVLAOL ändern! mechoönä der edeu- durch cdie rein physische Anstrengung bei der Lektüre VO  3 einem
LUNg Gestell (der Kesselwagen) hne weiteres als „Sockel” eingehenden Studium des Kommentars en Und das WAare
übersetzt werden darf, bleibe dahingestellt. Unwahrscheinlich ber 1n großer Schaden
ist daß der griechische Übersetzer durch e1n späthebräisches De Bruyne konnte 1Mm Jahre 1921 noch schreıiben: Dermuchn1], Wäs nach astrow ıne Art „Aufzug edeutet, seliner Kommentar VO  e (Grimm den Makkabäerbüchern LeipzigÜbersetzung verführt worden seın soll Die ebräische Namensform
tarıphon für das griechische Tryphon ist doch ohl Aur 1855—2357 seı immer noch der beste (Rb 408) Jetzt
des erschlossen, und WIT'! n]ıemand mehr das Studium der Makkabäer-vermutetien Wortspieles miıt terepha
daß eine für Jerusalem ohl verständliche topographische Bezeich- bücher herangehen können, ohne den ommentar VOo  u

NUu)  ; mM1SNZ auf ine hellenistische übertragen wurde, Abel immer und immer wıeder Z ate ziehen. Er führt
ist doch ohl uch N1ıCH sicher. Daß e1n griechischer Übersetzer sıcher und zuverlässig ın die TObileme ein, g1ibt are, 4dUu S-
SOiINe hebräische Vorlage nicht immer richtig erfaßt, daß 1Iso uch SeCWOSCHE und begründete Urteile, immer aber e1ibt
der Übersetzer VO.  3 Makk se1ine Vorlage da und dort alsch Vel-

standen en kann, ıst hne weiteres zuzugeben. In 14, dürifte reiche und erleuchtende Anregung.
(Abgeschlossen 1m pridas EYVWOPLOEV YLEV doch ;ohl als Übersetzungsfehler eI-

klären se1in, uch bel dieser Folgerung durch die Annahme ünchen
Makk ıst

SCHOtzZ. OFM
ne: YUWPLOTYIG als Subjekt entgehen sucht
sicher e1n Übersetzungstext, und offenkundige Übersetzungsfehler

Jeremias DE Joachim, Professor 1n Göttingen, Die Wiederen(-düriten ohl korrigieren sein. Eine andere Tage ber ist e ob
deckung VOo. eihnesda Johannes SE Mit Abbi:  ungen (For-methodisci vertretien werden kann, Textänderungen bloß auf

TUN! einNner möglichen Vorlage vorzunehmen. Letzten es sSind schungen ZUT eligion un! Literatur des un NT, hTrSg VON

WI1T doch ohl uf die überlieferte griechische extiiorm angewlesen. ultmann Neue olge, 41 He Göttingen, Vandenhoeck und
Ruprecht, 1949 ia 80 art 3,50Die riginaltexte, die seinerzeıt KRiessler und Wultz erschlossen

haben, chrecken doch ohl eiwas ab, des charfsinnes, der Ders., Hat die rkircne die Kindertaufe geübt? Zweite völlig
aufgewendet worden ist, S1Ce erschließe: bearbeitete Auflage, ebda 1949 49 Ur 89 art 2,50

nlıche methodische edenken werden wach, wenn 98878  en Dbeobach-
tet, WIie stark die altlateinische eXtiIiorm ZUF Verbesserung des Tex- Ders., Die Abendmahlsworte Jesu. Zweite VOÖllig eu bearbeitete
tes VOT em 1 zweiıten Makkabäerbuch herangezogen wird. Die Auflage, ebda 1949 128 Gr 80 Brosch 6,80
TDeıten VO de Bruyne sind S1'  erl!‘ 1n jedem einzelnen Fall qge- Diese kleine., aber feine Schrift berichtet über che
nauestens 1ın TWÄgUNg Z ziehen. Daß Der iın I1 S O, ’A.P'

ist schlecht Überlieferung SOWI1E üDer die Ausgrabungen aufVApLCELV gelesen werden musse Ssta L’axpLGiv Gem Gebiet der eißen Väter bei der Kirche Vo  b 5an
einzusehen. Der Verfasser VOIl Makk wird doch ohl miıt der Anna 1n Jerusalem un zeıgt die aufitfallende Übereın-griechischen Form der eiligen TI1.iten seines Volkes vertraut stimmung, daß 169828  an den Schluß ziehen muß Hier stehengewesenh SeiNn. W arum sol1l er da iıne spätere Form für Cjarizim
gebrau: haben? W arum muß das ın unseren Handschriften tat- WIT auftf geschichtlichem en, und Jo 5, WIT: LOPOßgTA-

phisch bestätigt, VOTLr allem 1st cie Anordnung der fünf1C] gebrauchte L°xpLCLv eine jüngere Korrektur nach der
Septuaginta sein? Recht wWwen1g überzeugend iıst der OIS  ag, iın Säulenhallen und zwischen dem Doppelteich völlig

eklärt Wenn uch noch nıcht alle Schwierigkeiten Test-II 9' als Verfassertext SN TWV ÖDTAALOV der OLLATUV los gelöst sind, können weıtere Ausgrabungen diesesanzunehmen, bloß deswegen, weil der lateinische Jlext de OCulis
lestT. Der Verfasser ll doch offensichtlich schildern, daß der KOT- wohl schon jetzt fes

leuchten. tstehgnde Resulta noch mehr be-
per des Antiochus schon Lebzeiten des Königs ın Verwesung
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Miıt beaı  ıchen Grunden WIrd der OTLLauU; VO Jo I, dar- folgen ist, jeder Anhaltspunkt fern, daß jemals 1n der irche e1n
gestellt, daß XOAULBNÜDC als aUıv TOOBATLAY gehört, 1n dem Unterschied zwischen den verschiedenen Sorten VON Kiındern gemacht
1Nn: „Es ist ber 1n Jerusalem eım e1'| die auft aramalıs:'  S3  ch worden ist. Hat INd:  -} ann methodisch das Recht, aQus der einzigen

Stelle Kor SE weitgehende Folgerungen ziehen, zumaletihesda genannte (  d  e mıiıt fünf Säaulenhallen  ” glaube {iTrel-
lıch niC daß die Gründe zwingend sSind un die meist verireiene die Stelle selbst den Ausdruck AL  0M ARO uüuberbetonen verbietet!
Ergäanzung eines TOAN TOOBATLAT unı amı en- Absehen VOoO  u} cdieser Einzelheit ıst die Arbeiıt VO  — eın
hängend ZOÄLLBN TD als Nominativ unmögli machen. musterhafter Beitrag /Air Frage der Kindertaufe in der

UrkircheUnter den Protestanten besteht seıt einıgen Jahren
eine ebhafte Aussprache über das Recht der Kindertaufe. uch dıe Schrift ber dıe Abendmahlsworte Jesu ist
In dieser AÄussprache spielt natürlich die Frage 1ne große eine stark umgearbeitete un erweıterte Neuauflage In
KRolle oh die Urkirche cdie Kindertaufe bereits gekannt dieser orm bietet S1e noch mehr als dıe erstie Auflage
und gespendet hat Jeremilas nımmt 1Ur dieser B einen bedeutungsvollen un wichtigen Beitrag ZU en
tisch-historischen Frage In se1ıner chrıft ellung, cdıe ıne mahlsfrage. Zuerst wird eingehend cdıie Frage erörtert.
weitgehende Umarbeitung un Erweiterung der 19538 ob-das Mahl Gründonnerstag e1n Passamahl
schıienenen ersten Auflage ist e Frage wırd eindeutig ıst. Die Antwort bejaht S1€e Zanz eindeutig. Dann stellt
hejJaht, NUT miıt der eiınen Kinschränkung, daß Paulus ZUrr die Berichte iın den Rahmen der Passionsgeschichte und
Zeıit des erstien Korintherbriefes nach Kor 7,14 die sucht den äaltesten ext A4a4Uus den verschiedenen Berichten
auife VOoO Kindern. die aus reın christli  er Ehe stammen. herauszuschälen. Dabei WIT: der Frage Steillung NOMHM-
nıcht gedacht abe MD, ob der geläuhgere Jängere Jext be1i as

Die Beweisführung geht VON der jJüdıschen Proselyten- ursprünglich sel, oder der abgekürzte Text, der nu  — den
taufe auUsS, in die auch Kleinkinder einbezogen wäaren ersten Teil des Brotwortes nd das Weinwort überhaupt

mnucht enthielt. Entgegen der iın der ersten Auflage verire-und die den Hintergrund der Johannestaufe, damıt auch
der christlichen aufe, bilde Fiıngehend sucht den Nach- tenen AÄnsıcht entscheidet sıch jetzt für die Ursprüng-
WEeIS führen vgl seinen Aufsatz Proselytentaufe und iıchkeit des längeren Textes un ıe Abkürzung ıIn

einem Teil der Cberlieferung auf die Arkandıisziplin —Neues Testament, H Theologis Zeıitschrift D ase
o  $ 418—428), daß die Proselytentaufe wirklich schon ZUrLr rück der Kurztext wıll „das Abendmahl VOT Profanierung

schützen‘, 79) In Jeicher Weise soll die Auslassungeıt Jesu bei den Juden gebräuchlich WAar. muß g_
stehen, daß seine Beweisführung auf miıich Eindruck g - der Finsetzungsworte 1im Jo erklären se1ın, wobel
macht hat Im selbst ıst nirgendwo ausdrücklich Vo rTeılich die Warnung VOTLr eInem Fehlschluß hinzugefügt

wird, „als ob sıch 1Ne allenthalben durchgeführteder Kindertaufe die Rede, ohl aber wiederholt Vo  b der
Taufe d2s „SaNnzen Hauses“ oder ‚aller der Seinigen” strikte Arkandıszıplin nach Art der Mysterienreligionen

handle“ 67) Als Innn der Abendmahlsszene erscheıint(Apg 1 C 135 18, i  s Kor 1! 16:; vgl AÄpg In tref-
fender Kxegese WIT: gezeigt, daß 1ler cdie Kinder nıcht der Vergleich des eschehens Jesus mıiıt dem Passaopfer.
ausgeschlossen Seıin konnten, was durch 1Ne Beobachtung Brot un:! We  1n sıind eın el  N1ıs „Das ertium COMPATrCa-

tıionıs ıst eım TrTot die Tatsache, daß zerbrochen ist.VOo Stauffer euts  €es Pfarrerblatt 4 9 1949, 152—154,
worauf 1mM Nachtrag hingewıesen 1rd aus alttesta- Beim Wein ist die rote ar 106) „Jesus bezeıch-
mentlichen Aussagen bestätigt wird, wonach örmlich net seınen. Tod aı  s dieses eschatalogische Passaopfer: Sse1in
1ne „UOikosformel“ o1bt, ın die alle Kinder des Hauses stellvertretendes (DTEp) Sterben SeiIzZz die letzte Erlösung
eingeschlossen sind. Ausführlich werden sodann die alte- In aft.“ Und ZWOAT gilt !9d  1e€ sühnende und erlösende

Ta des Todes Jesu  an den „vielen“”, der Völkerweltsten Väterzeugnisse SOWI1Ee die Inschriften herangezogen,
von denen AadUus Rückschlüsse auf die urchristliche Zeit g' - S 108) urch den eNu Von rot un Wein erhalten die
macht werden können. Dabei stützt sıch weiıtgehend Jischgenossen Anteil JTischsegen. Das bedeutet, daß
auf cdie Arbeiten VOo  b Dölger un die Beratung durch Jesus ihnen .ım Essen un Irinken Anteil schenkt der.

neıder Sühnekraft SeINESs C 112) Der u  n bei und
Paulus sıch findende Wiederholungsbefeh soll nıcht ZuUuedenken habe ich die Auswertung Von KOr #- Zwar

betont J 7 daß hier die Kindertaufe nicht aDbDsol1uwr ausgeschlossen sel, äaltesten Fassung des Abendmahlsberichtes gehören
daß vielmehr die auie VOonNn Kindern nichtchristlicher Eltern VOI- wurde lıturgisch mehr als ine Rubrik verstanden
ausgesetzt werde. Dagegen sol1l aQdus der Bemerkung, die Vo  ' rist- aber auf Jesus zurückgehen. Freilich wird die AVALVNOLS
ichen Eltern stammenden Kınder selen „heilig £? LX)), folgen, daß 1n gedeutet: ‚damıit + meıiner edenke” Und „Gott
ıhre auie „in Korinth noch nıch TrTauch war  e (S 40) amı wird gedenkt des Messias, indem das Reich herbeiführt In
ber der paulinische Ausdruck überinterpretiert. Das Heiligsein die- der arusie“ 117) 22. 160—18 ,  » versteht
SEeT Kinder kann nıicht 1mM Sinn dieser vollen Heilsgnade gemeint sSe1in. als „Entsagungsgelübde“, 1n dem Sinn, daß Jesus auf
Denn WIırd 1n arallele geste ZUTI „HMeiligung“ (NYLAOTAL) des künftige Westfeier un Weingenuß verziıchtet, den
heidnischen etieiıils durch den christlichen Wenn damıit die VOoO. posteln seinen unwiderrulli  en NtIs ZU Bewußt-
Heilsgnade gemaint wäre, die die auie überflüssig machte, seın bringen, durch eın stellvertretendes Leiden demmMU.| man annehmen, daß der heidnische Ehepartner nıcht getauft Gottesreich Bahn brechen, das mıt völliger Gewißheıitwerden brauchte, WenNnn später gläubig wurde. Kann INa  - i1m 1ın Kürze seıne Vollendung finden werde.TINSs daran denken, daß auf diese Weise ungetaufte Mitglieder
der Gemeinde zugelassen waren? Von der späteren Z.eit Sagl ganz Diese Inhaitsskizze zeig die große Bedeutung des uches Iur das
zutreffent 46), daß alle Bezeugung sel anzunehmen, Verständnis des etzten ahles esu. ber bleiben ıne el.
daß in den Gemeinden „zwel Gruppen VO  - Gemeindegliedern, Ge- VOo  } edenken, und der Gewißheitsgrad der einzelnen Darlegungen
taufte un! Ungetaufte”, vorhanden . Aber das muß schon ist verschieden. Zunächst halte ich den Bewels für erbracht, daß
VOon der korinthischen Gemeinde gelten, Das mehr, WEeNnNn Ma  3 Jesus wirklich eın Passamahl gefeier hat ber die Schwierigkeit
mit zutreffend aus dem Ausdruck „Christusbeschneidung“” Kol A 11 der johanneischen Chronologie ist nıCı eich: beseitigen. ZuUur
auf die Kindertaufe chließt
WenNnn Ma  }

Verstärkt wurde diese Erwäagung, LÖSung chließt sich der vielfach verbreiteten Ansicht all, daß
1M Hintergrund der Kindersegnung durch Jesus Johannes einer bereits bestehenden Iradition olge, die „wohl

10, 13—16 die Kindertaufe en wollte Mir scheinen Teilid unbewußt“ iıne Vordatierung 24 Stunden vornahm, aQaus SYMM-
diese Ausführungen 41 etiwas spitzfindig, jedenfalls nicht bolischen Gründen den JTo0od esu gleichzeitig mit dem Schlachten
beweiskräftig Se1IN; ber WEenNnn INa  - auch VOo  5 10, 1316 ab- der Passalämmer geschehen lassen. Ich kann mich dieser Auf-
S1e. ieg‘ doch olgende Situation Y Schon Kol f 11 ist 1ine fassung nıcht anschließen, weil Johannes Nd1ıre. ebenso w1ıe die
Anspielung auf 1e -1auie VO  o} Kindern christlicher Eltern, und ann Synoptiker, auf e1n assama. hindeutet, was ja ausdrückli
lieg 1n der folgenden Entwicklung, soweıt sıe überhaupt Vel- betont, weil „unbewußt” die Frühdatierung sicher nicht VOI-
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niımmt, zumal über die Verhäaltniss: iın Jerusalem sehr Be- den Se1. atiurlt ist letzteres TOLZdemM mödglich, Der die JIteste
sche1id WU. (vgl die untier NrT. besprochene Schrift VO  7 ere- Überlieferung hat offenbar auf die ar'! keinen ent:  cheidenden

Wert gelegt Hier ieg‘ zweiıtellos eE1inNe gew1lSse Symboli VOTL, bermi1as). Auf der anderen elite ist uch bei den Synoptikern sehr
schwier1g anzunehmen, daß der Prozeß und die inrichtung dem S1e eicht nıcht ‚U>S, den 1Inn des (Gjanzen auszuschöpfen. Dem-
en eiertag des Nisan stattgefunden habe Allerdings kann gemä.: muß ın dem SCOTLV  2 dertT OTIie dieses - ] meın Leib, 1s  l
108838  } m1t Billerbeck für die einzeinen edenken gew1sse LösungsmOg- mein ut) doch mehr liegyen, als daß 11la ErS als vollig ınbetont:
lichkeiten anführen. TOLlzdem ist, u{fs (janze gesehen, das au{f- Copula uffaßt Und ist iıne petitio princ1ıpil, au{f
egende und zeitraubende eschehen Vormittag des N:  1san 103, Anm 111e starkere Betonung des SGTLV mit den orten
schwer VOorsie  ar Sollte Pıilatus außerdem 1ne an sich VOIN blehnt „Da ın nla. ZUT besonderen Unterscheidung des dar-
Prozeß esu una|  ängige „Volksakklamation  0 (S 43) anläßlich cgereichten Brotes Von anderem Brot n1ıCH gegeben war.  -
einer ıchen Passa-Amnestie gerade Hauptfesttage angesetzt
aben, un: sollte S1Ee nicht vielmehr / Passafeste geWESEN CGanz unwahrscheinlich ist die EULUN! der AVALLVNOLS

Stiftungsbefehl auf ott ott WOoO des esslas gedenken. Diesein? Mir cheint immer och der Weg gangbarsten, den Biller-
beck mıit SEINeET Unterscheidung einer pharisäischen un einer saddu- hbeiden als Parallelen angeführten Stellen Kor I1 26 und Didache
zZals  4  chen Bestimmung der Festfeier eingeschlagen hat icht daß 10, bewelilsen her das Gegenteil Die Gläubigen erinnern

sich hier bei der Feier der BPucharistie den Tod Jesu, und dersich 388 verhalten en muß, W1e Billerbeck darlegt, ber
Herr en. bei inr die KIırcC D der die egnunge des e1ls-auf dem Wege, den einschlägt, Mag die Lösung liegen.

sagt selbst S 15) daß die Theorie VOIl Bıllerbeck sorgfältig geschehens zugute kommen. Die Tage „Fürchte Jesu, daß die
ünger iın önnten?” 117), die natürliche Deu-und ums!  g begründet worden (sel), daß ihre Möglichkeit ZUZU-

geben ist” Richtig ist Te1lLC der Zusatz „Ihre Schwäche ist, daß LuNng der Orie abzulehnen, ist Jal N1C| Platze 1CH die
sS1e reine Konstruktion ber ist die andere Theorie VONn der negative Haltung der Furcht braucht bal esu Anordnung OLLV

Frühdatierung nıck uch Konstruktion? Und Billerhbeck knuüpft SEeIL Zzu SeIN, sondern der positive gütige 1.  E, daß die l1au-
igen die Ostibare abe der Eucharistie iın ihrem wesentl!:  enjedenfalls 1ne Taitisache d daß namlich Differenzen ber

die Datierung bei Pharisäern un adduzaern vorkamen. Eine all- Gehalt bis /ACREB Parusie stets VOT ugen en
seitig befriedigende Lösung der Schwierigkeit gibt bei uUNsSsSeIiel ITrotz der genannten edenken bietet die Unter-
mangelhaften Detai  enntnis der damaligen Verhältnisse nıcht suchung VO  n Jeremi1as soviel ıchtiges un Anregendes,

In der Einzelerklärung SOWI1e Del der Herausschälung des alte- daß ihr kritisches tudium durchaus förderlich ist
sten Textes sich eine VO  wn feinen Beobachtungen. Frel- Münster Meiılnertz.
lich schenkt der Verfasser dem Lukastext N1CH die ea  ung, die

verdient. Daß bel einer sorgfältigen Prüfung manches noch her-
ausgeholt un vieles ın einem anderen ichte gesehen wWwerden muß Iserloh, Erwin, Die Eucharistie in der arsiellung des Johannes
der ann, wird 1Nne noch nicht gedruckte) Münstersche Dissertation E1ın Beitrag ZUL vortridentinischen Theologıie. (Reformationsge-
zeigen, Erfreulich ist, daß sıich jetz ZUT Ursprünglichkeit des län- SCH1CH Studien und exte, eft 73/74) Verlag AschendorT{ff,

Lukastextes bekennt edoch kann der inweis auf die AT- unster, 1950, XVI und 370 19,— .
kandisziplin als Erklärungsgrund für die KUrzung nicht befriedigen. Endlich beginnt die reformationsgeschichtliche KOT-In Verstar.  em Maße gılt das edenken bei dem Versuch, die Aus-
lassung der eucharistischen Worte bei Johannes auf diesem Wege schung eiınes der ungeklärtesten Probleme der abendlän-

dischen Kirchenrevolution, che vortridentinische Theologıe,verstehen. Die angeführten Beispiele für Verhüllung oft ist  —
Nnur Abkürzung der Andeutung da Uus dem udentium und dem chärfer unter die kritische Lupe nehmen. Man ann
sonstigen Neuen Testament lıegen häufig auf anderer ene Ge- hierbei nach Fragekreisen oder nach Einzelpersönlichkei-
rade bei Johannes ist iıne eigentliche Verhüllungstendenz ganz ten vorgehen. Der Verfasser der vorliegenden ausgezeich-
unwahrscheinlich. Denn die synoptischen Evangelien bei neten Untersuchung hat sich iıne Persönlichkeit gewählt,
seinen Lesern als Dekannt VOTäQaUS, Wenn uch ine mechanische die auf den Gang der Ereignisse in den entscheidenden
Ergänzungstheorie der unachst 1n sich selbst ruhenden Gestaltung Jahren maßgeblichen FEinfluß ausgeübt hat, Dr Und
des johanneischen Anliegens nıcı entspricht, Vor em aber wird War ste nicht seine kirchenpolitische Tätigkeıt, auch1m Schlußteil der eucharistischen Rede 31—58 der eucharistische
Gedanke mehr als deutlich ausgesprochen. Man kann uüuber das nıcht se1ne Theologie 1 anzen, sondern DUr ein Stück,

allerdings das Kernstück der Eck’schen Theologie, dıeVerhältnis dieses ub3teijulles ZUTr übrigen Rede verschiedener AÄn-
S1CH se1in, INnan kann uch die Auffassung verftreten, daß UI- hl Eucharistie, ın Frage.
sprünglich sachlıc ın einen anderen Zusammenhang gehört. ber Es Se1 glei oOTrWESZENOMMEN, daß das erste Kapıitel,
daß-der ortlaut VO:  - einer nachjohanneischen edaktion des Evan- Aufgabe und Methode 1m Rahmen der Erforschung der
geliums herstammt 59), ist doch hyperkritisches edenken vortridentinischen Kontroverstheologie, als mustergültig

beachtenswert und weit über das hinausgehend, was sonst für ähnliche Untersuchungen bezeichnet werden darf
vielfach ın der protestantischen Auffassung VO. Abendmahle nicht Wesentlich ist die Feststellung, daß ıcht sehr autf
mehr zugegeben wurde, sind die Auwusführungen ber den 1innn des die einzelne ausgesprochene Wahrheit ankommt als auf
eucharistischen eschehens Und do  Q genügen s1e nicht Es steck:
mehr ın den entscheidenden Worten als e1n e1'  n1s Man s1e die Gesamthaltung un:! die schöpferische Ta des Theo-

logen, der dıe Kirche verteidigen wollte Methodisch bıetetdas VOT em der Unmöglichkeit, dem ertium Comparationis
des einfachen Gleichnisses einen vollwertigen 1Inn geben. der Verfasser keine Systematık der Eucharistielehre des
iormuliert 106 iolgendermaßen: „Das ertium Comparationis Dr. auch icht ıne Durchbesprechung der einzelnen

T1ıIten, sondern hält eiınen Zwischenweg e1IN, indemist  Y e1ım Brot die Tatsache, daß zerbrochen wird. Beim Wein ist
es die rotie Farbe” 1Iso das sich für den rotgen' ganz auf die In der behandelten Kinzelfrage jeweils führende
selbstverständliche und für den 1nn belanglose Brechen des Brotes Schrift eingeht und cie Parallelen ın den Anmerkungen
soll den Tod symbolisieren, und das 1mM Hinblick auf das Passa- bringt. Er führt eın gutes Stück über die Vertreter
Jamm, das, WwWI1ie ausdrücklich sagt, Jesus auf sıch selbst gedeute der alten ule, den verdienten Nikolaus Pau-
hat! Durfte doch das Passalamm ben nicht zerbrochen werden, Jus, hiınaus.
Was Jo 19, 36 eigens auf den Tod esu bezogen wird. Und 1st
WIT.  1C siıcher, daß ZUT Zeit esu für das Passamahl roter Weıin Nach einem er uüuber die einschlägigen T1Iten Ecks un

einem Kapitel über die Kommunilon sub utraque behandelt dervorgeschrieben war? führt dafür Stellen Q us den späteren tal-
mudischen Schriften ber 117 Mischnatraktat Pesachim die Messe als Dfier, die Verteidigung der Privatmesse, die Teil-
Stie. davon nıchts uch in den Segensgebeten sich keine nahme der Laien pfer und die Eucharistie als Kommunion. Das

Tgebnis gipfelt ın der Erkenntnis, daß die Te VON derndeutung, Un in dem inweis auf ST 233 roter Wein
ı1wähnt vSt, Was die talmudischen Schriften auf den roten Passa- Eu:  arıstie unzureichend dargeste hat, daß nıCcı der große
wein beziehen, ist jedenfalls keine Anspielung auf rotles Blut eologe WarT, als der weitgehend angesehen WI1Td, daß auch

nl| der bedeutendste der deutschen Kontroverstheologen WaäfTl,Auch 1 wird n.ıemals erwähnt, daß roter Wein gebraucht WOTLIL-
sondern daß seiıne Bedeutung 1n erster Linie iın SeiINeTr Eigenschaft

L Vgl,; azu jetz auch den ersten Teil der Dissertation VO'  g als Kirchenmann zu erblicken ist. War uch die irche und ihre
ScChürmann, DD D—20 Hyr  kn } Biblica 4> (1951), 364 Autoritat der Angelpunkt bei durchwaltet S1Ee doch seine
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Darstellung, die grundsaätzlich Polemik 1S%, nicht als formgebendes tinische Ca. (Denzinger 916) mıt den Aaus den Quellen
un: gestaltendes Prinzıp Z.um Unterschied VO.  3 Luther, der en erhobenen Tatbeständen durchaus vereinbar ist, weıl dort
Rahmen der irche sprengte, 1e das Grundgefüge unange- nıcht die aäaußere orm der Ohrenbeichte, w1e S1e seıt dem
tastet Hochmiuittelalter bis heute In Übung 1st, als apostolische

Die 941/42 entstandene Münsterer Dissertation hat ine inter- Kinrichtung rklärt WwIird; wIird vielmehr DU definiert,
essante Vorgeschi  te un 10 die geistige Verwandischaft daß der OÖhrenbeicht überhaupt und grundsätzlich der
OT{IZ öchten inr viele hnliche TDe:ıten folgen.

(iTaz. arl Eder
harakter göttlichen Rechtes beizulegen 1st, cdie Be-
stimmung der WKorm un der konkreten Umstände, unter
denen S1e abgelegt werden soll, ist der 1r VO Anfang

Poschmann, ernnard, Prof., Dr., Buße und Leizte ung. and- 2881 freı überlassen worden 107)
buch der Dogmengeschichte, hnrsg. VO.  - ichael SChMaus, Da das ußsakrament 1Ne Verbindung persönli:  er Buße mit

einem kirchlich geleiteten Gerichtsverfahren 1St, ıst dieses Gnaden-Geiselmann, Hugo Rahner, Band I Verlag Herder Teiburg
1951, X11 und 138 S f 12,— mittel seinem Wesen nach ıne Einrichtung sehr komplizierter atur.

Weil „Ausführungsbestimmungen“” für die Praxıs des Buß-
Die se1ıt Jahrzehnten oit gemachte un eklagte FWest- verfahrens weder VOoO  - Jesus gegeben wurden noch aQus apostolischer

stellung, daß auf katholis  er Seite keine den w1issen- Zeıt überliefert N, blieben die Bußleistungen, die V.U  - den
schaftliıchen AÄnsprüchen genügende Dogmengeschichte VOTI- Sitten, Rechtsanschauungen un!: der Starke des Glaubensempfindens
handen 1st, WIT' dürfen WIT en, 1n CNH- der varschiedenen Zeitalter abhängig s ebenso WwWIie die CGie-

staltung der richterli:  en Tätigkeit der irche iIMMer zei  edingtstandslos werden. Drei wagemultige elehrte, Schmaus
Ebenso wıe die Bußpraxis hat auch die ublehre 1ine große Ent-München), Geiselmann (Tübıngen) un Hugo Rahner

(Innsbru  E kündıgen die Herausgabe eines VoO  an ihnen in wicklung urchgemacht. Eine el. Von theologischen roblemen
mußten gelöst werden, die durch das Zusammenwirken der VeEeI-Gemeinschaftsarbeit mıiıt zahlreichen anderen achleuten schiedenen akioren bedingt N., elche Bedeutung omMmm der

vorbereiteten „Handbuch der Dogmengeschichte ” . das Reue, der Genugtuung, dem üundenbekenntnis zu? Wie verhält sich
fünf an umfassen un 1 erderschen Verlag - das persönliche Bemühen, Buße LuUnNn, ZUTXF irchlichen OSssprechung*‘
scheinen wird. Das bereıts vorliegende erste eft des Was geschie.  Y auf seiten des SUunders der auf seıten der

irche Defekte auftreten? Die meisten dieser un: anderer Fragengroßen Sammelwerkes behandelt die es des uß-
sakraments, des asses un der Letzten ung s ıst wurden in egrifflicher Schärfe Tst ın der Zeit der Scholastik Ye-
Voem Münsterer Dogmatiker Poschmann verfaßt Die stellt un! amı ihre Lösung vorbereitet, die schließlich durch die
Zahl der ın den verschiedensten Kulturländern 1m etzten dogmatischen Entscheidungen des Iridentinums eNN1LLV wurde,

während andere TOoObleme TSst 1n nachtridentinischer Zeit diskutierthalben Jahrhundert e-:chienenen dogmengeschichtlichen wurden.Spezlalarbeiten ıst schier unübersehbar un verlangte g'- Die schwerwiegendste un! entscheidende Problematik ist für denbieterisch nach einer zusammenfassenden Darstellun Da Historiker der Buße für die Tel ersten ahrhunderte gegebenheute atuch die innerkirchliche Lage für ıne Synthese der
erarbeiteten Resulkltate nıcht ungünstig 1st, weil das früher Poschmann 1st gerade fur diese Periode gelungen, die tragfähigen

und oliden Ausgangspunkte füur die ın legitimer Entwicklung all-
gegenüber der dogmengeschichtlichen Forschung vielfach mählich hervortretenden un! schließlich definierten Lehrpunkte auf-
herrschende Mißtrauen einem ruhiger urteilenden Opti- Zuzelgen, hne deshalb den historischen atsachen Gewalt anzutun.
mM1iSsmus atz gemacht hat, darf miıt einem guten Fortgang Wer über die ogmenhistorischen Kernfragen sich geNauUeEeTI OTleNn-
des Unternehmens gerechnet werden. Während die füh- tieren Wwill, möÖöge dem großen Werk Poschmanns „Paenitentia

secunda”, Bonn 1940, greifen un sich dort Belehrung olen; vglrenden protestantischen Dogmengeschichten von Har-
meine Anzeige dieses Werkes ın der eo. Revue 1950, 193—200.nack, eeberzg und OO{IS ebenso wIıie die katholische

Dogmengeschichte VO  b Iıxeront jeweils das Ganze der Den mit den roblemen der Bußges:  ichte nicht näher Vertrauten
wird meisten überraschen erfahren, elch Tagische Ent-Lehrentwicklung verfolgen, 1ın dessen Gang die einzelnen wicklung die Bußpraxis schließlich Ausgang der altchristlichenDogmen eingebettet sind, entschlossen sıch die Heraus-

geber für die Wahl der anderen 1n der Darstellung einer Zeit (4.—7 Jahrhundert) hat Seit der Zeit des Pastor
Hermae Jahrhundert gewann aus seelsorglich-pädagogischenDogmengeschichte mögliıchen Methode, ın dem Gründen der Grundsatz der Unwiederholbarke der Buße Geltung,Handbuch werden die einzelnen Dogmen und Dogmen- und das Bußwesen wurde offentlich-rechtlich Organisiert, die
öffent'iche xXxkommunikation un: Rekonziliation wesentlichekomplexe wıe eiwa die Trinitätslehre oder die einzelnen

Sakramente uUSW. herausgegriffen un geirenn in ihrer Bestandteile des Bußverfahrens Seit tiwa dem Jahrhundert
geschichtlichen Entwicklung behandelt wurden schließlich die Bußverpiflichtungen fur die sühnenden

schweren Todsünden, die allein bußrechtlich behandelt wurden, 1N-Poschmann, der international anerkannte Spezlalist
der Bußgesch  ıchte, hatte dıe Ergebnisse seıner weıt aus-

sofern Nnoch verschärft, als der dem Büßerstand Angehörende für
immer dem „weltlichen eben“” entsagen un amı auf öffent-greifenden Forschungen bereits früher ıIn vier Bänden, die iche Amter der das ehelıche en verzichten mMU. und 1n einer

VO  m einer großen Zahl weiterer, in Fachzeıitschriften _ Art UOrdensstand en verpflichtet WaäarTl. Diese exorbitante un!
schienenen Einzelstudien begleitet M, niedergelegt. verheerend wirkende Strenge ZUT olge, daß das ußs.  Tamen!:
Inı vorliegenden Faszikel biıetet unter Berücksichtigung {ur die allermeisten T1sten Aur als ittel ZUX Vorbereitung auf

den Tod und mpfangen wurde.der alerneuesten Literatur 1ıne meisterliche mMmeEN-
fassende ers! der Entwicklungsges  ichte der beiden Die Retter aQus diesem seelsorglichen Dilemma kamen der rche
1 1i1e' genannien Sakramente. er theologisch inter- durch die keltischen Missionare, die 1n ihrer heimatli:  en Isoliertheit
essierte Leser wird das vorliegende efit mıt größtem die öffentlich-rechtliche Organisation des Bußwesens 1n Verbindung
Gewinn durchstudieren und ohl mit einıger Verwun- mit dem Prinzip der Unwiederholbarke: gar nicht kannten. In Ter

derung eıne Vorstellung darüber erhalten, w.as Dogmen- Heimat die Buße ihren privaten Charakter bewahrt, konnte
wiederholt übernommen werden und bestand aQus dem ekenntnis,entwicklung seın ann. Es ann nıcht die Auigabe des der bernahme der VOo Priester festgesetzten ußübung Uun!: derRezensenten SeIN, die verschlungenen Wege anzudeuten,

welche Entwicklung cie im grundgelegte Tre un! nach abgeleisteter Buße erfolgten Rekonziliation. So wurde 1im
lateinischen Abendland die entscheidende iruchtbringende Neuent-Praxis VOoO  un der sakramentalen Sündennachlassung g —- wicklung eingeleitet, cdie ihren lehrhatften Abschluı!B 1n den Ogma-

CoOmMmmen hat Unterstreichen möchte ich 1er NUur, daß tischen Erklärungen des Irienter Konzils fand, nachdem bereits VOTI-
dem zähen Forscherwillen Poschmanns gelungen 1st, her die scholastischen eologen die TODlIeme klärend bearbeitet
manche früher für notwendig gehaltene Vergewaltigung hatten
Von historischen Zeugnissen und Fehlinterpretationen VoO  (n Der Verlauf der dogmengeschichtlichen Entwi  ung
Quellentexten als überflüssig un ungefährlich - wird übersichtlich. geordnet In Kapiteln vorgelegt, dıe
welsen. darf Z. darauf hinweisen, daß der trıden- jeweils durch die entscheidenden Wendepunkte der Buß-
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manchmal DI1s die (jrenzen gehenden lon „‚Laffen  0 „auf-geschichte begrenzt werden. 30604 behandelt das christ-
gekläarter Pinse AUuUSs dem YanzZel} Buch herausfä dıe1C Altertum bıs iwa 600, 65 —892 wird der Neubau der
ruh1ig sachliche Art der sonstigen arstellung ware uch ler

Bulßpraxıs 1m Frühmittelalter geschildert. Das Kap wirksamer. Eın kurzes viertes Kapiıtel: TIriumph des Vorsehungs-beschäftigt sıch miıt der theologischen Deutung glaubens (246—25' SC}  1e. den zweıten Teıil ab
der herrs  enden Bußpraxıs VO  ; seıten der Wissenschaft Den drıttifen Teil bıldet e1n Exkurs Der das Menschen-
bis ZU Tridentinum. 104—111 WIT die dogmatische BAa 1m Schicksals- und 1m Vorsehungsglauben (  7—315). ESs
Klärung der Tobleme ur das Irıienter Konzıil und die werden indes NUrLr einzelne Züge gezeichnet, insbesondere werden
Weiterarbeit der nachtridentinıschen Theologie ın Grundhaltungen DZW. ugenden (Liebe, Seelengröße, Höflichkeit
Blickfeld gerückt. Im Kap 112—123) WIFT: eın Über- 1 Anschluß Thomas dargestellt, Dieser Exkurs,
1C] über die es des 1 411: Jahrhundert erstmals auf ruhere Veröffentlichungen des Verfassers zurückgreifend, ang
In Erscheinung tretenden asses und der allmählich be- LLUTL lose mit dem ema des Buches HE

Zweiundzwanzlg Seıiten Anmerkungen, e1in LiteraturverzeichnI1s,ginnenden Versuche, die herrschende Praxıs begrün-
den. geboten. Die dogmatische Klärung brachte das Aa eın Namen- un 1n Sachregister beschließen das inhaltsreiche Werk

Dıiıe Bedeutung des es lkegt darın, daß die Pro-dentinum: vgl meılne Besprechung der Ablaßmonographie
VoOn Poschmann ıIn der eo Revue 1949, 293969 Schließlich eme in einen großen Zusammenhang einbettet;: der e
wiıird 125— 138 eın 28 der eschıichte der Praxıs un samtüberblick über das Ringen mıiıt den Fragen nach
TE VO  e der Letzten ung gegeben. Wer dıe yroßen Schicksal, Fügung und Vorsehung ıst das Charakteristikum
Entwicklungen und andlungen ın der Bußpraxıs der dieser Darstellung Die großen Religionsstifter und reli-
IT überdenkt, wird n nıcht für abwegig halten, daß y1öÖsenN Persönlichkeıten, die Denker un Dichter der
auch iın der Gegenwart und ıIn der Zukunit iın Anpassung Menschheit kommen Wort;: 1st erstaunlich, WwWI1e viele

eduriIniısse der modernen Seelsorge ıIn gew1issem Um- Zeugnisse der Verfasser nfiührt un verwertert. Gerade
diese Zusammenschau erhärtet auch dıe VO  - ihm betontefang D Wege beschrıtten werden könnten.

MöOöge Der dem mı1t dem vorliegenden eit verheißungsvoll e1n- rıchtige Auffassung, daß Schicksalsglaube un Vorsehungs-
gygJaube die folgerichtige&Auswirkung der pantheistischengeleiteten großen Werk e1n glücklicher ern walten Hoffentlich

foigen bald weıtere, au{f der gleichen vollen ohe der wissenschalit- oder theistischen Weltanschauung sind. Fiınen zweıten Vor-
lLichen Oorschung stehende Monographien ZU. desesmöchte der Referent darın sehen, daß sıch

erTtr A KaäneTt ezüglı der theologischen Lösungen CHS Al den Aquıi-uUrz
naten anschließt Auch die klare, allgemeinverständliche
Darstellung Se1 anerk_ennend hervorgehoben.

takemeler, Eduard, ber Schicksal und Vorsehung. Luzern. er Wie steis, en allerdings auch ler die Vorzüge
en 1949, 349 S GT 80 ıhre Kehrseiten. Für die J2 und dıe daraus

Ströme VO  — Le1id sind ber die Menschheit in unNnsereNhN erfiließende religiös-praktische Betrachtung der
Tagen hinweggellutet, un das Gefüge das Daseıins ıst Vorsehung xonnte inal sıch die ewl1 anders verteilt
weiıthın erschüttert. In solcher Stunde wıird die Frage nach denken Die relig10nS-, philosophie- und literaturgeschicht-
dem Sınn des Lebens und Geschehens 116  - un oft eiıden- lichen Dinge könnten 1 Hintergrun bleiben, während dıe
schaftlich gestellt. Darum darf eın Bu  S- das über chicksal bhıblisch- un spekulativtheologische Betrachtung Zz.u erwEeIl-

tern un vertiefen ware. Das Kapitel über dıe ffen-und Vorsehung sprechen waıll, aut or rechnen.
Das Werk takemelers zerfällt ın drei eıle barungsgrundlagen müßte dann exegetisch un offen-

barungsgeschichtlich tiefgreiıfender se1in, un: die Frage
Der erstie handelt Der den Schicksalsgedanken 1n

nach dem eil ıst für den hl Thomas 1m Blick auf sSeın
der Menschheit 15—123) un!: um{iaßt Kapitel Der Schicksalsglaube geschichtliches und geographisches Weltbild unvergleich-
Im en der Völker VO. ertium bis ZUT Neuzeıit 19—955); Der

ich weniger drückend SCWESECH, als s1e für ulls 1S%, wenn
oderne Schicksalsgau (56—795); Der Schicksalsglaube und das
Leidensproblem (76—95); Der Schicksalsglaube 1m Spiegel der Mal das Alter der Menschheit un! die Zahl der ıcht-
modernen ichtung (96—1253) FEine VOoO  g relig1ons- und kultur- chrısten un der ohne auie sterbenden Kinder en

Auch ist die Heilsfrage zuletzt eın anthropologisches, SO11-geschichtlichem Material, VO  n philosophie- un literaturgeschicht-
lichem Sto{ff wird 1J1er ausgebreitet, Der Leser erhält einen anschau- dern e1in sireng theologisches TO  (em nıcht das Zusam-
lichen 1NaATUuCH der mannigfachen Formen des Schicksalsglaubens menspiel VOoO  b na un! freiem iıllen ist das letzte (56e-
der verschiedenen Völker, Religionen und der verschiedenen philo- heimnı1s, sondern dıe Vereinbarung Vo  m
ophischen Systeme Insbesondere werden das Leidensproblem, übernatürlichem Endzıel und entsprechendem allgemeinen
dem ja wieder die Trage nach dem W arum au{ibrı und seine Heilswillen einerseıts un einer Pr äa destinatıon andrer-
Lösungsversuche hervorgehoben Mit der geschichtlichen Darstellung se1ts. Denn icht bloß mıt der praemotio physica, sondern
ist äufig schon die Behandlung auftauchender sachlicher Fragen auch mıiıt der gratjia CONSTITUA hat Gott Sanz ın der Hand,verknüpft, der rage ach inn. un! harakter der Astrologie Ziele unbeschade des freien Willens erreichen,30—33) der nach dem Zusammenhang der reformatorischen Prä-
destinationslehre mıiıt dem antiken Schicksalsglauben 43—54) Es abgesehen davon, daß die na der Beharrlichkeit anz
versie sich VO  j elbst, daß 1l1er das meiste aQaus zweiten Quellen SeINn großes freıes Geschenk ist. Die Lösung Tür unser

geschöpft ist Das aßt sich bei solchen Über  ıcken gar nicht anders endlich-beschränktes Erkennen läge auch bei solcher Dar-
machen. Man dar{fi bDer N, daß der Verfasser die führenden stellung dort, takemeier S1e anzeıgt: 1m Geheimnıis
Darstellungen zugrunde legt und iın Auswahl und Deutung uch des dreifaltıgen Gottes, der die Liebe ist un diese seine
eigenes Dietet 1€. 112 Sohn und ıIn dessen Kreuz offenbart, daß WITLr

Der zweiıite Te1il handelt VO Vorsehungsglauben nicht verzweifeln brauchen, sondern im gläubigen Ver-
5—2; Zuerst kommen seine Offenbarungsgrundlagen 1m trauen ASerN Weg gehen können:;: aber ließe sich dar-
(129—14' un 1 140— ZUTI Sprache e1g unNns das AT mehr über mehr N, als hier geschie un 1m Rahmen der
den SsSoOouveränen chöpfer un geschichtsmächtig Wirkenden, Jesus

VO. Verfasser angestrebten Gesamtschau der Lösungs-
den liebenden Vater, und Paulus S1e. alle Wege der Vorsehung
auf T1STIUS hin verlaufen. Das zweıte Kapitel Theologie der VOor- versuche ohl auch geschehen kann. Jedenfalls regt Stake-

melers Buch a die ewıgen Fragen ne  e durchzudenken,sehung (157—201 bringt 1m ngsten Anschluß- an den Aquıinaten die
un weiıst auf TEe christliche, aus Gottes Wort geschöpftespekulative Verarbeitung. Die natürliche un! die übernatürliche

Vorsehung werden erortert; e5 kommen die Fragen ewi1iger VOor- Lösung hin; darum möchten WIT 1n vielen Händen
sehungsplan, eltregierung, Zusammenspiel VOL Erst- un weıt- WI1SSEeN.

och ein1ige Kleinigkeiten, och- un! Mittelalter Wäas istursache, Prädestination, Rolle des Bittgebets, Rätsel des Übels,
etztes Ziel der Vorsehung ZUT Behandlung, Dann olg eın Kapitel dast Ist Theodoret VO.  -} yIus WIT.  1C Schuüler des hl Chry-
Theodizee der Vorsehung (202—245), das ‚urcı seinen erregien; SOSTOMUS (159) * Ist die Zugehörigkeit ZU) mystischen Leib Christi
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1833 genügen! bestimmt? W arum SiINd 1 Sachregisier unter dem aufgefaßten natürlichen-Weerten: pilegen ist die mensch-
Stichwort Vorsehungsglauben dıe Einzelpunkte lateinisch ıe Persönlichkeit un! die naturgegebene Gemeinschafit,
gegeben (349

SLitTeTIIER
VOF em die Familie; anzustreben ist der Aufbau eiıner

reiburg BTr höheren Geisteskultur.
Das gedankenreiche Buch Vann’s wirkt w1e ıne

egr1]se, O ' Christeli]} Humanisme. Een levensideaal VOOIL katho- Anwendung der Grundsätze DegriJses auf das konkrete
1e. intellectuelen eel Terreinverkenning. Romen Leben in Welt un1r Die Seligpreisungen der Berg-

Zonen, Roermond-Maasei: 1943, 421 s 7 geb fTs 1683, —. predigt werden ın Beziehung gesetizt den sıieben Gaben
d’es Heiligen Geistes un: den sieben Sakramenten unVann, Gerald, Das Gottliche Erbarmen. 1Ne Studie über
auf das en des modernen C hristen angewandt. Da dıedie Auswirkungen der Seligpreisungen 1 Gemeinschaftsleben.

Verlag des Borromausvereins, onn 1950, 253 Da 6,50. Begriffswörter für die Tugenden uSw. 1m nglischen teil-
Berbuir, Eucharl1us, Natura Humana., (Hochland-Bücherel.) Osel- weise einen etwas anderen Sinn en als 1m Deutschen
Verlag, Müinchen 1950, 237 S 7,50 und Lateinischen, wirkt mancher Gedanke ungewohnt. Dıie

Die drei Bücher bes  äfitıgen sıch TOLZ aller Verschlie- englische Originalausgabe „1he Divine Pıty“ erschien 1945

denheit miıt demselben Problem, dem christlichen Menschen ın London
Der olländer Degrijse verbindet behaglıche Breıte

stellt in se1inem trefflichen, inhaltreichen mıt französıscher Leichtigkeit, der Engländer Vann ist
Buche dem gebildeten Laı:en den christlichen Humanısmus
als Lebensideal dar Im vorliegenden ersten Band, der lebensnah un konkret: el schreiben schlicht un klar

und el inhaltreich; Berbuilr ist nach beliebter
anscheinend uSs Vorträgen erwachsen 1st, handelt über deutscher Gepflogenheit ahbstrakt un dunkel, aber
Grundiragen Zunächst über den Humanısmus ın seinen
verschiedenen Erscheinungsformen: als geschichtliche GEe- eräbt tiefer und sucht dabei Wege Er geht aus von

stalt. als Methode klassischer Bildung, als Lebensziel ın der Frage  . nach der menschlichen Natur, die der Christ miıt
dem Marxısten ıcht auftf gemeinsamer ene erortern

dem Siıinne der Entfaltung des gesamten Wesens, der Kräfte kann; er muß Stelle des Gespräches das Zeugni1sund Möglichkeıten des Menschen. Fın solcher umanıS$S- durch das gelebte COChristentum tretien Natura humana
12US dart nıcht ım Diesseıitigen stecken bleiben, sondern
ordert gebieterisch seine Vollendung durch das Christen- DUra gibt in Wirklichkeit nıicht: S1e ıst 1ne durch den

amp den Irrtum begründete theologische Fiktion
LUum. Der christliche Humanısmus ist Formung des Men- Natur un:! Übernatur dürfen ıcht auseinandergerissenschen, der C(.hrist geworden 1Sst, entsprechend dem Vorbild werden. Durch die Inkarnatıon ist cdie menschliche Natur
und der Te des Gottmenschen.

JI rotz der Erbsünde ist christlicher Humanısmus mÖög- mıt ott verbunden: er ist s1e natura erucıhicata. Je
nach der Stellungnahme des Einzelnen Chrıistus un seıiner

IM  S- Die Vorwürfe Nietzsches un Huxleys ber die Al eilnahme der assıon Christi das ist der Sınn der
gebliche Lebensfeindlichkeit des Christentums werden e1in- menschlichen es ist Ss1e natura glorificata oder
yehend widerlegt. Der christliche Humanısmus WITL ab- damnata, zunächst noch 1im verborgenen, aber a Ende der
gegrenz SEeBCH ästhetisierende individualistische Selbst- es fHenbar werdend Die In der Natur grund-
kultur un TESE spielerisches Dilettantısıeren. Der Vert gelegten soziologischen OÖrdnungen: Familie, Volk un!
widmet eıinen langen 3688 der katholischen Erziehung. Staat werden umwölbt VO.  - der umfassenden Ordnung der
Aus dem Jahrhundert stammt das we1l bürger- © die VO diesen Ordnungen aus den anzen Gang
iıche Erziehungsideal; dessen Motto Ina  an umschreiben der es hindurch Leiden un Verfolgung _
annn als „ Ta loi du moindre effort”. Im Gegensatz dazu tragen hat
steht die 1m Existentialismus gipfelnde. Mystik des Hero1s- Der Verfasser überspannt die Einheit der menschlichen atur,
H1LUS,. Wenn auch gChHh der allzu großen Nachgiebigkeıt wıe der Satz ze1Ig' 95) „Mit dem tammrvater dam bıildet

das liberalisierende bürgerliche Idol die katholische die s® enschheit eın un! 1eselbe menschliche aftur, Der
nicht eın und 1eselbe Person.“” Dadurch entstehen manche Unklar-Erziehung einer Korrektur nach der Heldenhaftigkeit hın

bedarf, ıst doch alle Einseitigkeit vermeijden: der heiten.
übertriebene Aktıyısmus, bei dem die Beschaulichkeit Wenn WITr somıt auch nıcht allen Ausführungen des
kurz kommt, überhaupt die Konzessionen den Vitalis- erft. zustimmen können, ist doch anzuerkennen, daß
InNnUusS, dessen Finfluß 190128 auch 1m christlichen Raum überall das Problem des Leidens tıef erfaßt hat un! sıch mıiıt RAU-
SPUrt: ın der Hinwendung Z  = enschheıt Christi, 1n der em Ernst damit auseinandersetzt.
Ablehnung der negatıven un der Bevorzugung der pOoSI- Telgte bel Münster. Nisters
tıyren Moral, iın der AÄAnpassung der Religıon das Volks-
iUm, 1n der Te VO mystıschen Leibe Chrıstı un in der

Bonaventura 4  ers Mehr, aD., Das Predigiwes:liturgischen Bewegung (Casel, el C5S, se1l „nıicht freı
der Kölnischen und heinischen Kapuzinerprovinz im 18.Von einem übertriebenen Mystizismus , 186) Wenn

auch die Hauptgefahr 1m Naturalismus erblicken ıst, Jahr. Rom, 1945, stitufio StOT1CO Fr Min Cappuccin]1, Via

ist doch vermeiden er übersteigerte Mystizismus und Sicilia, 159 (LF9 255 C} 484.)
iıne treiffliche predigtgeschichtliche Studie des LeıtersSupranaturalismus, der die ÄAszese vernachlässıgt un VverI-

wel' alle Ghetto-Einstellung, die Siıch aufs eın der Collectanea Franciscana in Rom die Art der Behand-
Defensive beschränkt, alle Weltfremdheit in ErziehungSs- lung ebenso umfassend iın der Zusammenschau w1ıe tlef-
un Apostolatsmethoden. Mit Thibon, dem Degr1jse gründig 1n der Einzelforschung; beste Kenntnis der literar-

wissenschaftlichen w1ıe der homiletischen Forschung; un!1-manches verdankt, wird die Rückkehr zZzu Wirklichkeıit,
ZUr Lebensnähe gefordert. Im Anschluß die Gedanken versales w1ıe exaktes Wissen; saubere Methode 1n Unter-
Rademachers wird der Zwiespalt zwıschen Relıgıon un suchung wI1ie Bewertung; trotz räumlich-zeitlicher Begren-
en eTror  tert,; 1m Anschluß Huizinga Uun:! De Corte ZUNS VO  u allgemeın wissenschaftlicher Ergiebi eit Zwar
der Zwiespalt 1m Menschen selbst die zwıschen erzielt den ersten (Gewınn die es des apuzıner-
Geist un eben, die aQus der Wirklichkeit 1n die ordens, dessen homiletische Arbeiıt während seines ersten
Abstra  10N, cie Entgeıistigung des Lebens durch die Tech- Jahrhunderts nach Predigtprogramm und -prax1s 1ın ihren
nısıerung und Reizhäufung, SOW1e die Entwertung der Zusammenhängen miıt Ordenszweck, Studienprogramm,
Persönlichkeit. Demgegenüber ist ordern dıe Rück- Regelobservanz, theologischer Grundrichtung (z starke
kehr Gott, ZU Geiste, ZUuU  — Wirklichkeit, den recht Neigung des jungen Ordens ZUI skotistischen Theologie)
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Es ıst ohl ine vpnerbel, WEeIn D e1 Jı l1er offen-zusammenfassend dargestellt WIT  d. Den Wunsch, gerade
bart sich die aradoxie alles prechens ber WIT en in

über Predigtinhalt un Predigtart der ersten Kapuzıner der heologie uch diıe nalogıie. Der erglei der rschaffun: vVas
noch mehr Unmittelbares O erfahren, wırd na  an wohl man-

Qus dam miıt dem Hervorgehen des Hi Geistes AQuUuUs dem Og0OS ist
gels reicher jeßender Quellen unterdrücken müssen.)
Doch uch die Erforschung der Predigt, der Seelsorge, der N1CH qglü  1CI 31) Auf 62 WITrd auf Vermutungen hingewlesen,

daß ormale emente des SA Ps auf astralen orstellungen beruhen
Spiritualität und der allgemeınen Geistesgeschichte des sollen 1Nne e1ıte weıter el hne Einschränkung „Der Psalmen-
Barock, zumal 1m westdeutschen Raum, erh alt sanger nımmt S}  1SO seine Farben diesem großartigen prophetischen

Gemälde aus uralter Sternenweisheit.“”Einblicke.
Im einzelnen ist bhesonders WertLvo die Darlegung der seelsor- Die Erhabenheit göttlichen Lebens un irkens 3 euUtl  en!

gerli  en, religionspsychologischen, bildungsgeschichtlichen Verhalt- un beherrschen! herVvor, daß es Begrenzte irdischen Seins
nNnisse der Predigt, der Vorbildung der rediger, der neuartigen überstrahlt ist VO anz des Gotteslichtes Wohltuend ist die Her-
Methoden un Formen barocker Predigt (Zz die Conciones strena- ausstellung der ontischen elte NSTEeT T1ösung. Es wäare kein
Jes) Der Stilbegriff der „Kapuzinerpredigt” DbZW. der „Capuzinade  M achtell, WE die Sprache einfacher un nuüuchterner ware.
wird einer gerechten Analyse nacı Wo angen un Mißtönen)

Ggrleve (Westf.) Heitmann
unferzogen. Sechr ea! ist das Aufzeigen der mystischen Schrift-
stellertätigkeit der westdeutschen Kapuziner, ihr Zurückgreifen auf
clie deutsch-niederländische ystik, zumal au{f Tauler (im Gegensatz
ZUTX damaligen Spiritualitat der deutschen Jesuilten). Dazu 1ne WO. Gugitz, GustaVv, Das Kleine Andachtsbil: in den österreichischen

Gnadenstätten in arsiellung, Verbreitung und Brauchtum neerschöpfende) Bibliographie der gedruckten und als Manuskript E1I-
einer Ikonographie Ein Beitrag ZUTLX Geschichte der Graphikhaltenen Predigten jenes Raumes und jener Zeit SOWI1e eine el. 1n -

ktiver archivalischer eilagen (Ordenserlasse, Statistiken Der (Buchreihe „Osterreichische Heimat”, hrsg VO  3 Richard ollıne.

Studienverhältnisse, Lehrbücherverzeichnisse USW., mit geographi- und Leopold etzl, Band 16) Mit Farbtafeln und 63 Bild-
eilagen auf Bildtafe'n Wien 1950, Verlag Brüder HollinekSCHEeT Karte). Man kann dem seinem hervorragenden Ge-
NL 184 Seiten Lw. 80 25,—schick, der Rheinisch-Westfälischen Kapuzinerprovinz diesem

estens gelungenen Beitrag für ihre Geschichte lück wünschen. Für die Kirchengeschichte och
Passau. Maximil„ian Neumayr elner ımfassenden Quellenkunde, WenNnn auch die gängigen

Handbücher manches mitteilen. Der 1CH auf diese

Tyclak, Julius, Der eich des Heiles. edanken ber die Opferwirk- Quellen hat sıch In den etzten Jahrzehnten beachtlich
ichkeit der irche Düsseldorf, Bastion-Verlag 1947 H8 kl 89 erweıtert. Die Gebiete der Religionsgeschichte, Hagıo-

gyraphıe, Wallfahrtskunde, der Legende, Sage, der kirch-
pier ist nach 1Ne€ Wirklichkeıit,. die sich zuerst 1m en Heimatkunde, der Ikonographie, Volkskunde und

Schoß der Dreifaltigkeit un ana abbildlich In der g- Volkskunst und verwandte Materien werden stärker e1N-
schaffenen Welt findet Das Lamm, das geschlachtet ist VOo  m bezogen. Selbst die Profangeschichte WIT VOo  —

Anbeginn Offbe 13, 8) der Vert verweıst Anm diesem Quellenberei namhaft ergriffen. eCcC| einseit1ig
aqut die johanneische Idee des Anfanges 1 Johannes- hat S1e 1m und Säkulum die Blickrichtung dem Staat
prolog ıst eın metaphysisches pfer, „eıne pferta ın als Beweger der Zeitalter zugewandt. Aber in der Gegen-
der Urwirklichkeit göttlichen Seins“ 8) Der Logos, das wart hat INa  b sich dem V ı_In als dem schlıer uNeTr-
VO Anbeginn yES  a  ete Lamm, bildet den Inbegriff schöpflichen Quellgrun: des Geschehens mehr zugewandt,
der gesamien öpfung, cdie ın seinem priesterlichen doch noch zögernd, noch nıcht voll verstehend. So stand
Mittlertum dem Vater darbringt. Als Abbild des Logos ist Heinrich Finke, der Altmeister der spanıschen For-
der erste Mensch in der Paradiesesunschuld Mittler schung, dem Quellenwert VOon Andachtsbildern noch -
zwischen Schöpfung un Schöpnfer. ams pfer sollte die schlüss1ig gegenüber, 30801 Augsburger Klauberstichen
Welt für die uinahme des göttlichen Wortes vorbereiten, begegnete, die mit iberischen Sakralmotiven (Vincenz von

das einst alles ott un etzter Vollendung führen sollte 5aragossa, Ignatius VO Loyola Franz Xaver. Teresa VOINN

urch die un erbrach der Sınn der Welt, nämlich Avila U, a.) den Finfuß der Peninsula auf dıe deutsche
Barockkultur überzeugend dartun. Gugı1tz cetzt in derOpfer VOT ott Se1InNn. Ihr Sıinn wird aber durch das

pfer Christi Kreuz wieder rfüllt Doch ist pfer ach 1eute vorliegenden Publikation cdas monumentale Werk
Vvon Spamer, Das kleine Andachtsbild Vodem Sündenfall nıcht mehr ausschließlich Lob, ank und
bis Jahrhundert, Miünchen 1950, ın eıner hervorragen-Anbetung, sondern auch ne Zu Jesu pfer gehören als

Vollendung dıe Auferstehung un che Himmelfahrt Die den Leistung fort
Feiler der hl Eucharıstıe Tag Christi pfier ın unserenN Der vielseit1ig interessierte Autor ist anerkannt einer
Tag, S1e ist Inhalt und Schlüssel der gesamten e1ls- un der besten Kenner der Archive un Bibliotheken VOo  la

Menschheitsgeschichte. 1en. Schon VOL Jahrzehnten hetätigte S1C} als meın
Mitarbeiter ın den „Forschungen ZU Volkskunde“ unDer grundlegende Gedanke des uches, daß pfer und inner-  Y

trinitarisches eın wesenhaft verbunden Sind, ist in der angeführten ebenfalls ın „Volk und Volkstum . Jahrbu für olks-
Stelle der Offenbarung nicht ausgedrückt. Zu dieser Stelle kunde Was Gugı1tz heute untersucht, ist eın (rchrfachös:
SChHhTEN Allo, L’Apocalypse (3 Aufl arls 209, daß Die Individualität der Öösterreichischen Gnadenstätten, die
AT KATABOATIG XOGLLOU nicht mit SOOAYLEVOU verbunden ım Mi  ter gewordenen Pilgerzeichen, die Fülle mot1v-

haltiger Wallfahrtsbilder. die bis Z  — Aufklärung geführ-werden darf, malgre le eau SCHNSs mystique que ela fournı
d’anciens commentateurs; o  n&  e KATABOATNC gehört YEYDATITAL, ten Mirakelbücher (1 zeichnen S1CH größere allge-
wıe die Parallelstelle ffbg 17, 8 zZe1g auch Wikenhauser, meılinere Zusammenhänge ab An anderer Stelle ist soeben
Offenbarung des Johannes (Regensburger Neues Testament, Bd.) nachgewı1esen („Das Weltkonzil VO Trient”, Bde Tel-

„Und werden ihn (den Antichristen anbeten alle Bewohner burg Br 1951, Herder, ın der Einführung), daß 1n der
der Erde, deren Name Nnıc 1 Lebensbuch des geschlachteten tridentinıschen Erneuerungsbewegung die Politik der
Lammes seıt nbeginn der Welt aufgeschrieben ist;  4 Vgl auch die Kurie vorab 1n München, Innsbruck, alzburg, in 1esem
bekannten Übersetzungen VOo  w | Öösch un Ketiter Zur johanneischen alpinen un voralpinen geradezu strategısch gelagertenIdee des nfanges 1m Johannesprolog ist bemerken, daß dort Dreieck eınsetzte, die Rekatholisıerung mit beson-
A&PYMN, Nn1ıCH ber wıe ıer  q XE  © KATABOAN gebraucht ist. derem Nachdruck die Nuntien Portıia, Ninguarda) in dıe
Die Hineinbeziehung des trinitarischen Lebens un der ganzeh and nehmen. Von dem wıeder gefestigten Donau-
Kreatur 1n den Opferbegri: Tag NıCı ZUT Klarstellung des viel-
umstrittenen egriffes beli Für die Deutung des utigen Opfers TaUN, der sıch auf die bewußte der bayerischen
Christi wären dQus dem die Worte über das W esen des Blutes erzöge und habsburgischen Erzherzöge tutzen konnte,
f 1114 berücksichtigen gewesen, ind- die Wittelsbacher zum eın vorgestoßen. Zur
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aheren Kennzeichnung dieses Ne  wwr erwachenden un: rische Diszıplınen besonderen g1ibt sıch als wert-
quellenden Lebens 16 un Jahrhundert trägt Gugıtz voller Beitrag ZUTr österreichischen un! deutschen Kirchen-
be1i wenn sıch dem Kult un dem Kultbild mıt yeEs Kunstgeschichte un! ulturges  ichte el ist
Erkenntnissen zuwendet Dort wıird der Nachweis g'_ recht ebendig geschrieben, W as bei1 Arbeıten cdieser
bracht daß österreichischen aum Begınn Art nıcht festzustellen 1st Man begreıift C daß
der Neuzeit die Zahl der Gnadenstätten sıch außerordent- Rudolf dem hervorragenden volkskundlichen
lich mehrt Qus dem Herzensbedürfnis Ne  d anstel- Horscher der Münchener un Salzburger ule, g-

widmet 15genden Volksfrömmigkeit nıcht bloß der Abwehr VOo.  u

Wıttenberg und enf Aber auch die an Apparatur un Die GrundeG' fiache Bezeichnung Gegenreformatıon
Volkspsychologie solchen Kultstätte wird sorgfältig ıst mehr als Stelle ura tridentinische Erneuerungs-
untersucht ewegung ersetzen Ein einheitliches egister Wale besser als

Die mediävalen Pilgerzeichen, Betpfennige un Weihemunzen, die untergeteilte Registrierung Wie karglıch 1st übrigens das
WOrLr Anda:  sbild“ bei Buchberger, Lexikon für heologiedie solche Wallfahrtsorte ausgaben, werden ahrhundert

tarker UTrCcH das I} des Kultgegenstandes ersetzt der sich un!: irche, reiburg Br 1930 5Sp 403 ausgefallen, WenNnn

zunächst als Ho ZSCHANI gibt Dazu der Prasenzzettel (altere: dieses Thema WEHNIGEN Zeilen NUr anon1stis: behandelt
MünsterSuühnewesen] der ebenfalls mM1 dem Wallfahrtsbild geschmül eoTrg SC  T1 DST

WIird Allmaählich Höherstufung begibt sich die Überführung
den Kupferstich Hier S1INd die Flamen die Jahr-

hundert Parallelentwicklung anderen Kunstströmungen MI  EILUNGEN
W allfahrtsbilder für den gesamiten euischen Raum, besonderen
auch IUr Osterreich iefern S1e beherrs!  en amals vollständig den eorg Schreiber Geburitsiag
weıt ausladenden arT. des Andachtsbildes, das sich als Massen- Januar 1952
artikel gibt Im Jahrhundert Hochzeitalter des arock tellen
sich süddeutsche raphiker 111, besonderen VvVon der über- Vielleicht bietet gerade der Nneue uiIbruc des Studium Generale,
ragenden Kunststadt Altäre, Monstranzen, elche, diese Oorganische Auffassung der Wissenschaftspflege, den rechten

Das Anda!  sbild ıen einerseits dem Fröm- andor das wissenschafitli Werk des uDbD1lars 1n seıinenReliquiare her
migkeitsstreben, andererseits der Werbung. lebensvollen Zusammenhängen und seiNlNem VO  g der Persönlichkeit

geprägten einheitlichen Guß erkennen Als eOorg Schreiber bald
Nach Gugitz wird das Wallfahrtsbild Kultinstrumen nach SeıinNner Priesterweihe 905 das Studium wieder aufifnımmt agtund Brauchtum, das die notgedrungene, ULE W1G alte sich sSeıiıner Erstlingsarbei Stofiff der grandioserVerbindung der uns und des Kultes wieder herausstellt die die

eformatıon ihrer Seelenkälte ZeITNssen a  e, unerbitt- Weise die Dialektik schöpferischer christlicher rphänomene auf
der ohe des Mittelalter: oHenbar Er S1C Kurile und Kloster

licher Konsequenz eım Bl  ersturm enden Mit diesen Heer- ahrhundert“ als Spannungspaar au des kirchlichen un!
scharen er unstler, die die Gegenreformation mobilisierte und

den amp den Seelengewinn warf hat S1e eitaus die
öffentlichen Lebens un! ergibt sich amı Quellensto der
ihn zeitlebens nicht mehr loslassen wird un! ihn vielen rucht-

größeren und besseren lege Y a:s  T auf den Schlachtfeldern baren Einzelveröffentlichungen Die Quellen en ihm
des Dreißigjährigen Krieges, den S1e gelstig eigentlich verlor Der gedankt dalß 5S1€e nicht NUrLr kirchen- un! kulturgeschichtlich SOM-
uftiOor würdigt einzelne Augsburger Stecher, VOT em die Familie wirtschalits-ern auch Sprach-, rechts-, verfassungs- siedlungs-
Klauber, die sıch als 1Nne künstlerische TOHMAt 1inNne geschichtlich sozlologisch un! volkskund!ich rschloß Das jüngste
päaische Geltung eroberte GTaz, Prag, Wien en sıch verhältnis- Zeugn1s sınd die ‚„‚Gemeinschaften des Mittelalters (1943) VOI-
mäßig spat twa un 1750 als Produktionsstätten ein Der ertrıe franziskanische 1r'! Gemeinschaften, die uns mittels diıeser
dieser Wallfahrtsbilder des arock nımmt außerordentlici gestel- Organischen Betrachtungsweise Recht un! Verfassung, ult un:

Formen Wır hören darüber manches aQaus den ak el Frömmigkeit zugänglich gemacht werden
büchern Cie TSt 1 es!  eıdenen Ausmaß erschlossen

Deutsche Mirakelbücher Zur Quellenkunde und inn- Was schon a  S Ehrentitel der beiden ersten an 1910) des
sind (vgl ubılars galt daß sie W.  iges Neuland erarbeiten, das ist für SEe1N
gebung, rschungen ZUT Volkskunde, Düsseldorf 1938, gahzes wissenschaftli:  es Schaffen kennzeichnend geblieben und
unter Mitarbeit VO  - Gugıtz) Millionen VOoNn Andachtsbildern, gewiß wWwurde selbst der nationalsozialistischen Zeit die ihn fast als
1116 Werbung VO  D unerhörtem Ausmaß wurden abendlan- vogelfrei behandelte, Hen ausgesprochen el hat 111e e1in Neu
dischen Raum verbreitet Dabei traten die Heiligenbilder VOLI den erschlossenes Gelände für sich gepachtet, sondern mels mit
Madonnenbildern zuruück nicht zufallig; manche Volksheilige ungewöhnlichen VO  w Anregungen allen, die UTr ZUI
(Leonhard olfgang etc.) ührten bedenklichen Volksglauben mit eiterarbeit bereit n, verfügbar gemacht. In dem Kreis VO  3
sich anche Ergänzungen St Beissel un  dp}  n inhaltsreichen FOor- Forschern 1m In- und Ausland, den ich überschaue, W ich keinen,
schungen, denen allerdings der Volkstumsgedanke noch nicht der ihn darın überträfe
genügen gepfiegt ıst tellen sich bei Gugitz e1in Scharfe, über-
charfe Kritik Tachien die u  arer, die der Kultur des arock Je tiefer die urzeln Baumes reichen, esto weiter kannn

sich Krone entfalten Historiker Sind deshalb oft auch ge-ganzliıch TrTem! gegenüberstanden, WI®e N} VO  g 5  5 borene Politiker YyeWESEN Die es! ist ihnen ZUI Lehrerin des
näher gewürdigte arer TrTiedr!: Sie tießen

ausdrücklich den Jesulitismus un die Bigotterie der Künftigen geworden Der junge Ordinarius VO.  g Münster arbeıite

die sich bei
während des ersten Weltkrieges (1917) m1 dem ammelwerk

kleinen Andachtsbilder VOL Das ist eine Linie, Des euischen Volkes Z U en und veröffentlicht (1918)
Nne1nNnenN Berliner Lehrer, dem Literaturhistoriker Erich Schmidt noch weiıter ausholend die Schrift ‚‚Mutter und ind der Kultur der
N1ıCI verloren a  e, einselt1ig Kolleg emerkie In irche ZUF Geschichte der Karitas, Sozialhygiene un Bevölkerungs-
München wurden 1 18 Jahrhundert NUur ebetbücher gedruckt H

politik Das Ende des Krieges acht ihn hellhörig für die TOoODleme
Im Säakulum wandern diese Andachtsbilder VO Kupferstich ZUT des Olkstiums, der olkstumsminderheiten, des Volkstums 1m
Lithographie, uch Z gewinnenden Stahlstich allerdings Ausland, nıCcH uletzt des Vo'kstums 1n der iırche für cıe
ihrer Bedeutung zurückzugehen, schließlich ura die mehr deelle un! materielle Not der Wissenscha: und des Bildungswesens
profane Ansichtskarte der durch wenig befriedigende Devotionaliı:en überhaupt (Die Not der euischen Wissenscha: un! der gelistigen
Tseizt werden. Trbeıter, Mit vollem Einsatz betritt die politische ne

Gugitz behandelt ebenso das des Andachtsbildes ber das Besondere dieses Einsatzes sich ın dem WIiSSens:  aft-
das Anruühren, die Schluckbilder, Kopfheilungen, apotropäischer ıchen Nterbau, den sich für die senden Fragen bemüht
Talısman, Amulett Feuersbrünste) anches erinnert die Seit 1922 gibt die ‚‚Schriften ZUTr deutschen Politik” heraus (bis

1932 Hefte), seıt 1926 die Studien ZU] uslanddeutschtum un!inhaltsreiche Untersuchung VO Kötting, Peregrinatio rel1g10sa
Münster 1950 Ebenf{falls wird 1iNe des kleinen ZUT Auslandkunde Deutschtum un! Ausland“ (bis 1933 Hefte),
Andachtsbildes für die Osterreichischen Gnadenstätten beigebracht, se1t 1930 die ‚‚Forschungen ZUT Olkskunde  “ (bis 1938 37 Hefte), se1ıt

1936 das Jahrbuch füur Vo'kskunde „ Volk un! SIUum (3 Bände),1ne gewl. dankenswerte ers]!
se1ıt 1928 miıt Heinrich 11 die Spanischen ForschungenDas Buch 1St mıt ausgezeichneten Bildern ausgestattel, der Görresgesellschaft“ (in ‚.WeEe1l Serien Dis 1938 11 Bände),die mehr als manche Sätze Sinn und eele des (‚anzen gerechne die überaus zahlreichen sonstigen Veröffentlichungen auf

einführen. Es bietet reiche Inhalte für verschiedene histo- diesen un verwandten ebıeten Er beschäftigt fast ständig e1in
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eENu, M.- Theologie symbolique el exegese vscolastiquehalbes Dutzend uNnseilel namhaftesten Verlage Daß er als einer
LX 111e X11 elanges de 1N!' “ 1951, 509—526der bestgehaßten Maänner die eme des Vritten Reichs überstand,

Weisweiller, Heinr,, SJ Zur Einiflußsphäre der „Vorlesungen”
Ma neben sSeinem Schutzengel auch dem Namen verdanken, den
er untier den Auslandsdeutsche: esa ugos VO. 5{ Viktor Ebd 2, 1951, P Pa

D ern. Neues un Altes den Sententiae divinitatis
Seit 1945 seiner münsterischen Universiıta zurückgegében‚ eren Ebd EB 1951, 617—628

1E  e erolinet, wIird <ı der Inıtıaflor des Werkes hbher das G: Lud Walter VOoNn Mortagne un! Peirus ombardus
Konziıl] VOL Irien(t, das 1U  - mit seınen Zzwel stia  ıchen Banden VOIL- inrem Verhältnis zueinander. Ebd. z 1951, 647—697

© V 5 Majorie The oachim (of Fiore) disciples andliegt, nd überall der kundige Anreger fur den Wiederaufbau des
the Cistercian OTrder 5Soph 19, 1951, 355—371wissenschaftlichen Lebens er daß als Emeritus VO. den

ıchien seines Lehrstuhles entbunden 1st, StEe. OI sSe1 ın der ngion, Stephan, ard Der Sentenzenkommentar, ISa EG

Görresgesellschaft, Se1 1n der Max-Planck-Gesel!lschaft, jel- Michael andgra WBisch.] Mstr Aschendorif 1952
158 eiträge esc Philos U, eo 37,

se1lt1g und fruchtbar 1n der wissenschaf{ftlichen ArTbeıt wıe 1Ur je 1290
Mag Gott, das iıst Wunsch, in und seıine Arbeıt segneg . G 4+18990' D ep Duns SCol la umiere des recherches historico-

multos annos! critiques., Scholastica rat ist.-criıt., 1951, 303-—516
Johannes Vincke Ba  orl Mich., Arnau de Vılanova antiscolastique d’apresTeiDurg 1, Br.

les texties catalans el italiens. Ibid 567—581
Bartholom M eINOdus historico-criticaA1lbert.a.,M'ariologisch? Arbeitsgemeinschaft‘ auciores scholastıcı Ord. Carmeli Ibıd 583—594

In den agen VO. P . } Dezember trafen sich 1 Ostdeutschen art, Teresa: Nicephorus CGregoras: historian otf the hesvchast
CONtiroversYV. JEccliIH B 1951, 169— 179

Priesterseminar Königstein 23 xatholische Dogmatiker VO Un!i-
PekIster- FTranz, 5.J: Quodlibeta {£. QQuestiones ı1kolaus on

versitaten, kirchlichen Hochschulen un: Ordensscholastikate: und Lyra, O. F i elanges de Ghellinck 2. 1951,
gruündeten untier der brieflichen Zustimmung iast Dogmatik- 951—97%73
dozenten des Bundesgebietes eiıne Mariologische Arbeitsgemein- Rabeneck, Joannes, SJ De vıta et scriptis Ludovici olina.
scnalit deutscher heologen Als Ziel wüuürde chlıcht und doch ArchHSJ 1 1950 (ed 7514
fassend dAie wissenschaftliche Erforschung er. marianischen Fragen Caa ZEtiis (31US.! ura{iorı. odena Soc up Mo-

denese 1950 120 ar 300 , —.aufgestelit, Zum Leiter dieses freien Arbeitskreises, {ur den die
eister, Franc., Heinrich Denifle und Franz rie

Mitarbeit der Exegeien un Dogmenhistoriker als besonders be- ın ihrer Bedeutiung TUr die Erforschung der mittelalter.  81  en Scho-
grüßens  L betrachtet wurde, wurde Prälat RS Carı Feckes, lJastık Scholastica rat ist.-crit., 1951, AD
Professor Kölner Priesterseminar, gewählt. Die eTrste Zusammen- ÖOrthod. L, Ludolf Die Kritik des Protestantısmus ın der
kunit beschäftigte sich nıt dem theologischen Ertrag QUuSs dem 1der- russischen Theologıie VO bis 7ASF 18. Mz kad
SPIU! das (1° Mariendogma, eieren Prof. Dr. Semmel- Wiıss. 1es Steiner KOomm. (1951) 1951,
roth und unterrichtete ch ber den anı der TtTbeiten .an Prot. G: Jaroslav: TOmM Luther LO Kierkegaard study

of the history OI eology St Louis: Concordia Pr. 1950 178
einem schon langer geplanten Lexikon der Marienkunde;,; hrsg VOoNn

C uu n (van CIES  - Godgeleerden zendings-Algermisseni BOer, eckes, Tyciak. eraars D1] de gereformeerden V  - uldrelil Zwinglı (1484—1531 >
tot Johannes Hoornbeek (1617—1666)> Een ibliogr. e1draa!|Theoiogische Bibliographie Missionswissenschai{itliche Forschungen Dindinger-Fesig.),
1951, 186—208

Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auifsätzen Pe Pe Louis: Histoire de la theologie Dro  nte auU:  D XA/II1e
ZUT Theologie un ren Grenzgebieten et IXe La critique et L’histoire Neuchätel: Messeıil-

Zusammengestellt. VO  g Robert Munster Lher 1951 230
Balthasar, Hans Urs arl ar Darstellung un: Deu-Gesamititheologi Lung seiner Theologie öln Hegner 1951 420 24,—Allgemeines

Bibliographie. Steinborn;, Erwin: euische theologis: il Religionswissenschaf{it und -geschichte
Bücher 8—19 TALZ 67, 1951, 317-——320. 445—448 505—512. Pro Ceedings of the 7th Oongress for the history of reli1g1i0ns,
569—576 633—640 Amsterdam, A4th—9th Sept 1950 DY Bleeker [a

ammelwerke ch Franz Dölger ZU Geburtstage mst oll Publ Co 1951 194 D., pl; OUuUnN! 10,—.
gewidme Hrsg Joh Ml/aria! oeck [LOSB; Abt] Mchn Joh Bapt Hauptdaten AAA Religions- Geistes-
Beck 1951 XIV, 507 5F# ByzZ geschichte der Menschheit 2 7 Vern],. ufl Sp Pilger-Verl]l.

S hT Heinrich Günter ZU)] edächtnis. Hrsg s Joh (1951) 80 2,90
SpÖörl.) Mchn Frb/Br er 1951 VIIL, 496 HistJG CHALTISUHS und die Religıiıonen der Erde Eın Handbuch der Reli-

Gesammelte Chriften S Paul, SJ Recherches d’histoire gionsgeschl:  te 1n Bden ISq A Franz On1q. Wien: Thomas-
de philologie orientales. Brux: SOoC Bollandistes 1951 Morus-Pr 1mM erl Herder 1951., Z.US, 2240 5. Glw 550,— .
336, 310 ubsıdlia hagiographica. 27; bir 400,—- Or—

Franz: Der Schneider:; Nik Die Keilschrifturkunden der Ur Il-Archive
eo2 Bibliotheken u,. Bücherbestände: Dölger, un die Miscellaäneaäa biblica el orientalla iller ob  K

Heilige Berg 7 n un! seine ücherschätze Frkf/M 1951 StudAns 1951, 453—4475
16 Aus Bibliotheksprobleme der Gegenwart Nachrichten Peibal. Albert, OM  - Essal SUuI la Crise religieuse actiuelle de
WISS. Bibliotheken. Beih. 1'Islam. Missionswissenschafiftliche Forschungen Dindinger-

amı ura! Die Handschriftensammlung (des griech, . Katha-
rinenklosters) des nal. Universiıtas O, 1951, 7521 179 Festg.) 1951, DÜRZZI1

1 d%Z,; La morale du Koran. Pr. UNILV. de France 1951.Lehm an ı, Paul Die Bibliothek des OS{Tier: Beinwil 1200 XXV, 717
ZSchweizKG 44, 1950, 1— 16 Persian, Walt Religionspolitische Krisis des Buddhismus.

Vetulanı, am La bibliotheque de "eglise cathedrale de EurAÄArch O, 1951,
Cracovie d’apres le cataloqgue de 1100 — Melanges de nhel- mann, Mahatma Gandhi Der Mann, Werk
1nC} 2, 1951, 489—507 Wirkung, Mohr 1950 VIIL, 298 O,—

ch I, Irenaeus, OFM Tast of arlan ‚00 and Pamphlets © Maarten OZe De ithrasdienst 1n Rome., The
ın the libraries of oly Name Province (Of the American Francls- cult OT Mithras 1n Rome. Nijm 1951 entr: Dr. 173 bl., kt.;
Cans). Bonaventure College 1950 145 Utrecht, Phil 15S5. 1951

prache Terminologie: N , Christine Le an- Nilsson, Mart. Cults, mYyths, oracles and politics 1n ancient
de la chretiente occidentale., Aevum 24, 1950, 133161 Greece. Lund Gleerup 1951 180 T1ıiter ulg Svensk

Desp ote SUuL le SCILS de „Capitulum”, LMA 20, 1950, Inst. Athen.8,; 1; SkT. 20,— .
244—254 VSEFeS:. Jan de Der heutige anı der germanischen Religions-

The Oxiord Dictionarv of English Christian forschung. GR.  Z 33, Z 1' 1951, 1-—11
ed Oxf larendon Pr 1950 E AVAREE 294

Universi &, o0a!  1m Theologie un Universitas. 5a Ant Die illyrischen Gotter Vidasus un! ana. Glotta
ST 1951, 235243

StudGen 4, 1951;, 481—489; Ausz.:! DtPfiBI 51, 1951, 601—606, Garnıer, Christine, Fralon, ean: Pıaetichisme Airique
Geschichte der Theologie noire (Togo-Caneroun). aCo 1951 S55 Bibl scıent.;

Ivanka, EIndre] Zur geistesgeschichtlichen Einordnung des
Origenismus. Festschrift. Dölger ByzZ 44, 1951, 291—303 IN. Missionswissenschaft

Ma ring, Ihe character and of the infiluence of Missionswissenschaftliche Studien estgabe Prof. Dr
VT1 OI Alexandrla auın eology (430—1260> MedStud Jocohannes Dindinger 1TeKiIOTr päpstl Missionsbibl.

Lebens}] dargeb. VO:  w} Freunden chuler' Hrsg. V, Joh.1 7 1951, 1——19
Rommerskirchen CM -IE U, Nik owalskv O: NL3 AachenForest, A..; Steenberghen, Van, Gandillac, Le

moOouvemen doctrinal 1Xe 1 \F@ OUl Gayd 1951 Metz 19511 440 Veröffentlichungen Instit. miss.-WI1ss.
480 Histoire de l’Eglise, 1 Hr 1200,—. Forschungen, Müuüunster 1
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Ihe fall of Jerusalem and the Christian Church.Peters Jos Die Akkomodationsirag 177 ıchte der Enzyklika
studYv of the effects of the Jewish overthrow of 70„Humani eneris“” Missionswissenschafitliche Studien G Din-

dinger-Festg.), 1951, 102}1# Christianıty Lo 1951 284 40 ch 30,— .
Jos., OM.  — Le lajcat missionnaire. Ebd 14722185 Colson, ean  s L’eveque ans les communautes primitıves, 1ra-

d u Max ission un Naturrech: Ebd 75—92 dıtıon paulinıenne et trad johannique de l’episcopat des origines
E Cosmas, OFM urıs missionarli elementa, djectio COMM- saınt Irenee. du ert 1951 134 Unam sanctam.

mentarıo facult., qUasS de Propaganda Fide DIO locis m1S- 21 ; fir. 300,—.
S1ONUM concedit. LiDT. Antonıo 1951 160 Mercatı, (0V. Card Ostılle ([apparten. Schoeps, Iheo-

Lee, gnatius Ting Ping, CM Jus missionarıum iın systemate ogie U, eschichte des udenchristentums) Bibl “ FA 1951,
Codicıis Juris Canonic: Missionswissenschaftliche orschungen 329—3S e

Dindinger-Festgabe), 1951, 9310 E Ttıchengeschichf{ie
Bruggen, Conrad V  - der L’assıstance echnique des Nations Allgemeines

Unies. BullMis, D 1951, 831—90
hm,, Thomas, OS  w Die rkatholische W eltmission 1n uUuNnseIel Zeıt. ffc A Leo Friedrich Leopold Stolbergs „Ges:

der elig1 esu Christi Die Abwendung der katholischen
Organisation un! Statistik Kirchlich-statistisches Jahrbuch Kirchengeschichtsschreibung VO der Aufklärung un ihre Neu-
1952 aschenkalender kath Klerus 1952, Beil., Wuü orientierung 1mM Zeitalter der üManiı Mcecnn Zink 1952
(1951), 9G— 10 XAIV, ÜF Munchener eo. Studien E

EF S Camillo, Squardi sul mondo pro Le mM1S- Öward, de anuel de diplomatique francalise i pontificale.
S10N1 protestanti. La Civilta cattolica 950 295 Manwueli Dipl generale; L’acte prive. Picard 9—19: 397,
del pensiero cattolico 12,—21} Dr 49, 88 pl

Bi  issenschait Gesamie Kirchengeschichte
Allgemeines (Gesamtbibel) IO Albert anuel de geographie historique de la France.

ed Les div1ıons religieuses et administratives de la France.,Nob ba 3 Petrus, SJ Elenchus bibliographicus 1CUS 32:1951
Pont Inst Bibl 1951 AL 139* Biblica 3° Suppl.] 1950 309—619

Miscellanea biblica ei orientalia Athanasio iller completis Hermann: Das Werden der Kirche iıne es der
LAXAAX annıs ablata cura Adalberti Metzinger S.S5 1951 Kirche auf deutschem en verb. ufl öpelmann 1950
VIUIL, 511 StudAns A1IV, 569 Giw 18,— .

1 ] e] S Encyclopaedie, Oonder O91Idre: V, Tosheide SadMmMen- dam Bilernh.]: Mainzer Kirchengeschichte KUFTrZ gefaßt.
KUurze 100 Maiıinzer Kirchenges: Ant Philgest Gispen e a.| Kampen Kok 1950 520 15,—*

cK MzZ Schmidt (1950) 94 DA 4,90Bibel-Lexikon Hrsqg Herbert Haag in erb miıt Va  - den Orn
iu (In Lfgen.) Eins, L, öln Benziger (1951) XL, METJFeS Wilh de, SJ Der christliche in eS! un
195 Lig 3,80 Sir. 3,80) Gegenwart Wu Augustinus- Ver]l. (1951) 263 Das -

©- Jean, Exegese crıtique et interpretation theologique iche (.ArıS 1 14,—.
]anges ebreion 39, 11—1V, 1951, 23FE eorg Levantinische W anderungen Z Westen

M John L ’ SJ hapter in the history of spiritual Festschrift Dölger BYZZ 44 1951, 517—523
ges1s: De Lubac’s histoire et esprit. hStudies 12, 1951, 365381 Giulio Bisanzıo sliam Per la storıa dei TEa tra

Bib} 202 arl Ludwig Lucifer als gefallene ngel- la cristianita orientale le potenze musulmane. Mil Giuffre
acht IhZBas HE 1951, 161—179 1950 106 qgiuridici urbinati.

es Testament (u. nachbibl Judentum) Chris  es
si and modern study. generation of disco- Pesce, Cattolicesimo protest. ne interpretazione

dell antıco cristianesimo. Catanlila Centro de STIU! d’arteVery research. Essayvs DY embers of the SoCcC sStudy.
Row!ev. Oxf larendon Pr 1951 XXI, 405 ett crıst. antica. 1951 188 ITr 500,—.

Recueil Edouard Dhorme. Etudes bibliques et orientales. Impr. Staehelin, TNS Die Verkündigung des Reiches Gottes 1ın der
nationale 1951 815 {fir. 2500,— irche esu Christi Zeugnisse aQus en Jahrhunderten u. en

Birnbaum, SOlomon DA How O'd aIie the Cave manuscripts? Konfessionen. Von der Zeit der Apostel bis ZULXC Auflösung des
palaeogr. discussion. VetTest 1, 1951, 91—10' Römischen Reiches Bas Reinhardt 1951 AIL, 441

Auer, eo Wilh Die Pharaonen des uches Exodus Rgb 1 7 Wilh Christentum un Geschichtlichkei Die Ent-
Pustet (Kommissionsverl. } (1951.) Ö —— stehung des Christentums —— E ohlhammer 1951 348

el C wın The mYster10us numbers. Of the Hebrew Laistner, ME Christianity anı ulture 1n the ate
TrTeconstr. of the chronology of the ingdoms of Israel and Roman Empire., Ithaca, Cornell Univ. Pr.; Lo Oxford

C: Univ. of Chicago Pr 1951 XA[L, 7098 6,— Univ. Pr. 1951 X; 145 D-.j CI0 sh, 20,— .
I“ Le „Commentaire d’Habacuc”, decouvert DAXZiCHS;, Jos Das frühchristliche lateinische Kreuzworträtsel

pres de la Mer morte. Tra et notes.) 15 137, ator epo Ende YTklart IhGl 40, 1950, 5329—534; Nachtr.
1950, 29— 17 Ebd 41, 1951, 339

Delcor, Les manuscrits de la Mer morte Essai SULr le Mi-
Tas. d’Habacuc du Cerf 1951 Lectio diıvina. At  IN SON; Donald Ihe origin an date of the „DSator  - word-

SQqUäaTE., JEcclH 2 1951, j E 8
Plates and transcription of the anual o{ discipline. DY illar > ‚„ Paul, SJ) Ccies de TIThomas ei cies de Paul. na.

Burrows, ith the KK of John Trever ıllıam Brownlee. 09, 1951 119136
The AÄAmer. Schoo!s of Orient Res 1951 11 pl The Die eschichte VO  - Joseph dem Zimmermann. ers., erl &;

ead sea ScrTolls of St ark’s Monastery. d 2; 2,— arkl. N Siegfried Morenz. Akademie- Verl.; Lpz Hinrichs
S Observations le anuel de discıl-

pline decouvert pres de la Mer morte. Adrien-Maisonneuve tur. D 20,—
1951, ALL, 135 extie Unters. Gesch, altchristl Litera-

1951 nnı Val Clement anı the „Sanctus”, VigChr R
Dupont-Sommer, La „Regle” de la ommunaute de la 1951, 204— 248

ouvelle alliance Extr. trad. et anno 35 133, 1950, D DrODOS de la date du martyre de saınt Polycarpe
521 BullLittEcc 52 71, 1951, 170—177

u b IM Mart Die chassidische Botschait. dlb neıder 952
) arcel Comput et chronographie chez saıint Hippolyte.217 Glw 83,50 1950)—=51 Extr. 7—3, 1950—51

Demann, Paul, Pretr. de de 102 pres la tragedie du ti © Bernard, OSB ote SUTL le symbol baptismal de saınt M1p-judaısme europeen. RTh 82, 1950, 9839— 1008
Vries, Wilh de, Das Christentum 1 Staate Israel StdZ polyte elanges de in 1' 1951, 189 —200

I° U ı Jos Der heilige Märtyrerbischo Cyprilan VO:  5 arthago.149, 1| 1951, 2035 Ein kulturgeschichtl. 0& f eo el aus aITrl. irche
Neues Tesiament (u. ntl Zeitgeschi  te Jh. Mchn Zink 1951 Vl O, — .

HALSCH; Emanuel! Frühgeschichte des Evangeliums, 2 7 ern © Bernard, OS  w L’entretien
Ausqg. Das erden des Markusevangeliums, Mohr 1951 JEccliH 7E 1951, 14215 £ "Origene ‚VeC Heraclide

uec Henri-Charles Les ecrits d’Origene el de269 15,60
mOnN, arcel aın Stephen anı the Jerusalem Temple., Didyme decouverts JToura. RevHistPhilRel 31 1951, 293— 329

JEccIH Z 1951, 127—142 S, Oger, L’image de Dieu chez saınt Gregoire de vsse
ı€ tl Stanisl L’Assemblee aposto  ue et le Decret de Jerusalem. Esquisse une doctrine. TUX:! UunNn1ıV. Desclee de
(Ju1 Simeon? anges ebreion 39, Brouwer 1951 146 MusLess, Sect eo
I11—1V, 1951, 203—220 Lan Y , eier the berian an nHis biographers. JEcciH Z

St. Paulus. Bernardinus, OFM „Domi1inus autem 1951, 1583—168
Altaner, erpiritus est” @!! (SOT. = X 17 a) Stud CXECG. Libr. cath . Augustinus un! Q;igenes. HistJG 70, 1951,

1951 VII, 216
Altane1 Y Adresse un! Proömium des Epheserbriefes. ThZBas E er Augüstinus und Eusebios VO:  [ Kaisarela.

E 1951, 2741264 Festschri: Dölger ByzZ 44, 1951,
L, Christian Der Hymnus VOo  - Epheser als usse. ZU.: eT‘ Augustinus un! Epiphanius VOon Salamis

ganzZen Briefe EvyTh 11, 4I 1951, 151—172 elanges de: Ghellincek 'T, 1951, 265—275
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Herm. Die Reformationswirren 1 Berner erlanı!O Z Jose, C ultura humanıstica de 5an Vicente de Lerins
elanges ebreion 39, 11—IV, 1951, 461—47#1 1528 Ihre Geschichte und ihre Folgen, Paulusverl 1951
e1ild Basılius SB Chalzedon und das Mönchtum Zur (Ge- AIL, 112 5., Kt ZSchweizkG,'Beih SIT. Iı— Ersch zugl
denkfeiler des KonzÄilis. BenMon 2 7 1951, 471— 479 (Vgl als Phil Diss. Freiburg/Schweiz,

NT, d1n Hub Ein „Iurmerlebnis” des jungen HistJG
70, 1951, 115—130ardvV, Giustave Les Origines des ecoles monastiques Orient

CR Huhb Ein spanischer EDpilog ZUT zweiten agungsperiodeelanges de CGihellinck I 1951, 293— 309
des Konzıils VO. Irient. Greg C 1950, 100—1 1Franceschini, Z10! Kegula Benedicti, Neotericıi aglstrı Ola Paulus OS  &s Das Irienter Konzil un die deutschen Bene-Regula agistri. er floridus ehmann-Festschr.),

05— 119 950, iner Das Weltkonzil VO. Iriıent 2, 1951, 451—460
Mittelailter und Neuzeit Kurent, Ihomas, 15 Die Zisterzienser auf dem Irienter KON-

zil Ebd S 1951, 461— 4772
OTKK Paulus, OSB Tkunden ZUT Geschichte der Bursielder Kon- 1L UuUDeT, Augustinus K.,, OPraem Die Prämonstratenser un das

gregation. ONnNn:! Röhrscheid 1951 AIL, 182 Kanonistische Irienter Konzil Ebd 2! 1951, 473—483
Studien extie 20; 16,80 i S A Angelu  97 Die Dominikaner und Irıent Ebd 2l 1951,
ı9l B u re Franziskaner der österreichischen Ordens- 489— 506
DrOVINZ, Festschrift Tündung Osterr. Franzisk.-Prov. hl O , Luchesius, e}  < Der Anteil der Franzıskaner KON-
Bernardin VO. Siena Uurci Johannes VO  » Capistran
451 Wien 1951 280

zl VO  — irient Ebd 2I 1951, 507—521
Zumkeller, Adolar, ESAÄA Die Augustinereremiten un! das

Domarus, Max Würzburger Kirchenfürsten aus dem Hause Konzil VO  x Irıent Ebd S 1951, 523— 540
Schönborn. (Wiesentheid: Domarus) 1951 264 12,—. Jacobs, Arsenius, Cap Die Kapuziner Nnd das Konzil VOII

Mittelalter JTrient EDd n 1951, 54 1— 553
GE1SaTt. Jos (I S3} Die beiden altesien en Maria ards, der

Melanges Colombaniens cties du Congres International de Luxeuil, Gründerin der Englischen Frauleiın. HistIG 7U, 1951 154—189
20—23 jJul. 1951 Alsatia 1950 419 D pl Bibliotheque
de la Soc 15 EeCC:es, de la FTrance; Assocılation des amıs 3, Neuere Zeit
de t.-Colomban, Luxeu1l A 4 ()ctavianus: ExX historia Romena: Joannes Bob, Ep1SsCopus

Fagarasiensis (1783—1830> Frb T} Herder 1951 XX1IX;UD Francis x J CSSR Julian O1 Toledo and the condem- 464
nation of monothelitism ın pain anges ellinck 1| S L’Eglise de Paris du hermidor Concordat
1951, 361—373 Procure generale du clerge 1950 AA Hr 450,—.Ta Ricordo del dodicesimo centenarıo mortie dı Ch C Hubert, Paccanarists ın England ArcaHSsSJ 20,
San Damasco. Harissa, Lib Impr St Paul 1950

E1l-Macarrat, AnnuarTIio. 1950 1951, 143— 166
h 7 Richard ein 1Cksa. WarTl apoleon. en

im L5 Ndr. Das Jahr der Tuündung des Bistums Eichstäftt. und Zeıt des Kardinalstaatssekretärs Ercole Consalvi. 57—13
estgabe arl 5Schornbaum, eusta: Aisch, (1950), dlb erle 1951 SA GUiwW. 12,8019—35 nion (Weihbisch.): Zur es des Reichsdepu-ÖWe, Heinz: e° VO  = Treising. ine Studie Religiosität tationshaupischlusses VO.  3 1803 HistJG 7U, 1951, 2383—259

Bildung Festgabe 1n 950/51, Hoibaueriana, Acta, QUaC ad vıtam Clementis
19511 837—12! OIDauer referuntur. Domus generalitia 55 1951

ab anı WD en Agobard of ‚VOons. SpeC 20, 1951, 50—75
SakaCl, De dignitate episcopali Cyrilli Ihessalonicens1s.

254 Lir 1000,—.
dı anı, Antonio Maria ane 15 Cath 1951

er 16, 1950, 237—266 XVI, 432
DA} Zur literarischen Tätigkeit Konstantins des ilo- Rome et les Eitats pDOonNtiÄcauxX SOUS l’occupation eiran-

sophen estgabe Dölger BYZZ 44, 1951, 105— 110 gere: Lettres du olonel Calher (iuillet 1849 11als publOswald, Jos War das Kloster Ellwangen der erbannungsort A.- Dul et Degros Impr nat. 1950 193
des Slawenapostels Methodius? Ö, 1951, 316—319 Laäng, Hugo, OSB ‚ Abt] Hundert TE S, Boniifaz ın München

Schmaus, O15 Der Neumanichäismus auf dem Balkan.
aeC 2, 1951, 271—299

50=H iıne Festgabe. — Mchn: erl el 1951 V  T  1T, 80
Manning Nnglican anı catiholıc DY John Fitzsimons.

D Charles Innocent I, urch eiender. Baton zouge: LO Burns, ates (1951) VII, 160
Louisiana ate Univ. Pr 1951 209 3,50 el, Michel S5agesse de Pie 1951 212

KLa SEn zei Uposazenie klasztoru Cystersow TeZz 9, Neueste Zeitwiekasch Srednich. [Avec res franc.:] La OoOtiallo de abbaye des
Cisterciens bra M’A ge.) Poznan: Tow. TZY] Nauk SCHTEeIDET. eOoTg euische Kirchenpoliti. nach dem ersten

1950 174 Prace Kom hist. 16, 1 Weltkrieg. es  en un Geschehnisse der Novemberrevolution
1918 Un der Weimarer Zeit. HistJG 70, 1951, 296-—333uh 5 Z ı Koloman Zwel Franziskanerbischöfe ın Südosteuropa T  e, Gertrud, ArSq untier Mitarbeit V, Regina TOEe. Licht ıber

der en ZU! Gregor VO.  - Zer und 0sa Vo  =) Marczali, dem Abgrund, Aufzeichnungen Un Erlebnisse christiicher Frauen
1SChHhOIie VO  3 Csanad (1397—1423) FranzStud 3 Y 1951, 102 33-—19. Frb Herder 1951) 233 Das Tistl
— 130 293—385 Deutschland 33—1 ath el. 1 6,80.nd } Der „Iraktatus de Ecclesia“” Johanns VO:  - Ragusa und CFa udräa, IH ul to the documents OI Pius Xx I1die Verhandlungen des Konzils VO  - ase miıt den Husiten
Ang 2 'y 1951, 30—54 (1939—1949)5, Wstm, Newman Pr. 1951 XXVIIL, 229

Hennr.: Ein euts!  er Reformantrag VvVom Konzil Pattee, catolicismo Contemporaneo Hispanoamerica.
Ferrara 1438 HistJG 70, 1951, 106—115 Buenos Aires: es 1951 482

CH.; Hans: Kirchliche Wandlungen 1m osteuropäischen Raum.Beer, arl Der gegenwäaärtige an der Oorschung ber die 1LW A 1951, 295-—314
Keiormatio Sigismundi. MIOG 5 Y 1951, 55—93 Ziegler, OY W (ilh.,) Die eligion ın der Sowjeipolitik.Lib beneNnciorum dioecesis Posnaniensis Nnı 1510 Wyd Jozef NAbendl 6, 1951, 615—625
Nowacki Poznan: Tow. Prz auk 1950 413 Societas Mark Kirche un! Kirchenpoliti: ın der 5Sowjetunion,Litterarum osn Fontes collegli hist 1945—1951 EurArch O, 1951, 7 —4

esamte Neuzeit S Y Zur Lage der russischen irche 1n der
Sowjetunion. Begegn O, 1951, 330—335Lamalle, Edm., SJ Bibliographia de historia Societatis Jesu. VI1. ATIS  ch PhilosophieArchHSJ 19, 1950 (ed. 329—370

Ru XO Gabriele: ordine ospedaliero OVann: di 10. evy-er, Han: CO  tliche Philosophie? Mit achw. Der 1nnn
Fatebene Tatellı Dom 1950 270 LIr: 750,— der Konkordatsprofessur D 1951,

CramerT, Valmar Der Ritteror: VO. Hl. Ta VO: Beginn 1D CD :; Ca eil! innı Oosohci d1 Sinesio interpretati ome
17 bis ZUr Reform durch Pius 00—18! Palästina- mistiche celebracioni. Greg F 1951, 347—387

Dt Ver V, Hl an! 40—42, 1950, 97—17| S n Cantuariensis, S5is, Archiep onologlilon et Proslogion.
Acc aunilonis Pro insipiente et Anselmi Responsio., Rec Franc.Z Reformation und Gegenreformation Sal Schmitt, CS Pad 1951 VIT, 113

N , Paul Die eiormatıon als Epoche der deutschen Collana di esil nlos Lir. 1200,—
Geschichte. In vollst. Fassung erstmals aus achl. hrsg. V, tto T@ezZziO Faustino, OFM La teor1la EeSSEeTE apparente ne.
Schottenloher Mchn Kaiser Oldenbourg 1951 AXIV, 312 noseolgia d1 Pietro Aureolo, ( StudFranc < S

. Horst: Luther ın den W andlungen seiner irche ufl 22 (46), 1950, 15—43; Estr. 1950 41
Neu ear Dbis ZUTr GegenWwW. fortgef. öpelmann 1951 Pierre: Les Origines Cartesiennes du Dieu de
V, 135 Spinoza. Vrin 1950 288 Bibliotheque d’hist de

Thompson;, Zwingli study SinCe 1918 ChH 19, 1950, la phiios.; fir 600,—.
349—368 de The life of Baron von Hügel. — LO ent

Hoeß, Irmgard eOTg Spalatins Bedeutung für die eformation 1951 366
U die Organisation lutherischen Landeskirche ArchRefG 42, Kierkegaards und Heideggers Existenzanalyvse
1951, 101—134; [Eng. SIrac Ebd., 134 und inr Verhältnis ZUr Verkündigung. as'  er 1951 128 S,
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nu  ZzZe, ern. Die SOozlalprinzıpien ın der russischen u Joh., Eın Religionsgespräch aus dem zwoliten Jahr-
Religionsphilosophie, ZkIN 73 1951, 2835—423 nundert Konstantinopel, zwischen Anselm, Bısch s

Joh Pet (Gi‚ottes Schöpiung 1n technischer OTSCHUNG und Havelberg, mit Niketas, Erzbisch V, Nikodemia), ZKkI3
1951, 465—482Arbeit StudGen 4, 1951, 4145

S leresı.ıa Benedicta Cruce, CD) es und t' Rudolt Johannes VOoO  - Secovia 1mM Gespräch mit 1kolaus
ewliges ein. Versuch e1nes Aufstiegs Z. U 1inn des 5e1ns. Lou VO  - KUuUes un ean Germain ub  T die gö Dreieinigkeit un!
Nauwelaerts; Frb(, Br) Herder 1950 A, 496 e1in!:! erl. ihre Verkündigung VOTLI den Mohammedanern. Z 1951,
ISg \ Gelber Romaecus Leuven, 115—129

e, GeoOrgilus Cassander Ziin oecumenisch sSiTreven
VIlL, Fundamentaltheologie un ogma  K ([With] Engl SUMMAaTY.) ijm Dekker 1951 FEL 254 DL.; 7,90

Anologetik und ogmalti. etropo of Ihyateira yrillos Loukarıls, ;72—16:
struggle IOr propondance between catholıc an protestantV-OFTTeT:;, yrille], SJ Recent ıdogmatıc|] eologyvy 1n the United

States req A 1951, 460—469 DOWEIS 1n the Orthodox East LO S0oC DroN, Christ. NOW.
Pariıs: Caerardus M., VNODPSIS totius S5Summae theologicae 1951 31

Thomae E A Nan D’ Aurla 1950 V, 621, 54F. 615, 615 Maur. ITO1S aspects du probleme anglo-catho-
Igle 531ä Sar Eduardo, SJ De Deo in Operatione natura vel volun- ique XVIIlle AÄAvec ÜuN!:  D nalyse des articles d’apres

Operante., Mexico: „Buena Prensa“ 1951 405 4,50 Chr. Davenport ei Newman. B.oud Gavy 1951 139
glesli1as, Eduardo, SE} De Deo creationis nem eXsequenite Gr atı eUX->, Albert amitie Servıce de 1’unilon: Lord

et Portal. Bonne Presse 1951 306 D,} Hr 400,—.Mexico „Buena Prensa“” 1951 VUITL, 310 520
D OMHES- Herbert Die Sonderstellung des Menschen 1 Kosmos. oOVer, Charles, Unus Pastor Pour la reunion l'’Eglise de

Mstr Aschendorii (1951) 16 Aus Die Kırche 1n der Weilt 3I Rome des Chretiens separes, 10ulouse Apostolat de la priere
1950; —— 8 1951 104 bir. 22,50

B= OFr  < De relatione inter peccatum ei mortiem. Schmidt, ermann: Brückenschlag zwischen den Konfessionen.
15 cath 1951 AIAX, 216 E 1600,—. Pad ÖNing. 1951 2092 7,60
and Ephrem, Caractere sacramental et mystere du

Christ. RTh 8 1 1950, 252774 VUi. Moraltheologie
IyYSZKIeWICZ, S Moralistes de Russie. 1951, 202

S A Joquin M., CM. Perspectivas mariologicas de hoy de
Estr er 15—17, 1949—51manana. EphMar 1' 1951, 219—242

KDeTtTIe; Ist der Dillinger Moralprofessor Christoph1u HE3 ‚uigl: Atteggiamenti protiestan{tiı ed Ortodossi davanti A[dolf]
al dell Assunta ScuCalt 79, 1951, 105— 113 Rassiler (1654—1723), der egründer des Aquiprobalilismus

d' Alexandre, Qu esti-Cce que l'’Eglise? RTh 833, 1951, FTrD (l  I Herder 1951 67 4,50.
012—925 A, de, Prountario de eologia morTal. Nueva ed OIT.

Lawilor, Francis X Y The mediation Of the urch 1n SOMEeE AU: Lumbreras, Madr Studium de
ultura 1950 596; XIV, 599 DES. 170,— .pontikKcal Qocuments. IThStudies FZ: 1951, 81—504 ieron.], Summa theoloqiae morTalis, scholarum usul,

Dogmen- und Glaubensgeschichte TeCOQN., er Schmitt, 5 E NOV.,. ed. V Heinzel,
IS Alois, Das Konzil VO  w Chalcedon und der e1ls De princ1piis, 30, qU amnl ‚V, Gode{ifridus Heinzel,

des Christentums Zur 1500-Jahrfieier (451—1951> einer Jau- UQeniponte Rauch 1952 VUL1L, 378 47, 70 (DM 9,60)
bensentscheidung. 24, 1951, 404— 414 Deman, Thomas, Aux Or1gines de la theologie morTale.

A Ign Die Glaubensentscheidung des allgemeinen KOonzils ontirea. Inst. eiudes medievales; Vrin 1951 FE Con-
VO  } halkedon 60, 1951, 397—405 erence A’bert-le-Gran 1951 1.450,—.

urphy, Francıs x 7 CSSR The ogmatic definition at Chal- Vrıe 5 4 Jos de, Die Mehrschichtigkeit der Einzelerkenninis,
Cedon. TIThStudies I 1951, 505—519 Scholast 20, 1951, 161—176

S L’acte double ec Etude de theologie positive.Moeller, C'harles Le cinquieme concile oecumenique et le
madgistere ordinaire VIie RScPhTIh 35, 1951, 413—423 D  OV Z 1951, 30—52

BYIiNnKirıne, Joh Das KOonzıl VO  - Chalzedon un! das Primat I Ant., CM Responsabilidad möral del cto pasional.
des römischen Bischo{is ThGI1 41, 1951, Homenaje Rodrigo egatillo MiscCom 16, 1951,

Rosatli, La eologila sacramentarla ne Contiro la 1817222
simon1a I investitura laica nel XI Tolentino: 11p N1- Questioniıi matrimonilali. (Facolta dı eologıa del Gesuiti. }

To B Berruti 1950 157 LAr 300,—cola 1951 102
Le couple chretien L’amour ei le marlage devant l’Eglise, [D.]TLIuUr ichael [Weihbisch.] ogmengeschichte der

F  scholastik. Die Gnadenlehre Rab Pustet Danie  -RODS le a.] Amiot-Dumont 1950 257
1952, 302 J1w, 23:— G‚ UZ 2 eit2-; Squardo storico-morale al problem1 POD

TIiUuUr [Mich., Weihbisch.] Die TEe der Frühscho  astık azıone. on Sagglo bibliografico. ScuCatt 79, 1951, 283—343
VO. Episkopat als TdO. Scholast 20, 1951, 490—510 Chris  ch oziologie

; S TUr Mich., el].  15 Der /AcaR Nachlassung der HI Fer. Albert, Ea morale et la vıe des aifaiıres. Tournal
Schuld notwendige rad der contritio nach der Te der Früh- Casterman 1951 235 bir 60 , —
scholastik. elanges de 1N!' Z 1951, Geseilschaitliche Ordnungssysteme Hrsg MS (Js  z V, ell-Breuning,

T1ledT]! Conflictus Helveticus de 1m. Patrum. S Herm acher Frtrb (‚/Br) Herder 1951 220 Sp 40
1bid. Z 1951, 723— 744 Wörterbuch der Politik. 5,80

L4 Humbert, OFM oles de 11  Tature sacramentaire. uel- Ch ı43n tto Die Gese'!lschaftslehre e0Ss 111 un seiner
qQUES ecrits SUT les Ssacramenis general de la grande achfolger Mch Zink 1951 159 6,— .
SCO. CenVv. 1225—12405 echT:  NCcMed 18, 1951, TO-KTITOFO: Gius ® Democracia cristiana. Ca  Z Ammin.
21z S „Opera omnı1a” di JToniolo 1951 LIIL, D42; 340

LO 1331n Odon, OSB La heorie des ONS du Saint-Esprit Heus S ı ITheodor Grenz  gen des Religiösen Un Politis!  chnen
du IVe elanges de1Z 1951, 849— 375 ZThK 4 Y 1951, 115

]serloh, Erwın: Der amp die Messe 1n den erstien Jahren 1m arl Der YTSDTIU: der eutschen Weltans  auungs-
der Auseinandersetzung miıt Luther. Mstr schendoräi 1952 parteijen, Hchl 43, 6, 1951, 538552

Katholisches en Kampien 1 Zeitalter G:;aubens- e«c arl Gerhard Politischer Katholizismu: als theologisches
spaltung. I Problem Mchn Kaiser 1951 71 Theologische Existenz.

Ho {im &NN >, Linus: Die Zugehörigkei ZUTr irche ın den Verhand- 2#; 3,35
jungen und Entscheidungen des Konzils VOIl Trient. 60, 1lem operalo la Otitrına sociale della Chiesa Mil
1951, 218—231 Ist SOC. Ambrosiano 1951 136 Lir. 200,—.

Snoeks, Rem "argumen de tradition ans le cControverse
eucharistique entre catholiques et reformes francais VII Kuylaars, M 1 Het verband tussen werk leven VQa

Lou Publ UN1IV. de Louvain; emDiIoux uculot 1951
de industriegle loonarbeider als object Va en socliale onder-
nemingspolitiek. enier Kroese 1951 XI11, 237 DL

560 DissLov D, 4 DiIr. 550,—.; dl Franz AXMaver: Das Mitbestimmungsrecht 1m ichte rist-
Delhaye, B SD.  &w esus-Christ ralson de Croire selon les apO- ıcher Soziallehre . Stu: Schwabenverl 1951 51 1'logistes catholiques du IXe depuls lepoque de Lacordaire. Geck, Betrie Mitbestimmung 1n WwW1ssens:  aftlicher‚D  OV AF 1951, —29

‚RF Alifred Der Einzelne 1n der irche Wesenszüge einer un christlicher Sicht J; 1951, 354—364
Theologıe des Einzelnen nach John eNTY ard Newman. Häring, ern CSSR Mitbestimmung un Mitbeteiligung als
Mech Zink 1952 374 Muünchener eo Studien Z Wege ZUZXI Entproletarisierung. 5tdZ 1438, 8‘ 1951, 102114

Caritas und Car:taswissenschaitad O , CG1US., SD  &w Le ragloni teologıiche addotte ostitu-
zione „Munificentissimus Deus' alla luce ella tradizione fine Kröner, Philipp: Zusammenarbeit VO.  ( öffentlicher Uun! freier
al Concilio Vaticano. ScuCatt 79, 1951, 183—51 Wohlfahrtspflege. CaritasFr I2, 1951, 219—223

Koniessionskunde und OQekumenische uSs chel, Erich Zur Sozilialen Lage unter besonderer erück-
Moeller, Charles heologie de la parole et oecumenisme. Sichtigun! der Eingliederung der Vertriebenen und der ufgaben

Iren 2 4 1951, 313—343 der Caritas 1951, 203—211
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SCH1111100 arl Dorfeigene Carıtas SeelsWiıen AA B | Ck Franz: Um den Religionsunterricht höheren Schulen
1951, 493.-—498 Tagung der Religionslehrer VO.  — Rheinland-Pfalz 1n Bad Ems

Il Teie Caritasarbeıt und aseworTk. Aus der Carıtas- /30/31 un!: Lehrplankonferenz iın Maiınz (12
arbeit ın den US.  > CaritasFr D: 1951, 235—239 6 f 1951, 376—33831

au D artıin, s} Die Kirche 1n den atechismen. ZkTh
XI Kirchenrec F3 1951, 31 .3——346

D Stephan Reflexions SUI les brocards des qglo: 11L L1 { ‚} 1 und Kirchenmusik)L‚elanges de Gihellinck D 1951, 767—+792
87 : 8 5 ı Nik Die Kirchenrechtslehrer der Innsbrucker Universiıtat Robert FE'tudes SUT le Cu. liıiturgique de Charlemagne ans

VO  ' 1672 bis ZuUI Gegenwart Veröffentli  ungen des Museum les eglises de Empire Les helles etitres 1951 A, 159
Ferdinandeum CcE Innsbr 1951, 157214 Publications de la Fac x de N1V. de Strasbourg 115

5 Die Entscheidung der kaiserlichen Synodal- OD 1n Amalar VO  Z Metz und Figorus VO.  - LYON. Zeugen
e1Nes W andels 1 liturgischen Mrysterienverständnis ın der aTrTo-gewait unter Konstantfiin dem Großen, ihre e0. Begründung

ihre kırcal Rezeption irche OSMOS rthodoxes IL lingerzeit ZkTh S3 1951, 424—464
Christe udien. AA 1950, 1 STa T7 ‚Bal L ı 015 ScChöpfung un iturglie Naturdinge 1m

W olf{f, TITNS SE Entstehung der kaiserlichen ynodalgewalt, liturg. Dienst Buch- Kunstverli (1951) 88 S
ihrer e° Begründung kirchl Rezeption Ebd 153—1068 Abb DN 2,70

O :WA '{ Lorenzo la donazione Costantino nel NT eıib eorg Die Wochentage. Abendländische un INO1L-
CO  ‚ esitio nedito di Antonıo Cortes1i RStChIit 4, 1950, genländische Entwicklungen ArchMrhK'! 1| 1949, 331—345

186234 Vom eiligen ascha LEın Osterbuch ISg V, e1 VO
C DI; Erwin: aa un: irche ach der Verfassung der eut- Hl KTeuz, Herstelle Pad Boniıfacıus-Dr. 1951 260

schen emokratischen epu EeV. S 1951, 113135 Sabbafti Sanctli, quando Vigilıa paschalis instaurata peragıtur
L:e  L:B Charles Le role de l’equite TO1 Canonl1ldque,

phJurCan 4 1951, 137— 153 C  Z 1yp polyal Vat 1951 3U 40 LAÄX 400,—.
Die Jexte der bayerischen Synodalstatuien SacTtTa Congregatio Rıtuum. de solemnı Vigiılıa Daschalıd Y an,

ch der ohl itesten Niederschrif instauranda Febr 1951 /cum commentario > [autore
VO Reisbach un Freising Bugnini, 1951 40 Ephlit 65 954 fasc. Suppın cIm 6333 auf darın verwendeten Palimpsestblättern. Ich

ER:: et A ean de Liturgie V  - het misoier. Haar OOTSDION!O, 2, 1951, 364—383
a Joh Die Brixner Synoden VOI ihren nfängen bis ZULI histor. ontwickeling. ultg Roermond: Romen 1950 270

Gegenwart, Der Schlern 24, Bozen 1950, 305—314 Masure, kugene Le sacrıll1ce du mvystique Brug
M i 5 ı Ihe constitutive elements of parishes. Wash Desclee de Brouwer 1950 206 bir 65,— . HIT 450 ,—-.)

2 — Capelle, Bernard, JS  w L’introduction du vmbole la950 X, 145 C CanonLawStudies 2906;
Melanges de Ghellinck AA 1951, 03—10'Om G ı Albert Das mitte  alterliche Pfarrsys des köl-

nischen Westfalen es 29, 1l 1951, 27—47 aladın, Oose nNnion Die Bedeutung der Kirchenmusi| 177 all-
W eimar Der Aufbau der Pfarrorganisation ın übeck gemeinen Musikleben Hı.ber, estgabe G2burts-

während des Mittelalters Zeitschri1it esells:! eswWI1g- Lage, Altdorf 1951, 55—59
olstein esca Neumunster 1951, 95—243; [ Phil Lueken, Wiıilh Zur (evang Kirchen-) Gesangbuchreform der (je-DIS  14 genwart ThRu, 19, 1951, 252—275jel

2 MarTı1o: Introduzione allo stud1io del diritto monastico. XIV. Religiöses en un Brauch tumphJurCan 6, 1950, 485—509; P 1951, 64—79 154-—181
RC NT, La giurisdizione ecclesiastıca e  e lJaica In materla Wunderle, eorg Religionspsychologie und religiöses en

matrimoniale. Fı Cya 1951 1838 Fr 1400 —. 1, AA 1950, 73—90
z Z I Gius. M 7 SJ Valutazione etica matrimoniale, eigl, Eduard anzhei 1m christlichen Frömmigkeitsleben.

Nap D’Auria 1951 31 Ebd CR 1951, 361—372
mı Heinr. elxX Die gegenwärtige Rechtslage der MOTIgEIN- auc arl Geblütsheiligkeift. er {loridus Lehmann-

ländischen (orthodoxen) irche iın Osteuropa. Die orthod. 'Kir- Fests  IT A 1950, 187—240
chen ın SUudosteuro 1I 1950, 207—251 ullett,; G Y The Enalish Mysiics. LO Joseph 1950 239 pl
eh Nn, Herbert Der an des Methodenproblems in der G-ÜFSCH I Heinr.: Neue urkundliche Nachrichten ber den
evangelischen Kirchenrechtslehre. eV. 1, 1951, 55—80. Mystiker Heinrich VO:  -} Nördlingen estgabe Schorn-

baum, eusta! Aisch 1950, 42— 57A Herbert Die Grundlagenproblematik des eufis:  en
evangelischen Kirchenrechts 33—19 ThRu, 1 Ü 1950, I tto Zinzendor{i un die ystik., B.-Dah-
o09—90. 14224 E lem Christl Zeitschrıftenver. 1950) 428 Hlilw 12,— .

KONräd, Joachim Fragen irchlicher Eingliederung der Ostdeut- n N, Audomar, OFM Um die eıtnahe des Ordens-
schen 1 esten unge Kirche 12, Oldenburg 1951, 641—644 tandes edanken ZU Romischen UOrdenskongreß 1950

24, 1951, 274—284XII astoraltheologie
Heinz Seelsorge unter dem „Gesetz der lJangen He ufe Emmanuel Maria, OSB, Abt Das Ordensleben ım

Dienste der eutigen Kirche GID O, 1l 1951, 10—27Periode“”. Taschenkalender kath Klerus 67:1952, Wü
d , Albert, OPraem Sudetendeuts  D Prämonstratenser-Legen-35 116—125 den {} -Sagen Tepl Chotieschau. Geisenfifeld(Utto Julius Medizinisch-pastorale Psychologie. kine

Wissenschafift VO.  - den Ausnahmezuständen des Seelenlebens Driefe
Schmutzer 1950 48, 28 1,—. AÄAus Plan-W eseritzer Heimat-

Frkf/M Klostermann (1952) 270 Glw. 16,50.
a Philipp ‚EZ: sychotherapie und priesterliche 81 Das Salvator-Patrocinium, seine Anfänge

1951, und se1ine Aus  g 1mM mittelalterlichen DeutschlandSeelsorge, Geschiedenheit und Bezogenheit.. G z T
440—453 estfZ 100, 1950 ersch 357—3795

Arnold, Franz Xaver: Die Heimatvertriebenen un! die atho- Jacopo da Verona: er peregrinationis 11n Terram Sanctiam,
lische Seelsorge. Anima O, 1951, 233—249 'urd d1 Ugo Monneret de Villard. Libr. ato 1950

er ermann: Die Heimatvertriebenen ın der praktischen XXXI, 240 40 I1 Ramusio.
Jugendarbei 76, 1951, 338-— 342 Schiffers, Heinr.: arls des Großen Reliquienschatz un die

Ranwez, Anfänge der Aachenfahrt. Mit e1itr N Hans (B IS T EınP 7 SJ Aspects contemporains de la pastorale de
Venfance. — du Vitrail 950 342 Les lıvres du pretre pippinisches Reliquiengra untier dem Marienaltar der Aachener
ir 480,—. Pfalzkapelle. achen olk 1951 110 Veröffentlichungen

Kätechetik Ü, Christl Pädagogik. Mo O , Pedagogia. Bischöfl Diozesanarch. AÄAachen 1 ı—
Bresc. Morceiliana 1951 448 Lir. 1200,—. KT ch, 1ıliT1e:| Handbuch des Rosenkranzes Summa Ss Rosa-
ıtn ® Wilh Erziehungswissenschaft und 17 Pädagogik. I! 1eN Wiener Dom-Verl AAIV, 526

amm 6, 1951, 631—345 D: JOos., VeC la coll de Dendal, Le ere ean
a In Nn , [sTo] Die Gegenwartsgestalt der Kirche und diıe Leunis, (1532—1584), fondateur de congregations marialesCATISiliche Erziehung. Pad Öning. 1951 ader- Inst ist 1951 XÄXI, 136borner Schriften Pädagogik U, Kathecheti: 1,50

nton, OFM 1n  el un! Jugend als Erzie- Dorn, Ludw. Die Marienwalilfahrten IS Allgäu. WangenAllgäu: St Ooseis-Dr 1950 1,60.hungsaufgabe. nregungen und 1N. Eitern, Lehrer Seel-
SOTdgEeLI.,. Frb (‚/ Br) Herder 1951 377 12,80 &170 elen eTredrt aın MarYy Magdalene ın medieval l1ıte-

Ecoles d’etat et formation chretienne. TUX 1950 251 Lum Vıt rature Balt Nns Hopkins Pr. 1950 114, nNs Hop-
1950, Num. SDEC kiıns University Studies 1n hist an poli SCIeENCE; 2,—

Ro Y ı B., Zr ace de la religıon ans 1L’education publique BOT awska, Danuta djejow 1egendy sprawle geneZY kultu
aux tats-Unis. Lum Vit S 1950, 836—10. SW Stanislawa Biskupa ve«c res. franc.:] Histoire B  un®e

atthia Walter Der eligionsunterricht. Versuch egende Sur les origines du Cu. de Stanislas ev&que. War-
Grundlegung, —- EvTh 10, 1951, 547564 ejner_ eo

1950 103 Uniw Warsz., Inst hist:, Publik
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TBa D aui, Rene, La mysterieuse prophetie des Abb rbeıten kunsthistorischen Instituts der Univ.

Vrın 1951 120 Bibliotheque de 1a Fac de philos. et iel 12,—.
de Namur. 8 ur 340,—. ra  e, Hans Arnold Die Wandmalereien der Marienkirche

Lübeck Mit 58 uin V, Wilh astellı Hbg Ellermann 1951
Schaueri{ie, Heinricn Das Sittliıche 1 Urteil des Volkes. 40 Norddeutsche Werkmonographien; Glw 18,—

ThGIl 41, 1951, 456— —472 Hans: Der Lübecker Passionsaltar. ISq an arl
Heise. Miıt 71 uin V. Wilbh. astellı Hba Ellermann 1950X V. hris  che Archäologile un  nst

Richmond, Archaeologyv an the after-life in the paddau XVI1, Abb 40 Nor:'  eutsche Werkmonographien; W.

and Christian magery Oxf Univ. Pr. 1950 60 D.r tabl 15,— .
Uniıv: Of Durham, Riddell Mem 0558 a W alter Die orfkirchen NO  - Berlin. ‚Va erl

Alions Maria:! Die altesten Denkmäler der Römischen nst (1950) 40 Hlw 15,—.
n A Beschreibung und Datierung kirchicher Kunst-

Kıirche Festschri: Feier 2001 Best kad Wiss. in
werke 1 byzantino-slavischen Bereiche Festschrift Dölger

Götiingen Z 1951, 166—198 BYzZ 44, 1951, 185—197
Alfons Marı1a:! Die emoria Aposiolorum der ons M/aria] Sophienkirche un: Sultansmoschee

Vıa ppla Vandenhoeck Ruprecht (1951) 15 A Abb el) Ebd 509—516
A0 GOöN, phil.-hist. 1951, 190 (1n onstantinop

Das kleine Andachtsbild ın den österreichischenGüg1tZ; GuStiaV:
Bogler eo E Zur Theologie der LitMcht Gnadenstaätten In Darstellung, Verbreitung un! Brauchtum ne|

P PE 1950, A6—623 einer Ikonographie Ein Beıtra esch Graphik Wien
Hendrik Vall! Fr ra!| der christlichen Thißas 7I Hollinek (1951) VIII, 1833 S 7 BL Abb Buchreihe ster-

195 E 423—445 reichische Heimat”. 1 Giw. 105 (DM 25,—)
au unstler un! christliche uns D: Ö, 1951, Anheuser, Clemens (; OF 1e christliche Welt 1 Brie{i-|]

362—366 C0 Musterschmidt 1950 93 S 1
EG Iconografia de los santos. Barc: meg; Markenbild. (Neubearb.

141 Tal. 40 A ft,—
1950 302 D., 325 ıll

Beildbausch., Hans: Die Himmelfahrt ar Dus Schwann XVI, Christliche Kultur- Ü, Literaturkritik
(1951) XXXÄI, S Y Abb 40 ‚ukas-Bücherei christl el Gust.,, GleanıngS irom the commentarıes Humanıi
Ikonographie. GIiw. generis 1 bibliographYy hStudies - Z 1951, 520—549

Sylvaıin, SM. Vrouw Hemelvaart ın de beeldende Weigel, Gust., SJ The hisorical backgroun of the encyclical
De Standaart Van Marıa 26, 1950, 298—315 Humanı gener1s. tudies 12, 1951, 208—230

Dhanens, in de uns Bijdragen tOL de ge- La struciure de l’encyclique
schieden1s der stad Deinze VvVan het and Aaall Lele Schelde agrange, ginald,

„Humanıi generl1s”. Ang 28, 1951, 3—17
aarboe. Vall S 1950, 147— 167 Bea, Aug., SJ Die Enzyklika „Humanı generis”. Ihre Grundge-

ure Architecture religieuse, Notions elementaires. en un! ihre Bedeutung Scholast 26, 1951, 36—56
refl. eELIoOUZE Ane 1950 258 D.y pl {ir. 300,— Jacques, OMI La echerche intellectuel  8 et l’'encyclique

Hans: Nationale haraktere europäischer un: 1m 7} Univ' 1, 1951, 307—327
Spiegel des euischen un italienischen Sakralbaues, —.11 Welt „mumanı gener1s Chrıs un: ultur (2 Kultur
als Geschichte 1 Stu 1951, 263 SchreckenberTg,

Christ) OT: S 1951, 301—312
Die ‘n un der christlichen asılıka. Bericht über die VO er Die rundlagen un! Aufgab der christlichen Kul-

Zentralinstitu Kunstgesch 1n unchen veranstalt WI1SS. JTagung turarbeit. Eineinhalb Jahrtausend irch. Kulturarbeı
D] Apr. [Mit Refer.-Zs{fass.] unstchroniık 4, _ Nbg Bayern (2 Aulfl.), Mech:; 1950, 13—34

1951, 07—12 ntralgo, Pe'lro Zur Theoriıe des katholischen Intellektuellen
J aHtzen;, Hans: ber den gotischen Kirchenraum un andere TDOT,
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Der FEinduß un! das der grie- Vetus Latina Verzeichnis der ge Weltanschauung Rüfner)

ischen Literatur im Abendland OIn ummer E Der der mittelalterlichen
Ende des bis in die zweite des Philosophie (Kleineidam)

ahrhunderitis Von er a
Kirchgäßner: T10sung und Sunde 1m

el Oomıste Deman)Neuen J1estament (Schmid)
Moore-Garvin-Dulong Senten-Sammlungen mariologischer en. Von achter Semitic literary Forms ın the

tiae eirı Pictavıensis Landgraf)Carl Feckes DOocalypse eic (Wikenhauser)
Van Steenberghen: Direckhves DOUI H Die Avnostel auer Personennachrichien

la coniection une monographie sSclen- Gorze-Klunyv (Hilpisch) Theologische Bibliographie
tihique (Antweiler) Hirschberger: es: der ilo- Auswahl VO  w neuerschienenen Büchern

TOMM Joseph Joshua (NOt- sophie (Hebensperger) und Au{fsätzen ZUT Theologie und ihren
scher) es: der abendländischen Grenzgebieten (Samulski)

Der Einfluß un! das Fortleben der griechischen Lateratur 1mMm Abendland
VO Ende des bıs in die zweıte Häalite des 6. Jahrhunderts )

Von er Altaner, ürzburg

In den etzten Jahren en besonders französische 1m Original, teıls ın Übersetzungen gelesen un benützt
wurden. Schon eın füchtiger Blick auf rühere Darstel-Gelehrte damit begonnen, ın immer stärkerem aße die

patrıstische Iıteratur als Quelle der spätantıken Kultur- Jungen verwandter Art ıch erwähne die Arbeiten VOoO.  —

un Geistesgeschichte auszuschöpfen. Wichtige NEUEC ıterar- Cramer 1848 Kgger (18'
historische Frkenntnisse wurden dadurch und Sandys 1903) äßt u1Ss die gewaltıigen, 1n die Breıte un

1eie gehenden Fortschritte erkennen, die inzwıschen ınedeutsame kulturhistorische Zusammenhänge aufgedeckt.
Als ausgezeichnete Leistungen, die uNXs manche —- der Sammlung un Verarbeitung des Materials un: iın der
gehobene Schätze zugänglich gemacht und sichere Rück- Erfassung der Probleme gemacht wurden. Der uNXs g -
chlüsse auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen botene, cıe gesamite Spezialforschung kritisch ZUSammeN-

fassende Rechenschaftsbericht nthält ıcht selten auchAntıke und Christentum un nicht zuletzt auf die Einflüsse
des griechischen Ostens auf den lateinischen Westen g- eıgene Forschungen des erfassers, die Sanz NnNeue Ergeb-
tattet aben, hebe ich die ublikationen Vo  b de n1ısse bringen. Der Frage, ob cıie abendländıschen Autoren

die VOo  - ıhnen jeweıls benützten T1I1ten 1m OriginalLabriolle vgl ev. 1935, 185—187), VOo  b H.-J
Marrou 1938 (vgl ThRev. 1939, 81—386) un die zahl- oder in einer lateinıschen Übersetzung VOor sich gehabt
reichen in Zeitschriiten erschienenen einschlägigen Unter- aben, ist Vo der Forschung bis jetzt noch weni1g Auft-
suchungen des hervorragenden Patristikers ardy- merksamkeit geschen worden. Courcelle konnte erklär-

licherweıse dıeses äußerst schwıerige Problem 1m RahmenDijon hervor.
Mit ‚em hier ZUr AÄnzeige gelangenden Werk des Pro- seınes Werkes nıcht wesentlich fördern, weil hierzu -

fessors der Sorbonne iın Paris, Pierre Courcelle, ist uns gezählte NneEUeEe Einzeluntersuchungen notwendig gewESCH
waäaren. Bei der Sıchtung un kritischen Überprüfiung der1Ne weıteTrTe erfreuliche Neuerscheinung beschert

worden. Der Verfasser, der sıch bereits durch mehrere ın Spezlalarbeıten konnte zahlreıche Korrekturen un
dieselbe Rıchtung weıisende Beiträge vorteilhaft bekannt Verbesserungen anbringen un 1n einer Anzahl VO Fällen

die orschung weıterführen. Sein Werk. für das iıhm allegemacht hat, schenkt uUNSs In dem vorliegenden großen, ganz Fachgenossen aufrichtig danken werden, WIT: sıch als
aQus den Quellen gearbeiteten Werk, das eın ylänzendes unentbehrliches Hilfsmitte ın der and des ForschersZeugnis Tür seine ausgebreitete Gelehrsamkei und seine
ausgezeichnete methodische chulung ablegt, erstmals bewähren und der Ausgangspunkt für NneUe€eE Forschungen
einen zusaınmenfassenden, wirklich krıtisch gearbeiteten Se1Nn
Überblick ber das Fortleben un Fortwirken griechischer, ıne ersı ber den Inhalt veErmäaßs uns

sowohl heidnischer w1e christlicher Literaturwerke wäh- 1ne gew1sse Vorstellung davon geben, elch starke
rend eıner Zeıtspanne VO  en mehr als 150 Jahren, etiwa VOo Arbeitsleistung In dem Buch zusammengeballt 157. Das

er weıst dreı Hauptteile auft. Der erste Haupt-Ausgang des bis in die Hälfte des Jahrhunderts
Aus den el dokumentierten Darlegungen erhalten WITr teıil beschäftigt sıch mıit weı führenden Persönlichkeite

klares Bild darüber. WwWe T1ıLTten griechischer des ausgehenden un beginnenden Jahrhunderts,
dem heidnischen Philologen un Antıquar Macrobiusit  &©

ren ım lateinischen Westen bekannt un teils
S 3—30) und miıt dem Hıeronymus 37—115). Der

1 Courcelle, P., Les eittres CC1iden Macrobe zweıte Hauptteil 119—253) ıst den Autoren des
Cassiodore. Nouvelle dition Vl et augmentee., Parıs, de Jahrhunderts, die nach Ländern (Italien AfriıkaBoccard Fditeur 948 (XVI U 440 GT 8°) allıen untergeteilt werden, gew1ldmet, Der dritte
Fo

2 Die schon jetz eifrig gepflegten kulturhistorisch-patristischenrschungen wurden eWl. och viel mehr aufblühen, WenNnn e1n Schlußteil 257—388) behandelt das Wiederaufleben des
Magn um et plum desiderium der theologischen und historisch-philo- Interesses für das griechische Geistesleben 1 Zeitalter
logischen Wissenschaift 1n Erfüllung ginge Die Herausgabe VvVon alt- Jheoderichs des Großen ın talien, das durch die TätigkeitJateinischen Übersetzungen griechisch-patristischer TıLten ist jetz' der beiden Staatsmänner Boethius un Cassiodor gekenn-erireu icherweise iın das Programm der Berliner euts  en adem!]!! zeichnet istaufgenommen worden.
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Unser besonderes Interesse beanspruchen unächst die und dıe wel pseudoklementinischen Briefe De virgıinitate.
Abschnitte, die sıch mıiıft bes  äfitıgen Aus der vororigenistischen Liıteratur benützte SONST noch
Der FEinsiedler von Bethlehem Wär in patristischer Zeıt öfters dıe omata des Clemens Alexandrınus und
der beste Kenner der gygriechiıschen Sprache und des RKTI1E- merkwürdıgerweıse auch dıe SONStT kaum gelesene er-
chischen Schri  ums Daß gute Sprachkenntnisse catıo Jasonıs ei Papisci des Ariston VO  —

besaß, verdankte nıcht dem griechischen Sprachunter- In größter Schuld steht der FKxeget Hieronymus bel
richt, den T ın seiner Jugend gemäß dem seıt der au  C ÖOrigenes. Es dar{i heute als fast sıcher gelten, daß alle
stäischen Zeıt geltenden Studienplan hatte; ent- jene er des großen Alexandriners benützte, die in
scheidend vielmehr se1ıne späteren Lebensschick- seıner Ep 55 ad Paulam auiza eıtere quellenkritische
sale. Bereıts seıt 374 fast ununterbrochen 1m Untersuchungen werden sicherlich noch deutlicher die
griechısch sprechenden ÖOsten, 1n Antiochien und anderen starke Abhängigkeit VoO  b Origenes herausstellen, obwohl
tädten, und hatte das Jück, die persönliche Bekannt- iıh: seıt dem S0 ersten UOrigenistenstreit selbst heftig
schaft mıt hervorragenden Männern der griechischen ekämp. hat Andere bevorzugte und otark ausgeschöpfteKirche (Apollinarıs VOo  am Laodicea, Gregor VOo  \ Nazıanz, Quellen für iıh die Schriftkommentare des DOol-Gregor VOo  H Nyssa, mphılo  1us, Didymus, Epiphanıus) lınarıs VO  — Laodicea un des blinden Didymus Auf-

machen und auf dıese Weise el und schnell in dıe allend 1st, daß ıhm Finıges a Us dem lıterarıschen Nachlaß
Sprache und den Geist VOT allem der griechischen kirch- des Alexandriners Prierius und des Kömers 1PpDOLY be-
en Wissenschaft eingeführt werden. Manches spricht xannt WAaT, während dıe er des Dionysius VO  — Alexan-
aIur, daß später als Klostervorsteher In Bethlehem drien und des Methodius keine Spuren iın seınen Schrifiten
VOT seıner Gemeinde auch griechısch predigte S 39) Sein
feines lateinısches Sprachgefühl un se1ine Vertrautheıt hinterlassen en Vom umfangreichen Schrifttum des

Kusebius WAAar ihm verhältnismäßig vieles bekannt, weil
mıt der Sprache Hellas’ ließen ıhm nicht selten, wenn das
Lateinische keın volles Äquivalent aufzuweısen hatte, dessen T1Iten ebenso WwWIie die des UOriıgenes ın der

Bıbliothek VO  en C aesarea gesammelt orfand Befrem:  ıchnach dem Beispiel (1ceTros besonders die Herübernahme muß erscheinen, daß be1ı Hieronymus 16888  ar Zanz seltengriechischer Terminı der Philosophıe un Rhetorik als
Spuren der Benützung der er der dre  1 yroßen Kap-rlaubt und rätlich erscheinen. Bei seinen vielen Über-

setzungsarbeıten lehnte aus stilistisch-ästhetischem padozier und des Epiphanius VO GCypern nachzuweısen
SIN und doch ihm drei dieser uührenden AutorenEmpfinden, wıederum unter Berufung auf Cicero, ıne

VAN woritgeireue Wiedergabe des lextes ab und trat persönliıch bekannt Wen diese 1ler DUr summarisch muıt-
geteilten Feststellungen über die Literaturkenntnis destheoretisch und praktisch für 1ne größere Freiheit des
Hiıeronymus überraschen und enttäuschen, der mu sıchUbersetzers e1Nn. Rücksicht auf das Sprachempfinden und

den Sinnzusammenhang se]ıen TÜr die Arbeit des Über- vergegenwärtigen, w1e unvergleichlich gTORß trotzdem seıne
Belesenheit 1 griechischen Schrifttum 1m Vergleich miıtsetizers sechr wichlig. ‚en anderen lateinischen Autoren der patrıstischen Zeıt,

verwertete Hieronymus fur eigene lıtera-
den hl Augustinus nıcht ausgelhOMmMMECN, WäarT_T. es Ge-

rische TDeıten ın der auptsache 1UI insoweit, als daraus etitwa:  5
für seine biblisch-exegetische und seıne asketische Schriftsteilereı schichtliche ist eben relatıv und DNUF ın seiner Relation als

groß oder e1ın, bedeutend oder unbedeutend erkennen.gewinnen konnte So ist erklären, daß mehrere T3
vVo 110 und VOI em die er. des Flavıus osephus oft kon- Das Kap des Hauptteils (S 19/29) beschäftigt sich außer
sultierte Aus historischem Interesse ZOG ohl auch Herodot und mit dem Dichter un 5 dem Verfasser eiınes
die Cyropädie des enophon heran. In seınen asketisch-polemischen Kommentars Z U Hohenlied, VOT em miıt dem neuplatonisch
T1ıLtien ist SIar. äanglg VO.  - moralphilosophischen Werken orientierten 5 Mit diesem VOL als
des Plutarch, Philostratus, Porphyrius und amblichus Die Schrift Schriftste.le eigentlich TSst ntdeckten und erstmals ın diesen Zu-
des Porphyrius n  egen die Christen“” kannte dagegen sehr sammenhang gestellten uftOr, dessen T1iIten ämtlich verloren
wahrscheinlich NUrLr aQus zweiter Hand, durch die VO  - ihm be- Sind, STan! der junge Augustinus 1n Verbindung; vgl
utzie Widerlegungsschriften christlicher Autoren (Eusebius, Apol- Aug.; De vıta l' 1; 1: De ord e 11, 31 Courcelle acht sehr
naris). Da e& sich mıiıt philosophischen und theo!ogisch-spekulativen wahrscheinlich, daß Augustinus uUurc in auf das Iur seine innere
Fragen niemals tiefer und ernstlich beschäftigte, Tklärt sich daraus Entwicklung wichtige neuplatonische Schrifttum aufmerksam ge-
Z.U) Teil seine scharf ablehnende Haltung gegenüber der philo- acht wurde (vgl Coniess 7, 9, 13) Theodorus übersetzte u. die
sophischen Literatur der Griechen. Nur VO  3 las einige Philosophiegeschichte des Celsinus, die uch Augustinus benützte,
Schriften ın der lateinis  en Übersetzung Ciceros; den „Timäus” 1Ns Lateinische
cheint 1 griechischen T1gina. gekannt en. Daß Hiero-

Im Kap (S 29/36) legt der erf. unter der Überschrift ALa
NYINUS griechische Dichter gelesen, ist ebenso Wwen1g nachweisbar,
wıe daß sich urc die Lektüre der erL. der klassischen ered- 6cadence (de 1’Hellenisme Italie)” einige Nachrichten und Be-

amkeit der Griechen gebi.  e Aus der Sparte der mediz]1- obachtungen VOT, die verschiedene 1n talien ebende Persönlich-
keiten betreifen Es handelt sich Rufinus, Paulın VO.  - Nola, Pela-

nischen Literatur ihm 1Ur einige T1ıiten Galens bekannt.
Seine naturwissenschaftlichen Kenntnisse schöpfte em An- g1us, Julian VO Aeclanum, Anianus, Arnobius Jüng., MarTıus

schein nach L1UFXC aus zwel pseudowissenschaftlichen Werken, dem Mercator un! Leo Gr Courcelle verianhr eiwas summarisch iıne
tiefer ohrende Beschäftigung miıt dem Schrifttum dieser Maänner

50q. Physiologus des Pseudo-Epiphanius und aQus der echten Epipha- ohl erkennen lassen, daß auch hier viel mehr ZU ema Gge6-niusschrif{ft De gemm1Ss, sagt werden kann. Der einer Rezension zugewleseNne Raum verbietet
Der hl Augustinus, Jul K :30 igne )! nıcht mIir, Hinweise und Erganzungen bringen Meine Vel-

erst Facundus VvVo  \n Hermilane, Defensio 45 (Migne 79  )5 schiedenen weiıter unten genannten, erklärlicherweise unbekannt
der seinerseılits VOo  _ Augustinus beeinflußt ıst, gab als erster gebliebenen Veröffentlichungen, die sich mıiıt lateinischen Überset-

der Meinung Ausdruck, daß Hieronymus zıemlich alle ZUNgEI griechischer Väterschriften befassen, hätten ihm weiıtere

VON ihm ın De VITI1S illustribus rezensıerten Väterschriften Fingerzeige gegeben
selbst gekannt un gelesen habe Diese fortan fast all- Viel gründlicher sıind die dem hl J. g -

wıdmeten tudien 137—194) ausgefallen. Das, was WITrgeme1in übernommene Ansicht wurde erst durch die Un-
tersuchungen VO  n St V, Sychowski 1894 und ( Ber- ıer lesen, ist bei weıtem das Beste und Vollständigste,
noulli (1895 als unhaltbar erwliesen. Von der Literatur des Was bıs Jetzt über das Verhältnis des Bischofs voxn Hippo

Ja  hunderts kamen iıhm TOTIZ der VO  vun ihm gebrachten griechischen Literatur gesagt wurde. In seınen Dar-
Zitate die Ignatiusbriefe ebenso wenig Gesicht w1ıe legungen über die griechischen Sprachkenntnisse ugu-
der Pastor des Hermas oder die Schriften des Justinus stins gruppilert erstmals die aIur iın Betracht kommen-
der Irenäus. Bekannt iıhm DUr der Klemensbrief den Zeugn1sse nach chronologischen Gesichtspunkten un
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kommt auf diesem Wege dem rgebnis, daß der ntersuchung 1n nal Bollandiana 6 f 1949, 244—247 ber Flaccla-
Kirchenvater sıch Tst seıt 416/19 stäaärker für dıe griechische NUuS, der Augustinus einen Teıil der Oracula Sibyllina 1m griechischen
Sprache und Literatur interessiert habe Die in der Schul- rigina zugäanglıch machte, ist vergleichen Pauliy-Wissowa VI

2431 I1, und cad O; 1 F1 181 NL1 Courcelle bewel-:-zeıt erworbenen Sprachkenntnisse hätten 1n seinen rıf-
SCI, daß Augustinus den griechischen Text des 5oranus, De gynaecliaten ın der Zeit VOrT 416/19 kaum Spuren hinterlassen. Da benützt hat

ich selbst VOLr einıgen Jahren die Frage „Augustinus un: Aat kleinstem Raum bringt 183—194) viıel Neuesdie griechische Sprache“ (Piseiculi, Festschrift Döl- ın Wertvolles über Augustins erhältnis ZU griechischenSCr 1959, 19—40 untersucht habe, fasse iıch aus genauester Patristik. Da ıch ben dıeselben Fragen v1ıe ausführlicherKenntnis der Quellen meın Urteil über die einschlägigen ın meınen leider weithin zerstreuten Untersuchungen be-Ausführungen In ZUSaMMeN, daß dıe VO  e behauptete handel habe vgl 1ne Übersicht der Resultate er Eın-Cäsur ın der Stellungnahme Z griechischen Schrifttum zelstudien in: Rev Benedictine 1953 kann ich bestä-MIr nıcht bewiesen sSeın scheıint. Dagegen spricht üU. a. tıgen, daß gerade ler 1ne wirklich ruchtbare Arbeit
Augustins schon 1Mm TE 403 abgegebenes Urteil über geleistet un in der Hauptsache überall das KRıchtige g_die VO Hıeronymus besorgte Revision der altlateinischen sehen hat, 30881 auch die vorgelegte Begründung vertieftEvangelienübersetzung (Ep FE 4, 6) Der Bıschof VvVo  3 Hippo werden kann. Es 1st für den Kenner des Quellenmaterialserteilt der Arbeit nicht DU  — ıne yute Note, sondern hält nıcht überraschend, daß, W1e ich ın meınen Untersuchungensıch auch für kompetent, dieses se1ın Loh durch yEeWISSE kri- gezeıgt habe, die Bezıiehungen Augustins ZU grıiechisch-tısche Vorbehalte einzuschränken. Hieron INUS, ED 1122 irchlichen Schritttum noch wesentlich reichere und IHNal-
6, bestreitet seinerseits Augustinus nıcht das Recht und nigfaltigere sınd, als dıes Vo nachgewiesen wird
die Zuständigkeit, 1n Übersetzungsfragen mıtzusprechen. Offenbar ZCH der Kriegsverhältnisse sınd ihm meıne
Da verschiedene Bemerkungen in De doct christ. 11, 1 verschiedenen seıt 1959 veröffentlichten, ler einschlägigen
14, 21 - , dem erwähnten chronologischen Ansatz nıcht tudien unzugänglich geblieben Zur Benützung Philos
günstıg sınd, nımmt mıt De Bruyne, Rev. Bened 1913, weıiß 1584 nıchts gn, weil ıhm meine ın der
301 1ıne spätere Bearbeitung des bereits 597 entworfenen ZkathIh 1941, 8 1— 90 erschlienene Untersuchung unbekannt
Hauptteils dieser Schrift De Bruyne’s ese ıst jJedo WäaTrT. Zu 190 hätte meıine Abhandlung über den
WwW1e der Verf. aus Zarb Chronologia OpPpCTUumM Augu- Basilius-Übersetzer Eustathius ZnutW. 3 s 1941, 161—170)

mit Nutzen heranzıehen können. Ebenso hätten ihm meınest1n1, Romae 1934, 41 un aus Cavallera, Bull de Ft
eccles. 1930, 129 hätte ersehen können, unhaltbar Auch Arbeiten über altlateinische Übersetzungen VO Schriften

des Athanasius VYZ 1941, 45 —' des Basılius HiıstJbdas VOoO  b ecker, Augustin, tudien seıner gelstigenEntwicklung 1908, 1534—1306 gesammelte Material spricht 61, 1941, 208—212) un des Joh Chrysostomus ebd
die Änsıcht (*e 212—220) manches Beachtenswerte geboten. Quellenkri-

Bel der Untersuchung des Verhältnisseßs Augustins tische Untersuchungen Vo  e} T1ıI_ten Augustins wurden
Z2U profanen Literatur EIMAG der erl. ın fruchtbarer bisher kaum grün eführt. Hier breitet sich ein weıtes,
Auseinandersetzung miıt Alfaric (1912), Combes (1927) und noch wenig bebautes Feld aus, das der Bearbeitung un
H.- Marrou (1938) einer el. VONn Fällen eachtliche Korrek- Erschließung harrt Gesicherte quellenkritische Resultate
turen un! Ergänzungen bisherigen Auffassungen egründen sınd nıcht u  r dıe notwendige Voraussetzung, NneueIn erster Linie wird in diesem nı naturgemä die Trage TOT-
tert, eiche neuplatonischen T1ıiIten Augustinus ın seiner Tuhzel

liıterarhistorische Erkenntnisse gewınnen, sondern auch
der sıicherste Weg, wertvolle dogmenhistorische /usam-bekannt In der uletzt Von Theiler (1933) und eNrTY menhänge klarzustellen Eın warnendes Beispiel ıst des-(1934) geführten Diskussion stimmt mıiıt Recht der VO  - Henry Vel-

enen Auffassung anach WäarTr der Einfluß plotinis:  er T1ıITten halb die ın anderer Hinsicht wertvolle Arbeit VO Che-
für ugustinus vVon entscheidender Bedeutung. Im Unterschied valijer, Augustin eti la pensee ZTECGUE, Les relations trı-
enTtyY mach: jedoch wahrscheinlich, daß der jJunge eior Dereits nlıtaires, rıbourg 1940 Der hier unternommene Versuch,
damals auch ine Schrift des Prophyrius (De animae) ge6- die Abhängigkeit Augustins in selıner TEe Vo  an den trını-
lesen hat, auch Wenn Trst 1ın De C1IV. Dei 10, 29, auf diese Schrift tariıschen Relationen VOo bestimmten griechischen Quellenausdrü  ich eZug nimmt. Die VO:  [} Nörregaard, Augustins Be-
kehrung 1922, 107 dagegen geltend gemä:  en Gründe sind aufzuzeigen, konnte nıcht abs  ließenden Ergebnissen

führen, weıl der Verfasser nıcht ugleich auch solide quel-leider unbekann! geblieben. Courcelle chließt sich der schon oft
wlederholten, ber niemals bewiesenen AÄAnsicht d. daß S]}  Q Augu- lenkritische Arbeit leistete: vgl meıne Rezension dieser
STINUS unachst e1ge! Ur ZU) Neuplatonismus bekehrt habe Schrift 1m Hıst)J]b 9 1949, 854
Uun! TSLI spater 1m Verlauf un! auf TUn der Erfahrungen seiner Ans:  ießend in Augustinus Defaßte sich (S 195—209) mit
kirchlich-praktischen Tätigkeit ın seiner ersten bis  OIl  en Zeit einigen afrikanischen Autoren Tstimals weist der erf.
/ einer dogmatisch korrekten Erfassung des Christentums gelangt nach, daß dıe aNnONYmM überlieferte, früher dem Marius Victorinus
sel., Wenn Augustinus, De VeIild rei 4, und ED 118, CS 21 sich 1ın zugeschriebene Schrift De physicis (Migne 87 1295—1310) u. sich
außert, mMa  >]} dürifite die neuplatonischen Philosophen, al.ıs sie ihre auch miıt Porphyrius’ christenfeindlicher Schrift auseinandersetzt. Des
Anschauungen NUur in einigen wenigen Punkten korrigieren wollten, weiteren erfahren WIT Genaueres bDber die griechischen Quellen des
als Christen ansehen, werden diese Aussagen Unrecht 1n Martianus Capella, De nuptiis (Porphyrius), un! schließlich wird
verstanden, als oD nicht streng kirchlich achte 169) Allein auch Fulgentius VO  w uspe kurz gewürdigt. Die übertreibendenschon die Tatsache, daß die herangezogenen Außerungen den Jahren Behauptungen VOo  3 Lapeyre (1929) werden auf ihr rechtes Maß
90 und 410 angehören, ist eın deutlıcher Hinweis darauf, daß seine zurückgeführt. Merkwürdigerweise die eute allgemeinorte alsch verstanden werden. Tatsächlich dürfen WIT daraus aufgegebene ese, daß der Bischof Fulgentius mit dem ytho-entnehmen, daß Augustinus als Apologet und deelsorger weitherzig graphen gleichen Namens 1den{(1s:! sel, als richtig OTauUs (S 208)und nbefangen WaärT, gewisse Grun  esen des Neu- Das un:! letzte Kap des Hauptteils wendet sich den ınp.atonismus als brauchbar un! wichtig für die philosophische Recht- Gallien lebenden Schriftstellern des ahrhundertsfertigung des christlichen Glaubens anzuerkennen Uun! benützen. 210—253). Es werden unächst die er. des utilıus Nama-In späterer Zeit setzte sich Augustinus noch mit einigen anderen tlanus, Pacatus, Cassianus un! der önche VO  - Lerinum (Eucherius,T1ıIten des Porphyrius auseinander, mit der „Philosophie der Vincentius und alvian unter den hier 1n Betracht kommenden Ge-UOrakel“, mıt „De imaginibus“” un! der „Epistula ad Anebontem sichtspunkten überprüft Durchgängig wird eın großer Rückgang un!Vielleicht WarTr ihm auch dessen „Vita Plotini bekannt. Das er. ein fast vollständiges Versiegen des aus griechischen Quellen Ye-„Adversus christianos“ ist dagegen nıicht 1n seine an gekommen. speisten elebenden Zustroms wertvollen Gedankengutes festge-Weiterhin scheint noch die ita Apollonii des Philostratus, und stellt Überraschenderweise machte sich jedoch ganz plötzlich und
‚Wäar ebenso wıie die Yılten des Porphyrius 1n lateinischer Der- unvermittelt ın der Zeit 470 ein erhohties Interesse für die kul-sSeizung gelesen en Das, Was ber Augustins Verhältnis urellen uter des griechischen Ostens emerkbar. Diese geistigeden Sibyllinen Nn weiß, bedarf der Ergänzung; vgl meine Bewegung hing offenbar mıiıt der politischen Situation Mmen, da
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während der TEe 467—472 e1n aus dem stien stammender Kalser, SUuUus hingewiesen, Leider werden hier verschiedene e1in-
nthemius, ın Rom gebo Drei amen mussen 1n diesem Zusam- schlägige VO chwartz gemachte Feststellungen über-
menhang genannt werden: Gennadi1us VO. Marseille, dem sehen. Gegen Rohllfs wird zunächst der Nachwels -
ıne A weitgehende Kenntnis griechischer Autoren zuiraut zweiıter
Stelle Claudianus Mamertus, der ın seiner Schrift De anımae a  tl daß das VO  u Cassı0odor gegründete Kloster Vıva-

rTLUM miıt lateinıschen und nıcht mıiıt griechıschen Mönchenals VO. Porphyrius, De anımae (gegen Bömer ab- besetzt WäT. Eıne Untersuchung des es der Instı-hängig erwiesen wiTd, un! schließlich Sidonius Apollinaris und se1ıin
literarıscher Kreis, der sich fur Porphyrius un Philostratu: inter- tutiones, das WIT als kurzen Abriß der „Jeptem artes ıbe-
essiert zeigte. In den nachifolgenden Generationen, bei MAaän- rales“ bezeichnen können, ar dıe Quellenfrage Abge-

sehen VO  D den bschnitten über die Grammatik un: Rhe-€e€IN wıe Caesarıus VO:  w Arles, Gregor VO:  s JTours, Fortunatus und
Virgilius VO  - Toulouse, ist VO.  - einem ırektien Eindluß griechischen torık, entnahm Cassiodor das Material ın der Hauptsache
Schrifttums nichts mehr merken. au griechischen Handbüchern, die ıhm wahrscheinlich

Im etzten, Hauptteil ste. unachst das Werk des großen ämtlich in lateinischer Übersetzung vorlagen. Aus dem
Boe  1US 1m Vordergrund der Untersuchung 257—312). FÜr Buch der Institutionen lassen sich leicht die grIeE-seine mathematischen Tilten werden die er. des Nicomachus
Vvo Gerasa, tolemäus und Euklid als Voriagen aufgezeigt. In den chischen Väterschriften feststellen, die ın der Bibliothek
ogischen Trıften schöpft o0e  1US iast auss:  ießlich aQus ADb- VO  — Vivarıum vorhanden W: Mehrere dieser Schriften

Wenn altere Kommentatoren wurden auftf Veranlassung Cassıodors durch seline Mit-handlungen des Porphyrius.
den ogischen erken des Aristoteles zıtiert, beweist 1eSs nıchts arbeiıter 1Ns Lateinische übersetzt. Unvergängliche Ver-
fur ıne direkte Abhängigkeit Von diesen Autoren; bezieht sein dienste erwarb sıch Cassıodor besonders die Erhal-
Wissen darüber eiNnZig aus Porphyrius., Von späteren Aristoteles-Er-
klärern wıe amblichus, Themistius und 5Syrlanus tanden ihm da- tung un Überlieferun exegetischer un iırchenge-

schie)  er Väterschriftten.Tılten ZUT Verfügung. Dem erf. glück' ıer ine wichtige
Entdeckung, indem nachweisen kann, daß 0€e  1US auch den zeıit- Im etzten Kapıtel 342/88) bietet ergebnisreiche
genössischen Aristoteles-Kommentator Ammonius, der se1it 485 in Forschungen ZUT es der ıb NR
lexandrien lehrte, enutzte varıum. Sein Ziel geht Vvor em 1ın festzustellen,

Besonders aufschlußreich ist das, WwWas u  ber das be- we heute noch vorliegenden Handschriften direkt oder
kannteste Werk des Boethius De consolatione philoso- durch Zwischenglieder auf diese alte Büchersammlung -
phiae SChH hat 278—304). Zu dem viel verhandelten ru  geführ werden können. Mit durchschlagenden Grün-
Quellenproblem und ebenso ZUrC Frage nach der ellung den die VO  — eer Zzu Anerkennung g‘ —_
des Philosophen ZU Christentum weiß manches Neue brachte Ansicht ab, wonach 1ıne größere Anzahl VO.  n

N, In besonnener Quellenkritik vermag den be- Manuskripten der Bibliotheken VO  — Verona und Bobbılo
reıts erwähnten Ammonı1us als denjenıgen Autor nachzu- AdUSs Vivrarıum stammen sollen Im Gegensatz Mer-
weisen, aQaus dem Boethius 1mM wesentlichen, unter Benüt- catı, der die Meinung eriocht 1934 daß überhaupt keine
un des Kommentars A Platos Gorglas und der rklä- alıls Vivarıum stammenden Mss erhalten sind, weiıst
rungsecn Au  r Physik un De interpretatione des Aristo- in gründlicher Beweisführung nach, daß sechs verschiedene
teles, seiıne edanken über die göttliche Vorsehung ent- Codices direkt oder indırekt auf die Bibliothek Cassiodors
omMen hat Einleuchtend ıst die Erklärung afür, daß zurückgehen. Alle diese ehrwürdigen Reliquien Vo  e 1Väa-

Jange über die ellung des Boethius ZU Christentum r1um, dıe ämtlich NUur christliche T1Lien enthalten, WUurL-
gestritten wurde. Angesichts der Tatsache, daß die den auf dem Wege über die päpstliche Lateran-Bücherel,
opuscula theologica sicher ech  Da sind, darf seiner pOS1- deren alter Bestand allerdings ın den Wirren des 11 un
tıven Einstellung ZU christlichen Dogma nıcht gezweifelt 1 Jahrhunderts vollständig untergegangen 1st, für die
werden. Dabei mMu aber ebenso sehr die weiıtere 'Tat- we gereittet. Wie und auf welchem Wege größere
sache anerkannt werden, daß Boethius In se1INerTr Consolatio eıle der Bibliothek VOo Vivarıum nach Rom übergeführt
philosophiae DUr vo  n T1ıLien heidnischer Neuplatoniker wurden, konnte bis jetzt noch nıcht aufgeklärt werden.
abhängig ist Ein merklicher Gegensatz und Widerspruch Mit de Rossi (1886) ist der ırmigen Ansicht, daß auf TUN!
AL christlichen Standpunkt trıtt ın diesem Werk trotzdem des der Lateransynode VO 649 vorgelegten Väterfloriliegs Rück-nıcht ın Erscheinung., weil der zeitgenössısche Neuplatonis- schlüsse auf den Umfang un! Bestand der päpstlichen Bibliothek
INUS, unier dessen Einfluß der Philosoph stand, ın seiner griechischen Codices geZ0Ogel werden düriten. Die neuUuUeIe orschung
theologia naturalıs bereıts christlich orjentiert WAäT; vgl hat inzwischen festgestellt, daß die 1m Florileg gebotenen est!-

Praechter, ByzZ 1912 S, Die Frage, ob Boethius monjen griechischer ater un!: Häretiker VO axXımus Confessor
christlich oder e1dn1ıs e‚ konnte eınem Teil un! dem ihm ahe stehende: Kreis griechischer, ın Rom ebender
deshalbh aufgeworfen werden, weil die Echtheit der önche miıt einer Bibliothek des griechischen Ostens (Kon-
Opuscula rüher umstrıtten WAäTr, Zu anderen aber des- stantinopel! usammengestellt wurden; vgl Devreesse, nal

Bolland 1928, Caspar, Zeitschr. Kirchengesch. 1932,halb, weil Boethius versaumt hatte, 1Ne ynthese ZW1-
schen seinem dogmatıschen Standpunkt un den von ihm 118 103; Pierres, Maximus onf. Pprinceps Apologetarum

SYNOdI Lateranensis nnı 649, Diss. eo Univ. GTegoOT. Romae
vertretenen philosophischen Grundlagen se1ines Gottes- 1940, Damıt erledigt sich auch die VO ausgesprochene” Ver-glaubens herauszustellen oder wenıgstens versuchen. mulung 382), daß der 649 bei der Lateransynode anwesende

Das großartige Kulturprogramm, das Boethius durch Bischof ugustin VOoO  3 Squi!lace, 1n dessen Diözese Vivarium 1ag,
die Fruchtbarmachung und Wiederbelebung griechischen Manuskripte des Os{iers nach Rom gebracht en könnte
Gedankengutes urchführen wollte, konnte nfolge der Im letzten nı sucht zeigen 382—38383), daß die
tragıischen Entwicklung der politischen Spannungen ZWI1- iın lateinischer Übersetzung erhaltenen Schriften griechischer Tztie
schen dem Gotenherrscher und dem byzantinischen Kaiser, (Hippocrates und alenus auf die hemals 1n Vivarium verwahrten

AÄss zurückgehendie den gewaltsamen Tod des Philosophen ZUur olge hat-
ten, UU  jg ZU Teil durchgeführt werden. Die Gegner des Wenn ich meın Referat ber das wichtige Werk noch mit einigen
„Hellenismus  C6 trıumphierten über Boethius und verhın- wenigen TA31s5 c Ren Hinweisen beschließe, ıll ich

amı 1Ur ekunden, mit we  v \  chem Interesse ich das Buch studier'‘derten die Fortführung seiner kulturpolitischen Bestre-
habe und 110 wird der unechte „Physiologus” Unrechtbun FCNH

Das nächste Kapıtel des etzten Hauptteils würdigt die dem Epiphanius zugeschrieben. Z.um Väterflorileg Leos Gr.
(Ep 165) vgl 135 wartz, eX Vaticanus GT 1431Bedeutung einer für NseTe Probleme wichtigen Schrift (Abh Bayr Wiss. dZ 1927, 71 , 137 Zu den lateinischen

SS1 7p} der Institutiones divinarum et humanarum Homilien des Pseudo-Eusebius vgl 136 Morin, ZntW. 1935,
lectionum 313—341). Einleitend WIT: auch auf die Lei- Q2———11 und jetz‘ uytaert, L’heritage itt. d’Eusebe d’Emese,

1949 as, Was auf 137 und 138 ZUT Charakterisierun:stungen es miıt Cassiodor befreundeten Dionysius Exi-
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der Literatur gesagt WITd, die sich mit der rage nach den grie- ber den wichtigen Cod. Laurent lat 584 1n Byz 1941, 52 S, der
ebenfalls ücke VOo  g bisher unbekannten altlateinischen Der-hischen Sprachkenntnissen Augustins beschäftigt, ist viel

allgemein, 1NNg. Auf 144 un: 145 Wird hne TUN behauptet, setzungen griechischer Väterschriften bringt,. Um die ellung (as-
daß Augustinus die ZzZwWwei ersten ucher VO:  - De Irinitate separat sS1ans richtig beurtei'en ZIZ) dem er[l. die Kenntnis der
herausgegeben habe Z 151 Sind die Untersuchungen VO  w Abhandlung VOoO  — Chwartz, ZntW. 1939, E , un der Schrift VO  ;

Zarb, die sich mıiıt der Chronologie der Iractatus 1n Joan., der Kemmer, Charısma mMaxX1ımum. Untersuchungen (Casslans
TaC In ‚DIS 0an. und der Enarrat. ın Psalmos beschälftigen, her- ollkommenheitslehre und seiner stellung ZU Messalıanismus,
anzuziehen; vgl Angelicum 1933, 5—19. Zu 168 (Augustinus Löwen 19383; hiler wird seine Kenntnis der Homilien des Pseudo-
un: aXımus VO  w adauUTäa)| ist eyerhaus, eın Museum F, Makarius nachgewlesen. Im Gegensatz 250 ich
1926, 6—44 Derücksichtigen. Fuür Marius Victorinus ist die 1ür wahrschein iıch, daß Fortunatus un! seine ulerin Radegunde
Monographie VON Benz 1932 un dıe Kritik der Schrift VO.  o einzelne T1ıIten griechischer Autoren 1n lateiniıscher Übersetzung

SChmaus, eo Rev 1933, 345—358 wichtig. Die 191 gekannt aben; vgl meılıne Stellungnahme 1n BYzZ 1941, Wich-
gebotene O17 ist wichtig; danach Sind 1m Ms Paris. lat tige neuestie Veröffentli:  ungen AA Musiktheorie des Boethiu  5 sind
bisher unbekannte altlateinisch Übersetzungen VO  - Basıliıus- un! 263 dem eril. nbekan: geblieben; vgl meıine Patrologie
Chrysostomus-Schriften erhalten; vgl jetz die Edition VOo  o SUOoO 10CO0. Zu 342 vgl noch Schuster, Come fin] la Biblio-

mand, Rev Be  cdıictine 1947, E e E Vgl meine Bemerkungen teca Cass1ı0dorTro: SCcCuola cattolıca 1942, 409—414

Sammlungen mariologischer Arbeiten
Von P e Ck 5 ı KÖönigswinter

Für die wissenschaftliche Arbeit ist 6cs VOoO  e Wichtigkeit, Jahrhunderte umfaßt Trotz der inzwischen geschehenen
ammelwerke 1m betreffenden Gebiete W1sSSsen, Dogmatisierung sıch iıhr Studium In den we1l e1t-

mittels deren INa  un sıch sorgfältig orientieren ann. Darum abschnitten, die durch die Dogmatisierung der Unbefleck-
wIird den Mariologen freuen, 1m Tolgenden mıiıt den tien Fmpfängnis unterschieden werden, sınd zahlreiche
Editiones Academlae Marianae internationalis et Commis- heologen miıt ihren Aussagen angeführt. Schon die Ban-
SIONI1S Marialis Francıscanae bekannt gemacht werden, teılung der ersten Periode verrat vielerlei: Theologen,
welche beide ihren Sitz iın Rom haben und unter der fach- die aus historisch-kritischer Kinstellung möglı abwel-
männischen Leitung des international anerkannten un send sind: so  €e, die NUur kurz 1m posiıtıven Sinne sıch

rührigen Herausgebers der er des Duns Scotus, aäußern, schließlich Sso  e! un War die ehTrza we
des ar Balie OFM., stehen. Diese Editionen umfassen 1ıne wertvolle theologische Note sıch bemühen Aus
sechs Gruppen. dem etzten Jahrhundert ergıbt siıch i1ne nıcht weniger

Studia Marılana. In ihnen sollen vorzüglich die en interessante Einteilung: Die Liste derer, welche einfach
iın der tradıtionell gewordenen Linie verharren dannder Marıanıschen Kongresse gesammelt werden. Die ersten

sechs an bieten die Referate un Verhandlungen der Autoren, welche e1ine Definierungsmöglichkeit bekämp-
VOo  a den Franziskanern 1n den verschiedenen Ländern 1N- Ien, schließlich weıt über 100, die die letztere verteidigen

un: befördern Dazu wird noch ıne Übersicht über Kon-augurierten Kongresse VO S—1 ın welchen dıe As-
sumptafrage das Interesse der Gelehrten fand Uns liegt TESSEC und Petitionen geboten. Eindrucksvoll wird durch

diesen Band das Wort Piıus XIL VO der einzıgartigenspezlell die Veröffentlichung des südamerikanischen Kon- ÜCbereinstimmung in der ırche bestätigt.EICSSECS VO  en Buenos Aires 1948 VOT Sie offenbart nıcht DUr
ein ernstes Ringen - wissenschaftlicher Art die dies- In der Erwartung der Definierung herrschte unier den
bezüglichen Fragen, und Wäar unter Benutzung bester und Theologen eine Spannung, WwW1e weıt sıch das Objekt der
neuesier europäischer Literatur, sondern bietet dem Dogmatisierung erstrecken würde, ob außer der
Kirchengeschichtler un Vo  skundler viel Neues über glorreichen Aufnahme auch Jod, Unverweslichkeit 1m
die Verehrung Mariens, besonders als Assumpta, iın den Ta un: Auferstehung miteinbezogen würden. Be-
südamerikanıschen Ländern kanntlich geschah 1m bindenden Texte nicht, WEeNnn auch

der Kontext nıicht daran vorübergeht. Dies Verhalten wırdıne wichtige Sache versprechen cdıe en des großen Veranlassung bieten, daß diese Frage erneut unter den
internationalen marlologisch-marianischen Kongresses heologen erorter werden wird, da die Stimmen derer,werden, der 1m Oktober des Heiligen Jahres wirklich 1N- welche Maria eine eibliche Unsterblichkeit zusprechenternatıonal begangen wurde. Diese Veröffentlichung ıst möchten, noch keineswegs erstorben sınd. ber den Zu-
auf mehrere an erechnet, die unter dem 1te ma sammenhang der Bulle ‘Munificentissimus? mit dieser
Socia Christi‘ erscheınen. Uns liegt der schon erschienene Frage unterrichtet gut eın VOo  on Balie herausgegebener-
erste Band VO  f der unNSs au{fs ausführlichste, miıt Bild- satz der ugleich die methodischen Lehren aufweist,
beilagen eichlich geschmückt, den Verlauf dieses großen welche die Theologie aus dıeser Dogmatisierung 1m Vereiın
Kongresses wirklich miterleben Läaßt Wertvoller werden nut der Enzyklika ‘Humani gener1s’ ziıehen hat
uatürlich die folgenden an se1N, we die meıst VOoO  un dieser schon begonnenen Erörterung wird der
erstien Größen gehaltenen Referate bringen werden. Theologe begrüßen, daß ıIn der Bibliotheca Assumptionis

4QUus der Vergangenheit wWwEel noch unedierte Werke VOTI-IL Bibliotheca Assumptionis, seıt 1948 1m Erscheinen,
bisher vier an  e VO  w denen wel ıIn dieser Zeitschrift öffentlicht werden, ın denen €s Pro und Contra reich-

liıch angeführt worden iıst. Auf den Vertreter der Unsterb-(J]h 1950, {f.) schon besprochen worden sınd. Von den lichkeitslehre, Ignatius de Camargo, wurde ın dieser e11-damals reudig begrüßten JTestimonia assumpt1ion1s lıegt schrift (S 0.) schon aufmerksam gemacht. Nun liegt das189808 auch der zweiıte Band edruckt VOor, der die etzten Gegenstück VOTLI: ine streitbare Abhandlung 1MmM arock-
C{as del Congreso Asuncionista Franciscano de merica Carolus OFM., Testimonia de assumptione BV.Latina, Buenos 76  1res ept UOct. 19438, AXIV Ü, 401 Studia omnibus saeculis, DaIls altera Ex aetate post Concilium TIriden-ariana CUIad Commissionis Marialis Franciscanae edila, vol NSBuenos Aires 1949 tinum, u. 533 (Bibliotheca assumptionis BMV, vol 2 7 Romae,

Academia Mariana, 1950
2  ‘ Ima OCcia Christi. cta CONGTESSUS mariologici-mariani Caro'us OFM., De constitutione apostolica Muni-

Romae NNO SancCctio MCML celebrati, Vol Congressus Tdo et
summarıum, D. XI \ 382, Romae, Academia Mariana, 1951

ficentissimus Deus disquisitio dogmatico-apologetica, 30 (Extrac-
ium CX “"Antonianum)’ > (1951), Romae, Vla Merulana 124
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stil aus der er des Bartholomäus Beverin1l, gest 1686, Bi  1lotneca Mediation1s. Kın Band ist angekündigt.
wiederum mustergültig edıert VI Bı  10  ca Marıana modernı]ı aevl. Zwei Arbeiten

über die Mariologie Carls de ora sınd angekündigt.111 Bibliotheca Marlana medii aevl, seıt 1931 1m Er-
Überdenkt 119  — diese Unternehmungen, dıe DUI Vo  bscheinen, bisher Bände über Duns Skotus, Johannes de

einer, wWeLin auch zentralen,; Stelle in Angriff LA  MMollıaco, Johannes de Napolıi, Bonaventura, S1ixXtus
Jacobus da Voragıne uUuSW. sınd, dann steht vermuten, daß äahnlıch, wI1Ie nach 1854

1ne stetig steigende Beschäftigung miıt der Marijenlehre
Bibliotheca Immaculatae Conceptionis el die einsetzte, auch cdie höchste Tat des ırchlichen Lehr-

vierte Serie, die Z  w Vorbereitung der kommenden Jahr- amities 1m Heiligen re 1950 vielerlei Folgen TÜr die
hundertfieier der Dogmatısıerung gedacht ist. Insbeson-
dere ll sS1e 1ın dogmengeschichtlichen Forschungen dar- theologische Betätigung mıt sıch bringen wird.

Vl Im Zusammenhange mıiıt der Dogmatisierung sel auf
legen, w1ıe die bekannte Anregung des Skotus ın dieser

iıne Arbeit aufmerksam gemacht, welche auch für dıe
Frage sıch hıs 1854 entwickelt hat Diese nliegen dıent
der Band VOoO torbenen Antonıus Brana Arrese Theologiegeschichte ihre Bedeutung en dürite ıne

Theologen des 13s.% nämlich Petrus bestimmende en in der Tradıtiıon der TE Vo  [an
über spanische der leiblichen Aufnahme Marıens bekanntlich dıe beiden
Thomas, Antonıu Andreas, Guilelmus uDI10, Johannes

frühmittelalterlichen, ZahnzZ gegensätzlich gerichteten Trak.
Vithalıis, bemerkenswert, weil WIT miıt ihren Arbeıten ın

jene Periode der Theologiegeschichte hineinkommen, in tate eines Pseudo-Hieronymus und eınes Pseudo-AÄAugu-
er und lange Abhandlungen über die StiNus gespielt. Über den letzteren werden WIT 16888  — gleichder eıgene VO  o wel Seıten her SCHNAUCT unterrichtet, einmal Vo  — dem

Concept10 immaculata geschrieben werden.
bekannten Mariologen Barre G5 3D 1n den der

ıne sowohl historische wıe spekulatıve Arbeiıt bıetet Spitze der mariologischen Sammlungen stehenden FEtudes
1m zweıten an Alex1ius Martinellı? über den Ver- Mariales, annee 1949, Parıs 1950, der TÜr
nunftbesitz der seligsten Jungfrau 1m Mutterschoße, Petrus Venerabilis, gest. 1156, eintrıtt, sodann ıIn eıner
speziell 1m Augenblicke der Empfängnıis. Dieses Privileg, Preisarbeıt des Salesianers Quadrıo der für die aTro-
das u ersten ale ernstlich, weNnn auch ın negatıver Ent- lingische Periode und speziell Alkuin wirbt, el auf die
scheidung, Vo  b Thomas vomxn Aquıin behandelt WIT'  d, wurde Erforschung des Handschriftenbestandes uUuSWwW. sıch be-
1m 1: von Übertinus de Casale und Franzılıscus de rufend Doch scheint mMI1r dıe mM1n uz1ÖSe, umfangreıche, doch
Mayroniıs behauptet. Ist mal auch erstaun über die, viel- viel sıch wiederholende Arbeit des letztern für dıe
el nıcht erwartete, große Zahl der zustimmend sich Theologiegeschichte über die Autorfirage un NE UE Tradi-
außernden Gottesgelehrten, waäare doch bemerken, t1ionszeugen hinaus VOo  en großem Interesse, insofern Ss1e das
daß ohl aus den etzten Jahrhunderten mehr vernel- allmähliche Eindringen der theologischen edanken und
nende Stimmen registrıeren waren, wennN ma  m be- der Methode des Pseudo-Augustinus verfolgt; denn
en daß die meisten, dıe diıese Frage schweıgend über- sammelte ın geschickter Weise die Rationes theologicae
geh‚ dies ohl meist aus negatıver Einstellung geian der bisherigen Tradıtion un vertiefte S1e. Auf ihm fußen
a  en Die spekulative Darstellung ıst gründlich, sauber, alle späateren heologen, und seıne Art wurde maßgebend
vorsichtig. für die Dogmatisıerung der nbefleckten Empfängnis un

4} Bartholomaeus Beverinti OM De COTrpor: morie eipa- der leiblichen Aufnahme Darum zwıngt uNns die lehramt-
Trat, edidıit BaliG, XX  ß (L 122 (Bibliotheca assumptionis. vol ıche Tat Pius XIIL., Recht und TrTeNzen der ıIn den etzten
Romae, Academ1ıa Marlana, 1950 Jahrzehnten verächtlich gemachten Konklusionstheolo-

Antonius OFM., De immaculata concep- gyıe historisch wıe systematısch Nneu durchdenken
oOnDe BM secundum theologos saeculi XX
U, 176 (Bibliotheca immaculatae conceptionis, vol Romae, Aca- uiseppe Quadrl10, SDB.; Ta De assumptione BM
demi1a Marilana, 1950 el.0O seudo-Agostino e  C il SUO influsso ne eologıia aSSunzionl-

Alexius E .61 OFM., De primo nNstian! conceptionis stica latına, . 428 (Analecta Gregorlana, vol LIL Serles

BM Disquisitio de uUusSu rationi1s, 144 (Bibliotheca immac. facult. eOo. Sectio 1, 21) Romae, Apud es Univers. TegO-
oncept vol Academıl1a Mariana, 1950 rlanae, 1951

Van Steenberghen, Fernand, Directives DOUI la confection une und befolgt werden. Geschähe 6S,; würde manches über-
monographie scien  ique. Avec applications concretes auxX haupt nicht un vieles besser VOoOr allem kürzer g-
recherches SUT la philosophie medievale, Louvain, 1t1075S de schrieben.
1 Imstitut Superieur de Philosophie, 36 Ein w1ıe weites Feld die Einführung 1n die wissenschaftliche AÄArT-

St WwEIR, daß 1Nanl weder Genialität kaufen noch beit darstellt, erkennt Mal, wWeNl INnan ST Arbeit twa neben
die VO Nippoldt Mr (Anleitung wissenschaftlichem Denken,

Dummbeit 1n Begabung umerziehen kann. Er weiß aber Potsdam Leipz1g 1943, 66—75. il Ü, tellt, der Von der
auch, daß Begabung un 1e Zzu  — Sache, S1e vorhan- Naturwissenschaft erkomm({, der neben die VO.  - Kröber alter
den sind, eıner Erziehung un chulung edurien, SINN- (Kunst un:! Technik der geistigen Arbeit, Heidelberg 1950, 185 S 1 der
voll arbeıten können. Dieser chulung dient die VOLI- das Feld möglil  er geistiger Arbeit überschauen versucht.

An  — Antweileliegende Arbeıt Sie ıst aus den langjährigen Erfahrungen Bonn.
des Verfassers erwachsen, die Institut Superieur de
Philosophie ın Löwen gesammelt hat Diese erkun ist
erkennbar aus den Hinweisen auf die Einrichtung der Rowley, i D From Joseph fto Joshua. Bibl!lical TIraditions ın the

Löwener Universitätsbibliothek, aus dem Bereich. auf den 19 of Archaeologyvy (The Schweich Lectures of the British
Academy Oxford, University Press 1950, AI 200 Gr 80

hin die chulung u  TC QaQus dem Beispiel, das mehr- sh 12/6
fach Zu  d Erläuterung benutzt,; un aus den Themen, die
ZU  b Bearbeıtung vorschlägt. Gleichwohl ist leicht, die Unter dem Titel „Israels Settlement In Canaan:: The

1Ca. Iradition an ist Historical Background” hat C.gegebenen Ratschläge sinngemäß auch auf andere Gebiete
1m re 1917 ın den Schweich Lectures die kom-

Zu übertragen. Diese Ratschläge siınd ohl ErwWwOoSCN, über-
sichtlich geordnet, knapp un schlicht vorgeiragen un plizıerte Frage der Anfänge sraels ın Kanaan behandelt.
ebenso VO. der Liebe Zzu  — Sache wI1e VOo  S Wohlwollen dem In etwas anderer Weise hat 19353 Schmid „die

Einwanderung sraels ın Kanaan“ zZu Gegenstand eınerSchüler gegenüber. getragen. Sie verdienen C5S, beachtet
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Untersuchung gemacht. Rund dreißig TE nach Burney Josua ber den Jordan nach Mittelpalästina, das Von den Habiru”
nımmt der rastlose Rowley 1ın der gleichen Vor- unberührt geblieben seın cheıint Erst ın der beginnenden

Königszeit wurde das vieigestaltige Bild der israelitischen OTge-tragsreihe asselibe €e€ma wieder auf, mıt dem sich
chichte künstlich vereinheitlicht, indem mindestens zweı verschle-

se1t mehreren Jahrzehnten beschäftigt un dem sich ene alte Traditionen vermengt wurden. Die tatsächliche Verschie-
öfters schon geäußert hatte, un verzeichnet mıt der be1ı denheit 1äßt indes der judäische Jahwist un! der ephraimitische

Elohist noch urchs:!  eiınen ach dem Jahwisten setizt siıch diıeihm gewohnten orgfa un Gewissenhaftigkeit, as die
Bodenforschung, NCUE nichtbiblische JLexte un die fort- durch die üdstämme hne Moses VO den Keniıtern ulbernom-

schreitende Arbeıt der biblischen Überlieferung selbst mMmenle Jahwe-Verehrung unauffäallıg un! NUr sehr al’mähli durch,
nach dem Elohisten hat s1ie ihren TUN! ingegen 1n einem e1in-dazu ergeben aben, 138  = nach allseitiger, immer achlicher

Kritik der vorgeschlagenen Erklärungen seıinen eıgenen maligen dramatischen Ereign1s, das mıiıt dem AUusZug der Joseph-
stämme un wa eines eıls VO  } eV1 aQUuSs AÄgypten 1 Zusammen-

Lösungsversuch begründen. Schon außerlich zeıgt hang ste. un IL als eiwas für Israel absolut Neues SOZUSagCN
das AA Seiten füllende Literaturverzeichnis un namentlich unvermitteit auf.
der umfangreiche wissenschaftliche Apparat der Anmer- Man s1e. das Tgebnis, das der erf. SOTgSaNl un! scharfsinnig
kungen, we Unsumme VO  an Wissen un Arbeiıt der begründen sıch bemüht, weich doch SIAaT. VO dem ab, W as Ma.  -

Verf hier vereinigt hat un: w1ıe gründlich die Orientie- den, wWeNnnNn uch miıt kritischen ugen betrachteten, biblischen Texten

Tung ist, die der Leser empfängt, gleichvıel welchen and- entnehmen geneigt ist Er hat selbst nicht die Hoffnung, daß
SeEiINe LÖösung schon als die endgültige angeNOMM: WiÄiTd, achtpunkt selbst einnımmt. Die che F
sich ber das schöne Wort yprilans eigen, das {Ur jedensammenhänge betreffend Aufenthalt In Ägypten un

Landnahme in Kanaan stehen 1MmM Vordergrund, aber auch OIS  ag un! auch füur jede Kritik gelten sollte Non nım ViINCIMUT,
quando offeruntur nobis melilora, sed instruimur. Die Samm!lung,

die eigentlıchen geschichtlichen Vorgänge und die Fnt- ichtung und übersichtli Darbietung des gesamten Materials ist
stehung der Jahwereligion be1ı den Israeli:ten bleiben nıcht unstreit1g seın Verdienst, das 1m ‚Vetus Testamentum
unbeachtet und iın der ‚Revue iblique' mit echt rückhaltlos

dankbar anerkennen. ber el en doch, wie mM1r scheint,Lecture gilt der ‚SX IFa bibileca V1 dn c Dem
ebenso mıit Recht, VO ganz verschiedener e1ıte her Einwendungenarchäologischen Befund den ausgegrabenen Stadten, deren Be-

eizung durch die kEinwanderer ın rage ommt, WwWI1e Jericho, Bethel, grundsätzlicher un! methodologischer Art hinsichtlich der ja doch
ın etzter Linie ausschlaggebenden erhoben, dieA)J, achis, den aägyptischen Voraussetzungen 1-Ramses, AuarIıs,
nl übersehen sind. Tatsächlich bildet das ZUI VerfügungTanis), den „israelitischen“ TtS- un: Personennamen ın aQgVYDP-

tischen Inschriften, und dem Verhältnıs Hebräer-Habiru-‘prm- stehende atier1a. NUr 1ne schmale Basis fur sichere Entschei-

PI]W, das eis zuströmenden Materlals immer noch dungen; die ‚ücken sind groß un! der nbekannten bleiben
viele Die Synchronisierung des oft umstrittenen archäologischennicht endguültig geklärt ist.

Lecture 15 den DE TAadii}307n5 gewidmet. WEeT-
eiundes un! der ohnehin spärlichen Nı  tbiblis  en achrichten
mıiıt den at! Angaben ıst zumal iın Anbetracht der meilist unsicheren

tet die biblischen Angaben grundsätzlich DOSILIV. Wenn die radi- Chronologie ın vıelen Fallen prekär. Das schreli gewi1 Nn1:
tiıonen auch keine „wissenschaftliche eschi sind, en sS1ie es 1mMm eutigen Sinne, ber bieibt immer och NSeIe
doch „historische ubstanz  L ET bemüht sich darum, ihren wirk- Hauntquelle für die ın rage stehenden organge un! wird sıie Vel-
iıchen 1innn und ihren geschichtlichen Wert bestimmen, laßt ber mutlich auch immer bleiben Was 160158  - VOoO sonst darüber rfährt,
auch die Schwierigkeiten csehr eINdTUCKSVO. hervortreten, die sich 1eqg bei er Wichtigkeit doch 1U SOZUSAGgECN an un! De-
aus em erglei der chronologischen Angaben ber das Zeitalter T1 nıCı Einzelheiten, sondern acht 1Ur den Hintergrund des Ge-
der Erzväter SOWIe über die Zeit und die Dauer des agyptischen chehens etiwas eutlicher. Ntifiern' sich die Ausdeutung Sso weit
Aufenthalts Ex De 40 Rıcht 5E 26 Kg 6, 1 mıt den genealogischen VO.  - den atl Angaben, au: sS1e Gefahr, 1NsSs erlose abzugleiten.
aten füUür die qg.eichen Zeitraume ergeben., Von einer doppelten andnahm: sagt das ol  WO.

Auf TUN! des analysierten Materials entwickelt der er nichts es VO. Auszug aus Agypten trennen, erscheint biblisch
1MmM Teil „S seinen eigenen LöÖsungsversuch, den nicht begründet. Fur die Theorie VOo. enitischen Ursprung des

164 ın tabellarischer Form skizziert. Der geschichtliche Ablauf Jahwismus und seiner ernahme auf ZW ©] cgetrennten VO]-
wäre darnach folgender: schiedener Zeit urca die Rachel (Joseph)-Stämme bzw. die übrigen

Abraham omMm aus dem stien nach Kanaan die des Gruppen sraels sind die iblischen Anhaltspunkte schwach uch
ahrhunderts as, Was MNa eıta.ter Jakobs ennen könnte, das religiöse un! natıonale Zusammengehörigkeitsgefühl un! diıe

ieg mehr als welı Jahrhunderte späater. Der Exodus aQus WeNnNn auch zZeitweise lose Einheit sraels, die al  ler ınneren
AÄgypten hat weder nıt den Hyksos noch miıt es eiwas ZU tu:  >] Auseinandersetzungen doch immer blieb, wären bei der VO.

rekonstrulerten Verschiedenartigkei‘ der Vorgeschi  te {Ur die e1in-Es N: alle Stämme 1ın Agypten Die israelitische Land-
nahme in Kanaan Tfolgt iın zZwelı voneinander unabhängigen Wel- zeinen eıle des spateren Gesamtvolkes doch schwer verstan!  ich,
len un sSie. 1n Zusammenhang mit den abiru-Kämpfen der Amar- wıe schon de Vaux betont hat
nazeıit, die Nur 1m Norden und en des Landes, nıc ber ın der Wie dem aber auch Seın mas, jedenfalls hat den gan-

stattinden Vorher sel iwa en sich israelitische Z  en Fragenkomplex Ne  an beleuchtet un seıne Entwirrung
Gruppen wıe besonders Juda, eVvV1 und 5Simeon, die ber nicht ın In viıelem gefördert. Wer sich ın diesen Dingen selbst eın
Agypten geWesen sind, Te lang 1n €es, s1ıe sich miıt den Urteil bilden veErma$s, wird das Buch mıt Nutzen lesenbereits Jahwe verehrenden Kenitern en die HMabiru) en-
tun un iwa 1400 VO.  5 en her nach Kanaan vordringen, und wird ZUu nla nehmen, die Fragen selıner
während andere verwandte Gruppen, besonders scher, Zebulun, and selbst VOo durchzudenken

NötscherDan gleichzeitig VO.  S Norden her 1Ns Land kommen (die GAZ Bonn.
der Amarna-Briefe). Simeon un! ev1ı gelangen ım au{ife der Zeit
VO en her bis ichem, können sich ber dort nıcht halten,

e{ius na Die esie der altlateinischen Nach Petrusdaß sS1e teilweise 1360 nach Agypten abwandern. Kurz vorher
(um unter dem Pharao Echnaton ıst schon Joseph nach OgYP- abatıer Neu gesammeit und herausgegeben VOoO  w der TZzabtel
ten gekommen un Einfluß gelangt Pharao der Bedrückung ist Beuron. E Verzeichnis der ge‘ für Handschriiten und Kirchen-

schri{itsteller. Von Bonifatius Fischer, Moönch VOoO Beuron. TeiburgRamses I1 (um Pharao des Auszuges (um Merenptah.
Der agyptische Aufenthalt dauert 1Iso NUur twa 130 TrTe un De- B 7 Herder 1949 roß 40 104 10,— (Subskriptionspreis
gıinn erst ange nach der Hyksoszeit. Der Awszug erfolgt unter 3,50
Moses, geboren iwa 1290, dessen kenitscher Schwiegervater, der
Priester Jethro, Das große Werk des Mauriners Dom Pierre Sabatıer

möglicherweise eın erwandter seiner utter (4 1742), das alle bis seıner Zeıt bekannten Reste der(Jokabed) ist Von ihm uübernimmt Moses Nn kenitischen Gott(es-
namen) ahwe, dessen aC das elingen der Beireiungstat altlateinischen Bibel zusammenstellte, War damals ıne

Musterleistung; daß heute, iıne Fülle lLextechreibt. Die neue) Verbindung sraels miıt we wird dokumen-
1e: durch Bundess  uß un ersten („ethischen”) Dekalog Ex erschlossen 1st, ıcht mehr genugen kann, mindert seın
Der Wüstenzug dauert nicht 40, sondern 1UFL: re und unter historisches Verdienst iın keiner Weise Eın schlichter
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Pfarrer der Frzdiözese München, ose Denk, hat den kommenden Lieferungen zitieren sSein werden, vVversie man

Wagemut gehabt, cdie Herausgabe eines Sabatier redivıvus hne weiteres, daß sch'ießlich für die Raum{frage und amı TÜr
die Druckkosten!) schon VO  w Bedeutung ist, ob e1in Siglum ZWeEe1 Buch-Ins Auge fassen, und ugleich die ähe Energıe aufge-

Tra in jahrzehntelanger Arbeit e1in ungeheures Ma- staben ıuımfaßt der 1ler der Gal sechs, und daß schon aus diesem
Grunde nappste Fassung 21n der Sparsamkeit ist Auchterlal sammeln. Nach seinem Tode (23 Januar diesem eıle des erkes ist nachzurühmen, daß weıt mehr bietetkamen seine Zettelkästen nach euTron nıcht dort als 1Ne olr Namenliste; I1d.:  an kann dieses Verzeichnis der Kirchen-

iın einem 1V verstauben, sondern VO  — gelehrten riftsteller eın kleines Nachschlagewerk der alteren lateinischen
Mönchen der Erzabtei in tıllem Bemühen betreut und Aus Patristik NENNEN, da auch ber die rage uUusSskun: gegeben
neuveröffentlichten Texten erganzt werden. Von OrxX<- WI1Td, ob diese der jene Schrift mıiıt ecC| der Unrecht den Namen
herein estand cıie Absicht, die Veröffentlichung des des Autors Tragt, unier dessen Werken S1e überlieiert ıst Bei der
Materials gehen, die dem Begründer des Unternehmens instruktiver Angaben, die Jler geboten werden, ist eın

a  el, Wenn e1n gewiegter Kenner wıe acCarı ın e1INerversagt geblieben WAarT. Wenn 108808 gerade In einer Zeıt w1]ıe
der uUNsSsSeTEN die erstie Lieferung des erkes den unwıder- cschr iIreun  en Besprechung des Werkes 1n Bib'ica XXI (1950)

116—118 NUur bei TrTel weniger bedeutsamen Stücken Berichtigungenlegbaren Beweıls erbringt, daß diıeser Plan auch in den vorzuschlagen hat
vErSaAaNSCHECN Katastrophenjahren STEeis 1m AÄAuge ehalten

Dem er lıegt eın Trospe be  4S der als Probeseıteworden WarL, mutie das WwW1e ıne Bestätigung des Wortes
. das VOT Jahren 110 Rottmanner AaUSSC- ext und Apparat VO  a Gn 49, WD enthält. Sie x1bt mehr

eın Bild davon, Ww1e die Ausgabe aussehen WIT|  n als daßsprochen hat 99.  IN en, über den die Stürme von fast
vierzehn Jahrhunderten hinweggebraust sınd, kann nıcht S1e einem Urteil arüber berechtigt. 18 die Anordnung
el aUus der Fassung kommen, WenNnn hie UunNn: da wieder des Satzspiegels praktisch iıst oder nıcht Solche urück-

einmal eın der Weltgeschli umgeschlagen wıird.  : haltung üben, werden auch jene zut tun, die, WwW1]e der
(Predigten und AÄnsprachen 1L, Auflage München Berichterstatter, durch besonderes Entgegenkommen des

Herausgebers In den ersten Bogen der Ausgabe der314)
ancher wWwIird ohl zunächst eiwas enttäuscht se1n, daß ihm als enesis 1412 umfassend) Einsıicht nehmen konnten.

ersie Lieferung e1in „Verzeichnis der ige für Handschriften und Denn die besten Beurteiler dieser praktischen Frage sınd,
Kirchenschriftsteller“* dargeboten wird ber dieses Gefühl wird sehr w1ıe accarı a. 118 mıiıt Recht bemerkt. die on
bald der Einsicht weichen, daß sich eine ZU: Verständnis des VO Beuron. Man kann vorläufig 19838  q der Freude USdATUC|
Gesamtwerkes notwendige Vorveröffentlichung handelt. em wird geben, daß die Verölfentlichung des großen erkes In die
uUuns weit mehr als Nur ıne der üblichen „Listen der Abkürzungen” Wege veleitet ist, und dem lebhaften Wunsche, n  möge
geboten Das Werk ZzZeTria. In wel el Auf den 1—42 ıhm eın glückliches Fortschreiten eschieden SeIN.
en WITr unächst nach einer Einleitung ein Vorläau
Verzeichnis der Hss der V E* Ne benützten Codices ünchen T1I1edrich 5»tummer.
(und TrTuchstücke VO.  n solchen) erhalten ine Nummer. Den chlu.
der istie bildet e1n als 453 gezähltes Psalterium Mozarabicum aus

Ige. (Nordspanien). Den Anfang acht das eruhmte Evangeliar irchgässner, Alfons, rlösung und ım Neuen Testament
VO: Bobbio (gewöhnlich mit dem 1ge. zıtiert). Das Verzeichnis ist Freiburg 1950, Herder XII U, Gr 80 geb 14,—.
nämlich ın folgender Weise geordnet: 1— 41 Evangelien,
Apostelgeschichte, ffenbarung un: Katholische Briefe, 75—584 „ Was el 1mM Sınne des N $ VOo der Sünde erlöst sein?

Und WI1IE ıst VOo  m 1ler aQus die Tatsache beurteilen, daßPaulusbriefe, 01—94 altlateinische Glossen ın Vulgatahandschriften,
100—1 434 Oktateuchtexte, 115—118 Köniıgsbücher un! Chronik, der FErlöste dennoch nıcht iertig ist mıiıt der Sünde? [Dies
1232125 Esra-Nehemia, 130—153 Tobias, Judith, Esther, 160—162 beantworten ıst das Ziel der vorliegenden Unter-
Job, 165—172 Weisheitsbücher (einschließlich Hoheslied), 175—193 suchung“ Vorwort ine monographische Behandlung
Propheten, 195—1209 Makkabäerbücher (einschließlich Passio S5s dieses wichtigen Themas auf katholis  er Seite WAar längst
Machabaeorum), 250—270 die biblischen Cantica, 300—453 Psalter- fallıg. Das vorliegende Buch ist aus einer Freiburger

Man wird bemerken, daß zwischen den einzeinen Gruppen eo Dissertation herausgewachsen und verrät die guteSprünge 1n der Zählung SiNd (Zz Von 41 auf DÜ); soll ‚atz methodische chulung, die der Vf hat, und gründ-bleiben fur ;twa noch auftauchende Nneue Handschriften un Tuch-
stücke VonNn solchen. Die Hen gelassenen Spatien werden ja ohl

1C| Vertrautheit mıiıt den roblemen, namentlıch der
paulıinıschen Theologie. Die ursprüngliche Diss. hatte sıchgenuügen; sollte das wider Erwarten einmal nıci der Fall se1n,

ußte Nan sich ohl miıt Zählungen WI1ie 49a, 49b uUSW. ehelien Da auf Paulus beschränkt Die übrigen Teıle (Synoptische
bei jeder Handschrift nach Möglichkeit er, erkunft, gegenwär- Evv, Äpg, Kath Briefe, Johannes) sınd eTrst nachträgli
tiger andor und etwaige usgaben iires lextes angegeben sind, hinzugekommen, und daraus wird die eigenartıige Anlage
wächst sich diese ıstie einer un der altlateinischen ıbel- des Buches erklären seiN, die Paulus VOT den Synop-
handschriften“ 1n uCe aus. Dankenswert siınd TEl eigaben: ıne tikern und der Äpg behandelt, während doch das Natür-
Gruppierung der ummern nach biblischen Büchern, ann ıne solche lıche SEWESCHN waäre, Vo  \ der Lehre Jesu mit einem Blick
nach Bibliotheken un endlich ıne Identifizierung der VOoONn abatıer auf das udentum) auszugehen, VO  b dieser ZUuU Urge-benützten Handschriften, soweıit ıne solche noch möglich ist Diese
letzte Zusammenstellung WIird VO  5 en begrüßt werden, die, aut meınde und dann TSI Paulus fortzuschreiten. Da der

N4 viel w1e Sanz davon absıieht, Querverbindungenine kleine Bibliothek angewilesen, sich jemals mıit dem Problem ab-
gemüht aben, die VOon abatıer benuützten Handschriften festzu- zwischen den einzelnen Teilen seıner Untersuchung her-
tellen Die erster Stelle genannte i1stie ist deshalb notig, weil zustellen, mıit anderen Worten der
Handschriften g1bt, die uch exie enthalten, die einer anderen TE VO der un innerha! des darzustellen, kann
Gruppe angehören als der, bei welcher S1ie aufgeführt sSind. INa allerdings hne Schaden für das Verständnis bei der

Lektüre des Buches auch mıt den Synoptikern beginnen.Die 43—104 bieten die Siglen für die Zıtıierten
Kıiırchenschriftsteller und iıhre er Die hier VelIl- Eigentlich bildet das ema des Buches DUr die TEe VO
wendeten Abkürzungen werden ihrer Neuheit vielien unge- der un: 1mM en des Christen, die Frage, ob 1n die-
wWOo. erscheinen und vielleicht auch Widerspruch en Jenen, die SC noch un! g1ibt der oh der sündige Christ nach dem
mıit den biblischen Bänden der „JLexte und Arbeiten aus der ETZ- wieder aufhört, überhaupt Christ SE1IN. Aus diesem
el Beuron“ arbeiten gewohnt sind, ist die ler angewandte
Methode allerdings längst vertraut. Man mMag zunächst meinen, daß

Grunde scheint MI1r der ıte des es „Erlösung un
unde  e miıßverständlich se1n. Es handeit sich Ja für denbei Siglen wIe Augustinus, CAD Cassianus, CAr Cas-

siodorus (statt des gewohnten August,, Cass., Cassiod) des uten Vf N1ULI- die Erlösung VO  - der un und nicht dıe
reichlich viel ist ber WenNnn I1ld.  - bedenkt, wie unzählige Male Nn nt! Erlösungslehre, der auch die Eschatologie g‘ -
Augustinus und selbst Schriftsteller, die für die Überlieferung der hören würde. Um den Umfang des es nıcht sehr
altlateinischen Bibeltexte weit weniger bedeutsam sigd‚ ın den anschwellen lassen, hat sich der Vf zZzu eıner möglichst
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knappen Darstellung entschließen mussen. Damit 15t Den uUuSsse. TÜr seine Theorie gewinnt us dem Studium der
semitischen literarıschen Formen, die das J. Buch urchziehen.keineswegs gemeınt, daß ıcht den Problemen, beson-
Als solche nenn‘' olgende dreli: Die eptiaden der Sieben-

ders be]l Panlus un Johannes, gründlıch achgeht Wohl
ber kommt Nur selten der erwünschten eingehen- heiten, deren diıe Apk Viıer aufweist Briefe, Siegel, Irompetlten,

Schalen), die ihrerseits wieder ın untergeteilt Sind. Zahlen-
den Textanalyse. Und dies macht dıe Lektüre des es symmetrie: Das uC „ 6—20 weist ebenfalls sieben Glieder auf
tfür den, der wirklich studieren will, eıner eiwas 13 stehen alschen Platz), wobei das (vornehmste)
mühsamen Aufgabe 1€! (= der Menschensochn' den Mittelpunkt bildet, den sich

die übrigen gruppieren (aisSO; +3) Ahnlıch symmetrisch ist
-  T V{ beginnt miıt einer sehr k'aren Darstellung der Geschichte

Kap gebaut: Die Visıon Himmel 1: 3—4 b; kleinedes TODlems „der Christ und die unde 1n der protestantischen
Theologie VOI Luthers Römerbriefvorlesung his den neuestien Lückel; 7—9), I1 immlischer obpreis 10—12)) 111 Visıon auf

der Erde (X [Lücke] C d—5; 13—17) Chiastische ymmetrıeTbelten protestantischer Forscher un! behandelt annn ın sechs
Nach diesem chema ist die Halite der Apk aufgebaut (in die

bschnitten die Te des Paulus Dieser erste 'Te1il des Werkes
ist nıcht bloß eingehendste, Ssondern uch der besten GgC- allerdings nicht hierher gehöriges aterıa. eingesprengt ist)

a) Vision VO. Drachen un! dem Weib (Kap 12); Visıon VO.
ungene Auch Behandlung der johanneischen Trıiten eug

(ersten Tier un dem alschen Propheten (Kap 13); Vısıon VO.  -
VON eindringendem Studium 143 scha: sich der AYE se
ıne unlösbare Schwierigkeit, indem die eu des bhschnitts Babylon, der großen (Kap 17); C) Vernichtung VO.  , Babylon,

der großen (Kap 18); Vernichtung des Tieres un des
Röm 3, 5—9 au{f den unerlösten Menschen, der das TVEÜLLA n1ıe

fal!schen Propheten (Kap 19); Vernichtung des Drachen, das himm-
empfangen haft,; blehnt un! der Folgerung omm{, daß Paulus ische Jerusalem (Kap 20—22)
mıt der Möglichkeit rechnet, daß auch T1sten hne TVEULLA Diese (geschlossenen) semitischen Formen machen 1Iso den weit-
gibt. 49 wäre festzustellen, ıne wıe geringe Del Paulus

aus größten Jeil der Apk aus nicht azu gehören Kap un!
die olg Chriısh neben der Christusmvyvstik, dem eın 1m e1l-

höhten Herrn, als otiv des christlichen andels spielt. nfechtbar 10, 1—11, der semitische e1ls des postels Johannes
mit seiner orlıebe füur diese Formen durchdringt praktis! dıe

Sind die Ausführungen 126 ber den „neuen Aon  z Pau.us spricht Apk Es ist deshalb ganz unwahrs  einlich, daß selbst
nıe VO diesem, sondern ennn NUuI den gegenwärtigen und den
küunftigen On, und sagt nirgends, daß der eiztere seit der seinem Buch ıne TUkKIur gab, die einen ganz anderen Charakter

zZeigErlösungst: Christi SChON egenwart geworden ist 263 chreibt
Johannes: „Die wichtigsten ıschen Appelle sind enthalten Die Tkenntnis dieser geschlossenen semitischen Formen bietet

ın den Indikativen, die Radikalismus alle übrigen Aussagen des HU:  w auch die Möglichkeit, ücken un! Zusaäatze 1n der Apk als solche
/ P erkennen. Der un! eptade feh.t je e1n 1€: (die Plage)N überbieten” un deren stärkster ohl Joh 3: se1. ber 288
In der Siegelvision das 1e| QAuSs der eıhe, da keinewird diese schwierige e  e, wenn ich den V{f recht verstehe, doch

wieder anders gedeutet. ıne nicht überzeugende Notlösung ıst der jage dar:  tellt (wiıe 152 un! Ö) ; der TeiDer ofenbar die
age vergesSch und ihre Stelle dieses EXISIU! geselzt, dasVersuch 299), 1n Joh e 20 A VTa maskulinisch verstehen.

1m 1nnn des Johannes die Heptade in zerlegen solilte Als
uch der Deutung VO  - YLVWOXELV im gleichen Satz kann ich nicht Zusätze der Einfügungen en S 1—17; 10, 1—13; 16, 21
zustiımmen, und ebenso weni1ig der Deutung des Gleichnisses VO. gelten. Jedoch gehört die Schalenvision Kap 15 16 nach dem
Unkraut M{t 3, 24—30. 36—43 200 aßt sıch nicht ursprünglichen P.an des Johannes ZUT Apk sie sollte au{f dıe
eugnen, daß das Unkraut WIT. als iın der irche, 1mM Reich des
Menschensohnes, un nicht bloß neben ihm vorhanden geschildert Trompetenvision folgen ist ber VO: TeEIDer irrtümlich ın

Beziehung dem Jliıer gesetzt un! den alschen atz geste.
WITrd. Es wäre auch notwendig gewWeseN, das Gileichnis selbst VO.  v worden. FUr die übrigen ucke 7, 1—17; 1 1—11, } , 6—20 ist
S@CeINEeTr Deutung unterscheiden. alsch ist auch der Satz 202 keine richtige Stelle in dem Buch en Ihre uinahme ın die
en „Das ussaäen edeutie die Verkündigung des Wortes; die Apk ist Talnz au{f das ONIO des Schülers des posteils seizen; der
gute Aussaat S1Nnd die gläubig Gewordenen.“ Diese wel Behaup- Apostel hat nachträglich ihre uinahme gebilligt.
tungen lassen S1ICH nicht zZzUusammenreimen. Irgendein Mißgeschick
muß sich bei der Fertigstellung des Stel.enregisters ereignet aben, Der er hat offenbar in seinen Visionen gewisse een der
weil cdie meisten Zahlenangaben VO. den richtigen Seitenzahlen Wahrheiten un nicht ine geschichtliche Ab{folge VO Ereignissen

mi1tgeteilt bekommen, die seinen Hörern un! Lesern über-eın paal der mehrere ummern differieren.
mitteln versuchte, gut konnte Zu diesem Zweck hat se1in

Das wertvolle Werk, das bereits vergriffen ist, Vver- atierı1a. ın es!  Oossene Formen gefaßt, die in wel Gruppen VO:  D
diente ohl ıne HNCHC Auflage, die aber eın bloßer Neu- verschiedener Tendenz zerlegte, VO.  - denen die erste zeigte, wıe
druck werden sollte ott miıt der sundıgen  17 Menschheit verfährt, un! dıe

ünchen. Schmid zweıite, WI1e ber die Kirche acht 1in ihrem amp
Satan und seine Helfer Der Plan der Apk, wıe dem Apostel VOI-
chwebte, ist also ın seinen Grundzügen folgender:

Einleitung und sieben Briefe (Kap
Gächter, Paul, J 7 literary Forms in the Apocalypsé and Erster 3538 ott un die enschheit (einleitende Vision Kap

eIir Import, M  Kı Theologica Studies 3881 (1947) 5347+—573:; ders., sieben Siegel, rTompeten, Schalen Kap za 8 1 8l 1—9 21;
Ihe Role O1 EMOTY in the ing O1 the Apocalypse, eb E: 14—19; un 16)(1948) 419—452; ders., Jlhe original Sequence o{ Apocalypse Zweiter Teil ott und atan samt dessen Verbündeten20—22, eb! (1949) 485—521

Hz 1—14, 1 T 1—22, 2)
Die drei Aufsätze verfolgen den Zweck, die TuUukiur chlu: (Kap 22)

der Apk unter ‚einem Gesichtspunkt studieren Die ücke, die sich nicht ın diesen Plan der Apk einfügen, ja
und klären. Ihr Verfasser teılt weder die Ansicht, daß in empfhindli storen, stammen ZWaTl materiell auch VO. eNer,
ın dem Buche Fragmente aus verschiedenen Quellen 1em- bDber nicht fur dieses Buch estil: Da S1e fragmentarischen

harakter tragen, sind s1e in ihrem eigentli  en 1n für u1lls nichtlıch außerlich aneinandergereiht sind, noch auch die CNH-
teilige Auffassung, daß ıne ohl ausgeWOgENC, kunst- mehr durchsichtig. Das gilt VOLr allem für fa 1-—— 1F un! 10, 1—11,
volle Disposition aufweist. Er ıst vielmehr der Meinung, Der eıt e  @© Aufsatz ıll die Entstehun der Unstimmigkeiten,
daß NSsectie Apk War ın ihrem Material Sanz VO Apostel denen die Apk reich ist (Widersprüche, Konfusionen, falsche
Johannes stammt, aber nıcht Vo  > ıhm seıbst, sondern von Steilung. Auslassungen, Dubletten, zusammenhanglose Stücke),
einem Schüler oder Sekretär auf Grund seıner stückweıse erklären. Während s1e Charles ın seinem großen Kommentar 1920)

auf einen literarischen Prozeß zurückführt, den das Buch durch-gegebenen Mitteilungen über se1ıne Gesichte niedergeschrie- gemacht habe, 11l den Nachweis führen, daß sıie dem mangel-ben worden ist, wobei jedo die Ordnung des Stoiffes weıt- haften edächtnis des CAhulers des postels ZULI Last fallen, der diehin auf den reiıber zurückgeht, der dabei die Absicht VO.: er mündlich mitgeteilten Visionen sammeln undes Sehers nıcht immer getroffen hat, elch letzterer Oordnen atte. a  ei sel auch 1n Rechnung tellen, daß der er
schließlich doch nachträglich dem fertigen sich offenbar Ofters wiederholt habe, hne sich el angstlı VOI
probation gab uch seine Ap-

kleineren Abweichungen uten. ET habe ohl auch Öiters Bericht
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und Deutung des eschauten nicht sireng auseinandérgehalten. aßte, daß s1e In eiıner Weise zusammengruppierte, die
Manchmal se1l bei er Erzählung auch ZU Tediger geworden. den iIntentionen se1INes Auftraggebers wenig entsprach,
Da Sprache und Stil der Apk nach dem Zeugn1s VON Bousset un der sıch auch nıcht bemühte., s1ch 1mM Informationen
Charles durchaus einheitlich seien, könne Iür die zahlreichen Un- ZU holen Auch eın Apostel Johannes, der einem mangel-stimmigkeiten nicht der eher, sondern NUur sein ekreiar verant- haften erk seıne Approbation gab, ist DU  va schwer oder
wortlich gemacht werden., er kann hier auf die komplizierten
und notgedrungen sehr 1Ns Einzelne gehenden Ausführungen nicht BAr nıcht vorstellbar. Daß unter voller Anerkennung

der vorhandenen „Unstimmigkeiten“ auch andere Mög-eingegange: werden. Es sel Ur bemerkt, daß der Verfasser auch
das dornenvol'e Rätsel des Kap 17 klären können glaubt. In lichkeiten ZU  f Lösung g1ibt, zeigt das Beıspiel VOoO  — Bois-

d—11 lege 1ine andere Deutung der Öpfe und des Tieres als mard., Auf einzelne Punkte ann hiler nıcht eingegangen
in ©) VOI, die Von Johannes 1n anderem Zusammenhang werden. möchte aber doch bemerken, daß cdie eıiıch-
SaHlINeN mit der Einfügung ıIn (die ler alscher Stelle stehe) seizung der 1000jährigen Fesselung Satans miıt den 31/9
gegeben worden sel. Jahren des ungehemmten Wütens des Antıichristen

In seinem ÖÜTrTiıtten Aufsatz olg nach seinen eigenen diıe 1r recht unwahrscheinlich ist
orten 1mM wesentli!:  en „der großen un außerordentlich wichtigen W i  enhausSser.Treiburg Br.
Entdeckung einer oppeilten Beschreibun des himmlischen eru-
salem“” durch Charles Die in Kap 20— 722 mitgeteilten Visionen sind
folgendermaßen Ordnen: Die Fesselung und Einkerkerung Satans
für 1000 TEe 20, 1——3 ist durch den Sieg Christi Kreuze ber Hophan, Otto, Die Apostel. er Cle., Luzern 1946, 43°

ihn erfolgt. Seither kann 1U noch ndiıire. durch seine Helfer Das Buch stellt sich als Aufgabe „die Tweckung der Apostel 11

(das ersie Tier un! den alschen Propheten) die Menschen verführen. christlichen ewußtsein (7) Da die Schwierigkeiten eines
Sachlich gehören a  so 20, 13 miıt 2 17; 13, 197 300 Die Apostelbuches, die 1 angel Quellen lıiegen, enn WE ber

doch die Persönlichkeiten lebendig un plastis ern will,Freilassung Satans uUrZz VOTI dem eitende sta WwIrd m1t
seinem Anhang besiegt un: fur immer unschädlich gemacht sucht aQus den „zahlreichen Mosaiksteinchen der eiligen T1ıiLten
20, 7—10) Es Olg‘ das Weltgericht mit der leiblichen OoOtien- sSe (7) mi1t starker psychologischer Einfühlung un: dichteris  er

Phantasıie lebensnahe Apostelgestalten entwickeln el verläßtauferstehung und dem Verschwinden der Erde und des Himmels
20, 11—15 eiz steigt das Jerusalem VO. Himmel auf eine ZW äl n1ıe den en olider Exegese, äßt auch die pokryphen
eue Erde era 210 A 3—)} Von diesem ewigen Jerusalem un! egenden beiseıite, bDber die ücken der biblischen ber-
ist das zeitliche der 10|  ]  rige unterscheiden, das dem lieferung mıt oft ansprechenden, manchmal eiwas weıt hergeholten

eigenen Vermutu:  en 10 ist e1n Belehrungs- und Erbauungsbucher VOon einem Schalenenge. gezeigt wird 7 A 9—22, Dieses zeit-
liche Jerusa'em hat seinen richtigen atz VOT 0, 7—10, der Frel- entstanden, das, 1n schöner, schwungvoller Sprache geschrieben,
assung des gefesselten Satans Es ist unmitte bar nach Christi sicher seinen Zweck rfüllt, die Apostel ın ihrer Umwelt, ihrem

irken und ihrer Bedeutung für diıe Verkündung des EvangeliumsSieg ber atian der genauer bei der Herabkunft des Hl Geistes
ngsten VO. Himmel herabgestiegen. Es koexistier miıt „dieser aufzuzeigen. Das Buch ist qut ausgestatiet un! durch einen unst-
Erde und diesem Himme!l“” (20, 11; A 1), bDer auch mit den 31/9 druck geschmückt. Leider Wär w1ıe chreibt, nicht möglich,
Jahren, die das erste Tier als erkzeug Satans die christliche „den Plan, den Text des uches mı1ıt vielen un: wertvollen Apostel-

bildern zZu veranschaulichen“ 8), verwirklichen. Eine Bemer-irche verfolgt LE3; S Die 1000 und die 31/9 Te meınen Iso den
gl!eichen Zeitraum Von der Fesselung Satans bis seiner Frei- kung Es ist nichts dagegen einzuwenden, die persönli  en Für-
assung Der Ort des 1000jJährigen Reiches, ın dem T1SLIUSs worter, wenn s1e S1CH auf ott un! TISIUS beziehen, groß

schreiben. eht ber nicht doch weit, iwa schreiben:miıt seinen eiligen als der „KYyrTio0s” herrscht 20, 4—%6), ist der
AT orie den chreı Dessen, Der doch bei ott WAäT , ja ottHimmel, dem 1000jährigen (irdischen) erusalem hat Be-

iehung durch seine mystis  e Gegenwart als „Lamm ”) Selber war  - der „Den ich küssen werde, Der ist es (267, 1
uUun:‘ Judas jedenfalls befremdlich) ?Der Versuch G.s, Licht 1ın das dunkle Buch der Apk Berlin. Ma x Rauer.

bringen, ist zweifellos geistvoll und Ordern Die zahl-
reichen Analysen, die ihrem Stoff durchführt, wobei

sich übrigens stark auf Charles und Bousset stützt, ent- Hallinger, assıius OSB Gorze-Kluny, Studien den monastischen
halten viele gute un förderliche Beobachtungen. Man Lebensformen und Gegensätzen 1 Hochmittelalter und Il
WIT ihm unbedenklıch darın zustimmen mussen, daß die Studia Anselmiana 22—25 15 Catholicus, Herder, Rom

950/51 AAA U, 1059Apk nicht als streng einheitliches, kunstvoll aufgebautes
Lıteraturwerk, w1ıe A Allo un Lohmeyer nachweisen Dieses Erstlingswerk des Jjungen Professors am inter-

können glaubten, begriffen werden kann. In dieser nationalen Benediktinerkolleg St Anselm ın Rom aus der
Auffassung hat ıne starke Unterstützung durch ıne Abtei Münsterschwarzach kann ohne edenken als eın
VO  S der seinen ganz verschiedene Analyse des es Meisterwerk bezeichnet werden. Die Fülle des vorgelegtendurch M® Boismard Rev bibl erhalten, nach un verarbeiteten Materilals, die Darbietung ıIn einem
dem NseTfe Apk aus wWwel 36888  en riften, die el Nüssigen Stil, nıcht zuletzt aber die Ergebnisse verdienen
VO Apostel Johannes stammen, zusammengesetzt ıst, die uneingeschränkte Bewunderung. Das lothringische Kloster

verschiedenen Zeiten die ıiıne unter Nero, VOoOrT dem Gorze un die nach ihm benannte monastische ReformTode des Petrus und Paulus, die andere nach (unter dem Ordens- vıe Kirchenhistoriker bekannt, ber
Vespasian oder Anfang der Regilerung des Domitian) die Vorstellungen, die 190038  en mıt dem Namen Gorze VCI-

erfaßt und in kunstvoller Weise -später band, recht vage, wenn ıcht O5 völlig als
einandergearbeitet worden sind. Das Wertvolle und Blei- In 1Nsıcd hat hier ıne große wissenschaft-bende 1n seıner Arbeit ruht zweifellos In der eindringen- iche eistung vollbracht. Zunächst hat die ‚  Unden und mıiıt großer orgfa durchgeführten Herausarbei- keit und die Una ängigkeit der G:OTZeT Reform
iung der das Nn Buch dur  ziehenden „Unstimmig- VO unYy, ja ihre Gegensätzlichkeit ZUTXT burgundischen Be-
keiten  :  n die MNal bisher vielilach leugnen oder baga- WEGgUNG erwiesen, und ZWaLr sowohl ezügli ihrer Entstehung w1:  e
tellisieren oder harmonisieren versuchte. Aber Iragt auch ihrer Ausbreitung. Es geht einfach nicht d es als un1a-

zensisch bezeichnen, und hat hier für ıne klare Umgrenzungsıch, ob die KErklärung, die für den gezeichneten Tal:
bestand anbietet, überzeugend oder auch DU  I wahrschein- der Begriffe gesorgt, Zweitens wird eın übersi!:  tliches Bı.d VO der

Ver  reitung der Gorzer Reform gegeben, die ın zwellich ist Und das scheıint nicht der Fall Se1N. Schon die großen Wellen (Alt- und Junggorze) 1Ns Reich eindrang un! twaGestalt eines olchen chüler-Sekretärs ıst Sanz unwahr-
scheinlich der 00 mangelhaftes Gedächtnis esaß, daß 150 Klöster erfaßte, die ın verschiedenen Gruppen gegliedert sSind

die lothringische, Irierer, Regensburger, Niederaltaicher, Lorscher,die wesentlichen Züge der einzelnen Erzählungen sSe1NES Fuldaer, Mainzer, un die alamannische., Die einze nen ObservanzenMeisters nıcht behalten konnte, der den inneren Zu- werden gegeneinander abgegrenzt und das erhältnt!is Kluny,
Hirsau, 1jon un! der Dunstanreform ın England erortert. a  elsammenhang der Gesichte des Apostels wenıg -
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ergibt sich, daß ein benediktinischer esı! ne  a ge6- hat, geführt Bei ato Qus der Te1ihNel Das Gute, die Idee, das
schrieben werden mMu. und ufstellungen VO:  - Hauck, ackur un! e1in. Diese arstellung erlangt ründliches Mitdenken e1m Leser;
aäanderen Forschern unhaltbäar geworden Sind. SO ist auch der Nach- sie ist auch nicht eich für e1in Lehrbuch Sie acl sOomıi(t, Wäas
Wels erbracht, daß die Klosterreform des Richard VO  e St. Vanne wie durchaus echtens ist, den Lehrer der Philosophie nıcht überflüssig.
die VOoON Einsiedeln ausgehende eWwegung gOTZ1SCh und nicht klunila- Wer ın der Philosophie Dbereits Hause ist, wiıird sıch VOoO  5 diesem
ensisch S1Nd. Übersichtliche Karten veranschaulichen diesen Ab- und jenem ın der Darstellung eiwas differenzieren, Wäas wiederum
schnitt Das dritte wichtige Tgebnis ist die Herausarbeitung dessen, keinen Nachteil edeuten soll So geht manche ogische Ana!yse
Was enn eigentlich die Besonderheit VO GOTZe 1m vielleicht insofifern etwas weiıt, als bei ato verschiedenes schon
Gegensatz unYy der Hirsau ist. Auch 1er werden klarer gesehen wird, als bei ihm WIT.  1C letztem nhilosophi-
sehr eachtliche Entdeckungen dargeboten; als Hauptunterschie: ist schem ewußtsein erwacht ist. Die obengenannten Denker O ı
die Verschiedene ellung ZU Feudalıis: und ZUm Vogtel- us kann ] siıch ın einer gewissen Systematik
system dargeste!lt, doch werden auch die anderen Gegensätze nach- folgend denken Wiır könnten auch N, 1n ihnen vollzieht sich das
gewlesen, ezügli: der eidung, der Verfassung un der el0os der philosophia perennIiı1Ss, Es SC  1e€ sich die Systematik des
iturgie, Diese Kapitel verdienen besonderes Interesse, WIrd doch einen Denkers der des anderen d un Wäar doppelt als Darallele
hier ine CGjeschichte der monastischen Tach gegeben, die durch Ergänzung un! als weitere UÜberhöhung. Bis ZU. Zeit des ausgehen-
treffliches Bıildmaterila| gestutz WIrd, azu erhält die iturgie- den ittelalters, soweıt der gegenwärtige Band reicht, sind die
ges  1  e ine Aufhellung in einem Gebiet, das noch kaum erfOors: Hauptphilosophen dieser Periode Realisten, UObjektivisten. amı
ist Die Kriegszeit, ın der das Werk entstand, hat ohl Vel- berührt sich auch, daß das intimum rationis, das höchste
schu.det, daß hier meine beiden Aufsätze fehlen ‚„Die Feier der Sein, sich miıt dem intımum cordis, dem Gottesgedanken (dem
Karsamstagsliturgie ın den Benediktinerklöstern des Mittelalters“ höchsten Werte) deckt es Denken etzten es

Ü, Mitt OSB 583, 1940, 177—190) und „Der UOpfergang In den Gottesgedanken un! rückwärts. gehend darin wieder seine
enediktinerklöstern des ittelalters  # (ebd 59, 1941, 06—95 iefere Beleuchtung. Was ın unNnseIer Periode, erium und ittel-

In dieser Schrift empfangen Ordens- wıe Kirchen-, aber alter, sich mit dem nicht deckt, gehört onl ZUI Dialektik der 1lo0-
sophie, ist ber doch NUur Randgeschehen. Als paralleles, nebenein-auch Kultur- und Rechtsgeschichte wertvolle Bereicherung, ander herlaufendes Denken können WIT ihres teilweise außerenun manche Hinweise werden nla weıteren For-

schungen bieten. Gegensatzes das Denken Platos un! Aristoteles nehmen. Der Ver-
fasser gibt dem Denken Platos den ıte Die Welt iın der Idee, dem

Maria Laach Stephanus Hilpisc  OSB des Aristote'les Die Idee ın der Welt (vergl 168) Es ıst das noch
mehr rationell eingestellte Interesse entscheldend, wenngleich WIr
auch bereits hier ın dem egensatz des platonis  en Gottesbegriffes,

Hirschberger, Johannes, Geschichte der Philosophie, ertum des agathon, und des arıstotelischen Gottesbegriffes, des ersten Be-
WEedgers DbzZw der nNnOoesis NO€eESEOS, das ın der kommenden Zeit beson-und Mittelalter. Herder, reiburg Br., 1949, XVI U, 476 S 7

Lw. 18,—. ere Problem des Gegensatzes Von Voluntas un! ratio anklingen
hoören.Die Finleitung in ıne „Geschichte der Philosophie“ ist

bereits eın Bekenntnis des Autors. iıne Geschichte der Irennung und Verbindung Zwischen Aristoteles un 1alo kon-
kretisiert sich ın der rage Wo sie. die Wir.  eit, 1m Einzel-Philosophie kann INa  — nıcht schreiben, ohne selbst 1lo- ding der ın der ee Man unterscheidet 1m vielfach den Blicksoph Se1N, oder unpersönlich ausgedrückt: Die Darstel- VO  n} oben her und den Blick VO.  S unten her (vergl 163) „Und ıeJung der es der Philosophie verlangt ıne Philo- allgemeiner das OS ıst, estio wirklichere iırklichkeit ist ©: sagtsophie der Geschichte als Grundlage. ıne Philosophie der Platon; estio weniger Wirklichkeit sagt Aristoteles Bei letzterem

Geschichte umfaßlt das Gebiet der Geschichte ım weıtesten hat das eın seinen Ursinn VON uniten, VOo Konkreten her Bei ersie-
Sinne, während die Geschichte der Philosophie das Geistes- 1E vVon ben AF}  5 der Idee her. In der vielverschlungenen Dialek-
leben ıIn selıner enkenden Spitze begreift. tik beider ichtungen zeigt  \° sich der amp zwischen atio und Ari-

stoteles, zwischen dem ersterwachten egensatz der irklich-FEs sSınd wertvolle Gedanken, die der Verfasser 1ın keit ın der TUkKiIiur des menschlichen Geistes Schiebt sıch aberklarer, kurzer Systematik hier bietet. Die erste Frage nich: das Ganze bereits hinüber in die ene der neuplatonischeneın Werk der Geschichte der Philosophie ist die Will der und augustinischen Problematik? Die Wirklichkei: ieqg in derVerfasser eın ausgesprochen berichtendes Lehrbuch bieten, Alleinigkeit des göttlichen Seins Plato), der die Wir.  eit 1eg'der ıll VO einem Sanz bestimmten, dogmatisch Aausgangsmäßig ın der Konkretheit des einze'nen geschöpflichenixıerten Standpunkt aus den Leser die Geschichte der Seins. Die rage der Ööpfung klingt hiermit d. und in der rage
der Schöpfung stauen sich alle die Tobleme Persönlichkeit, Kausalıi-Philosophie heranführen? Die historisch gerichtete Methode

der etzten Zeit verlangt mehr ıne objektive Darstellung, tat, Teleologie.
Wenn WITr schon VO  H— ier Qus ZU großen Denker des Christen-wenngleich WIT gcCn können, daß auch die Darstellung

VOoO  — eınem dogmatischen Standpunkt aus ihre Bedeutung LUMS, ZU) hl n ? übergehen, ıst außer dem Blick VO
ben un: dem VOonNn unien auch noch ein anderer möÖglich, und dasbewahren wird. Das vorliegende Werk strebt die Jjek- iıst die Die bDer ist die SS  See  le, der ensch Das reli-ıvıtät a soweıt ıne solche In der Geschichte der Philo- qlöse Interesse WaäarTr ın seinem es übertönenden erte erwachtsophie möglich ıst Es handelt sıch eshalb für den Ver- Das augustinische Deum et animam SCITE CUDP10 gab den eigentli  ehfasser darum, das „Fahrzeug“ der kritischen Betrachtung Ausgangspunkt philosophischen Denkens atio sprach VOnNn derzwischen den Klippen eiıner reın dogmatisch fixierten Be- eele, desgleichen Aristote!es, immer wieder miıt der Verwandtschait

trachtungsweise und der historisch hinnehmenden An- und Gegensätzlichkeit, wıe der erf. gut herausstellt, ber War

schauung hindurchzusteuern. Über dem Ganzen steht dann eın Sprechen da USs der Ferne: bei atio VO.  3 der ee e 1m en
des Steuermannes, Dei Aristoteles Von der ntelechie, der oll-dıe Aufgabe, die ewlgen Probleme selbst erstehen

lassen un: sıe durch die Jahrhunderte menschlichen endung des Körpers Man könnte wohl glauben, daß dieses Sprechen
adus der Ferne ber die eele mehr der philosophischen GelassenheiGeisteslebens verfolgen. Das Schlußproblem über dem ntispräche, ber gerade das augustinische Denken wil höchsteGanzen formuliert der Verfasser in dem Satze 3) „Und Demut se1in, waeil S1e Qus dem gnadenhaften NrIu Gottes omMmmdann gelangen WIT durch die Philosophiegeschichte Darum bekommt die Idee einen ganz anderen atz als bei ato un!einer historisch unterbauten Kritik der menschlichen Ver- Aristoteles. Sie wurzelt ın der Persönlichkeit des Menschen, dienunft  S: wı2eder abbildlich geworden ist aus der Persön'ichkeit Gottes ilo-

Nach dieser allgemeinen überschauenden Betrachtung kann d’e sophisch esprochen, mussen WIT SqaGenN: Es handelt sich nıcat mehr
fast arum:! lieg die Wir:  eit, ın der Idee der 1mRezension eines Werkes der esch Phil Nnur die einzelnen großen Einzelding?, sondern: welches ist die endgültige, abgeschlosseneDenker Ganz UrZz kritisch beleuchten Wir wählen ın uNnNseTierTr Perlode

dQuS: ato, Aristoteles, Augustinus, Bonaventura, TIThomas Von quin Konkretheit, Einzelheit? Dıe p.atonisch-aristotelischen Fragen De-
halten ohl ihre Bedeutung, rücken ber 1n den zweiten RangDie igenar der Behandlung der einzelnen TIThemen zeig sich zurück., Augustinus hat mit der Tage der Persönli  czeit das großbereits vorbildlich bei Plato Es Wird tatsächlich die Z Dar- Problem der „Christlichen“” Philosophie aufgerissen, das das ittel-stellung Qus der Problemlage heraus, wıe sie Nsere Zeit geschaffen a in seinem philosophischen 1a0g bald mehr bald weniger



1952 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr.

deutlich beschäftigt (vergl 197) Wie schon bei Plato, ist auch ıst Kant Sanz Kind der Aufklärung SCWESCH., Innerhalb
bei Aristoteles manches aQUSs der Problemlage unNnseIier Zeıt chärfer des deutschen Idealismus, dessen innere Problemgeschichtegesehen, als hbei Aristoteles se WAäal. In 1 Staatslehre, uDns aufgerolit WIT fallen die Konsequenzen des
sychologie WIrd geze1gt, w1e Aristoteles neben seiner erbunden- egelschen Denkens besonders au Sie en, wI1ie WILrıel mit der Metaphysik der große, ernste piriker ist Die Sich
Sal  ıCl Darstellung Von ato und Aristoteles WIrd nicht selten heute wI1issen, weıt verhängnisvoller bis ın die Gegenwart
einer verstehenden Rechtfertigung der Systeme €e1 T1 1eS weitergewirkt, als INan früher ahnen konnte. Die Auf-
nicht in demselben Maße bei Augustinus ZU, | S ıst 1es insofern hebung des Naturrechts, die Verhimmelung des historisch
versian:  ich, als hinter ihm nıcht fast 1ne Systematik sSie. Seine Gewordenen un damıt die rundlage des Relativyvismus
Einheit 1eqg ın der Einheit einer höheren Lebendigkeit, die sich ben und Historismus., nıcht zuletzt ber die Fügsamkeit CH-
ın der abbildlichen ellung des Menschen /AUES Persönlichkeit Gottes über jedem Gewaltsystem sind uf das Schuldkonto Hegels
ausSdTuU!l (Vgl 313—314, onf. 36 „Du ber Wars M1r inner- buchen Mit großer Anteilnahme liest Ha  a die Darstel-
lıcher alıs meln eigenes Inneres.”) lung der VOoO deutschen Idealismus angeregien 0-

Wir gehen uUrZz Z.U] großen Augustinisten des ittelalters, lischen Denker., unter denen Baader und der mıt eiınem
Bonaventura, üÜber. onaventura wird eiwas kurz behandelt, wahrhaftigen Seherblick begabte Martın Deutinger her-
wenngleich sein Exemplarismus auch eine eiwas eingehendere €CNR.,. Die eutsche Klassık und dıie Romantık, dazuBehandlung verdiente. l ıst unter den
„Christlicher Aristotelismus  “ gesetzt Bel Thomas VON quin stie. Goethes Weltanschauung folgen ın eingehender Darstel-
die Darstellung ın esch Phil zwischen den zwei bekannten Jung. Goethe ıst Ja heute auch naturwissenschaftlıch wich-

ug geworden, während ılliers Nähe ZUu Kant und ZU.egensätzen der berauschenden Anerkennung und der Verteidigung
der Originalitä Seines philosophischen Wissens. Der Verfasser Nationalismus uns zweifellos ferner hegt Die sıch be-
ıtiert Gilsons überschauendes Urteil „Nicht das Originale, sondern rechtigte yerößere Lebensnähe Schopenhauers verbaut sich
die uhnne: und Geschlossenhei der Konstruktion eichnet den dur ıne einseıt1ige Metaphysik den Weg allem
h1 TIThomas VOT en chol!astikern Q US, An Universalitä des Wis- höheren Menschentum. So stelit der Verf mit Recht tfest,
SCS übertraf iın St Albert der ToDße, Iut und Innigkeit des daß die yroßen Tobleme der Neuvzeit In dieser ‚pOGefühls St Bonaventura, logischer Subtilität ein Duns SCotus, ungelöst geblieben SIN An der inneren berwindungS1e alle überrag St TIThomas 1n der uns des dida  ischen 1!s
und als Meister und Klassiker einer ynthese lichtvoller arheit.;” dieser Haltung arbeıtet ja noch qdAie Gegenwart weiter, wıe
(Vergl 388.) Viel’eich können WI1Tr azuı noch Thomas VO. ‘ den Problemen der Krkenntnıiıs, dem Wertproblem, der
quin hat den „Mythos” der vorhergehenden, gegenständlich einge- Metaphysik der eele un des Weltgrundes festzustellen
stellten Philosophie in der Tkenntnis der menschlichen ernun für ıst Die Kritik hat gerade dieser ‚DpO vieles vorzuhalten,
das ıttelalter endguültig formu’'lert. Bald anach das moderne WI1ie allenthalben 1n diesen Band ZUuU ur  TU
Denken e1n. Der Verfasser aßt den philosophischen Disput zwischen kommt
Thomas und Augustinus—Bonaventura qgut ZUT Geltung kommen Noch e1n weıteres Anlıegen wird 1m Vorwort aut.
(S 394) Schließlich stellt auch die a't Tage Wie weit und in Dieser Band ist VO erl dem Andenken SEC1INES einstigen Mun-
welcher Art ist Thomas Aristoteliker möchte LE chener Lehrers raf er  1Ng, des spateren ayerischen
noch UrTrZz bemerken, daß der Begriff des Aprioris:  en (der neben Ministerpräsidenten un Reichskanzlers, des anerkannten Führers
anderen egriffen nı  er Art viel Verwendung findet) 1n seiner des katholis:  en Geisteslebens gewidmet. Traf Hert.ing hat gerade
besonderen Bedeutung für ertum und Mittela’ter erklären ist. dieser poche ntersuchungen beigesteuert, deren Wert DIis eute
Diese eEmerKung ll natuürlıich ın erster Linie dem Schüler gelten. unbestritten ist Man braucht 1LUFr manche Schriften uNnsSeIeT Nach-

kriegszeit (besonders auf denTt Gebiet der Seinslehre dagegenDas Werk ruft tatsächlich uf jeder Seite ZU Mıt-
halten, die mehr vVon der Sucht nach Originalität al VO  - mühsamerdenken auf, und gerade das gibt ıhm über der bloßen
Untersuchung der ahrheı un! L  em Weiterbauen derBekanntmachung mıiıt den Ansıchten der Philosophen großen Überlieferung sind, den ganzen Abstandseinen systematischen Wert Der Verlag hat durch die eIMNNES>S:  11 Sodann ber hebt der erft die VOon großzügigen TrTund-

Randtitel das Buch einem übersichtlichen Lehrbuch saätzen eseelte christliche Ku turpoliti. Taf Hertlings hervor, VO.  S

gemacht. der IMäa. eute meijlenweıt abgekommen sel Diese Bemerkung ım
Vorwort ZzZi1e auftf die aten der Politiker, denen eute das ErbeDillingen/Don Hebensperger
Hertlings anveriraut ist.

Das Register den un Bänden hat uns ffen gesagt wen1g
eYer, Hans, es! der abendländischen Weltanschauung. zuirieden gestellt, Es bei größerer usführlichkeit den Ge-

Band Von der Renaissance bis ZU uischen Idealismus. sSAamıwer' dieser füur ange Zeıt hinaus führenden ‚eistung hne
3881 u. 567 Verlag Öningh, ürzburg Paderborn 1950, Zweifel erhöht. Vielleicht entschließt sich der Verlag, bei der Neu-
br. 18,— . Dazu gesondert das Personen- und Sachregister uflage der bereıts vergriffenen ersten TelL ande jedem Ban ein
Band bis v' 32 s 7 1,20. egister als Anhang beizugeben
Mit dem Erscheinen Vo Band ist das gesamte, sehr Bamberg. Rüfner.

umfangreiche Werk nunmehr abgeschlossen an war
VOT Band erschienen. Vgl die Besprechung In dieser XGilson; Etienne, Der els der mittelalterlichen osophie, eut-
Zeitschr 1951, Sp. 119 f.) Der aufmerksame Leser WIT': 1ın sche Fassung VO  5 Rainul{f Schmücker. Thomas-Morus-Presse ım
dieser abs  Ließenden Leistung ohne Zweifel den öhe- Verlag Herder. Wien 1950 HI1 ıl. 467 S } 60,—.
punkt des Gesamtwerkes er  en In einer auf SECNAUET Im Te 1932 gab Gilson seine Vorlesungen, die 1931 un:
Kenntnis der Quellen eruhenden Analyse wird 1n NeuUnN 1932 der Universitäa erdeen 1n Schottland gehalten hatte, unter
Kapiteln die DO der typısch neuzeıtlichen Haltung be- dem g 5% L esprit de la philosophie medievale bei Vrin-Paris in
handelt Die Kinschätzung der Renaissance kennzeichnet ZzZweı Bänden je 10 apiıteln heraus; chlu: jedes Bandes folgte
den Geist, legt ber auch die geistigen Wurzeln 1 ın Kleindruck 1ıne ausführliche Übersicht ber die Versuche, den

Begriff der christlichen Philosophie ixieren. Im Te 1944 foigtespäaten Mittelalter bloß Unter den großen Rationalisten
werden Descartes und Spinoza sehr eingehend behandelt ıne zweiıte Auflage ın einem anı mıiıt 20 durchgezählten apiteln;

der Text 1e unverändert, jedoch die Anmerkungen untier denKant iıst iın seıinen metaphysischen Motiven dargeste w1ıe Text gesetzl, das astige Umschlagen vermeiden, die Biblio-sS1e 1m Lauf der etzten Jahrzehnte mehr und mehr heraus- graphie Z.U! Begriff der christlichen Phi.osophie WäarTr geordne un!gearbeitet wurden. Dadurch erweıst sıch der Königsberger ergänzt,. Im Verlag Herder-Wien erschien 1950 das Werk ın deut-Denker tiefer miıt der gesamten abendländischen Über- scher Fassung, die e1n Schüler Gilsons, der Franziskaner Dr.
lieferung verbunden, als dies früher gesehen wurde. TeEeNL- Schmücker. besorgt
lich, Kants Religionsphilosophie, durch die stärksten Gilson ıll In seinem Buche nachweilsen, daß das Mittel-
nach dem späteren Jahrhundert wırkte, ist zugleich dıe alter auch iın der Philosophie nıcht 1ne Periode des Über-
stärkste Abweichung VO Geist des Abendlandes Hierin zwischen den Griechen und der Renailissance WAafrT, 1n
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der sıch eigentlich nichts Neues ın der Philosophie ereıgnet Seienden gegeben. Diese radikale Kontingenz verleiht
hätte und IUFT das nachgeredet wurde, Was die Griechen aber der Welt e1in ( metaphysisches Aussehen. Das
schon lange vorher gesagt hatten, sondern daß iın dieser Neue T Beweisgänge der christlichen Philosophie be-
Zwischenzeit 1Ne Neuformung gut WwWI1e aller entscheli- steht das betont Gilson STEeIS VOoO  b in dem Über-
denden philosophischen Begriffe erfolgt sSel. Die moderne Sans VOoO  b der physischen ene, über die sıch dıe Griechen
Philosophie knüpfe keineswegs be1 den Griechen a SON- n1ıe rheben konnten, ZUTC metaphysıschen. Selbst 3608|
dern seize überall als selbstverstän  ıch die durch das der mittelalterliche Philosoph sıch anscheinend Sanz in

aristotelischen Gedankengängen bewegt, eiinde sıchMittelalter neugeformten Begriffe, wW1e den eines höchsten
Wesens, der Schöpfung, der Freiheıit der Person, der Sıtt- auf eiıner anderen ene als Aristoteles. Die christlichen
ichkeit, der Weltgeschichte, oraus Schon Heinz He  1M- Philosophen übernahmen die Prinzipien un die Grund-
soeth hatte In seinem Buche „Die sechs großen Themen begriffe der griechischen Philosophie, ber durch die Ver-
der abendländischen Metaphysık un: der Ausgang des tıefung der Prinzipien biıs aunti die Ebene der Fxistenz Ver-
Mittelalters“ auftf dıe Kontinuität der großen abendlaäan- mochten S1e 4A US den Prinzipien Folgerungen zıehen, <l
dischen ToODIieme aufmerksam gemacht. Gilson führt die- die die Griechen selbst nıe gedacht hatten. Gilson weist
SC  H— edanken iın ungileich umfangreicherer und begründe- diese Umformung zunächst be1 den metaphysischen rund-
terer Weise 4Q us,. begriffen nach Die Begriffe der Natur, der Kausalıtät, der

Was dem Buche seiıne suggestive Kraft xibt, ıst seıne Analogie, der Vorsehung werden umgeformt Kap 4—8
Auch ın der Anthropologie zeigt sıch die Originalität desGilson konstruilert keıne Synthese der miıttel-

alterlichen Philosophie auf deduktive Weılse, sondern ll christlichen Philosophierens, VOT em ın der Herausarbei-
1n klaren methodis  en Untersuchungen auf dem Wege ung des Begrilfs der freien, unvergänglichen Person, der

den Griechen unbekannt WÄäTlT. 1nNe ausgezeichnete Stel-eıner historischen Induktion Tatsachen aufzeigen, die histo-
risch unleugbar SiINd. Fr beginnt jedesmal mıiıt der griech1- Jung des Menschen Iın der Welt 1st die notwendige olge
schen Philosophie, zeigt die NECUE Sıcht des Problems, die dieser Lehre Kap 9—11) Erkennen un Lieben erhalten
sıch VoOom christlı  en Glauben her ergab, un er 1ne metaphysische JETE: w1ıe sS1e die griechischen ilo-
dann die philosophischen Bemühungen der Patristik und sophen ıcht ahnen konnten (Kap ebenso mußte

die Sıittenlehre Nne  - konzıplert werden (Kap —17 Diedes Mittelalters, das durch dıe Heılige Schrift 1015 gestellte
Problem rational bewältigen. Dabei zeigt sıch, daß die dreı Schlußkapitel Das Mittelalter un die Natur, Das
großen christlichen Denker „mehr Originalıtät bewiesen Mittelalter un die €es  e’ Das Mittelalter un! dıe

Philosophie machen nochmals ın zusammenfassender aus-en als S1e selbst glaubten, und daß s1e dank iıhrem
Glauben, der S1e unbemerkt lenkte, doch HNeUe Wege 71IN- gezeichneter Weise klar, wlıe auf en Gebieten sıch der
SCH, auch dort, SIiEe Aur ireu ın Platons un Arıstoteles’ NEUÜE Geist der christlichen Philosophie durchsetzte un

ein schuf.Spuren gehen meınten“ (Gilson, '  38) Der Nachweis
dıeser Originalıtät 1st iıhm „eıne Art Experimentalbeweis es Kapitel zeug VO  b eıner soOuveranen eherrs  ungfür dıe Wirklichkeit der christlichen Philosophie“. Diese ist des toifes, Vo  am einer Ta der Synthese, SOWw1e VOo

streng rational wıe 1EBIE  r irgendeine Philosophie, rhielt eıner onheı: der sprachlichen Formulijerung, wıe WITr
aber ihre konkreten Änregungen aus dem Bereich der S1ie NUr bel Gilson erwarten können. Das Buch ıst eine
Offenbarung. /Zusammenfassung un Vollendung selıner vielfältigen Un-

In einer Randbemerkung ZUXT Bibliographie chreibt tersuchungen ur es der mittelalterlichen 1l0-
Gilson mit erfrischender enheit, welche Erfahrung ih: selbst sophie. Es zeıichnet siıch nıicht 14808  — durch seıne präzıse histo-

dieser Methode geführt hat „Die Philosophie des eiligen Tho- rische und r seine sprachliche Eleganz aus,
Nnas interessiert mich, Wenn ich Thomas lese, s1e langweilt mich, WEn
ich die thomistischen Handbücher lese., anche SINd sehr qu(t, ber

sondern besıtzt 110e WIT. philosophische JIragweite,
da iıcht be1 der bloßen geschichtlı  en Feststellungich finde sie alle langweilig,” Um andern 1eselbe Freude der stehen bleibt, sondern die Zusammenhänge S philo-hi.osophie des eiligen Thomas vermitteln, urie INa diese nıcht

aus seinen Werken herausdestillieren, sondern musse Thomas selbst sophisch interpretiert.
eım lebendigen Philosophieren kennenlernen. Man musse zuerst Die deutsche Übersetzung, die Rainul{f OF  < 1950

für den Herderverlag Wien esorgte, ist sowohl ın ihrer sprachlichenZUT Summa greifen, weiıl gerade 1n diesem theologischen er. der
heilige Thomas seine originale Ta 1m Aufbau einer christlichen Formulierun: wIie 1n der prazisen Wiedergabe der philosophischen
Philosophie zeige. ber den Begriff der Öpfung, der Person, des Begriffe ausgezeichnet, Störend wirken unschöne Abkürzungen
verbum mentis wüßten WITr kaum eiwas, wenn WIT NUur die Aristo- Text (SO schon auf der ersten Textseite: ristl Philosophie der
te:eskommentare des eiligen Thomas hätten Aus ihnen könne bereits bei der ersien Nennung ernhar N CL.) Der Übersetzer
Ma  -} qgute arıstotelische Philosophie lernen; Jedoch die Geburtsstätte wollte durch zusammenfassende Einteilungen und Au{fschlüsselun-
seines originalen philosophischen Denkens, die philosophi- gen tärker als das T1gina: betonen, daß das Buch e1n Schulbuch sel.
schen TODleme 1mM Licht des christlichen aubens weiterdenke, Das -  z ihm leider Aur sehr gelungen; leider hat die Anmer-
iege ın den Summen. Von ihnen geht Gilson QusS, das Neue und kungen, die ım fifranzösischen T1gina. die lateinischen Belegtexte
Eigenständige der Philosophie des eiligen Ihomas aufzuzeigen. ausdrucken, bis auf die Stellenangabe verkürzt. Dazu hat

ıne kostbarer Bemerkungen, die Auseinandersetzung mit derDie entscheidende Neuformung nahm die christliche Fachliteratur un! Gahnz besonders die einzZig dastehende BibliographiePhilosophie be  1m Gottesbegriff VOT. Platon und Aristoteles ber die Versuche, den Begriff der christlichen Philosophie klaren,kamen n1ıe ZUT Klarstellung, W as das Wesen Gottes ıst So Jahz weggelassen. Das ist sehr bedauern, enn dadurch wird
konnten sS1e sıch auch nıe VOo griechischen Polytheismus ]N1a.  - bei eingehenderer Beschäftigung mit Gilsons Arbeit ZWUNgECN,

nach wıe VOI ständig auf die fifranzösische Originalausgabe Zurückzu-losmachen. Die christliche Philosophie entwickelte 1m An-
schluß Exodus 3! 1ne „Exodusmetaphysik“, WIe C311l greifen
s10)  b S1E SECEIN nennt, die ZU erstenmal klar sagTt, daß Gott Königstein T3C eineidam
der eiende, das 1psum CSSC, der absolute Seinsakt iıst
Diese Aussage wird ZUuU Grundprinzip, un die n omiste, 988| (1947—1953), Nr. 1I 1951, Soisy-sur-Seinechristliche Philosophie ist nıchts anderes als Folgerung aus (France), Le Saulchoir, 89 304 Franz. Fr. 1000,—.diesem einen Prinzip. Es forderte ıne Umstellung des BC*samten Weltbildes Die christliche Philosophie arbeıtete Die Erneuerung der thomistischen tudien durch die
eine Unterscheidung heraus, die den Griechen S4aNZ unbe- Initiative eos XI1IL zeitigte 16808  b langsam ihre Früchtekannt Wäar und auch Seın mußte die Unterscheidung Vo  b Und doch wuchs die Zahl jener Arbeiten, die Thomas V.Wesenheit und Dasein: wenn Gott das 1psum EeSs  g° 1st, dann Aquin ZU Gegenstand nahmen, derart daß bereitsist damit Cie radıkale Kontingenz alles nıchtgöttlichen nach Jahren nach der Enzyclica Aeterni Patris
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kaum mehr möglıch WAaTr, die thomistische Literatur. 1e er dem bibliographischen Zyklus nthält ede Nummer des
den einzelnen Fragen erschıienen WAar, im gesamten In Bu  ın N OMISFE . omptes rendus, die 1ıne e1n-

gehendere, lefere Bewertung W.  tiger er. bieten. Das VOI-Erfahrung bringen. Darum betrachtete Mandonnet
liegende eit bringt nicht weniger als S  M solcher Studien Gilsonals notwendig, elınNne thomistısche Bibliographie begrün-

den Das Buch erschien 1m Te 1921 (Bibliotheque tho- hebt in seinem cCompie rendu den en Wert der INntiTrO0dBC=
(165.B L 4HH19n.© de saint Thomas d Aquin VO.:  gmiste, D Es bot ıne Liste der Veröffentlichungen seıt dem enu un die hervorragende ualıta der kritischen AuUS-

Anfang des Jahrhunderts Das Werk galt als eın erster gabe der erT. des Duns SCotus hervor. Monette und Isaac
und lobenswerter Versuch e]lıner Zusammenstellung der ıin prüfen die etzten ideengeschichtlichen TDelten VonNn Gilson Der
den verschiedenen Ländern erschienenen Forschungen ott und das Sein, die S1e mıiıt einigen wertvollen Zusatzen ergäanzen.
über Thomas und 1 homismus. Decarie beschäftigt sich mıt der Anlage des Indexbandes der

Leonina, während Vansteenkiste 1n seliner Besprechung der VonMiıt dem dauernden Anwachsen der thomistischen 1.1-
eratur wurde dıe ers1i immer schwieriger. Es g_

Perrier editierten puscula die neuesten kritischen Anmerkungen
jefifert. In seiner Besprechung der an VO.  - Lottin bietet

nügte 16808  — eın  $ einfaches und gedrängtes Verzeichnis nıcht au:  ler TEL issenswerte ufschlüsse ber den Beifenl] der Klug-mehr. ukRerdem wurde die ur  s1 durch die [ıteratur neit, die Quellen des thomistischen BegriHks der Gerechtigkeit, den
noch durch die verschiedenen Deutungen und Auslegun- Einfluß des h1l IThomas nach dessen JTode au{f dıie Pariser Artisten-
SCD erschwert, we das mannıgfache mittelalterlich Tonneau hebt den Unterschied Zwischen einer Ora des

Gewissens un einer ora der ugheit hervor 1mM AnschlußGedankengut und die thomistische Überlieferung erfahren
hatten. Daraus ergab sıch die Notwendigkeit, Besprechun- La Prudence.

meinen Kommentar iın der Iranzösischen Thomasausgabe 1m and

SCH un Beurteilungen veröffentlichen, we den Die Behauptung, daß das Bu  ın thomisteForschern Hılfe und Leitung bringen ollten Diesem ZWEI1-
fachen Bedürfnis, der Miıtteilung und der Kritik, ent- unabschätzbar viel zZzu  i Vertiefung un Bereicherung der

thomistischen tudien beıträgt und deren wıissenschaft-sprechend, gründete Mandonnet mıt seinen Mıtbrüdern 1m
Jahre 199273 das Bu  ın thomiste. Zweck des liıchen Wert Trst vollgültig bklärt, ist sıcher nıcht über-

trieben. Wer sich irgendwie mıiıt den Lehren des ThomismusUrgans WAar, Bücher, Artikel, Dissertationen, Rezensionen
auseinandersetzen wiıll, wird dieses hochstehende Orien-jeder Sprache, die irgendwie Thaomas der den Thomismus

hbetrafen, methodisch sammeln, besprechen und tierungswerk nıcht umgehen ürlien
beurteilen. Freiburg iın der Schweiz Deman,

Am Anfang des etzten Krieges fünf an be-
reıts erschıenen. Sıe alle en das vorgefaßte Programm
vollgültig verwirklicht er Band umfaßte bzw. re Moore, Philip Garvin, Joseph Dulong, arthe, Senientlae

aturlı blieben dieser für den Thomiısmus wichtigen e{r Pictaviensis. (Pub ications in mediaeval Studies AI) OfIre
Dame, ndiana 1950 89 EF un! 202 4,50und wesentlichen Arbeit der Dominikaner VO  (n Le Saulchoir

die Nachkriegsschwierigkeiten nıcht erspart. Das Werk Der sehr gut ausgestattete Band g1ibt VOL em eınen
War VOT beinahe unüberwindlı Hemmungen gestellt. Überhbhlick über Inhalt und Quellen des zweıten Sentenzen-
Irotz der ungünstigen Umstände wurde aber iortge- es des Petrus VON Poitiers. Daran schließen siıch

Der VI Band wurde 1m Jahre 1946 veröffentlich Addenda und Corrigenda für die früher veröffentlichten
Drei des VIL Bandes SIN!: 1MmM auie der etzten an zZzu Petrus Vo  —; Poitiers, wobei VOT allem die Mit-
Tre erschienen. Das 45 das soeben herausgekommen 1st, teilung eINESs Manuskriptes Cod Paris. Nat lat

5560 fol 81—124v) der Allegoriae up tabernaculum Moysıbringt den Band AA Vollendung Endlich wurde mıt dem
Erscheinen des ersten, besonders reichen Heftes des interessiert. ertivo sınd auch die Hinweise auft

Bandes die neueste Bibliographie über es  €, Parallelen zwıschen den Sentenzen un der Ps.-Poitiers-
Glosse bzw. den Quästionen aus dem Bereich des Petrus,Werke und Quellen des hl Thomas zusammengestellt.

Das aufende Jahr 1952 wırd im selben Sinne jene Ver- auf die ich bereits VOrT dem etzten Krieg habe hinweisen
können. Fingehend wird auch die Verbindung des esöHentlichungen erfassen, we dıe philosophischen

Lehren des hl Thomas behandeln nd 1m kommenden mıt Simon VO  u oOurnaı dargetan, Vo  — dem sowohl dıe
Summe als auch die Expositio ymboli Athanasıl hiler ınD werden die die theologischen Lehren und die Ge- Betracht kommt Ferner wIrd dıe Liste der wörtlichen An-schichte des Thomismus behandelnden Arbeiten vollstän-

dig besprochen werden. Auch SIN zweckdienliche ndices leihen bei den Sentenzen des Petrus ombardus beträcht-
iıch erweıtert.vorgesehen, welche die Jahrgänge Bn umfassen

sollen nach Art des Indexbandes, der bereıts erschıenen Wo VO  — den Quellen des hier edierten zweıten Buches
gesprochen WITd, treten VOoO  v allem die Summa sententiarum1st und die Jahrgänge F, E umgreılft. Die ndices
und die Sentenzen des Petrus Lombardus ın Erscheinung.gewähren eın leichtes und nelles Auffinden der ın den

verschiedenen Bänden behandelten Themen und ange- sicher SIN sıch die Verfasser, ob der Pictaviensis
wirklich andulp gekannt und benützt hat Für die unNn-wandten Hauptbegriffe SOWl1e aller angeführten und be-

sprochenen er mittelbare Verwertung VOoO Sentenzenwerken aus der
Schule des Anselm VO  an aon finden sıch NUT schwache Anäahrend die sieben früheren an ungefähr bıblio-

graphische Nummern enthalten, erreicht das eue eft beinahe zeichen, die aber mit dankenswerter Genauigkeit regl-
die Zah!l 400 Aus dem reichen Inhalt sSe1 1U einiges angeführt, In striıert werden.
einem eigenen Abschnitt werden die großen emühungen der Die Edition des Textes des zweıten Sentenzenbuches
neuesten Zeit die Herausgabe un Übersetzung der erl. des ıst mıiıt enkbarer orgfa besorgt. Besonders rühmend
hl Ihomas gewürdigt. Es werden verschiedene Verbesserungsvor- hervorzuheben ıst der Umstand, daß In den AnmerkungencChlage den editierten Texten gemacht, Zu den verschiedenen nıcht die Quellen aQaus den Vätern, sondern auch che
Versuchen einer Chronologie der er. des hl Thomas Wwird Stel- aufgespürten verwandten tellen bei Scholastikern, wıeJung ‚i  E Es kommen ZUT Sprache die lateinischen bDer- Petrus, ombardus, ın der Summa sententiarum, denseizungen des Aristoteles, die Quellen der quinque viae, die eute
iel umstrittene Tage der Auslegung der hl Schrift Man erhält Quästionen aQus dem Bereich des Pictaviensis und anderen,
einen Einblick 1n die sStieis wachsende Bedeutung des Thomismus aber auch bei Gratian nachgewlesen sınd, ja auch aut

eueTe Abhandlungen den 1m JText behandelten Fragendurch die Besprechung allgemeiner erT. ZUTL es der
hi’osophie der historischer Einzeluntersuchungen. In zweı län- aufmerksam gemacht wIrd. Hier ist hinzuzufügen, daß der

Abschnitten wird die thomistis: Gedankenwelt mit der Verweis Seıte 179 FA 209—210, der nıcht eklärt werden
arabischen und anderen zeitgenössischen Lehren verglichen. konnte, ohne Zweifel Seite Zeile 220——925() meınt.
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Die Initia auctoritatum werden dem Forscher auf ange hinaus c h el, Hub Franz Xaver Kraus als religlöse Persönlichkeit
nuützlich bleiben Dazu vgl H1d. je Pelzer, Repertoires d’Incipi O 1952, 5—20
DOUI la litte  ure latıne philosophique eit theologique du mMOYCHN- 11 Religionswissenschaif{it un -geSschichiteage. (Sussidi Eruditi Roma. 1951 Eın eingehendes Personen-
und S5Sachverzeichn1s, ın dem Ma nNnur den Namen des Achardus Vel-

pJ«o (  W2) LU andboe VOOT de geschiedenis dGer godsdiensten.
Utr BTUWSS:! Haet pectrum 1950 AIX, 1159

mißt, chließt den Band ab u 1 4 Lambert Het offermaa| in het heidendom de Heilige
Der Wert dieser Edition und die Notwendigkeit eines zuverläs- SChri1It Wewer: Franeker 1951 200

Mens ch un! 1LUs Hrsg V. UOlga Fröbe-Kapteyn. Zu e1n-sSigen Textes der Sentenzen des Petrus VO.  - Poitiers egen die
erl 951 486 Eranos-Jahrbuch 1950nahe, die weıteren an NU|  , 1n rascherer olge erscheinen KOWILEY, Submission 1n uffering and er CSSAYSlassen un! nicht auch zwischen die fo.genden jeweils TrTe ein-

zuschieben.
kasiern {hought,. Cardiff Univ. of ales Pr. 1951 8 170

ean: Religions egyptiennes niiques
Bamberg zı D Landgraf Bibliographie analytique, Pr. UunıV. de France

1952 VIIL, 79 HOrT. 1500 —.
Lars-Ivar: Graltempel und Paradies. BeziehungenPersonennachrıchten zwischen Iran un: Europa 11 Mittelalter. Wahlström

Widstrand 1951 546 Kgl Vitterh 1ıst. Ooch Antıkv. kadDr. eo He1inz aderborn, Leokonvikt, ha-
bilitierte sich 1n der ath.-Theo Münster für neutesta- Handlingar
mentil! Exegese ınıt der Arbeıt Der ukanische Einsetzungs- HDa D Henrı de, Aspects du boudchisme. FKd du

eul 1951 200
bericht. Fine traditionsgeschichtliche Untersuchung Fisher, LOuULS?! Jhe life of Mahatma Gandhi. Harper

1950 I 553 Iı— ; Engl ed LO 1951; dt ers Mchn 1951
Grı Mma1; Pierre: Dictionnaire de la mythologie gTrTeCqUE etTheologische Bibliographie romaine. Press. UNn1IV. de France 1951 AAL, 579

Auswahl O neuerschienenen BEüchern und Au{fsätzen Kerenyil, arl Die Mythologie der Griechen. Die (jOtter-
ZUT Theologie und ihren Grenzgebieten Menschheitsgeschichten., FAr hein-Verl (1951) 312 s 1 Taf.

Zusammengestellt VOo  —; R e  e M s 1s ki Münster 1m Franz: Römische Religionsgeschichte. (3 STAarT VerN.],.
Auf{l.) Ba-Ba erl uns U, issensch (1951)

esamttheologie 324 40 35258
Allgemeines Jeanmaire, Histoire du CUu. de Bacchus.

15 E  E Übersicht ber die Tätigkeit des Verlages ayo 1951 510 Bibliotheque historique; Hr. 1300 , —.
Herder O19 Der Katholizismus ın Deutschland und

111. Missionswissenschaifitder Verlag Herder 01—19 Frb/Br 1951, Sp 1—182; 1°:—19”
Neue chr!ı1  en. esiastı Xaverlana. [Prim a] Universitäria de studos miss1i0nar10s. Conferencias

Organo de las aculdades eclesiaästicas de la Pont. Universidad (Coimbra, 1A20 Coimbra Liga cad MI1sSS.
atolıca Javerlana. Bogota 1951 (1950)
. Studien im „Arbeitsgemeinschaft aes, Vl OCap IIle studiekongres Va  - de missiekonf{ferentie.

dt AugustinerordensproVv. ZU Studium der irche”, hrSq. V. ntwerpen, 9— 10 Juli 1951 Herentals: Capucijnenklooster
1951 DI.; Overdr. uit.: Sacerdos 18,6Hermenegild Biedermann, ESA Wu Augustinus-Verlag

1952 [jahrl 4'—l Jahresabonn 15,—-.1] 5SseumOois, S OMI Introduction la missiologie.
reilen RKRevue d’etudes ei d’information, Schöneck/Beckenried Ad:  3 NZ.  < 1952 Al- 491 NZM,

publ SOUS la d1r. du S5eminaire GreC Melkite catholique Sainte- UDpp. SIr 26 ,— .
Anne de Jerusalem. Jerusalem: Seminaire Sainte-Anne Koch, Lambert, SV  e Die TE VO. ystischen Leibe Christi
16951 [ann. ffr. 0.—-.] Uun: die individuelle Miıssionspfllicht. Z.M. 36, 1952, E SA

V1Ss eb  eb de eologla. La ala, ATg. 1951 dı Jose, SJ El CuUeTDO m1stico de Christo la ogmätica
1-eTTa Carmeli ahrbuch ZUI Pflege karmelitanischen Geistes und m]sionera Espana es:! el „Maximum illud“” (1919)>

Erforschung karmelitanischer Geschichte, hrsg. V. Provinz Missionswissenschaitliche Fonrschungen Dindinger-Festgabe),
Unb Karmeliten Bayerns Abensberg, Ndb Tal 1951 1951, 5474
109 49 I,— Z , Joh; SV.  - Missionspädagogik un Missionskatechetik

Festschrıiten. In memorl1am TINSsS Ohmeyvy ISg Werner als Zweige der Missionswissenschalit. Z.M.  > 306, 1952, D
ımMauc| Stu Vang. Verlagswerk (1951) 375 Glw. Paventi, Saverio, Msgr L’azione m1ss]onaria dioces!]l.
k irche iMartin Niemoliller ZU)] Geburtstag. 1SS1onswissenschafitliche orschungen (J Dindinger-Festgabe),
Mchn Kaiser 105 328, Glw. 13,50. 1951, 152-— 17471

Max Der Diözesanrat ın den Missionsländern.uppsater tillägnade Anders Nygren den NOV.
1950 Lund CGileerup 1950 254 S.;} 26, 1950, ET SV ZM 36, 1952, 132223

Universität. eber, Werner: Der gegenwärtige Status der d y GB  e Regesta mi1issionarla esumpta
theologischen Fakultäten und ochschulen. Tymbos Wilh actıs Definitorii Generalis Ordinis Carm: Discalcea-
ılmann, 1951, 309—324; vgl azu emerkungen V, Hub Orum. nal'ecta Ord Carm. Disc. 1950 131 Monu-

14l jl 1n: 60, 1951, 146—150 und Jos menta m1ıssionarıa Carmelıtana XIr AnalCarmD 19— 21
1N * IhGl 42, 1952, Giov. M., Le Missioni Esiere ilano nel quadrTo

Söhngen, 16 Die Theologie 1m Streit der Fakultäten egli avvenımentı contemporanel, Mil Pont Ist Miss. Est
Hchl A4, AB 1952, 229238 1950 402

INSsS bDer die Stellung der theologischen Pakultät
) ‘I n L'’Eglise de ne ournan (1924—19495:

11 Ganzen der Uniıversitat. ZIhK 4 y 1951, 360—382 Le mL1L.1leu. Les cadres. Les OeuVIeES L'’histoire ulleiin de
es: der Theologie

Dominguez, Caraäcter de la teologia la escuela
L’Univer: de “Aurore S 10, anghai 1949, 11555 655—FF7.

Bi  elwissenschaifitagustiniana de l10s S1glos KK 1U 163, 1951, 3256
A Clem., contributo dell edizione eonina DeCI 1. Allgemeines (Gesamtbibel)

la CONOSCEeNZAa di Tommaso. Scholastica rat. 1S1.-CT11 inst., n 1Cae scholis accomodatae. De Scriptura
1951 D 2337282 1ın un1versum. FrECOQN., Pont. Inst. Bibl 1951 XVI,

Szabo, Titus, OFM De distinctionis formalis Oorgine bonaven- 584 D-., tab Lir 2000,— ($ 4,—)
{uriana disquisitio hist.-critica. 1bid 379—445 Coppens, os Nouve ’ les reflexions SUuL les divers Sens des

T1le S Albert, ohannes VOo  a reiburg, Schüler Ulrichs von S5aintes Ecritures, RTh 84, 1952, 3—20
Straßburg. NCcMed 18, 1951, 332—340. Flo rı Ermeneg Ispirazione biblica. Libr. cath.

Haubst, Rud Johannes Wenk als Albertist 1bid 308—323 F 135 puscoli biblici
E 10 en Le; Daniel Dos obras notabdles del Antonio Possevino: Pa 5 r Albert, CSSR Der Schri:  anon bei Albert dem Großen.

ultura de ingenios eologia catequistica. Valladolid DThomFr 29, 1951, 345—368 402— 428
Alartin 1950 190 ‚o e L’avenemen: de la t{heologie iblique, RScPhIh

11 Ant. La eologia antigiansenista di Bol- 3: 1951, 561—574
geni, Mazara: 50C ATr siciliana 1951 136 p

Meneg  124 VLG Fedele da Fanna [Maddalena] es Testament (u nachbibl Judentum)
ed 11 Colegio internationale di Bonaventura Quaracchl. an Teason. Studies iın philosophy an Jewish ulture
cholastica ral ist-erit. inst., 1951, 53—#7 1ın MEMOTV of Morris Raphael en. by Salo Baron,

Die Anfänge der Neuscholastik Zum 100j Geburtstag ardına. Ernest age and Koppel Pinson., Glencoe, 111 The Free
Merciers. Ö, 5' 1952, 226—231 Press 1951 VIUI], 468 $ Ir—

SCH181; Hub Im Spannungsfeld VO  —, irche und Politik Franz Moscati, abatıno L’epigraphia ebraica antica 3519
Xaver Kraus. Gedenkschrift D odestag. gr Paulinus- Pont Inst Bibl 1951 AVII, 115 D.y pl Biblica et
er. 1951,. e S T Taf.; Irierisches anrbuci Beih 1'I 4,80. Orientalia



7E} 1952 ahrgang THEOLOGISCHE Nr

Vriezen, SS Hospers, Palestine Inscriptions. ertrand, Frederic ystique de Jesus CNez Origene.1951 40 Textus inores, 225 Aubier 951 156 Theologie., 23; ir 390,—.
enrYy The Hebraic character Of Septuagint TEeeE. Quasten, Joh. Baptismal creed and baptismal acti 1n ST Am-

Vetlest 1| 1951, 31—90 Drose's De mysterlis and De Sacramentıs Melanges de nhel-
Levene, Abraham Ihe early Syrian Fathers enesis. From inck E I9 DA DE

SyT1aC the Pentateuch 1n the Mingana Collection LO u  ä Jos Der dogmatische Sınnn des Ambrosiuswortes: Planta
eirı abluiturTaylor’s Foreign Pr. 1951 VUILL, 352 sh 33,— . S Ambrosius, De mYSter11Ss 32 : 2 MüTh 2

Soisalon-Soininen, Die Textiormen der Sepfiuaginta- 1951, 377—389
Übersetzung des Richterbuches (Diss,) Helsinkil: uonmn., Tie- S @j oOurne, Les CONVersions de saınt ugustin d’apres le De
deakat] 1951 123 Suomalaisen Tiedeakatemian Toimituksia Hbero arbitrıo, RScRel Z 1951, 243—-—264 333—363
(Annales cad. Fennicae). B, FZ; 1 Fmk 400,—. Marrou, HT La division apitres des 1vres de la Cite de

Stevenson. Wm T1LU1Ca. notes the Hebrew text Of the DIienu. elanges de Ghellinck 1, Z 20
oem of Job erdeen Univ. Pr 1951 VIUI, 170 e I elr SEn Otto, S3 Die OEoloyia ULWB (1es Ps.-

DX3 vV@eti; TODlems ın the Hebrew text of Proverbs. Dionysius Areopagita. Scholast AF 1952, —11Bibl SZ, 1951, 173—197
BITGEtT, John The date of the SCIHN1L0N1585 Of eremila.| Germain d’Auxerre ei SO  w Introd. de Gabriel ca Bras.

70, 1951, 15—35. Discours d’Etienne Gilson uxerre: 5S0C des hist. et atur.
1m 11 Wa  — Das Gotteswort des Ezechiel ZIAK 4 ' 1951, de 1' Yonne 1950 XAXVI, 382

249— 262 Das ıl VOon Chalkedon. Geschichte und Gegenwart. Im
eo. St Georgen Frankfurt/Main hrsg F OYySeher, Te Amos. Contribution L’etude du prophetisme Grillmeier, JE Heinrich acl e Der Glaube VO  - hal-Vrin 1950 299 D.; Bt: 1ir 960,—. on Wuüuü chter-Verl (1951) XVI, 768 S 3 24 ,— .G ı Text, Wortschatz und Begrifiswelt des uıuches Amos.

1951 254 1Ss üUürich Subskıipt. 1——| f2,— . (Vgl V,
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I 1951 303—305. 1951, 241—9)59
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Benz, INS Das aulus-Verständnis ın der morgen!1 u, abendl YJyCS de 1n 1| 1951, 345—360

irche Vorbemerkungen un esch Paulinismus. Grivec, Tan:' itja Konstantina Metodlja._ — Ljubljani
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Schweden Frb/Br: Lambertus-Verl (1951) 261 Glw. 9,60.
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Notes SUr le exie grec de l’Eptre de Saln TUX: E: N1V, (1951) 447 Dr pl Bibliotheque histori-
I 1951, 353—361.
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privato Vol La Questione Romana 6—18 esto; 1951, 410—418
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Bedeutung füur Deut&schland. TIThQu 131, ISSE: 208—247 320—339kenntnis, -beurtei ung -beeinflussung na den Ergebnissen
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Oöln-Stammheim einhar: 1951 360 [Erw Diss. eo seine Pariser 1SS1i0n. Darstellung ers - Rene iche Ge-

Freiburg/Br. 8,70 eitw. V, Bischof Michael Keller enburg: Dokumente-Verl
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Clement, Initation | economie sociale. Tourna: Deutschland. £F: 1952,
Castermann 1952 280 DiIr. 63,— . Padberg, Rud Die „katholische Glaubens  el ichte der
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Tu) 5 Y TeCOMgN. et aucta. Univ. Greg. 1951 Vang (1950.) 110
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der diplomatischen Vertreter er Länder seit ÜTıg Walt mago Ein e1tr. Terminologie W, Theologiedem Westfälischen Frieden (1648) Hrsg. unter Römischen iturgie Mchn Zink 1952 X  ‚J 190 ünche-Leitung Leo Santifal er LE den ; p Lothar Toß (#$) hinter- Nner eo Studien Z 12,—.lass, Vorarbeiten unier Mitw. V Kotasek Friedr Haus- Lurz Wilh.: 1LIuUs und uDbrıken der eiligen Messe. uflmann. Fretz 14 asmuth 1950 704 Wü chter-Verl 1951 790 Glw. 24 ‚—
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Jos Liturgischer Sprachführer Z2ULI eiligen Messe. Mestr AA La egende du transiert des de saınt Pierre et de
Aschendor{£ff 1952 116 4,50. saınt Paul ad atacumbas Bu.  CC. (719; 1951, 193—209

S N N , Ake Recueils de musique religieuse et profane Francisci1s, Alfonso de Cimi1ıterio DIESSO da chiesa d1 Ago-
Upps 1951 204 tab Catalogue critique et descriptif des stino ın Maria apua Vetere RivAr:!  rist 26, 1950, 133—145
imprimes de musique M ı - Mario: La posizione dell’altare ne plu

Corbinian, OSB - Lebendiger Choral Rab Pustet antiche asıl]' dı u  eja di Parenzo. Ibid 2 r 1950,
181— 194(1951) 2435 tı— .

IV. ReligiösesLebenund Brauchtum V des cathedrales de France. I1e et 1ecles Pref. de
Paul Claudel Introd. de arcel Aubert Plon 1951 70 D.;scMyst ZF. 1951, 289— 296 reDT, 40 ITis: ffr. 1350,—Pro  emı ttualıi direzione spirıtuale (Relazion1 . lette nel enoıt Fernand Un NOUVEeau sarcophage arlesien des OTanis.

Convegno dı spiritualita DECI 11 clero 1n aprıle 1950,; oma Essal de classification des sarcophages PrOVENCAqUX., Ibıd. 20,
Pont Univ. Treqg 1950 3D 2,— 1950, 105=—1Birection spirituelle et psychologie. Brug Descliee de TOU-

Wer 1951 364 kEtudes carmelitaines; Dir 120,—. A Die romanıschen Kirchenfassaden Aquitaniens.
Münster 4, 1951, 257*+—268

Fischer, Batlth Zur rage des Gebetbuchs O1, 1952,
) L’architecture religieuse du Nivernais X'A age45525 Les eglises TOMaNes. Fd Picard 1951 310 D, 60 pl 40&- Art Milıich., TBisch.]: Der Heilige. ThGI 41, 1951, Schuchert; Aug Der Dom ainz,. Eın Handbuch Mxz1932210 Schmidt 1951 33 S: Plan; 2,90E TI Carolus, De experientia mYSsülica. Pont Univ.

reg. 1951 XVI, 252 Collectanea SPIT1EU.:  1a y Hans: Die Anfange der monumentalen ewölbebau-
Merl, UOtho, OC  - Die geistige TUKIUr des Karmel TerCarm E uns ın Deutschland un: der besondere Anteil West{fialens.

es 29, 1951, 15417411951, 02
CIY, T1E! ber die westfälische Kartause Marienburg in

I, (Q)da [ aDrıela VO: Herzen Gottes, OCD] Im A eddern (bei Dülmen). Ebd. 29, 1951, 221-—234Iang Wäal das Herz Vom Geheimnis des Karmel >5a uüller EB un! neue uns 1m Erzbistum Paderborn. Jahresgabe des(1951) 298
Haıkıin; Francois (SJ) Publicationes recentes de textes agio- ereins fur christliche uns 1 Erzbistum Paderborn 1950

qgraphiques (1946—1950> na69, 1951, 388— 403 Hrsg. V, Wilh Ta:!  z Pad (1951) Bonifacius-Dr.
arl Katholische Kirchen 1n USAÄA 1945—51 Munster 4,al N , FTanCcOIl1s (SJ) Inscriptions relatıves la aglo- 1951, 34145—355graphie La Palestine. Ibid o9, 1951, 67—76

al 7 Francois (SJ) Manuscrits (hagiographiques) Mes- XWVL hristlicheKultur-undLiteraturkriti
sSine el Palerme 1bid 69, 1951, BA E

S ] a Paul (SJ) oties d’haglıographie celtique., (15.—18.) 10 Adedicatoo alla enciclica „Humanı Generns (P.) gostino
1—90.I1bid 69, 1951 17 +— 10 CGemell:. e RFi'osNeoscol 43, 1951, fasc.

DOÖrrert: Ant. Eisacker Volksglauben un usdrucke sier- (K o chs 7 Anton:) iırche un! Film. tJb 951/52, Hd.b 1951,
e TEreichische Zeitschrift o.kskunde ö4 1950, 53—64

S B(ernh.): Katholische Rundiunkarbei 1n Deutsch-
hris  che rchäologie und uns land tJb 1951/2, dlb 1951, 232—9235

] Y Les ou1lles de Saint-Pierre de Rome. La OoOuvelle Peuler, Wilh ST rage einer katholischen Tageszeitung.
Clio, 1950, UZ Begegn 6l 1951, 32 7—330

Schriftleitung: Münster, Zum uten Hirten i ruck: Aschendoriische Buchdruckerei, Münster Westf.)

In Kurze erscheıint: D.Dr. Gottlieb Söhngen, Proiessor tür Fundamentaltheologıe der Universität München

DIE INHEIT | DER THEOLOGIE
Abhandlungen, Aufsätze, Vorträge

Der Verfasser, gleichbedeutend als Philosoph un! als eologe, se1t 1947 der Universi’éät ünchen, vollendet
heuer seın Lebensjahr. Aus diesem nla rangten ih' Freunde 1 Verein mıiıt dem erleger, seine vielen
un weitverstreuten Abhandlungen, uIisatize un! orträge zusammenzufassen. Im vorliegenden Band sind all
cdıe TDelıten gesi:  e und vereinigt, die sıch auf die Urfrage der Theologie beziehen: Was el. Theologie, und

welchem Ende treibt HNan Theologie? Der 1ıte. des umfassenden Werkes er 1ın
sich Von Möhlers Werk über die irche nahe, weıl Söhngen ausdrücken wollte, daß sich

ın seinem uchen nach dem Lebenssitz der Theologie dem e1s der übinger katholis  en Theologie verpilichtet
weiß. Wie den übingern, l1eg' auch ihm VOTLT em die lebendige Einheit VO historis  er un: systematischer
Theologie Herzen. Daß VO  } der Philosophie herkam, dQdus der Begegnung un Auseinandersetzung mit
Max Scheler und Nıcolai Hartmann während der Kölner Zeit, un erst spät durch die Begegnung mit übingen
und Maria Laach Odo Casel) un die Auseinandersetzung mıiıt arl ar ZUr eigentli: Theologie vorstieß,
erlel. seiner theologischen Arbeit und auch diesem an ine vorteilhafte igenart: ist eın ebenso philo-
sophisches wIie theologisches Buch. Es ist eın reicher nd bedeutender Fragenkreis, der In historischer und syste-
matischer Hinsicht eh  ndelt WITd, einige Namen ennen
(UTräa; FROMaES; ohler und Analogie, Tei  a  e, Mysterium, Offenbarung, V-erkun-

7 Die einzelnen Untersuchungen ügen sıch einer ıneren Einheit Z  N,
da der Verfasser wel Jahrzehnte lang nach einem inneren Plane gearbeitet und sich entwickelt hat, immer
wieder eine Einzelfrage durchdringend, VO Ganzen her und ZU Ganzen hin. Daß der Begriff der Theologie,
der ler er. ist, eın wahrha Okumenisches GeEepräge hat un sıiıch 1m fruc  aren espräc| der atho-
ischen mit der evangelischen Theologie vollzieht, erste sıch E  o einem Manne, der ührend ın der ökume-
nıschen eWEIgUNg äatig IST. Die vielen Schüler, die sich VO.  w Söhngen tür das enschheitsanliegen der Theologiebegeistern leßen, un die vielen Hörer selner Vorlesungen un! orträge 1MmM In- und uslande werden sıch
fIreuen, den Lehrer un! Redner diesem uel vernehmen ın der bel ihm gewohnten geistvollen

und ewegten Sprache

Karl Zink = Verlag München



Münchener EUERSCHEINUNGE

tuQien Katholifene
ım Auitrage der 'Theol. Fakultä der Universität nach den Grundsätzen des heilıgen T’homas
München herausgegeben VO  - VO  - Franz Diekamp

Zweiter BandFranz X aver Seppelt, Joseph Pascher, Zehnte, neubearbeitete Auflage, herausge-
Klaus Mörsdorf gyeben VO.  am nıy.-Pro Dr Klaudius -

reiburg L E

HIS  HE ABTEILUNG Der drıtte Band der Dogmatik eiinde sich
Band

In Vorbereitung un wird baldmöglıchs VOLI->-

gelegt werden.
Dr. Rudol{£ Chnackenburg U, 608 Seiten, art DM D} e ebd miıt

Das Heilsgeschehen bei der auie nach dem Apositel Paulus Leinenrücken 26,50Eine Studie ZUX paulinis  en Theologie
1950 XVI un 226 Seiten, GL 0, TOSChH. 18,— Liturgifches abrbuch

Band Band 1952, anDr. Hubert Pöhlein
(6)  ga: Seidel (1492—1562). Benediktiner ern- Im Auftrage des Liturgischen Instituts ın
SCcC,;, rediger zZU München. Sein und ein Werk Irier herausgegeben Vo  o Joseph }

1951 X XVIIL und 247 Deliten, 11 Tafeln, GL, 89 144 Seiten, kart 9 —
TOSCH. 22,— (1 Band 1951, 014 S! art DM 13,50, (Janz-

leinen
Band

Dr. Leo eHIcCZy
Friedrich Leopold ZUu Stolbergs es! der eligion Die irch OPY \Welt
Jesu Christi' Wegweisung für die katholische Arbeiıt

Die Abwendung der katholischen Kirchengeschichts- Menschen der Gegenwart.
schreibung VO.  . der Aufklärung un! ihre Neu- Soeben ıst mıt der Lieferung der Jahr-
or]entierung 1mMm Zeitalter der oman{tı.
1952 AIV H: 227 Seiten, GT, 89 TOSCH. 20 ,— an 1951 abgeschlossen.

Jede Lieferung 5,_': der Jahrgang dreı
YSTEMATISCH ABTEILUNG Lieferungen) ın Leinen gebunden 19,—-

er Jahrgang kann auch geschlossen der
Band nach Sektionen abgeheftet werden. Dazu SiE-

Dr. ose acker hen Sammelordner ZU Preise VOo  - A —
Die Messe den euts Diözesan-Gesang- un! ebet- Zu  x Verfügung.büchern VO:  —- der Auifklärungsze!l! bis Gegenwart

1950 und 143 Seiten, GT 80 Trosch. 12,— StuQ1ia Albertina
Band Festschrift für Bernhard Geyer zum e

Dr. Paul Hadrossek burtstage, herausgegeben VO.  \ Dr Heinrich
Die Bedeu{iung des Systemgedankens Iür die oral- Ostlen
theologie in Deutschland seit der Thomas-Renaissance

1950 und 366 Seiten, UGr 89 TOSCH. 183,— (Beıträge ZUT es der Philosophie
un Theologie des Mittelalters, Supplement-

Band band
Dr. ermann a1s 472 Seiten mıit Bildtafeln, art 30,—

Die Gnadenlehre des hl. TIhomas in der Summa Contra
enies und der Kommentar des Franziskus Sylvestris
VO!  } Ferrara

Die Anfänge
1951 CVI un 244 Seiten, OT. 89 TOSch 18,— Qer Miffion DON

Band VO  b jJohannes Laures
Dr. oritz Steinheimer (Missionswissenschaftliche Abhandlung

Texte, eft 16) C i

Die AOFa TO1) 305 der romischen urgie
1951 J11 und 117 Seiten, GL 89 Tosch. 10,— 164 Seiten, art 9,50

Band Gualteri Cancellarii et Bartholomaei de Bo-
Dr. alter Ürlg No0NnN18a I

Imago Ein Beitrag ZUXI Terminologie und eologie derT HALCST! ineDditaerömischen Liturgie
1952 un 227 Seiten, sie 89 TOSCh. 12,— Qe Assumptione ariae
KANONISTISCHE ABTEILUNG (JUaS ad em manuscriptorum edidıt Augu-

sStiNus Deneffe Editio secunda, aucta ei
Band emendata ua curavıt Henricus Weisweiler
Dr Eduard Eichmann FascUl puscula et textius historiam.

eine un! KTÖnNung des Papstes im Mittelalter eccles1ae e1lusque vıtam atque doctrınam
aQus dem Nachlaß herausgegeben VO.:  5 Dr. aus illust rantıa. Series Scholastica
OTSdOT: 86 Seıten, art D
1951 un 61 Seiten, Gr 89 TrTosch Ö,— Jede Buchhandlung zefert
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TH  LOGISCHE
beg?iindet VCON Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold truker, herausgegeben Vvon der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität ünster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr Bernhard Nisters
Jährlich Ü ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, UNSTER Halbjährlich 83,—

Nr 1952 Jahrgang
Das Schisma des Pholius in er 1C| t1073 111 Urteil des eutis  er Luthertums Die iturgie der akramente

Von Fr Seppelt (Stasiewski) (  1'  els
Die ebräischen Handschriften Lipgens ardinal Johannes Gropper uUurs Wie sSind die aubigen cder

aus der (Schmidtke) (1503—1559) und die Anfänge der atho-
ischen Reform 1n Deutschland (Eder)

Feier der hL Messe beteiligt? (KOolpindg)
w 1 The Old Testament and MoO- Die irche In der Welt ahrg. 1950ern UudY Nötscher) olk Das eue Mariendogma (Rahner (Siegmund)Schnackenburg Das Heilsgeschehen Menschentypen, ugenden un!

bei der auie nach dem Apostel Paulus aovu e& ] Le Dıalre de }a congregation
ewle.

Laster (Nisters) des celibataires armenijens (Gra{i)41 Manuale d1 Storia liturgicaartın Luther un dıe Reiorma- (Heiming) Theologische Bibliographie (Samulski)

Das Schisma des Photius in Sıcht
Von Franz Xaver &—  & it, ünchen

EKür cie Beurteilung des chismas des Photius War hbis Werk 1ın einem Aufsatz der (Civıltä Cattolica VO Juli
vor kurzem gut W1e ohne Kiınschränkung maßgeben 1948 46 {f.) über den damaligen an der Forschungdie Darstellung, die Hergenröther 1ın seinem großen dreli- davon Mitteilhung machen, daß mehrere mitliche Organebändigen Werk über Photius (KRegensburg 8067/69 g.- ostkirchlicher Patriarchate unlerter wIe orthodoxer
geben hatte Seine Auffassung eckte sıch + wesentlichen VO  an den Ergebnissen Drvorniks mıt Interesse Kenntnis
mıt der, dıe Kardinal Baronius 1n seinen Annales eccle- g  IM en
s1astıe. gegeben hatte So wertrvoll das Werk Hergen- Die Kritik ıch NUr Dom Leon Robert 1n der Revueröthers als Ganzes bleiben wird; mussen doch seine Aus- d’histoire ecclesiastiıque (1951) 234/7, Hermann 1n den
führungen iber das photlanısche Schisma nunmehr a.ls 1m Orientalia Christiana Permodica (1949) 219/22 und 16 (1951) 475
wesentlichen uberho un unzutreffend bezeichnet WEeTr- und ichel, istorisches Jahrhbuch (1951) 477 f' verg: jetzt

auch cdJe Darstellung der „Wirren unter em: Patriarchen Photiusden Der Umsehwung 1n der Beurteilung desselben ıst
VOT allem durch zZWEI1 Gelehrte herbeigeführ worden, der reizehnten, durchgesehenen Auflage der Kirchengeschicht VO.  Hb

deren Forschungsergebnisse zunächst etiwas zögernd, dann Bihlmevyer-Tüchle (Paderhborn 952) 97 ist arın einig, daß dem
We Dvorniks e1n er wissenschaftlicher Rang zukommt, un!aber doch, Wenin auch mıiıt KEinschränkungen, sich Anerken- daß seine Revision der arstellung des photianischen Schismas

NUung erschafft haben Es sSınd dies der Assumptionist 1n wesentilı  en Punkten geglückt ist un bedeutenden sicherenGrumel un VOLr em Franz Dvornık, der er Resultaten geführt hat, daß namentlich auch die Persönlichkeit
an -der Universität Prag wırkte un yetzt Professor und das Verhalten des Photius wenigstens teılweise ın gunsti-der Harvard :University ist Letzterer hat das Ergebnıs Lichte erscheint. Das ist Teilich richtig, daß 1m einzelnen
seiner jahrzehntelangen Beschäftigung miıt dıiesem Pro- manche Bedenken un! Einwendungen berechtigt sind un daß
blem, die ihm INe gründliche Beherrschung des einschlä- verschiedene Punkte weiterer Aufklärung edürfen, wobel allerdings

zweifelhaft 1st, ob 1ne solche erreichbar sSeıin wird. Das wiIird INa  }gigen Quellenmaterials Un! ıne umfassende Kenntnis der Dvornik nicht verübeln dürfen, daß SeINe Sympathien offenkundigNEUEeTECN Literatur verschafft hatte, schließlich. 12 einem
größeren. reıtfen Werk zusammengefaßt; das ZzZuerst iın

Photius gehören, dessen bisherige Beurteilung nicht frei von Ressen-
timent WAarT, und daß dessen Gegner gelegentlich mit strengeremeiner englischen Ausgabe 1Mm re 1948 erschien: The- Pho- Maßstab 1Bt.

t1an 157 History an ljegend mbridge Univrv. Press: Als Ergebnis der NeUEeren Forschungen ergıbt sıch NnunXIV 504 1950 folgte dann cdie französische Ausgabe 1 den Hauptpunkten folgendes Bild VO  an dem Verlauf dese schisme de P 61105 Histoiıre et egende Paris, chismas des Photius:Les editions chz Gerf, 662 Diese dem ndenken VO.  s Es WäarTr bislang nicht hinreichen: beachtet worden, daßCharles 1€6 gewidmete Ausgabe bildet den neunzehnten
Band derSammlung „Unam Sanctam “ und wırd eingeleitet schon längst VorT Photius iIne tiefe paltung durch die

griechische Kirche SINg Durch die endgültige Wiederher-ur eın sehr beachtenswertes Vorwort VO.  a dem HDomıi-
nikaner Gongar 7—21),-das die Aufnahme des Wer- stellung der Bilderverehrung seıtens der aiserın T heo-

dora 1m Jahre 8435 nach den länger alls e1in ahrhundertkes 1n diese Sammlung rechtfertigt, die sıch das hohe Ziel währenden Streitigkeiten die Bilderverehrunggeseizt hat, der Verständigung Un Wiedervereinigungder getrennten Christen an:ıltrem deil mıitzuwırken. Und die chroffen Gegensätze In ihr, die aber och viel weiıter
zurückgingen, keineswegs besertigt worden. Einer intran-in der Tat vermögen die Ergebnisse der Arbeit Drvorniks.

manche Schwierigkeiten und Mißverständnisse, weilche die sıgenten Richtung, in der Mönchskreise, VOTLT allem des
angesehenen Klosters Stud10s, ührend Waren, stand 1neBeziehungen ZU  — IT des ÖOstens belasteten, mehr oder „L1iberale  66 gegenüber, die deren Standpunkt mit seinenmıınder heseitigen. So konnte Hoffmann schon

VOLI dem Erscheinen VO.  5 Drvorniks zusammenfassendem Übertreibungen ablehnte; ohne sich aber VO en der
UOrthodoxie entfernen: ” ihr khiektHen auch die früheren

Die zanhnlreichen Arbeiten der beiden Gelehrten SOWI1e weiterer Bilderfeinde, die sich mehr oder minder aufrichtig aÜn-
Forscher, die der Umwertung Deteiligt sSind, WIie Amann, Gre- delt hatten. Die Gegensätzlichkeit der beiden Parteien

War TO: daß Patriarch ethodius schließlich dıegoire, ugie und anderer, hat Dvornik mıt großer Vollständigkeit 1
sSeEIiNemM zusammenfassenden Werk verzeichnet, Mönche VoxR Studios aus-der irchengemeinschaft ausschloß
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Er unternahm diesen Schritt unier dem Einfluß seines bewährt iın en Staatsämtern, eiıne Persönlichkeit voxnxn

siziılıschen Landsmanns., des Frzbischofs Gregor Asbestas überragender geistiger Bedeutung und außerordentlichen
Fähigkeiten, WäaLr noch a1le., Be1 der Erteilung der eıhen,Vo  b yrakuss, der VOLr den Sarazenen nach Konstantinopel

geflüchtet WAäaLTF. dıe Gregor Asbestas, der inzwischen rehabilitiert worden
Nach dem Tode des Patriarchen Methodius 847) be- WAaTFr, nebst Je einem Vertreter der beiden Parteien VOLI-

stimmte die Kaıserın eodora seinem Nachfolger den nahm, sind dıe vorgeschriebenen kanonischen Interstitien
nıicht innegehalten worden. Die eıhen erfolgten binnenSohn des alsers Michael Rangabe Ignatıus, ohne daß
wenıger Tage, ohl damıiıt der NneUe Patriarch schondas übliche Vorschlagsrecht der Synode beachtet wurde.
bevorstehenden Weihnachtsfest amtıeren konnte.Ignatius, e1in  f schr irommer, aber weltunerfahrener und

theologisch wenıig gebildeter önch leistete siıch den Aber die Erwartung, daß nunmehr der Friede in der
Mißgr1it, dem Papst das Pallium übersenden, wWwWas m Kirche gesichert sel, erfüllte sıch nıcht on nach wenigen
1Ne scharfe Zurückweisung eintrug war den h1ıs- Wochen begannen Intrıgen extiremer nhänger des
herıgen Kontroversen nıcht direkt beteiligt SECWESCH, Ignatius: S1e richteten sich nıcht DUr Photius, SO1-

neigte-aber 1m Gegensatz seınem Vorgänger der dern erstrehten auch den Sturz der Regierung. Das bewog
intransıgenten Richtung So iıst nıcht verwunderlich, Bardass energischem Vorgehen die Verschwörer,
daß die Teilnahme des Gregor Asbestas, der die Ver- und Photiu  \ entseizte S1e auft eıner Synode August 859)

ihrer urden Die freigewordenen Bistümer erhieltenurteilung der on VO. tudios veranlaßt hatte,
seiner Inthronisation zurückwies. Allmählich spitzte Persönlichkeıten, dıe der Regierung un dem Photius
der Gegensatz beider sehr Z daß der Patriarch schlıeß- ergeben NN
lıch ihn un wel selner Anhänger durch eıne Synode Im Sommer 860 erschıen 1n Rom ıne VO einem en
exkommunizlıeren un absetzen jeß Miıt erufung aut
dıe Kanones VoO  m erdica appellierten diese den aposto- Staatsbeamten geführte Gesandtschaft mehrerer Metro-

politen. S1ie überbrachten neben den ıchen Geschenke
lıischen Aber päpstlicherselnts stimmte INa  b ihrer die Yynodıka des Photius, SOW1e eın Schreiben des alsers
VOoO  u Ignatıus gewünschten Verurteilung nıcht ogleich Michael 11L Dieses schilderte cıe kirchlichen Vorgänge der
Man wollte erst Informationen, nach SO  - etzten Zeıt un bat den Papst, Legaten eıner Synode
fältiger Prüfung die Entscheidung treffen. nach Konstantinopel entsenden. Diese sollte noch einmal

Doch dazu kam nıcht: denn der Staatsstreich VO  S 856 die TE VOo  w der Bilderverehrung ehandeln, da noch
brachte auch in der Kirchenpolitik des byzantınıschen immer die Reste des konoklasmus nıcht beseitigt wären

Reiches einen wung Die Kaiserinwıtwe eodora Als Legaten bestimmte Nikolaus die Bischöfe Radoald
wurde durch ihren Bruder Bardas QaUuUs der Regentschaft VOoO Porto und Zacharlas VO  u AÄnagnı. 1e überbrachten eın
verdrängt und ihr inzwıiıschen herangewachsener Sohn alls Schreiben den Kaiser, das die Te VO  a der Bilder-
Michael 111. A Kaiıser ausgerufen. verehrung Dpräzls darlegte. iger War C5, daß der

Wenn cdieser DU auch, w1e die ecueTIe byzantinische Papst Se1IN efremden ausdrückte, daß die Absetzung des
Forschung erwıesen hat, Urc den ihm später in tenden- Ignatius uUurc ıne Synode ohne Mitwırkung des römischen
zı10ser Weise, wWenn auch nıcht S5a5z ohne TUN:! gegebenen Bischofs erfolgt sSEe1 un der Prozeß zudem Mängel auf-
Beinamen „der Trunkenbold“ keineswegs hınreichend und welse. Da ferner Photius als Laije entgegen den kanonischen
zutreffend charakterisiert 1st, S stand doch edeu- Vorschriften unvermittelt ZPatriarchen rThoben worden
tung weıt zurück hinter seinem eım Bardas, einem sel, lehnte dessen endgültige Anerkennung ab, bis die
taatsmann VOo  am en Fähigkeıten, der kraftvoll dıe vVOoOn den Legaten vgemäß seinen Vorschriften VOTZU-

eigentliche Leitung der Staatsgeschäfte In seiner and nehmende Untersuchung arheı geschaffen habe Die
hatte. endgültige Ents  eidung der Angelegenheit behielt S]

Während eodora auf seıten der Rigoristenpartel g'- der Papst ausdrücklich persönlich VOT Schließlich erschien
standen hatte, tutzte sıch Bardas auf die gemäßigte Rich- ıhm als se1ıne Pflicht, auch be]l dieser Gelegenheit die
ung 1n der griechischen Ir Es ist nıcht verwunderlich, Rückgabe der JTurisdiktion über Illyrıcum (apostolisches

Vikarıat VO  _ Thessalonich) SOWI1e der Kirchenprovinzen 1ndaß die entmachtete Partei der Regierung w1e-
rıgkeiten machen und s1e 1n den Augen des Volkes Unteritalien und Sizılien fordern. Das päpstliche
diskreditieren sich bemühte, VOTL allem durch SsScChwerlı Schreiben Photius. das kurz ber nıicht unfreundlich
zutreffende Gerüchte, daß Bardas sich des Inzestes mıiıt Wär, erkennt miıt Befriedigung die Rechtgläubigkeit des
selner verwıtweten Schwiegertochter schuldig mache. Dar- iıhm übersandten Glaubensbekenntnisses an. Es stellt -

dann seıne Anerkennung ails Patriarch 1ın Aussicht, wennaufhın W1e€eESs Ignatius Epiphanienfest des Jahres 858
Bardas VO Empfang der Fucharıstie zurück.: Als dann, die Untersuchung durch seine Legaten eın günstiges Fr-

den die Regilerung gefährdenden Machenschaften der gebnis en würde.
Gegner eın Ende machen, die Kaiserinmutter In eın Im Mai 861 trat die VOo Kaiser gewünschte Synode In
Kloster verwiesen wurde un: Ignatius sich weıgerte, ihr der Apostelkirche Zu Konstantinopel zusammen, die angeb-
den chleier SCSNECNH, war nfolge dieses offenkundigen lıch wI1ıe die erste Synode Vo  am Nicaea VO  — 318 Bischöfen
Gegensatzes ZUFr Regierung se1ın Verbleiben als Patriarch besucht War und daher miıt dieser byzantinischerseits iın
untragbar geworden. Er wurde verbannt. Doch wurde Parallele gesetzt wurde, ihr ıne besondere Bedeutung

nicht abgesetzt; aber Wäar fenbar auf ıb ein ruck sıichern. ber den Verlauf der Synodalverhandlungen
ausgeübt worden, daß sich ZUu  I Abdankung entschloß SIN! WIT 14838 unzureichend unterrichtet, da die en
Mit diesem Schritt auch se1ine nhänger 1m en spater vernichtet wurden und uÜUnNns AUr nebst zeıtgenös-
Klerus einverstanden. sischen Berichten ein Aktenauszug iın der Kanonsammlung

Der Patriarchenstuhl War also das ıst eline sehr wich- des Kardinals Deusdedit erhalten ist.
tıge Feststellung erledig Für die Neubesetzung kam Während WIT VO  a eiıner Behandlung der Bilderfrage
eın ausgesprochener Parteigänger 1n Betracht, WeLiN der nıchts wıissen, 1st mit uUuNseIeTr Kenntnis der langwie-

notwendige Friede 1n der Kirche hergeste werden rıgen Verhandlungen u  ber den Patriarchen Ignatıus besser
sollte So kam ZUT Erhebung des Photius ZU Patriar- bestellt Hatte Ha  - byzantinischerseits zunächst den
en, Was den üunschen der Regierung entsprach, womıiıt Standpunkt verireien, daß die Angelegenheit des Kx-
aber auch 1! Parteien, abgesehen VO  m fünf exiremen patrıarchen endgültig erledig sel, konnte INa  m doch die
Aphängern des Ignatıus, einverstanden WÄAaTrenN. Photius, Forderung des Papstes nach erneuter Behandlung nıicht
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An die praktische ur  ührung dieser charifen SyNo-ablehnen, und War wurde der Prozeß nach den Veor-
schriften der den symmachianischen Fälschungen g - dalbeschlüsse, besonders die Entfernung des Photius
hörenden en durchgeführt Das Urteil der Legaten VO atrıarchenstu WF TE1LC| icht denken, solange
autete: die Absetzung des Gregor Asbhbhestas ur lgnatıus diesem dıe Sonne der kaiserlichen Gunst eu  eie In

einem reıben VOoO  u verletzender Schärfe, das der Kaiıserwurde für niıchtig rklärt Dieser selbst wurde abgesetzt,
weiıl se1ıne rhebung unkanonisch WAar, da S1e Urc«c| die dem Papst überbringen ließ, wurden die römischen Be-
kaıserin allein hne den vorgeschrıiebenen orschlag schlüsse rundweg abgelehnt und cdie Auslieferung der 12 na-
einer S5ynode erfolgt Wäar ine Appellation gegen dieses ]Janıschen Gesandtschaf{t, die den Papst Photius auf-
Urteil nach Rom ıst seitens des J]gnatius nıcht rfoigt gehetzt hätte, verlanıgt. Die Frwiderung, die der schwer

erkrankte Papst nach seinen Direktiven VO Anastasıus
s ist Nnu offensichtlich, daß die Legaten Urc| Fällung Bibhiothecarıus formulieren ließ, Wa  — würdevoll und

e1ines endgültigen Urteils über Jgnatıus ihre ollmachten energisch. S1e verteidigt mıt Nachdruck und In eindrucks-
weıt überschrıtten: denn der Papst hatte sich cieses al s- voller Formulierung die Priyulegıen der römischen }  edrücklich vorbehalten. ihr Verhalten kann man nıcht damıt daß cdie Kanonisten später diese Darlegungen Z
erklären, daß S1€e VO  e Photius bestochen wurden, w1e die Begründung ihrer TE VOIN Primat heranzogen.Ignatianer behaupteten. Richtiger wird se1n, daß s1e CI -

S0 scharft auch Nikolaus cas anmaßende Schreiben deskannten, w1ıe dıe Lage der Dinge In Konstantinopel nıcht
Kailsers zurückwles, wollte och keineswegs einenden Vorstellungen entsprach, cChe 100838 in Rom hatte Es ist

aber sehr bedeutungsvoll, daß dadurch., daß die Vertreter olfenen Bruch mıt der Kiıirche des Ostens. Denn schloß
des Papstes das Endurteil über Ignatius ällten, die Kirche selıne Antwort überras  en mıiıt einem bemerkenswerten

Entgegenkommen, das die Möglichkeıt eiINes für elVOoOonll Konstantinopel das Recht des römischen Bischo{fs —-
e1le tragbaren usgleiches eröffnete. Der Papst erklärteerkannte, über ihren Patriarchen rıchten, un

auch ın Fragen der kirchlichen Disziplın; denn NaSs dıe nämlıich, daß 1ne nochmalige Verhandlung des Prozesses
IFragen des Glaubens betrifft, war cheses nıcht be- der beiden Patriarchen erfolgen könne. Nur INUSSEe dies 1n

Rom geschehen, da DUr der Papst eın Urteil des aposto-strıtten und Ja schon mehrfach ausgeübt worden. Damiuit
ilıschen Stuhles abändern könne. er ollten Ignatiusalso der römischen Ar erstmals eın vie weiıter-

gehendes Recht zuerkannt worden als das der Appellation und Photius nach KRKom kommen oder doch ebenso WIe der
8 S1e Kaiser Bevollmä  ıgie senden. Er werde dann ein gerech-

ter Richter Seıin
So konnten die Legaten mıt eiınem großen Erfolg Für Sicherlich bedeutete dieses überraschende Angebot desdie römische Kirche nach Rom zurückkehren. Eis ist csehr

beachtenswert, daß S1€Ee TOTLZ der offenkundigen ber- Papstes eınen geW1ISsSEN Rückzug der päpstlichen Politik.
Aber CS wahrte den prinziplellen Standpunkt des Papstes.schreitung ihrer Kompetenzen be1ı Nikolaus zunächst Denn Wenn el Parteien sıch dem Richterstuh deskeinesweg's ın Ungnade gefallen sind. Eine Forderung des Papstes stellten, bedeutete das die sinnfällige Anerken-Papstes hatten die Legaten allerdings nıcht durchsetzen

können: dıe Rückgabe der römiıschen Jurisdiktionsrechte Nung der oberrichterlichen Gewalt des Papstes.
über Illyrıcum, Unteritalien und Sizilıen WäarTrT uf der Es ist müßig 711 Iragen, ob das Angebot des Papstes Aus-

sıcht auf Kriole haben konnte. Denn nunmehr brachte der5Synode überhaupt nıcht erorterti worden. Hs WAäar der
Kailser, der auch ın Verhandlungen, die nach der Synode amp die Bulgarenbekehrung ıne bedrohliche Ver-
sSeın Gesandter ıIn Rom führte, unbedingt bei der eh- schärfung der Spannung zwıschen Rom un Konstan-
u des römischen Begehrens 1e während Photius tinopel. Der Bulgarenfürst Boris, der 1m Interesse der

Konsolidierung un kulturellen Hebung se1INeEes rIngs vVoseiınerseits ın einem T1e den Papst sıch FEntgegen- christlichen Völkern umgebenen Reiches sich ZU  —+ AnnahmeKx«ommen bereıt erklärte.
Obwohl Photius sıch ın diesem Brief angelegentlich des Christentums entschloß, hatte sich 1m re 864 ı1n

Konstantinopel taufen lassen. riechische Missionare wirk-bemüht hatte, die seıne rhebunig gelten gemach- ten ın seiınem Reich, un Photius rıichtete den NECU-
ten Bedenken zerstreuen, lehnte Nikolaus ın seinem bekehrten Fürsten ein ausführliches Lehrschreiben AberAntwortschreiben seıne sofortige Anerkennung als Pa-
trıarch ab, da dıe des Jgnatius ihm nıcht genügend kaum wel re spater erschien überraschen ıne (56:-
erwiesen und er seıne Absetzung nıcht begründet sandtschaf des Boris ın Rom, die Entsendung VOoO

Lehrern des christlichen aubens bat Bestimmend fürerschien. cdiese plötzliche Wendung nach Rom War ffenbar die
Photius hatte auch gebeten, daß 11a denen, die ohne Furcht des Bulgarenfürsten, daß die kirchliche ängıg-

amtliche FEmpfehlungsschreiben au Konstantinopel nach eıt VO  > Konstantinopel die politische Selbständigkeit
Rom kämen, nıcht (‚ehör schenken möge. Das geschah se1ines Landes gefährden könne.
aber, als 1ne Abordnung EeEXiremer Anhänger des Ignatius Nikolaus Wäar VOo  — der Bıtte des Boris freudig über-
unter Führung des Archimandriten Iheognost sich ıIn Rom rascht. Unerwartet eröffneten ıch ihm günstige Aussichten;ınfand Ihre sehr partelsche Photius gehässıge denn weite Gebiete des Bulgarenreiches hatten kırchlichDarstellung der Vorgänge in Konstantinopel hat die wWwEe1l- dem apostolischen Vikarıat Thessalonich zugehört. Unver-
iere Haltung des Papstes W1e auch selner achfolger ın züglich wurden die Bischöfe Formosus VO  on Porto und Paulunheilvoller Weise beeinÄußt Die Lateransynode, die
Nikolaus ohl 1m August 863 bhielt, sprach nämlich dem

VO Populonia als Legaten und Glaubensboten 1Ns Bul!-
garenreıich entsandt. Sie wurden aufs freundlichste Vo  n

Photius, der als Neophyt und Kindringling bezeichnet Boris auifgenommen. Miıt gutem Erfolg begann Isbald die
wurde, alle geistlichen Würden ab, die von ıhm Geweih- Bekehrungstätigkeit der römischen Missionare. Dagegen
ien wurden für unfähig erklärt, kırchliche Funktionen VOTLI- wurden die griechischen Glaubensboten 2905881 Verlassen
zunehmen. Absetzung und Bann trafi auch den Gregor des Bulgarenreiches genötigt, un die griechischen VO.  un den
Asbestas. Dagegen wurde Ignatius, dessen Ergebenheıit abendländischen bwei  enden Bräuche wurden du
5  n Rom seine Ahbgesandten stark betont hatten, fejer- römischen erseizt

rch die
lıch als Patriarch bestätigt. Die Bischöfe und Priester S5o schien mıt eiınem Schlage das Bulgarenreich sıch dem
se1nes Anhanges sollten ihre Stellungen zurückerhalten. kirchlichen W1€e€ dem politischen kiniluß VO  i Ostrom
Nunmehr erfolgte auch die Bestrafung der beıden Legaten entziehen. Nicht Nnu  ar die Gebiete Illyricums, die 1m Begıinn
durch den Papst. des Bilderstreites dem römischen Patriarchat entzogen und
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dem Patriarchatssprengel VO  am Konstantiınopel eingeglie- der Begründer der Mazedonierdynastıe, nahm sofort eıne
dert worden a  Nn  9 sondern auch umfangreiche weıtere völlige Änderung der Religionspolitik VOTL, da sıch aut
Gebiete, die schon seıt Jahrhunderten der Jurisdiktion der die bısher opposiıtionellen Kreise tützen edachte
Kırche VO  b Konstantinopel angehörten, drohten ihr VeLI- Photius mu ßte seıine Patriarchenwürde nl]ederlegen;
loren gehen. Das Patrıarchat des Öömischen Bischofs wurde In eın Kloster verwıesen. Jgenatius wurde fejerlich
aber SC seıne TENzZeEnNn bhiıs nahe che Reichshauptsta: In seine qals Patriarch eingesetzt Die Gesandtschaft.
vor! Das wäar unerträglich für den Patriarchen, aber nicht die mıiıt den Konzilsakten auf dem Weg nach talien «
wenıger auch für den Kaiser, das verletzte aufs tiefste wurde sofort zurückbeordert.
Jebenswiıchtige Interessen des Reiches Die un VO  m] seıner Absetzung hat Nikolaus nıcht

Diese bedrohliche Entwi  ung ın Bulgarien veranlaßte mehr erreicht. Aber da UTCI se1ıne US Bulgarıen 711 -

rückgekehrten Legaten VO  on den Angriffen auft die abend-Photius, die bisher ygeübte Zurückhaltung aufzugeben, hatte
ısher doch noch auf se1ıne Anerkennung durch Rom ändischen Bräuche unterrichtet worden WAar, traft C ob-

en dürfen Nunmehr nahm den amp SCSCH den ohl schon schwer eidend, mıt der ihm eiıgenen Ent-
Papst auf Er konnte ıu hne Schwierigkeit seine persön- schlossenheit seıne Gegenmaßnahmen. Er sa h In diesen

Angriffen 1ı1ne Herausforderung des gesamten end-iche Sache eıner Angelegenheit der gesamten Ostkirche
andes Er wandte sıch 1n einem TeıDeEN incmarund des byzantiniıschen Reiches machen. Zunächst 1eß

durch ıne Synode in seıner Bischofsstadt die ın Bulgarien von Reims un den yesamten fränkischen Episkopat
von den abendländis  en Missionaren eingeführten latei- und forderte ZUuU Züurückweisung der griechischen Schmä-
nıschen Bräuche verurteilen. Auf Boris machten diese ıhm hungen und ZuUu Verteidigung der abendländis  en Bräuche

auf. Der Aufruf des Papstes hat iın der fränkischen 1rmitgeteilten Synodalbeschlüsse zunächst wen1g Eindruck,
da sıch Formosus be1ı ıhm noch en Ansehens erfreute. starken Widerhall gefunden.

Von dem ms  wung In Konstantinopel wurde der Nach-Infolgedessen ents sıch Photius weıteren schar-
fen Schritten. Er Iud die Patriarchen des (Ostens eıner folger ı1KOlaus I’ Hadrıan H durch den aliser und durch
großen 5Synode 1n Konstantinopel €e1n. In seinem Rund- lgnatius unterrichtet. Später überbrachte ein kaiserlicher
schreiben die ın Bulgarien eingeführten lateinıschen Gesandter, begleıtet VOoO  - Vertretern des Ignatıus und

Photius, die en der 5Synode VO  a 867 nach Rom DasBräuche, wWw1€e das Samstagsfasten, der Cölibat, die iıcht-
anerkennung der VO  am den griechischen Priestern den Kın- bedeutete, daß die letzte Ents  eidung über dıe Maß-
dern nach der auie gespendeten Firmung aufgezählt. Als nahmen ın Konstantinopel dem Rı  erstuhl des Papstes
schlimmstes Vergehen, als eigentliche äresie aber wird anvertraut wurde, WwWI1e  S_ Nikolaus gefordert hatte

bezeichnet, daß das durch die ökumenischen Synoden Nachdem INa  b NUunNn über die Vorgänge 1mM Fe 867 n  u
unterrichtet WAaTrL, 1e der Papst 1MmM Juniı 869 1ıne 5Synodeunwiderruflich festgestellte Glaubenssymbol durch den

Einschuh des „Filioque“ gefährdet werde wobei be- ab, auf der nıemand ZuUu  — Verteidigung des Photius auftrat.
merken 1st, daß dieser Finschub ohl ın der fränkischen In schärfster Weise verurteilte Hadrıan 185 dıe unerhörte
1r schon se1t Jahrzehnten Brauch WAaTrT, damals aber Anmaßung des Photius, einen römischen Bischof richten.
noch nıcht ın der römiıischen +r Seine Synode sSe1 der Räubersynode VO Ephesus gleich Zzu

erachten. Über ih selbst wurde das Anathem au s-Die VOoO  on Photius berufene Synode, die ahlreichen gesprochen; 0801 der „FKindringling“ bereue, solle ZUBesuch aufwies, fand unter dem Vorsıtz des alsers un La1iıenkommunion zugelassen werden. Die gleiche Strafedes (Cäsars Basilius, der die Stelle des 1 re S64 traf die eilnehmer selner Synode, obwohl der Kalserermordeten Bardas geireien WT, 1M. Sommer 867 STa
Dem Verlangen des Photius entsprechend wurde VO  b ihr Wwı1ıe auch Ignatius für S1e Milde gebeten hatten, da

ıhnen viel eıner endlichen Befriedung der ırchlichenNikolaus abgesetzt un exkommuniziert. Diese A Verhältnisse lag.sSeEizUNg eines Papstes War e1in bıs 1n unerhörter Schritt
Auch Drvornik bezeıichnet ihn als unentschuldbar und —- Die Beschlüsse dieser römischen 5Synode ieß der Papst
gerecht, die Einheit der Kirche ufs schwerste gefährdend durch Legaten, deren einer der spätere Papst Marınus

WAäaT, nach Konstantinopel überbringen. Hier sollte ıne
Sollte dieses beıispiellose Urteil vollstreckt werden, große Synode stattfinden, auft der dıe Dur  ührung des

konnte Nur mıt Hilfe des Abendlandes geschehen. Man päpstlıchen Rıichterspruches erfolgen ollte Die Synode,wußte 1n Konstantinopel sehr wohl, daß nıcht Miß- die nıcht VO den Legaten, WIe der Papst gefordert,stimmung un Gegners  aft den Papst und se1ine sondern VO  w eiınem kaıiserlichen Kommissar geleıtet wurde.
aßnahmen 1n einflußreichen rTeisen des Episkopates wurde Oktober 869 eröffnet. Sie Wäar zunächst NUuUr
fehlte, ma  — kannte VOTL allem dıe sechr gespannten Be- sehr pärlıch besucht (nur 1s  öfe!), eın Beweis, w1e
ziehungen zwischen dem Papst und Kailser Ludwig 138 Miıt gering der Anhang des Ignatius Wäar In der SchlußsitzungHilfe eiNnes Teiles des abendländischen Kpiskopates un Ende Februar S70 1053 1ScChOIe anwesend, da e1INn
Ludwigs Il hoffte INa  un auf 1Ne erfolgreiche Durchführung Teil der photianıschen ı1schoie sich Zu Unterzeichnungdes Vorgehens den Papst Nun hatte reilich Photius des VO  b ihnen geforderten Formulars (iber satısfact10n1s)ın seinem Rundschreiben heftige Anklagen VeOeTI- bereitgefunden hatte Trst nach unerquıcklichen Aus-
schiedene 1m Yanzen Abendland übliche Bräuche gerichtet. einandersetzungen wurde schließlich Photius, der auf Ver-Aber Dvornik hat mit beachtenswerten Gründen betont, Jlangen des alsers VOoO der Synode gehört werden mußte,daß Photius fernlag, das gesamie Abendland, das ja ber auf se1ine Rechtfertigung verzichtete, als Findring-doch für sıch gewınnen wollte, herauszufordern, und daß lıng un zweıter Dioskur miıt dem Anathem belegt. Die
er auch den römischen Primat damals nıcht bestritten habe Bestätigung seıner Absetzung durch diese Synode, dieVıelmehr habe sıch SCHECN die VvVOo  \ den lateinischen Mis- TSt seıt dem 1: Jahrhundert 1m Abendland als achtes1ıonaren 1n Bulgarien eingeführten Bräuche gewandt, un ökumenische Synode galt, wWwWAar eın reilich TSt mıt W16€-eıne Änderung der Llateinerfreundlichen Haltung des Boris rigkeıt durchgesetzter KErfolg 0oMS. Aber verdient
Z erreichen. Erwähnung, daß au{f der Synode 1m Gegensatz der

Aber noch ehe die Bemühungen un ıne Gewinnung Entwicklung, welche die Primatsidee 1mM Abendland g‘-
des Abendlandes ın Gang kamen, irat in Konstantinopel OomMmMen hatte, mehrfach die alte Doktrin VO  m den fün{tf
eın jäher Umschwung e1In. Wenige Wochen nach der Synode Patriarchen vertreten wurde, we die allgemeine 1r
wurde Michael 111 Vo  — Basılius ermordet. Der NEUE Kalser, regjeren.
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Der 5ynode folgte 1ne jähe schwere Niederlage Roms stantinopel jeß iın Rom versichern, daß Photius fast ein-
In der bulgarıs  en Kirche hatte sıch nämlich inzwischen mütLg als Patriarch anerkannt werde. Nach Beratungen
ıne NeUe Wendung angebahnt. Boris Wäar sehr verstimm{({, auft einer römischen Synode teilte der Papst dem Kailser

caıne Entschließung mıt sSe1 ZUT Anerkennung des Pho-daßl dıe Persönlichkeiten, dıie für cdie erzbischöfliche
Ur ın Bulgarıen begehrt hatte, VOoO  a Rom abgelehnt t1us alls rechtmäßigen Patriarchen bereıt. Auf TUN! der
worden Natürlich wWaäar auch die byzantınische ım zustehenden inde- un Lösegewalt selen die
Dıplomatıe und 1r eifriıg bemüht SECWESCH, die bul- Fhotius un seıne Anhänger 1m Kpiskopat verhängten

Zensuren aufgehoben. eia wıird aber, daß Photiusgarısche 1r wıeder für die griechische 1r zurück-
zugewınnen. So schickte Boris ıne (‚esandtschait nach hne Genehmigung Roms seinen Sitz eingenommen habe
Konstantinopel mıt dem Auftrag, ıne Ents  eıdung VOGTI - verner verlangte der Papst, daß dieser VOT der Synode
Jangen, welchem Patrıarchatssprengel Bulgarien g’ D 138881 Verzeihung hıtte un Genugtuung leıste. Auch urie
höre. S1ie nahm noch der etzten Synodalsitzung teıl fürderhin 1n Bulgarıen, „UunNnsSecrer 1özese“ keine JurI1s-

diktionsrechte ausuüben. Schließlich wird ZUuFr Milde g‘ -Schon drei JTage später berief dann der Kalser 1ne Kon-
Terenz der Vertreter der Patrıarchate des Ostens. Unter SCH die ]gnatianer gemahnt, die wieder in ihre ürden
seinem Vorsıtz entschied sS1e ohne lange Erörterungen, daß eingesetzt werden sollten. Die führenden Anhänger des
Bulgarien dem Patriıarchat Konstantinopel zugehöre. Die Ignatius aber wurden eindringlich aufgefordert, dıe Oppo-

sıt10N Photius aufzugeben, widrigenfalls iıhnen dıeProteste der päpstlichen Legaten wurden in schroffer
DennKForm zurückgewlesen. Kirchengemeinschaft verweıgert werden würde.

krafit göttlicher ma seılen die ih getroffenenBulgarien WTr 198038 endgültig für dıe römische ı1r aßnahmen aufgehoben Daß sıch das auch auft die Synodeverloren. Alle Proteste Hadrıans 568 un Johannes VIIL
Vvo 8S69/70 bezieht, iıst nıcht ausdrücklich gesagT, wird aberfanden keine Beachtung. Auch dıe wıederholte Drohung,

Ignatıus exkommuni1zleren, die griechischen VO  an Dvornik mıt eachtlichen Gründen ANSCHNONLNICH; denn
Priester nıcht aus Bulgarien erufe, 1e ebenso ohne 17 wesentiichen hat sich diese 5Synode ja Nnu miıt der Ver-

urteilung des Photius befaßtKrfolg wIıe die Bemühungen Johannes VIIL bei den Bul-
a  n selbst, S1e ZU Wiederanschluß die römiısche Ihe genannten päpstlichen Bedingungen für die An-
Kirche bewegen. erkennung des Photius nebst sonstigen Weısungen

In den Instruktionen die Legaten, dem ‚„„Common1tor1-Aber auch der Erfolg, den Rom auf der Synode VO  b
869/70 durch die Absetzung des Photius erreicht hatte, WFr e  Un formuhert. Bei den Vorbesprechungen VO  — der Synode
Aur kurz und trügerısch. Denn cdıie des Photius War mußlßten cdiese sıch bald überzeugen, lal dıe W eısun-

SCH des Papstes praktisch nıcht durchweg durchzuführennoch nıcht ausgespielt. Die obengenannte 5Synode hatte
a  n! sollte ihr Auftrag nıcht völlig scheıitern. Die Lage,der griechischen Ir ıcht den erhofften Frieden g‘ - die S1Ee vorfanden, eben wesentlich anders, als Ina ınra unverändert estanden die Gegensätze 1n ih fort

Der große Anhang des Photius 1m en und niederen Kom alnsSCHOHLIN hatte, v O noch der Eindruck des törıch-
Klerus stand iast durchweg auch weıter ireu ihm. Auft ten Vorgehens des Photius BCge 1KOlaus nachwirkte.

Der Patriarch verweıgerte die Bußleistung VOT der Synode.dessen Miıtarbeit, zumal 1ın der Bulgarenmissıon, konnte Bestand I1a  e auf dieser Forderung, wäre der Kıirchen-Ignatius nıcht verzichten. Bei cdieser bedenklichen Spaltung
der griechischen 1r Dvornik meınt, VO weı Kir- friede unmöglıch SECWESECHNH, Auch die dem Papst sehr
chen sprechen dürfen rklärt sich das Bemühen, eınen Herzen liegende Forderung ezüglı Bulgariens durchzu-

setzen, WT aussıchtslos. So wurden, sicher nNnıcht hneusglei herbeizuführen. An einem solchen War dem Zustimmung der Legaten, 1m Commonitorium, dessen Ver-Kaiser viel gelegen; denn wollte die Stütze dem
mächtigen kaisertreuen Anhang des Photius nıcht VeLr- lesung VO  d den versammelten Vätern der Papst verlangt
lıeren. So kam einer Aussöhnung miıt diesem, Photius hatte, bei der Übersetzung 1Ns Griechische in der Patrıar-

al-Kanzlei Streichungen, Zusätze un sonstige AÄnderun-wurde mıiıt der Erziehung der kaiserlichen Kinder betraut.
en VOoO  u 1mM allgemeinen minderen Belang vOoOTSCHOMMEN.,Schließlich kam es auch SA eıner Verständigung der beiden

Patriarchen, da Ignatius selbst die unversöhnliche Anfang November 879 begannen die Verhandlungen der
altung der Extremen unter seıinen Anhängern nicht teilte. von Photius geleiteten Synode, der fast Bıschöfe
Eiıne Revision des Absetzungsurteils des Photius und seıne teilhahmen. Gegenüber der Beanstandung des Papstes,
olge als Patriarch wurden iın Aussıcht CNOMMEN. daß Photius ohne Verständigung mıt Röm seıinen Sitz ein-
Ob aber zutreffend ıst, WEnnn Drvornik glaubt, Photius SCHOMMEN habe, wurde der Rechtsstandpunkt der (JSt-
nach der Aussöhnung als ıne Art oadiutor mıt dem Recht kırche betont, daß diese ihre Patriarchen un Bis  oIi®e
der olge bezeichnen dürfen, erscheint doch herkömmlich hne Zutun Roms bestimme, und daß Pho-
fraglich. t1us VOoO  H Episkopat un Klerus fast einmütıg als Patriarch

Noch VOT Abschluß dieser Regelung starb der e- anerkannt wurde. Während auf Antrag des Photius die
agte Ignatius 1m Herbst S77 Photius tirat ogleich seiıne zweıte Synode VOo  \ Nicaea VO  an 787 als siebentes ökumenı1-

sches Konzil anerkannt wurde, verwarf InNna  —; die Synoden,a  olge Da aber das Au gegenstandslos gewordene
Absetzungsurtenl ihn durch ıne Synode efällt cdıie Photius verurteıiılt hatten. Die Erledigung der Bul-
worden WAaTr, konnte IUr durch ıne NEUE Synode aufge- garenfrage, der sıch Photius entgegenkommend und
hoben werden. Darum hatte der Kaiser noch Lebzeiten versöhnlich geäußert hatte, wurde dem Kaiser zugewlesen.

Dieser hatte NHoftrauer ıcht den Synodalsitzun-des Ignatius den Papst Entsendung VO Legaten g-
beten, damit ıne Revision des Prozesses Photius SCcCHh teilgenommen. Es fand er ıne Sondersitzung i1im
rfolge Angesichts der 1n mehrfacher Hinsicht völlig VvVeI_r- Kaiserpalast STa  9 1n der der Kailser die Beschlüsse unter-
aäanderten Lage WLr Johannes VL hierzu sofort bereıt. zeichnete un ihnen dadurch 1m Reich verbindliche Kraft

verlieh. Ferner wurde erneut das nicänokonstantinopoli-Als aber Se1INe Legaten 1n Konstantinopel ankamen, WäarLr

Ignatıus, der die geplante Synode hätte leiten sollen, tanısche Glaubensbekenntnis bestätigt und jede Hinzu-
schon gestorben. fügung gemeınt ist das Filioque streng untersagt

In der Schlußsitzung Iın der Hagia Sophia wurden sämtliche
araufhin erbat der Kalser ın einem weiteren Te1- Beschlüsse VOo  I den drei Legaten mıiıt den Teilnehmern

ben die Anerkennung des Patriarchen un: wünschte der Synode 2683 Bischöfe unterzeıichnet. Sie
ein Konzil zur Regelung der Dinge. Der Klerus VO  an Kon- galt späater ın der Ostkirche als achte ökumeniıische Synode.
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Es iragt sıch NUu. w1ıe Johannes VIl uflnahm, daß Nes VL nach der Synode VO 879/80 erneut den Bann über
seiıne Legaten sıch nıcht in allem se1ne Weisungen g — den Patrıarchen ausgesprochen habe Gegen diese Be-
halten hatten, und obh sämtliche Beschlüsse der Synode hauptung, die der ardına Baronius und ıhm olgend
billigen würde. Über se1ne Haltung un deren Beweg- Hergenröther verireten en, hat sıch, worauf Hoffmann
gyründe geben seıne Briefe nach Konstantinopel VO.  . August mıt Recht in der 1vıita Cattolica aufimerksam machte,
S80 Aufschluß Photius gegenüber iIrückt seiıne Freude Zuerst Lapötre, ın seınem bedeutenden Werk über
über cdie Wiederherstellung des Frıiedens Aaus und erkennt Papst Johannes VUIL. (Paris 1895 gewandt. Ihm hat Amann

In seinen ausführliche TLLKeEIN über Johannes VL undihn als Patrıarch Er ist befremdet, daß seinen AAı
weisungen viele Änderungen vorgenOHM1ME wurden, über Photius 1Mm Iiectionnaire de Theologie cathollque be1-
begnügt sıch aber mli dieser Feststellung und besteht auch gepilichtet, bevor noch dıe einschlägıgen Au{isätze Vvon

nıcht auf der früheren Forderung einer Genugtiuungs- Grumel]l un Dvornik VOLr we1l Jahrzehnten erschıienen
Waren Es WIT. heute allgemeın zugegeben, daß VO  an eıNerleistung des Photius Der chlußsatz erklärt, daß, wenn

seine Legaten vielleicht auf der Synode den apostolischen Bannung des Photius Urc Johannes V-444. keine Rede sein
Instruktionen zu wıder gehandelt hätten, ihr Handeln kann. Hıerfür Wäar keın nla vorhanden. Denn dıe A
nicht billige und ihnen keine Krafit zubillige Man SpÜür wehr der Sarazenen erband den Papst ın Nn Zusammen .
Aa 4: dem reıben, freundlich gehalten ist, daß dem arbeıt mit dem Kalser, und in der umstrıttenen Bulgaren-
Papst dıe Anerkennung des Photius nıcht leicht SECWESCH Irage Wäar Ja eın beiderseıts tragbares Einvernehmen —_

ist Es WäarLtr Ja In der lat eiNn schwerer Entschluß, den TU reicht worden. So hat denn auch Photius den Papst nach
miıt der Politik seıner beiden Vorgänger vollziehen, seınem Tode mıt hohen Lobsprüchen gefeıert. DDie NUuIl-
und war selbstverständlıich, daß bei dieser notwendig mehr als unzutreffend erkannte Auffassung VO  m Baroni1us
gewordenen Umstellung das ndenken derselben, beson- und Hergenröther Wäar vornehmlich dadurch veranlaßt,
ders des hochangesehenen 1KO0LAauUs möglichst geschont daß S1e der VO  un eınem fanatischen Gegner des Photius
werden mußte herrührenden Sammlung vVvon Schriftstücken, die nıcht VOL

Fälschungen und haltlosen Erfindungen ZUru  Teckt,Das Papstschreiben den Kaiser gibt uIs  u
allzuviel Glauben schenkten.welche Gründe für die VO  un ıhm eingeschlagene Pohtik

maßgebend Johannes VL Wäar dankbar für die Aber auch HTr die Nachfolger Johannes VILL iıst keine
tatkräftige militärıische Unterstützung selner Abwehr- erneute Exkommunikation des Photius riolgt Unter
bemühungen die Sarazenengefahr durch die By- Marınus äanderte sıch nıchts al den Beziehungen ZU (Ost-
zantıner. Man hat das Zusammenwirken den g - T  e! WEeNnn auch seinerzeıt der Absetzung des
melınsamen eın geradezu als Bündnis bezeichnen Photius starken Anteil gehabt hatte Daß nıcht w1ıe
dürfen geglaubt. Nicht weniıger wichtig aber WAar, daß die se1ıne Synodica nach Konstantinopel sandte, wird
schwierige Bulgarenirage In einer den Papst befriedigen- INa mıiıt Dvornik daraus erklären dürfen, daß se1ın Pontıi-
den Weise gelöst worden WAÄar. Photius, dem klar WAar, daß flikat Nu wenige Monate über e1in Jahr dauerte und in

NUur dann auf Anerkennung seıner Restitution rechnen d1ieser Zeit mıt großen Schwierigkeiten in Rom tun
durfte, wenn den Forderungen oms ezüglı der hatte s ıst auch für die Beurteilung der Haltung dieses
Jurisdiktionsrechte entgegenkam, hatte schon auf der Papstes beachtenswert, daß den Zacharlas VO ATOqul,
Synode rklärt, daß keine Ordinationen für Bulgarien der seıt langem mıt Photius befreundet WAafT, und der als
VOrFrSCHOMLMNLC un dem dortigen Erzbischof nicht das ein Hauptvertreter eiNner yriechenfireun  ichen Politik ın
Pallium gesandt habe Zur Erhaltung des Friıedens se1l Rom angesprochen werden kann, 1n der wichtigen Stel-
bereit, den Jurisdiktionsansprüchen Roms auft Sadlız Bul- lJung des Bibliothekars der römischen Kirche beließ, die
garıen nachzukommen, u sollten unter uss des hıs seinem lode 891) beibehielt
lateinıschen Klerus griechlısche Priester un Bischöfe WEeIl-  an Finer Klärung bedarf noch das Verhälinis Stephanstier 1n Bulgarien wirken, daß auf diese Weılse die Be- 885—8591) Photius Dvornik hat dargelegt, daß ansC-ziehungen SA Kırche VO  m] Konstantinopel gewährleistet
hieben Für den Papst ber Wäar wesentlich, daß dıe sıchts des Zusammenwirkens den gemeınsamen

sarazeniıschen Keiınd ıne Anderung 1n den kirchlichen Be-
Zugehörigkeit Vo  D Bulgarıen seınem Patriarchats- ziehungen Konstantinopel,; w1e S1e sich unter seınen
sprengel anerkannt WAafT, WEn auch auf weitergehende Vorgängern gestaltet hatten, nicht 1n Betracht kam, wWENNYorderungen 1n großem Entgegenkommen verzıichtete.
Von beiden Seiten sind also 1 Interesse des Friedens auch C Differenzen, VOL em WCBCNH elınes vorüber-

gehenden Versuches, die päpstlichen Jurisdiktionsrechte ın
große pfer ebracht worden. Calabrien beeinträchtigen, nıcht fehlte Eıne Störung

Nun ıst reilich Bulgarıen praktisch nıcht wieder dem 1m erhältnis der beiden Kırchen trat auch nıcht e1In, als
römiıschen Patriarchatsverband eingegliedert worden. Das miıt dem Thronwechsel ıIn Konstantinopel eın jJäher Um-
Wäar aber nıcht die des Photius, der sıch die g.. schwung erfolgte Leo XS dessen erhältnis seinem 1im
troffenen machungen gehalten hat Bulgarien wurde August 880 tödlich verunglückten Vater sehr schlecht g‘..
nämlich tatsächlıch nıcht weıter in den Listen der K aD- wesen WAaTr, entfernte bald nach seinem Regierungsantritt
stantinopel unterstehenden Diözesen aufgeführt Es Wäar die hauptsächlichsten Mitarbeiter und Berater Basıilius
vielmehr Boris, der en Bemühungen Johannes VIIT un erseizie s1e durch Persönlichkeiten der bisherigen
gegenüber, seiıne Jurisdiktionsrechte 1n Bulgarıen ZUT (ZE1- Opposiıtion. Dıesem völligen echsel In der byzantın!1-
tung bringen, sıch ablehnend verhielt. Er 1€e€ Za schen Innenpolitik fiel auch Photius ZU pfer Der Pa-
dem Ziel, die Selbständigkeit der IT seines Reiches triarch, dem TOLZ aller Bemühungen nıcht gelungen
Zzu erreichen, fest. Daher nahm mı1ıt Freuden die nach WäÄär, die extiremen fanatıschen Ignatianer für Ssıch BC-
dem Tode des Methodius adUSs Mähren vertriebenen Schüler wınnen, und der dem Herrscher Urc seine Vor-
des Slawenapostels auf; s1e rachten die clawische Liturgie haltungen n Se1INES Privatlebens un seines Verhal-
mit So entstand hier ıne slawıische Kırche. Den Abschluß tens den Vater lästig geworden War, wurde AI AD.
ildete die Errichtung eines selbständigen bulgarischen ankung genötıgt und 1n eın Kloster verwlıesen. An se1INe
Patriarchates durch des Boris Sohn S5Symeon, das Konstan- Stelle tirat der Tst Fe alte Bruder des alsers
tinopel 1m Te 097 offiziell anerkannte. Stephan

Es WAar lange die allgemeine Auffassung, daß eın Die Behauptung einer zweıten xkommunikation und
zweıtes Schisma des Photius gegehben habe, indem Ohan- eiInes zweıten chismas des Photius wurde hauptsächlich



1952 Jahrgang THEOLOGISCHE KVUE Nr 3

gestützt auf WEel Briefe Stephans nach Konstantinopel, wicklung der ‚‚Legende” ber Photius urc die Jahrhunderte DIiS in
die etztien Jahrzehnte behandeltdıie In che antiphotianısche Sammlung aufgenommen sıind.

Dvornik hat sS1e einer eingehenden Krıtik unterzogen und Lhe eUeTe Forschung über Photius hat das sichere
Krgebnis rbracht, daß dem nach ihm benannten chismasiıch den Nachwels bemüht, daß 1n ihnen gegenüber

dem ursprünglichen ortlau Änderungen voTrTgENOMMEN 1im Rahmen der Entwicklung der Beziehungen zwischen
der 17 des W estens und des ()stens nıcht dıe großesein mussen. Leider sıind uUNns ja die Register dieses Papstes

wIıie seıner unmittelbaren Vorgänger nıcht erhalten. Nun und verhängnisvolle Bedeutung beizumessen 1St, wI1e na  a

ıst CS, W1e Hermann In seiner erwähnten Besprechung bisher gemeıılnt hat Diese Beziehungen sSınd mehr vergiftet
Drvorniks miıtteilt, Grumel geglückt, den vollen — worden durch das, w as Drvornik als die Legende des Pho-
sprünglichen Wortlaut des einen Briefes aufzufiinden, über t1us bezeichnet. s ıst auch keine Frage, daß Photius
den in eiıner holländıschen Zeitschrift 1ne kurze Miıt- TOLZ seıner schweren Entgleisung VO  w} 807 nıcht die

< teiılung machte Man WIT 1Ul die Veröffentlichung des Irennung der Kırchen erstrebt hat,; sondern durch verstan-
vollen Wortlautes abwarten mussen: TST dann wırd na  u diges Entgegenkommen VOT em ın der Bulgarenfrage
klarer sehen. den Frieden bemüht War AÄAus seinem harakter-

bild sind mehrere Aängel un Fehler, die ihm vorgeworfen
Die eitlere Entwicklung der Beziehungen der beiden Kirchen wurden, tılgen. Was se1lne persönliche Stellungnahme

ach dem UrZzZ des Photius hangen 1Ur insofern m1ıt dem photia- wichtigen Kontroversiragen, besonders Al römischen
nischen Schisma; als dıe unversöhnlichen Ignatianer die
nerkennung der ANMeihen des Photius verweigerten, anfänglich Primat und dem Filioque, betrifft, sınd weıtere umsıchtige

Forschungen nötig. So wird beispielsweise noch SKCHNAUCTauch die Anerkennung de: Patriarchen Stephan, weil dıes VO

Photius dıe Diakonatsweihe erhaiten aps FOoTMOSUS WarTt untersucht werden müssen, ob der bisher ihm zugeschrlie-
urci e1ine Anfrage der Ignatianer genötigt, Z der Trage der photi- bene Iraktat den römischen Prımat ihm zugehört,
anischen eihen ellung nehmen. oder, Ww1e OTd1110 1n den Orientalia Chrıstiana

Mit großer Gelehrsamkeit hat Dvornik 1 zweiten Teıl sSe1ines Periodica 1940 nachzuweisen suchte, TST 1Ns
erkes 381—584) d1ie höchstinteressante 1382l aufschlußreil Ent- J ahrhuédert gehört.

e, Paul, Die hebräischen Handschriften der Franz ebracht, dıe einen Querschnitt durch die TE BK ihr VOI-

Delitzsch-Vorlesungen. Stutigart, ohlhammer 1951 XL, retene Wissenschaft ziehen: e&  e IThe People
92 S T V Tafeln 11,20 and the Book 1925 un Wheeler o b > Record
Seit der Entdeckung der Höhle beı C.hırbet Qumraän, an Revelation 1938 In dem jetzt vorliegenden drıtten

nördl Vo ‘Aın Feschcha Toten Meer 1n der Osterwoche Band geben elf Mitglieder der gelehrten Gesellschaft,
1947 hat sich bereıts 1ıne ziemlich umfangreiche Literatur darunter drei ausländische Ehrenmitglieder, für dıe Fach-
über den Fund angesammelt. Da vieles davon ın nıcht 1M- SCHOSSECH, die Vertreter verwandter Wissenschalften und
InerTr leicht zugänglichen Zeıitschriften weıt verstreut ıst, auch für den general reader eınen krıtischen Bericht über
kommt die Schrift VO  — einem edürfnis entigegen. die atl Oors  ung der etzten dreißig re, indem sS1e cie
S1e gy1bt die Vorlesungen wieder, die auf Fınladung des wichtigsten Änderungen regl1strıeren, die in dieser eıt
Institutum jJudaicum Delitzschianum der Universıität eingetretien sind, un dıe ecuEeCN Richtungen skizzieren,
Münster und anschließend anderen Uniıversıtäten gehal- die nunmehr verfolgt werden. Innerhalb des gemeınsamen
ten hat,. und orjentijert iın zuverlässıger Weise über dıe Rahmens iut dies jeder Mitarbeıiter ın selıner indiv1-
Fundumstände und dıe Bedeutung der Manuskripte, soweıt duen Art
sıe bisher veröffentlicht S1N'  d.

IFg bietet in ZzZwel apıteln (in USWa. ıne ber-
Was die Datierung anlangt, glaubte S daß das epo

ın der tiwa 1m Jahrhundert (D angelegt worden sel. sicht ber as, W as die seıt dem ersten Weltkrieg mächtig ent-

Indessen scheinen die neuestien un aQus den 1mMm Dezember 1951 wickelte Trchäologie In Palaästına un! weiter 1m vorderen un! ıtt-
leren Orient überhaupt ZU.: Verstandnis des beigetragen hat

wıeder aufgenommenen rabungen ın Chirbet (Jumran diıe Ent- OTr berichtet ber die Arbeit Pentateuchproblem,scheidung zugunsten eines rüheren Zeitpunktes nahezulegen. Da- Snaith Der jene den historischen Büchern, E1SS-
nach waäaren die Manuskripte bereits 1m Jahrhunder Nn. ChT ın ie cCLt verbreıtet sıch bDer die prophetische Literatur, hn
der geborgen worden. ber das er der Handschriften

U spricht ber dıe Psalmenforschung, be-
gelbst aßt sıch vorlaufig nichts Genaueres da sicher datıer-
tes Vergleichsmaterial {uUr den Schriftduktus Vielleicht kann

handelt die Weisheitsliteratur, Thomas die Textkritik
AT, semitische Epigraphie un! ebräische 110-

hier eines es das eue aterı1a UuSs anderen Aohlen, die 1m gle ebräische eligion” un: Arl Theologie” werden ausdrück-
Anschluß die Grabung VO: Chirbet umran entdeckt worden ich TeNnNT, die ıne wird Von 6 M die andere VO.
sind, Aufschluß geben N dargestellt, Die Irennung wird amı begründet,Mit lobenswerter Schnelligkeit sınd inzwischen che erste daß 1LUT ıne ynamische, nicht ber ıne STIalls:! iınhel ın
Jesaja-Rolle, der abakuk-Kommentar und die Sekten- der israelitischen eligion gebe Den Schluß bildet eın „Epllog”:

„Das un diıe moderne Welt“” VOIL Robinson, der alsschrift VOo  D Burrows, Irever un Brownlee veröffentlicht
worden. Es ist ringen wünschen, daß uch die übrıgen eiNZiger VOo  - en Mıiıtarbeitern uch schon den weı früheren

>ammelbänden beteiligt WAarL. Ein besonderes Kapitel ber die Ge-Handschriften, besonders die Reste der Jesaja-Rolle chichte sraels e weil auf diesem Gebiete die Fortschritte ınüber das hinaus, W as ukenik 1in den Megilloth genuzoth dem behandelten Zeitraum nıcht bedeutend selen. Besondere each-geboten hat, möglıchst bald der Forschung zugänglıch g —_- LUNg WwIrd der skandinavischen OTrSChung geschenkt, die ın dermacht werden. Eın Seiten umfassendes Literaturver- etzten Zeit arT. hervorgetreten ist, ber vielen außerhal ihres
zeichn1s, das INa  o miıt ank entgegenniımmt, un Tateln,; Kreises schwer zuganglich bleibt
die gutes Anschauungsmaterial bieten, eschließen die
Schrift. In einem feinsinnıgen einleitenden Gesamtüberblick

Muünster. T TG HTTECNH chmidtke nımmt der unermüdliıche Herausgeber Rowley
selbst den heutigen Richtungen un Zielen der Wissen-
schaft VOo krıtisch ellung Er Nn  el, daß dıe weıt-Rowley, H n The Old Testament and odern udYy. Generation

of DIiSCOVerYy an Research Essays DY Members of the Society reichende Einheitlichkeit der Auffassung heute ıcht mehr
for ld Testament udYy Oxford At the Clarendon Press 1951 besteht W1e VOT dreißig Jahren, daß vielmehr 1n manchen

405 Gı 80 Fragen 1Ne bewi  ering diversity of V1eW sıch emerkbar
Die 1917 gegründete englische Society for Old esta- mache. Hingegen herrsche jetzt ın vieler Beziehung ıne

men udy hat bereits früher ZWE1 Sammelwerke heraus- größere Neigung ZU Konservativismus, reilich se1 das
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nıcht der alte dogmatische, der NEUE Se1 kritıscher Natur Von hier gaht über dem Äusdruck „Bad der jeder-
und darum besser fundıert als der rühere Der Um- geburt” Jıt 3, den seinem Inhalt nach im /Zusammen-
schwung trat nıcht plötzlich e1in un Wäar auch nıcht iwa hang mıt der johanneıschen Vorstellung VOoO der auie
durch die Archäologie allein veranlaßt, erfolgte all- alls „Zeugung VO  am ben  : (Joh 3, DAE.) un der des Petrus
mählich und fast ınvermerkt un kam zustande durch dıe als einer A  N Zeugung“” (1 etr 1! 3) auıs der chrıstlichen

Heılslehre heraus rklärt, WeNnn aıuch ıne eın termıno-Aspekte, unter denen H1a die Dinge betrachtete.
Es ıst die Ansıcht des Herausgebers, daß das In den ogische nlehnung dıe Sprache der hellenistischen

Mysterien oder der philosophischen Mystik nıcht In Ab-etzten Jahrzehnten immer mehr als e1INn VO  a TUN! aus

s Buch anerkannt wurde. Seıin Inhalt ıll ede stellt Weiterhin werden nıcht 11UL dıe Texte So  —_
nıcht bloß als Berıcht über Vergangenes betrachtet SsSam behandelt, die ausdrücklich VO  am der auie sprechen,
werden, die Texte sınd geschrieben für relig1ösen, rituel- sondern auch alle dıe, we Au unsıchere oder abge-
len, liıturgischen Gebrauch Besonders der letzte Beıtrag Jeitete Taufaussagen enthalten.
(von obiınson) 0! zeigen, daß das „e1n uch ist, Urce Die Wendung „taufen auf ristus  n sucht Sch. unachst VOIL der

das göttliche Offenbarung VO bleibender Wichtigkeıit den Übereignungsformel ELG TO OVOUO her verstehen und mMaCci die
wichtige Feststellung, daß bel em technischen eDTrauCc| VO  e TaufifenMenschen gegeben ist Es kann nıcht als christliches
mit diesem uUsSdruck nıCIH notwendig die e, mystis:  e Vor-Buch gelesen werden, aber ist eın Teil der christlichen
stellung VO eintauchen und untertauchen gegeben ist, WEeLNnNn Paulus

OE und die christliche oTfIsS verarmti, WENN S1e nıcht uch 1 Einzelfall, WwIie Gal 3: Z ze1igt, be1i der Beschreibung der
die dauernden Lehren dieses Teiles Erbe Wirkung der aulie auf das Bild des Tauchens zurückgreilft. In derın sich
begreift” KK rage nach der Reichweite der bildhaften Vorstellung Röm

Wer die 1n dem ammelwerk verwertete Lıteratur /AKıE and distanziert sich sowohl VOL der Auffassung der eNTtTZa. der
hat und nachzuprufen ın der Lage ıst, wird anches ohl anders xegeten, die 1n dem Untertauchen bel der auie e1in Symbol fur

das Sterben un! 1n dem Auftauchen e1n Symbol fur das Auferstehenbeurteilen, manches in der Auswahl uch vermissen der iın anderen
ichte sehen. Das wird ih: niıicht hindern, das esamtwer. als Vel- miıt T1ISTIUS sehen, als uch VOIl der entgegengesetzien, tiwa VOIil

dienst  iche un! willkommene abe entgegenzunehmen. Zahn un: Schweitzer vertretenen, wWwonach die 5Sym-
O11 abzulehnen sel, un nımmt ohl das Untertauchen als Bild füurDas Buch widerlegt jedenfalls urci seinen Inhalt diev VOor einem

Vierteljahrhundert geäußerte Meinung, sSe1 nichts mehr das Begrabenwerden mit Tristus, weist bDer die symbolische Deu-

{un. 1e] mehr koöonnte der WirklichKeit  . ahe kommen, WEn Lung des Auftauchens als Bıld für das Mitauferstehen mit T1SLIUSs
zurück. Jedenfalls habe diese fur die Beweisführung des postelsT19g. VoNn der rchäologie un! ihren Hilfsdisziplinen eIiwas

mit der den Symbol-enthusiastisch sagt, daß s1e Ttst begonnen habe, die Informatıion keine Bedeutung Die Begründung,
vermitteln, welche uUuNnsere achfolger ihr entnehmen können, und arakter des Auftauchens für Paulus blehnt, ist zwingend

Der Apostel argumentiert bel dem Bewels furdaß ihre Möglichkeiten fast unbegrenzt erscheinen, besonders W 1111
Mitauferstehen mit T1Stius Nı1ıCH VO 1{uUs, sondern VOder alte Orient ın eirac

onn ezogen WIrd.
Nötscher Christusgeschehen her Wie T1SIUS VO: Tode Z.U] en erweckt

wurde, auch WIT auf rund uUuNSeTeT Gemeinschaft miıt ihm Es
Tag' sich NUuL, ob INa annn noch ymbolcharakter des Nnier-

Schnackenburg, Rudolf, Privatdozent, Dr., Das Heilsgeschehen bei auchens festhalten muß Es wäre denkbar, daß der usdrudc „m1t-
egraben werden miıt ristus  ® (Röm 6, Kol Z 12) NıCH 1 Hin-

der auie ach dem Apostel Paulus Eine Studie /ABRR paulinis:  en blick auf den itus, sondern als Korrelatbegriff „auferweckeneologie. arl Zink Verlag, üunchen 1950 E Ü, 226 D7 80
VO  - den oten  * auf TUN! der (dogmatischen atsache, daß die

Münchener Theologische Studien, 1mM uftrage der Theol akul-
tat ünchen, hrsg. VO  } FrT. Seppelt, Pascher, OTSdOTT, auie e1nNne auie auf Christi Tod, 1Iso iıne „Todestaufe  ” ist. GE-

Wa worden iıstHistor Ab:t., Bd.), 18,— . In dem umstriıttenen Ssatz Röm 6, nımmt Sch ÖKWOLOLO. nıc
Den Fragen die christliche auie hat dıe SUuGr:e bildhaft-konkret, sondern aDstira. ım Sinne VO  — „Glei  er und

Forschung v1ie Fleiß un ühe zugewendet; besonders übersetzt unter Ergänzung VO  g QUTO ( Christus) GÜLWQQUTOL:
„denn wenn WIT WIT.  1CH (mit Christus) Zusammengewachsene GE-dass religionsgeschichtliche Problem hat S1ıe immer wieder

1n ihren annn FCZOBCN. Wenn H194  —_ el jelfach auft worden sind durch die Gileichheit mıiıt se1inem 1I1oO de indem WITr
gleich wıe den I1o erfuhren), werden WITr nich NUrLr hes),bloße sprachliche nklänge hin vorzeıtig Verbindungs- sondern auch (mit T1SIUS Verwachsene durch die Gleichheit) derlinıen SCZOgenN und Abhängıigkeıten postuliert hat, sınd

freilich mıtunter manche Fragen eher verdunkelt als - uferstehung Se1IN ( indem Wr gleich wıe ZUT Aui{i.-
gelangen werden)” (32) egen diese ahbstrakte Fas-

worden. Bei allen Vergleichen mit den Erscheinun- SUuNnd VON ÖLOLOUO rheben sich jedoch edenken Wenn s1e auch 1n
SCH der relig1ösen Umwelt des wIird Inan nıcht des außerbiblischen Zeugnissen einigen Anhalt en Mag (Ignat., Ta
Bemühens enthoben, die christliche Taufe VOL: em aus I ist sie freilich N1CH sicher [47]), STE. doch Röm 1| 23:;
den ntl Gegebenheiten elbst erklären. Hierzu liefert 8' Phil HSE auch nach die onkreie Deutung fest Seine

Hauptstütze ist Rom D, 14, Ma wıe Ssagtl, mit einer kon-die vorliegende Studie einen außerordentlich wıichtıigen
Beitrag, S1ie setizt sıch ZUu  ar Aufgabe, die gesamte paulı- kreten Auffassung „einen unerträglichen ‚Wang” ausüben wurde.

ort handele sich 1 Unterschied VO  - den anderen Stellennısche Tauftheologie aus den einschlägigen JTexten der
einen Vorgang, VO dem eın „Abbild” der 1Ne „Gestalt” nıcht qutPaulusbriefe rheben Das Hauptinteresse .gilt el denkbar sel. Es gehe dort ebenso wıe Röm O, e1nNn es!  ehen,

der Vorstellung VOo Mitsterben un Mitauferstehen mıt das sich 1ın gleicher Weise untier einem estimmten Vergleichspunkt
Christus, die ın tiefgründiger Auseinandersetzung mıiıt abspiele. ber dem ÖWOLOLOA 1eg doch ohl en Stellen des
neueren Hypothesen 1n ihrer Kigenart dargestellt un Rom iıne einheitliche Auffassung ugrunde, Was schon dadurch wahr-
Aa USs der ureigenen Gedankenwelt des postels selbst VeI. e1inl!: 1St, daß dem Begri{ff Jiema! zwel Genetive iolgen un! amı
ständlich gemacht WIT e1n paralleler au deutlich WITrd. Der Begriff bezeichnet immer

eIiwas Konkretes, und WäarTr das, Was eiwas anderem glei:  gemachtDie Arbeit behandelt ın ihrem ersten, dem EXCVC DZW. glei  gestaltet ist, 1Iso das Abbild Einerseits verbindet
t1Ss 1:3 die einzelnen paulınıschen Taufaussagen anderseıts trennt eT,. So ıst ÖLOLOLLO. Röm S die ONnkreie un
und, darauf aufbauend, 1ın dem zweıten, biblisch- der Gesetzesübertretung der Adamiten 1mM Unterschie: VO der

einmaligen historischen Gebotsübertretung ams e1 sind nıc0S 1i das Heilsgeschehen beı der Taufe
1mMm Zusammenhang der paulınischen Theologie, geht 1UT als kte des Ungehorsams einem Gottesgebot gegenüber m1t-
au VOo den tellen, 1n denen die auie als Bad der Reini- einander verbunden, sondern uch deswegen, weil auch ber der

Gebotsübertretung der Adamiten zufolge des GottesspruchesBung erscheint, weil hier die Verbindung miıt der urapo- dam die JTodesstrafe ste. Von hier QUs WwIrd uch Röm 6, VOeI-stolischen Taufanschauung noch ehesten ichtbar wird, sStan! ÖWOLOUO ist dem Zusammenhang ach der sakramentaleund stellt die ntl Taufe sowohl der Johannestaufe wı1ıe Tod des auflings 1mMm Unterschied VO  } dem einmaligen, blutigen,den jüdischen und heidnischen Taufbräuchen gegenüber. historischen Kreuzestod Christi „Abbild” des es Christi ist der
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sakramentale 'Tod VOIL em deswegen, weil ganz unter der eeden, TINSs Walter, artin Luther und die Reiormation Urteil
des deutschen Luthertitums. Studien ZU. Selbstverstäandnis desSegenswirkung des es Christi steht Paulus Sprıcht Iso des-
luther1s  en Protestantismus VO Luthers JTode Dis ZU. BeginnVO ÖLOLOLO, des es Chriıstı, weiıl der aufling ohl

mıiıt dem einmaligen historischen Tod Christı verbunden WITrd, ihn der Goethe-Zeit 1, arstellung, reiburg, Herderverlag 1950,
ber nıcht als utigen Kreuzestod er.  el, sondern ihn ın sakra- XIl 389, 14,— .
mentaler Weise rfährt Man braucht dann, dem Satz den Die Lutherforschung wurde in den etzten Jahren be-
rechten 1nnn abzugewınnen, auch keın QUTO JÜULMUTOL
ergänzen. Dieses ist vielmehr, WwWI1ıe der Satzbau nahelegt, mıt sonders durch das zweibändige Werk VOoONn Lortz über die

Reformatıiıon In Deutschland, Freiburg un: durch dieT ÖLOLOUOATL verbinden. Wenn WIT miıt dem Abbild des es
drei Bände VO  e} Herte über den Lutherkommentar desChristiı zusammengewachsen Sind, werden WIr auch mit (dem

Abbild) der Auferstehung sSeın Der Ausdruck „Zusammen wachsen” Cochläus, Miünster 1943, befruchtet Die Broschüren VO

ist besonders SINNVOLNL, insoliern als der sakramentale Tod nicht aus Hessen, Luther In katholischer Sıcht, Bonn 1947, un
uns selbst eniste. sondern unNSs VO  y T1ISLIUS geschen. wIrd. Bel Ballıng, Verständigung über Luther, Graefeling-
dieser Auslegung TL die Eigentümlichkeit der paulinischen München 1949, irugen ZU  — Diskussion un Popularisıierung
Vorstel!llung VO Mitsterben un Mitauferstehen miıt ristus, wıe der Auffassung bei Wie stark auf die Leistung
S1E 1m Kontext egegnet, miıt scharierer Pragnanz hervor als bel der katholischer Forscher geachtet wird, zeıgt A, der Auf-
VO beil der S1e eichlich verblaßt erscheint „indem WIT
gleich W1e den Tod erfuhren”). Der Ausdruck Röm 6:3 sucht Saliz VO  b Bornkamm, Luther zwıischen den Konfessionen,

Gerhard- Ritter-Festschrift, Freiburg 1950, n E Der
miıt das verdeutlichen un präzisieren, W as 1m ontext .die
Wendungen „mitbegraben werden“” und „mitgekreuzigt werden” ergebnisreichen Beschäftigung mıt den Veränderungen des
besagen Der Unterschied "ABuM Mysterienlehre ieg auf der and katholis  en Lutherbildes in Deutschland, der na die
ort bezieht 190878 den Ausdruck Abbild SE1NeSs es  “ auf den Tauit- Arbeiten des Dominikanerpaters ves Congar die Seıite
VOTIGAaNG, ın dem INd.: sich den historischen 10od esu wieder hin- tellen darf, fehlte bisher 1Nne gründliche Darstellung des
gestellt, gegenwartig gemacht en. ber nıcht davon ist die Wandels des Lutherbildes auf protestantischer Seite:;: denn
Rede, daß TISIUS u{fs NEUE, ın sakramentaler, mYystischer e]se die vorhandenen Überblicke begnügen sıch zumeist mıiıt
stirbt, sondern WTr sterben, und ZWal miıt T1S{US, insofern einer Orjentierung ın großen Zügen w1e eiwa Horst
'Tod das „Abbi des historis  en es Christi ist

Im Z W 1 { seiner Arbeit behandelt dıe Stephan, Luther in den andlungen seiner irche, Aufl
Berlin 1951 Zeeden hat diese Lücke 1in vorbildlicherTaufe als Heilsmittel SOWI1E ihren sakramentalen Charak- Weise ausgefüllt.ter, stellt ihre Beziehung ZU  — nt! Heilstat Christi klar

ebenso WwW1e ihr Verhältnis „ArB Glauben Sodann gyeht Es ist ein erfreul:  es Zeichen geistiger Auswirkung
der spezilisch paulinischen Idee VOoO Mitsterben un: Mit- der ökumenischen Bewegung auf cie historische Wissen-

a daß die Arbeit des Jungen katholischen Gelehrten,auferstehen mıt Christus nach und ordnet S1e 1n das Ge-
samtbild der Theologie des DOostels E  e1In, S1e VON dort der als Protestant ufwuchs und einıge e vo  m dem

zweıten Weltkrieg den Weg Z 1r fand, VOoO demher verständlich machen. Hier erweıst sıch die Studie
als besonders ertragreich. Es wird eutlich, daß die Tauf- führenden PTot Reformationshistoriker Rıtter als Ha-

hılıtationsschrift an SCHOMMECH wurde. Diese Tatsache äßtanschauung eın rem  Örper innerhalb der theologischen
edankenwelt Pauli 1st. sondern gerade VvVoO ihr aus e1iNn- en, daß peinliche konfessionelle Spannungen, die bıs

ıIn die etzten Jahrzehnte das eutsche Universitätslebensichtie WIT In klarer Abgrenzung einmall VOo  H religions-
geschichtlichen Erklärungsversuchen., SOW1e einerseıts VvVo  —_ vergifteten, sıch ihrem Ende nähern.

Der erste Teil zeig uUuns die Beurteilung artın Luthers iın derder Mysterienlehre Casels, der dıe Heilstat Jesu selbst
In der Taufe wieder gegenwärtıg gesetzt sieht. anderseıts BB Oche der Glaubenskämpfe und der Orthodoxie
VOoOnNn der gew1issermaßen Entgegengeseizien Auffassung Die ußerungen Luthers ber sich selbst un! die Urteile

seiner Zeitgenossen b ugenhagen, Jonas, Melanchthon,Ir Hahns. der die Theorie VO  — der Gleichzeitigkeit des
Christen mıiıt T1STUS vertritt und Mitsterben un Mathesius und Sieidanus) leiten ZUX Auffassung der zweıten

Generation der Reformationszeit über, iın der die Ilutherische rtho-Mitauferstehen iın as historische Christusgeschehen E doxie un! eın orthodoxes Lutherverständnis grundgelegt wird
rückverlegt, arbeitet In behutsamer un umsichtiger (Matthias Flacius Illyricus, Spangenberg u. Man nahm Vel-Gedankenführung die rundlagen heraus, auf denen Jene schiedene Stellen der h1 Schrift IUr Luther 1n Anspruch und meıinte,
eigentümliche Vorstellung des postels beruht, wonach daß Sie ın der Person des Reformators ihre Erfüllung gefunden

en Es kam einer gewissen Kanonisierung Luthers un: seinerdas Heilsgeschehen el eın Mitsterben unN!
Mitauferstehen mı Christus ıst Verschiedene Komponen- Tre Im ahrhundert wurde seine religiöse Monumentalisierung
ten wirken 1er ININeEeE Der Stellvertretungsgedanke, noch verstärkt Bel der Zusammenfassung der vornehmsten Gesichts-

punkte des orthodoxen Luther- un Reformationsverständnissesdie Adam-Christus-Parallele mıit ihrem Axiom: „Was el. „Ungleich W:  tiger als Luthers Person nahm INd  - denChristus widerfuhr. geschieht auch den Christen“, schließ- Inhalt se1iner OIS! Demnach interessierte INa  =| sıch für seineliıch die Tatsache. daß die Person Christı „1Inm einerseıts Berufung un! Sendung, IUr sSeın Werk un! seine Lehre un: machte
steis der historische Christus un als solcher heilsge- Sıch nıcht edanken bDber seine Persönlichkeit.” 109,)
schichtlich der esslas bleibt, andererseıts als der PAEU- Im zweiıten Teil geht der Verfasser den Veraäanderungen diesesmatische Herr durch die Zeiten nicht überzeitlich-zeitlos) Lutherbildes un den Ursachen nach 3 S
ortle bis als Parusiechristus wiederkommt“ 158) Beginn einer Überwindung des strengen
Das Mitsterben un Mitauferstehen vollzieht sıch in der Konfessionalismus durch Verlagerung der christlichen Ents:  eidung
pneumatischen Sphäre; denn ist der pneumatısche Herr, Verflüchtigung der TEe un Auflösung der rthodoxie  “
der dem äufling begegnet. Zum Schluß behandelt 111—188). urch VO.  5 eckendortf verschieb siıch der Akzent
noch Folgerungen aus der Tauftheologie des postels und der Lutherbeurteilung VOoI der Te au{f die religiöse Persönlichkeit

In den edanken VOI Leibniz wird gegenüber dem bisher 1mweıst auf dıe Verbindungslinien ZUT Mystik, und
Vordergrunde stehenden glaubensinhaltlichen Prinzip der echt-Eschatologie hin

Man liest die VO.  \ der Münchener fertigungslehre das ZU) Glauben uhrende Prinzip des freien Ge-Theolo—gischen Fakul- wi1issensentscheides betont. amit wird cdıe Loslösung der chrıist-tat als Habilitationsschrift ansCNOMMEN Arbeit des ichen Innerlichkeit vVon dogmatisch-konfessionellen Bindungen 1
er  S: der inzwischen die nt! Professur 1n Dıiıllingen - Pietismus eingeleitet, Was sich ın dem Lutherbild VO Spener
halten hat, mıt reichem Gewinn. Ihr Wert liegt, abgesehen un! Arnold deutlich auswirkt.
VvVo  an zahlreichen exegetischen FEinzelergebnissen, VOLFr allem Der dritte Teil gibt einen Überblick ber die Entwicklungdarın, daß 1eT die Taufanschauung des Apostels 1 Rah- 1m ahrhundert, „der Epoche der Aufklärung“”
INECN se1liner Gesamttheologie aufgezeigt worden ıst. 191—366). Die Auffassungen VO.  [ SN Walch, Semler,

unster. ose Gewıieß Lessing, T1edT]: dem Großen, Möser, Herder un!
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amann werden nacheinander in ihrer zeitgeschichtlichen Be- derna, Humanismus) ZU katholischen heologen eNnt-
dingtheit und ihren immer tärker 1n Subjektive abgleitenden Kon- wıickelt, sich auftf dem Kölner Provınzialkonzil 536/38
SCYUECNZE. fur das Lutherbild dargestellt. 185881 die katholische Reform bemühen, gehört ZU Besten

In einem Schlußteil A  schau und u  10i und sichersten der vorliegenden Monographie. Schwieriger
36/—369) WwIrd als geistiger Hintergrund der W andlungen der gestaltet sıch cdıe Profilierung des SCWONNCHNEN theologi-evangelischen Ansichten VONn Luther, der Kirche und der Reforma- schen Standpunktes 1r  e, Rechtfertigung, dogmenge-tion auf die Sdkularisierung der eligion hingewiesen. Als Folgen schichtliche ellung), da dıe herkömmlıchen Formelnder Sakularisierung des Gewissensprinzips WITrd die paltung des

Protestantismus ın einen christlich-gläubigen und einen ungläubigen „katholische Verständigungstheologie“ un „Erasmlanische
Teil hingestellt, wodurch eine (0115:8 verwandelte rei1gı10se Gesamt- Vermittlungstheologie“ nıcht das Letzte CH, Grop-
sıtuation herbeigeführt ist amp. wıider seıinen Erzbischof Hermann VON

Die historische AÄAnalyse Martin Luthers und der eIiOoOT- 1e€ seine Verdienste die katholische Reform und
seEINeEe außerdeutschen Wirkungen, vorzüglich Se1INn Eaın-matıon im Urteil des deutschen uthertums Z wiıich- u auf dem Iridentinum, führen miıtten In dıe entsche1-tıgen geistesgeschichtlichen Ausblicken Die Linie VO dungsreichste Periode des roßen geistigen Rıngens derorthodoxen Luthertum ZU Subjektivismus, Idealismus Reformationszeit. Daß der Kekpfeiler Köln 16 1st ıInund Relativismus des Jahrhunderts, die Verweltlichung

des Denkens, das Erweichen des Religionsbegriffes, der erster Linie Groppers Verdienst. Abschließen: wagt sıch
der Verfasser e1iIn Bild VO  am Groppers Persönlichkeit, dasDieg der geschichtlichen Auffassung über die dogmatische wohl noch der Vertiefung edürfte, ber als erster LDaSemler, Herder), das Anklingen der nationalen Tendenzen

(Mathesius, Herder) ireten deutlich 1Mm anı des Luther- such edan. werden muß Eın gyutes Porträt des ardı-
nals, eiIn Verzeichnis seiner ruckwerke und Regestenbıldes hervor. der Briele ergänzen dıe Ausführungen.Die gründliche Kenntnis der herangezogenen Quellen, Wenn der V ertfasser selbst erwähnt, daß bei der uinahme

die Fähigkeit, markante Äußerungen ın große politische, dieser übinger Dissertation in die RStT ıne Überarbeitungkirchengeschichtliche und geschichtsphilosophische Zusam- achte, die jedoch nıcht zustande kam, un: daß die ater- nd
menhänge ZU rücken, klare Disposition, eiINn {lüssiger Stil,. Scholastikerzitate nıci verinzieren konnte, ze1igt sSich ın titi-
geschickte Überleiıtungen und /Zusammenfassungen un: ein schem stande seiner Arbeit, die TOLzdem 1ne schöne und

sehr begrüßenswerte eistung der euts  en Geschichtschreibungausgesprochenes relig1iöses Verantwortungsbewußtsein VOT-
dienen besondere Anerkennung. Hoffentlich erscheint bald 1st. Der große ardına. hat seinen Biographen gefunden.
der 1ın Aussıcht gestellte zweıte Band, der alle angeführten Graz,. Kar:  er
Dokumente 1m orıiginalen Wortlaut AB Teıl mıt euts  er
Parallelübersetzung bringen wıird Volk, Hermann, Das eue ariendogma. Münster, Regensberg 1951,

Vielleicht hätten ın Anbetracht des angezeigten zweiten Bandes Fa B geb 2,80.
einige Zitate knapper gefaßt werden können. Das gleiche gılt fur
manche padagogischen rundungen nd Hinweise, die mitunter Man wIird nıcht Nn können, daß die eutsche atho-
e Ter geratien SiNd anche Vereinfachungen ließen sich ohl iısche Theologie VO der Definition des Dogmas
bei der des angeschnittenen Stoffes nıCcı vermelden (Zz 1n einen besonders beachtlichen Beitrag Zzu inhaltlichen Er-
dem bschnitt : über Leibniz, 130) Die schriftstellerische Be- klärung und YASR  — Begründung dieses Dogmas geleistet habe
gabung veriunr manchmal Formulierungen, die eın wenig ]Jour- Nach der negatıven chrift VO Ernst 1921 und der sıch
nalistisch anmuten daran ans  ließenden Kontroverse WäarlL mit Ausnahme

Demgegenüber annn aber dıe Bedeutung des erkes der gründlıchen, aber doch kurzen tudıie VO  u erNuUuS
1948 1ın euts  en Landen diese Frage recht STIL g -für cdıie Fortsetzung des ökumenischen Gespräches nicht

stark SCHNUf unterstrichen werden. Das Bemühen histo- worden. AÄAuch heute en WIT 1n deutscher Sprache noch
rische ahrheit, nichts, W.as siıch miıt erken des uslandes WI1Ie dem VOo  -die gerechte Beurteilung religiöser
Kräfte, das sorgfältige Eingehen auf alle Ansätze einer Jugie, VO alı Bover, Sauras us InNeEeESSEN könnte Faller.
echten religı1ösen Verständigung enthalten viel Material, Müller, entr1  -Moos sind WAAar deutsche Theologen,
das sich alle Freunde der Una Sancta eıgen machen soll- schrıeben aber 1mM Ausland und lateinisch Im /Zusammen-
ten. Als ein Beispiel für viele se1 ein Wort eckendor{ifs hang mit der Definition selbst WITL nun vielleicht ın

wen1g besser, wenn auch die bisher erschıenenen Arbeitenangeführt: „Non nuda tantium tolerantıa, sed) ecclesiastica
quaedam ei mutuae defensionis socletas 126) der Frankiurter Professoren VO  D St Georgen, VOoO  n Stake-

Berlin asıews meler., Brinktrine, Semmelroth uUuSW. relatıv kurz un
mittelbar für eın größeres Publikum bestimmt sind oder
WwW1e Ternus’ und Adams gelehrte uIsatize 1n einer eıt-Lipgens, Waiter‚ ardına Johannes Gropper (1503—1559) und die schrift vergraben sind Unter den für weıtere Kreise be-

Anfänge der katholischen eiorm in Deutschland und 260 stımmten selbständigen Schriften über das NEUE Dogma
Seiten, Verlag schendorfiff, Muüunster, 1951, kart 14,—-,‚ gebd nach der Definition nımmt das kleine uch Hermann
mıt Schutzumschlag 10,— . sıcher einen ehrenvollen Platz I, In eiıner übersichtlichen,
Gegenüber der letzten Gropper-Biographie von eutlich kenntlich gemachten Gliederung Spricht ber

Van Gulik 1906 weist diese als eft der RSt erschie- Inhalt; Begründung und Bedeutung des Dogmas.
Arbeit wWEel Vorzüge auf Für den biographischen je ’ Sprache ist VO.  b eıner wohltuenden Nüchternheit un

Teil konnte der Verfasser NEUE Quellen aus der Zeıtzer Sachlichkeit Der Inhalt ist ın einem guien Sinn traditionell
Bibliothek des Bischofs Pflug, au der Berliner Staats- und doch persönlich durchdacht Er raucht hier nıicht 1m
bibliothek (Hss-Abteilung) und aus dem Kölner Stadt- einzelnen wıedergegeben werden.
archiv heranziehen. Er versuchte ferner, den Standort Nur e1in paaI kleine Bemerkungen selen gestattet, die azu dienenGroppers 1m schwer überschaubaren Gefilde der VOT- sollen, die igenar der Abhandlung e1n WeNn1g eleuchten. Was
trıdentinischen Theologie A bestimmen. Maßgeblich die rage ach der logischen Stringenz der inneren Begründung des
waren die Fragepunkte: Jahre der inneren Entscheidung, Dogmas, seiner Entfaltung und Ableitung ‚us der unmittelbaren

expliziten Apostolischen Glaubenshinterlage angeht, cheintder SCWONNECENE theologische Standpunkt und GroppersWirken 1538 bis 1559 ZU Krels der Theologen gehören, die 1ne solche Stringenz
diesen inneren Gründen nıCH zuerkennen un! darum (bei er Ent-Die Darstellung, W1€e der Soestersproß ZU Großsiegler faltung dieser inneren ründe die ereıt des Geoffen-der Erzdiözese Köln emporsteıigt. sich inmiıtten der geisti- bartseins des Dogmas alleın dQus dem aktuellen auDbDens-Kräfte des Kölner Raumes T’homismus, Devotio Mo- ewußtsein der eutigen Kirche und der Definition des ehramtes
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entnehmen (Dabei gibt olk Se1 „durchaus denkbar, daß durch der Iugend und ihrem Mangel aus un zeıgt W1e dıe
eltere theologische Arbeit VO Offenbarungsbefund her die derT I1ypen siıch azu verhalten Be1i der 1eer kon-
ogma vorliegende Form N6}  o postolizıtat der Te och deut- krete Persönlichkeiten un ordnet S16 das ahle  sche
licher werden annn  . [S ö7]) Vo gehört 1Iso cdieser rage FA} Iypenschema C130 die Flisabeth den h!! amilius VONN
der Gruppe Theologen, die WI1e Lennerz, Balic UuUS W die Ta Lellis den hl Franzıskus VOo Assısı T]edr1]1 Ozanam,
der ANNeien rgumente Iur das ogma veranschlagen alsZrl ” Ul c I iwa ugle, Bea welche UrCc| die theologische Argumentation Krau Marıe Le Hanne Reichensperger Sonnenschein

Heinrich Seuseauch abgesehen VO Glaubensbewußtsein der irche un der eN-
nıt10n, mehr als Konvenienzgründe TUr erbringbar halten Über Vor bei den Kardınaltugenden sich daßb die 1ugen-
das Wie des Explikationsvorgangs genügt 11 vıirtualıter den omplexe Gebilde sSind un daß mancherlei Haltungen azu geE>
implicite revelatum eNnnler werden konnen us ußer  L hören;: Za  TeICNET Sind die Kombinationsmöglichkeiten miıt
sich Oolk nıcı W as VO Zweck un Umfang SE1INeT Arbeit her Veı- den ZWO. VD ahlers, und ergibt sich 111e tast unüberseh-
STanı! und berechtigt 1Sst Die Kritik Glaubenskanon des bare Zahl religı0oser vYpe: Der erf i1St sich durchaus der darın W1E

1INZEeNZ VOoONn Lerin ist richtig un! uch 1ın  MC uf ‚8 15 uch anderwarts Sich zeigenden nvollkommenheit und Begrenz heit
W155 Ausführungen der d  IL Katholiken der Schr1ıft der Die ypen sind gedanklicheIypisierungsversuche bewußt
eılers Das eUue Mariendogma Lichte der eschichte und 111 Schemata, die die Wirklichkeit vereinfachen un!: die nıcht miıt der
Urteil der ekumene) wichtig Mit Recht geht verhältnismäßig Oonkreten ealıta des indivıiduellen Menschen verwechselt werden
ausführlı:ch auf „die iırche als ent  cheidende Instanz TUr die HDTrT- durfen Mit ec WwWels der erfi darauf hıin daß die VO Pfahler
kenntni1s der Geofenbartheit 388 theologischen Tkenntnis e1Nn aufgestellten charakterologischen an agen den mwelteinilussen
(67—91 02—106) beruft S1CH WEeNN uch vorsichtig, auf und der Erziehung weılen Raum lassen Wir konnen u1lls N1CI da-

7 572 f un widerspricht stillschweigend mıiıt Recht der Me1- mi1t befreunden, daß 323) die Gegebenheiten der bernatur
und der nade  D den Umwelteinwirkungen” zurechnet Die naNUuNng Dan QOUS, EeE1iNe solche erufung SEe1 ach der eHnnitionsbulle

nicht mehr statthaft egen Gegner WI1eE Heiler der Kummel ieqg NnıCI auf der ene des psychologisch Erfaßbaren Die 341
Nnutzt natiurit 1Ne solche erufung Y W CII diese solchen als Desiderat bezeichnete Untersuchung der psychologischen Genese
Bericht einfach als Legende un utzlick ist die etonung des Luthers 1st durch den dänischen Psychiater Rei eineln ZW e61-
Unterschiedss zwischen der Auferstehung Christi un der ulinahme andigen el. ges  ehen
Marias N1ıCH 1U 1N|  1CH auftf die Verschiedenheit der hbewirken- Das inhaltreiche Buch bietet nıcht NUL dem Wissen-
cden Ursache sondern auch hins!i  ich des Ties der beiden Wahr-
heiten CGanzen des Glaubens H38 64 ff.) 11 1ST der Aus- eTt sondern VOor allem auch dem Seelsorger mancherT-

}e1 Änregung und Belehrungrtuck kirchlicher Glaube VO ıchen Sprachgebrauch
al  bweichenden Sinne gebrau‘ 13 un 3(0) scheıint IN1L, Was ber Telgte NASTETs
die Verklärtheit Christi „VOonNn atur aıuls gesagt wird nıcı ganz
unmißverständli S5111

vol Introduzionee a 5 D
d U E . d AA O
f

Das Buch gibt Vorträge wieder, die Münster für ighetti, Manuale dı S{orla M{Urgica,
generale (Mıılano Genova 194  - vol I1 NnnO liturg1ıco,weılere Kreise gehalten hat Es kann auch für andere C} Brevlarıo Milano vol 111 LEucarestia MilanoMuster SCIMH, WI1e 1iNan bei uns ZU Lande Von dieser Wahr-
Da d1ıe ersten eıle dıeses umfangreichen Werkes VCI -heit des katholischen Glaubens sprechen soll

Innsbruck Rahner hältnısmäßıg Sspäat die an des Rezensenten kamen,
Wäar Absicht, alle an inmMmen würdigen.
Weıil aber nunmehr der und letzte Band, welcher dıe

Nießen, Dr ernhar: Menschentypen, Tugenden und Laster Men- Sakramente un Sakramentalien ehandeln wird, frühe-
schenkenntnis, -beurteilung un -beeinflussung ach den Tgeb- stens' für den Sommer 1951 erwarten steht
Nnıssen psychologischer orschung un Anwendung uf die sich verpflichtet dıe eutsche theologısche Wissenschaft
Moralpsychologie Oöln-tammheim, Verlag Dr einhar: 951
360 und E1 Einlageblatt: Charakterologisches Übersichts- schon Jeiz auf dies liturgiegeschichtliche Handbuch auft-
schema. merksam ZU machen, dessen Band Nnu nach Jahr-

tünft bereıts Auflage vorliegt Bereıts die Dispo-Die Pastoraltheologie hat sıch ihren verschıiedenen sS1ıt107 des erkes, deren Skizzierung ich I1T be1 derZweigen bisher hauptsächlich miıt dem Materialobjek der Knappheit des IN1r ZUFL Verfügung stehenden RaumesSeelsorge, dem Inhalt der Seelsorgetätigkeit, beschäftigt leider muß äßt 1ne schr ausführliche Behand-Das Personalobjekt, derChrist, den Clie Seelsorge lung der aterie erwarten und die 1900 Seıiten der bıshersıchwendet, kam ı1L der Erörterung UT 7Z „Man at3—_
INeTr DUr den Samen aber selten den Acker studiert erschienenen an bestätigen den Eindruck Mir waıll

Nie- scheinen daß WITLT hıer ahz ungewöhnlichen Leıistungbergall So 1ST die pastorale Menschenkunde bisher icht
über bescheidene Ansätze hinausgekommen Wie wiıchtig begegnen, Janger ammlung un Erfahrung her-

angereıiften Sichtung un hochstehenden, wohldurch-

E A D A U
S1E 1ST die Entwicklung der Seelsorge Frankreich dachten und abgewogenen Verarbeitung alles Wissens-
WO I1a VO Menschen als dem Objekt der deesorge her zZzu werten aus den einschlägigen Disziplinen Die herange-N weitreichenden Umgestaltung der Seelsorgsmetho- ZOPCNE Literatur 1st erstaunlich umfangreich Ihre Be-den kam nutzung verrat selbständiges und treffsicheres Urteil DieAuch die oraltheologie bedarf der Menschenkunde, Darstellung 1st bei aller Ausführlichkeit Müssig un
u In die Verwirklichung der sıttlichen Normen konkre- regend 1ıne reı  altige Bi  eigabe bestätigt die u1Ml-ten Menschen die der Seelenstruktur liegenden tassende Kultur des VE die auch der Darstellung über-hemmenden und fördernden Momente erforschen all fühlen ist Wenn Ma  o überhaupt VO  am} den bisher

Der Verf geht SEC1INET anregenden Arbeit VO moral- erschienenen Bänden DNen besonders herausstellen wıll
theologischen Erwägungen au  N und kommt umfassen- scheint 1908058 der über die Messe verdienen der
den Forderungen pastoraltheologischer un moralpädago- uch neben den hervorragenden u F
gyischer Art 1lemniı a Jungmanns en kıgenwert behält Fine

Im ersten Teil legt der Verf zunächst die Typenlehre Bereicherung der sıch schon vgefüllten abe Rıghet-
Gerhard ahlers dar Er vergleicht 516e mıiıt den Vo  —_ {i1Ss bedeuten dre  1 Exkurse aus der kompetenten er des
Kretschmer Kroh Jung, Jaensch und Heymans-Wiersma Mailänders Borella der gedrängter orm guteaufgestelllten 5Systemen Mıt den Iypen Pfahlers ombı- Übersichten u  ber cie Daten und Tobleme VO Kıirchen-
nıert dann zweıten Teil die drei göttlichen ugenden jahr, Stundengebet und Messe Stadt un Liturgıeund die VIeTr Kardinaltugenden eım Glauben geht des hl Ambrosius hıetet. Das Werk sollte jeder
Vo den einzelnen JL1ypen aus un stellt ihre Auswirkung lıturgiewissenschaftlichen Werksta stehen un benützt

der Glaubenshaltung dar bei der Hoffnung geht von werden.
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aegenüber der des Wissens, die uls diesem erL. en, also e11 spates den en kKkern überwucherndes un! die
uıt verschwenderischer and geschenkt WiTrd, ist, abgesehen von eugenkraft minderndes klement MöÖöge auch dem un 5B
der manchmal allzueifrigen Tätigkeit des Druckfehlerteufels, das, bald die verdiente Neuauflage eschieden sein!
W das das Oose Auge des Kritikers Unvollkommenem s1e. recht Marla aacCı Heiming 3}
ven: annn Nur CIN1UCS herausheben Bd 81 (ZUu habe
ich ach Neuauflage keine Notizen mehr bereitliegen die esent-
liches beträfen) 10 Das pfingstliche Kniebeugeoffizium Pascher, Joseph Die iturgie der Sakramente Aschendorfische Ver-
stien ist eın UuDHr1ıLus IUr der Pentekoste unterlaufifene Fehler, jagsbuchhandlung, Munster es 951 282 gebd 9.50
sondern dem ursprünglichen Grundgedanken ach iniach die
zeremonielle Wiederaufnahme der der Osterzeıt verbotenen Um ıe vorliegende Erklärung der sakramentalen Rıten
Knilebeuge Die feierliche Kniebeugungs- rıchtig beurteilen muß 11a s1C VO dem Zweck her
ZETECINONN!:! Pfingsten 11l den oriıentalıischen ıten (Heilige Der- sehen, den S1C 1111 Auge hat S1e 1sSt kein Handbuch für Vor-
lieferung, Müuüunster 1938 193—211) 49 Bezüglich der berühm- lesungen über die Liturgie der akramente Sinne NO»
ten Liberiusansprache dürfte eute ohl Allgemeingültigkeit gleichender Liturgiegeschichte nıcht einmal 10Ue umfas-
erlangt aben, daß diese Ansprache VO  w Ambrosius geiormt 1S! sende Darstellung der A4US der abendländischen ber-
und 1r Mailand, nıicht IUr Rom Die SOoNsilge Deutung ıS! lıieferung bekannten Rıten SONST hätte namentlich überreilich noch uneinheitlich zZUu 88 {t ST nhänger
des Callewaert.  chen Paschabegriffes Ich in für falsch die Heilige Ölung un: die Ehe noch vieles gesagt werden

azu Tan Das mailländische Kirchenjahr den HiLUSSCH Der Verfasser ll {ffenbar au SEINCHL oliden
besondersNerken des AÄAmbrosius Pastor Bonus, (1940) Wissen heraus den Seelsorgern und Katecheten C1inNn Miıttel

E 183 Die Sinngebung der Osterfeler konnte gewl. 1 die and geben 11} ihren Unterweisungen den Sınn der
noch 1i1Ne Vertiefung erfiahren durch die Verweriung VO

ase Art und 1nnn der altchristlıiıchen Osterfeier, JLtw 14
akramente un die Bedeutung der KRıten erklären und
den gebildeten läubiıgen C114 Buch schenken dem 51 C

(1938) e Z.u 208 Die Stelle 49 1194 uüber die Gleichung sıch sıcher über 1© S' lebenswichtigen Mysterien des
Himmelfahr Pfingsten stammt N1CH C Ambrosius Diese
eichung ist ber auch SONS elegbar Auf 264 1st die Jeiles Or]1entıeren xönnen Beides erfülhlt das Werk

Paschers vorzüglicher WeiseAngabe r Marı Geburt se1l Mailand och den 20
Jahren des F7 unbekann GgEW' Der zitierte Bero  us ewundert hat mich daß der Verfasser sich für die Erklärung
selber alender auft und gibt auch die Geldverteilung des Backenstreiches auf Durandus beruft und die langst über-
[Ür den Tag (ed Madgistretti, Mailand 1894 und 30} Vergleichung der Firmung miıt der Ri  erweıhe des ittel-
Das Fest 1St ohl 1007 eingeführt Ungenau 1st e Angabe auf alters heranzieht Lassen WITr die ze1t1C edingte eudale UOrdnung

350 bezüglich des mittelalterli:  en mailändischen Totentages dort wohin S1e gehört das Mittelalter Das „leniter ta:  1
Er sStie. ZWaLr alender unter dem W1© die Kirchweih der Wwels auf die Kirchenordnung des Hippolytus zuruück und amı
Kathedrale unter dem 15 ber diese wurde darauffolgen- die TuhNzeı des Christentums, der e1in linder Chlag auftf diıe
den Sonntag und ontag egangen Der olen ange als Zeichen der Liebkosung durch den Alteren der ONeTr-
bestand uch nicht och 11 sondern wurde TsSt vOon gestellten nichts Ungebräuchliches Waäal
dem 20——1 126 als Erzbischof amtıerenden Olricus gestiftet „Letzte ung sollte allgeme!l: urcl Heilige ung Tsetzt
(S Bero  uS; ed cıt 128) Auf 593 endlich 1st die werden Wer das mittelalterliche sakramentale TAaU!  um enn
Bemerkung mißverständli der enedl. habe Psalmen
Z W E1 der Gar mehrere Sektionen aufgeteilt Abgesehen VO Ps weıiß aQus welchen erbaulıchen Motiven ZULI Letzten ung

kam Miıt dem tiefen edanken Schells VO. Sakrament der
118 enn ege NuUur 1Ne Zweiteilung Im wird odesweihe hat das nichts tun
84 f die Trage ach der Ursprünglı  keit des Trishagion
eucharistischen ochgebiet behandelt glaube, mmMa  [} darf Soviel der Kritik Das letzte Wort aber SsSCc1 C1nN Wort

Ireudıger Anerkennung für das Sschone u das rechtgegenteiliger Meinung jüdischer un! christlıcher Autoren, der uch
sich anschließt, annehmen, daß das Dreimalheilig schon vielen wahrer Unterweisung und Erbauung dienen

hellenisch-jüdischen Gottesdiens heimisch (vgl 881 NT mM OoOS€.
4  5} und darum, wenigsiens auch der Urgestalt der christ- Maria Laach/Salzburg Ihomas Michels OSB
ichen naphora Das Oörtchen lokal” sollte INa  } mi1ıt ge  ren-
dem zen versehen, weil edeutet, daß el Anaphoren-
ypen original das mıiıt und das hne Sanctus. Mir 88

urs Abt ernhar SB Wie sind die Glaubigen der Feier derscheinen, daß die spätere Entwicklung sich einfachsten und
hl Messe beteiligt?® Sonderdruck aus BenMon Jg DE (1949)natürlichsten erklären lasse. Zu 263 Die nach den us

eit Canones de 81dınationNiDuSs (ed Rahmani1i, Vetusta 337 —354 417—434 Jg 26 (1950) A 100—118, 193—2069
Cocumenta liıturgıica das ıst der rıchtige Titel) ntie CON -” Beuron, Beuroner Kunstverlag
secratıonem öOblati:ionıs vollziehende ndwaschung Der Verfasser dieser umfänglı  en Aufsatzreihe ıST se1lit
ıst S unmıiıttelbar VOT den Einsetzungsworten denken, langem dieser Zeitschrift eın Unbekannter (vgl ThRev
sondern VOT dem ganzen konsekratorischen (s ahmanı

Die mailändische andwaschung VOT dem Q ul 192 SS R} 261—372 Zur theologischen Methode
In der gegenwärtıigen Arbeit untersucht Fortsetzungpridie hat Iso keinen nen, S1e Ist vielmehr sicher spaterer

Entstehung (S den Exkurs VO. Borella 548) Zu 363 H SCINETr Broschüre 99:  Teifaches Priestertum“ Auf! (Neres-
Die Darstellung der es des römischen Kanons, die mı1ıt heim/Württbg., 1947 den aktıvyen Anteil der läubigen
dem Versuch en den urrömischen Kanon rekonstruleren, der Meßfeier systematischer Hinsicht und egt €e1 den
ist sehr interessant V{I ill auf TIUN! dreier Anaphorentypen, Satz a&us Mediator Dei zugrunde, hlerzu usführ-
des romiıschen, alexandrinischen und syrischen, die der Aposto- en un gut disponierten Kommentar schreibend Novae
ischen Überlieferung Hippolvyts, Del Serapion un SE legis sacrıliec1um m  m obsequium signılicat, QJUOdargeste s1e. herausfinden, Wäas alten naphora 1DS€ princıpalıs offerens, YUul Christus est ei 153888 308801gehört Dann will auf TUN! des sich ergebenden esultates
3il Hilfe VO  =| einschlägigem Gebetsmaterial, das römischen et pCr C C1US mySstıca membra debıito Deum
Patriarcha: faßbar ist Textinhalt und Aufbau romischen honore prosequanitur ei venereniur Herder Nr 92)
ITIkanon rekonstruieren Im Hintergrund stehen e1 als dritter Wenn Verf zunächst das Wesen der Gottesverherr-
maßgeblicher Faktor die Resultate historischer Kanonforschung lichung, besonders dann, dem Ziel SC1NCES Themas ent-
Allein eın olcher Rekonstruktionsversucl ann n1ıCH bis sprechend das Wesen des kultischen Opfers un! des VOo  \
wirklich geschichtlichen Gebilde vorstoßen Immerhin bleibt TI1SIUS bei der Messe dargebrachten Opfers heraus-ehrreich, obschon krankt der Überbewertung der Serapilons-
liturgie (s. jetz Capelle, ”Anaphore de Serapion, Museon arbeıtet sucht nıcht 4A4a UuUs der Schrift irgend der
59 1949 425—443) und besonders der Doppelbenutzung der formulierten Opferbegri darzulegen sondern geht
AÜTOGTOALLX T TAPAÖOTLG, die doch auch steckt, davon aus, W as für den Menschen begrifflich Gottesver-
wıe endlich der atsache, daß sowohl Serapion wie das herrlichung un: ultisches Opfer bedeutet Gottesverherr-

lichung, und UOpfer sınd gemeinmenschliche uße-111 bereits eın gerütteltes Maß theologischer Spekulation ent-
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rungen, dıe VO.  b den einzelnen Religionen, soweıt diese siıch erforderlich, daß T1SIUSs eine eue außere Erscheinungsform
nımmt, die die unblutige Hinopferung ausdrückt. 1ne reale Schlach-ıne personhaft edachte Gottheit richten, iın Dienst SC-

OTINIMNEeN werden, un War In eiıner der jeweligen Religion LUNg ist nıcht erforderlich, da weder der Verdienstcharakter och
der Suhnecharakter wesentlich ZU: pIe' gehört, worauf mıtentsprechenden Nuancı]erung. Es ıst methodisch rıchtıg, ecC| aufmerksam macht, Wäas Der sehr oft übersehen wird, nicht

wenn die Untersuchung VOo  am dem ausgeht, w as gemeın- uletzt uch VO  — e]lıner einseitigen Zugrundelegung biblischer
menschlich unter DIieEr verstanden wird. Die Offenbarung exie her.
un die Schrift gebrauchen ja die gemeinmenschlichen Die Darstellung Vo Abt berührt CHS mıt der
Vorstellungen, vielleicht bereits in einer kulturell VOI- Auffassung, die Joseph Andreas Jungmann Miss Soll I!geformten Weise, S1e dann ihren Zielen entsprechend

nuancıeren un: Zzu  j Aussage verwenden. Die end- T  E f’ besonders Anm. 35) ZU  b Erklärung des Opfercharak-
ters der Messe cibt Wie Jungmann sıeht 1n dem konse-

losen Debatten über den Opfercharakter der Eucharistie kratorıschen Moment das Wesentliche des Opfers, das
leiden meıst daran, daß 190838  - VOoO eınem einseltig hervor- außere Zeiıchen der inneren Opferhingabe Bei Jungmann
pCEZOSCHEN Moment, meıst 1m Anschluß iıne Hebr-Stelle, wird, weıiıl CT doch auch irgendwie Ttot un: Weın 1n dieausgeht und dann darauf losspekuliert. Wie schwieTr1g der pfergabe einbezogen w1lssen 8! als Zeichen der sıch
VOo  — Bernhard Durst im AÄusgang methodisch riıchtig g‘ - opfernden irche), nıcht klar WwW1€e bei Da worıinwählte Weg ist, und w1€e für die katholische Dogmatıik, dıe konsekratorische mwandlung sehen ist
dıe auf den Gegebenheıten der Offenbarung fußt, n1ıe rein
spekulativ-systematisch durchgeführt werden kann, SON- legt Wert darauf, daß das eBopfer „ein VOIN verklärten ott-

dern stets den Blick auftf cdie Offenbarung un: die Dogmen- menschen jetzt, ın der Gegenwart geleistete: Kult” ist 351)
„Die UOpfergesinnung der der geistige Kultakt, der eim pferentwicklung 1m Auge ehalten muß, äßt den Leser bei

der Lektüre auch dieser Untersuchung nıcht 1ın Ruhe durch die mwandlung der Opfergabe S1CH  ar gemacht werden
SO 11” 423), ist „Jener eine, 1 Augenblick der Erschalfung der

Der ott geschuldete ult als innerer geistiger Akt „besteht iın eele Christi beginnende, au{f der ottanschauung eruhende,
unterbrochen fortdauernde Akt, urd den die eele Christider VOo le  e beseelten Anerkennung der absoluten Herrscher-

würde des Öpfers und des vollständigen Gottgehörens der CGie- ott die ihm gebührende“ Anerkennung un: Verehrung erweist.
schöpfe” 342) Das achopfer ist die feierliche Form, ın der Da sıch erif thomistisch die enschheit Tisti als instrumentum

conjunctum dıvyınıtatis bei der Sakramentsvollziehung un: auchder geistige Kultakt sichtbaren usdrucl en kann. Es besteht
darın, daß der ensch ıne körperliche, substantielle abe ott bel der Konsekration VO. Brot un! Wein beteiligt en. vollzieht
übergibt und ZW al iın einer solchen Weise, daß diese ergabe als TISTIUS mittels seiner enschheit in immer en die Konse-
vollkommen, unwiderruflich erscheınt. Diese „vollkommene, kration un amılf, als mittelbare Wirkung der Konsekration VO  -

widerrufliche ergabe ott wird veranschaulich: urcdl ıne Brot un! Wein in Leib un! Blut Christi (vergl 1949, 427 Anm
Umwandlung der sichtbaren Opfergabe, urci die S1e dem profanen „die Umgestaltung des verklärten Leibes Christi unier den aNngeNOM-
Gebrauch für 1imMmer entzogen, 1Iso 1ne Zurücknahme der pfer- 1NENE Gestalten Es wird m1r el nıcht U klar, ob einen

jedesmalig Nn e  ar geseizten Akt der eele Christi en. der obgabe ausgeschlossen wird” 347), durch ıne unwiderrufliche
el Das geschah 1m en Bund durch Zerstörung der abe die Konsekration in der Ta der 1mMm Abendmahlssaal ewirkten
Die Zerstörung TrTück‘ el nicht iwa die Vernichtung der pIier- Einsetzung vollziehen lassen ıll
gabe ‚uSs; sondern deren vollkommene, unwiderrufliche ergabe Den dieses ersten Teiles der Untersuchung biıldetott Das achopfer, der außere Opferakt, gehört Z.U

(GGjenus des Signum, el ist gleich, ob 11a dieses ‚„‚Zeichen” die Angabe, Ww1e die Gläubigen der Meßfeier beteiligt
c<elbst sSe der durch einen Stellvertreter seizen 1äßt, ob die sınd. Sie sınd m ıt Christus, indem S1e „1IN gesinnungs-mäßiger Gleichförmigkeit mıiıt dem sıch selbst opferndenpfergesinnung eines der vieler anzeigt Hohenpriester Jesus Christus ihr eigenes gelstiges Selbst-

„Die bei der Eucharistiefeier VO TI1sius dem ate dargebotene opfer Gott darbieten“ Sie sınd auch du rch Christus,Verherrlichung ıst nicht die Gegenwaärtigsetzung der VO: sterbenden
Gottmenschen Kreuze getätigten vollkommensten Hingabe, SO1- inıdem S1e nfolge ihrer eilnahme Priestertum Christi
ern ein VO. verklärten Gottmenschen jetzt, 1n der Gegenwart IFr den Tau  arakter den VOoO  a Christus geleisteten Kuit,
geleisteter Kult, mit dem die Gläubigen iNr eigenes Selbstopfer der ın dem sakramentalen Geschehen ıchtbar dargestellt
vereinigen sollen. 351) Offenbar richtet sich Abt urs ge- un enthalten ıst, selbst geistigerweise ergreifen und als
gen die asels: Mysterienerklärung, die ganz miıt einen auch VOo ihnen geleisteten Gott darbieten. Eın Be-
Recht als nicht mit dem Wesen des Opfers un! der traditionellen teıligtsein dadurch, daß der Mensch als Diener Christi mı1ıt-
TE ber das eucharistische Dpfer ın Einklang tehend ansieht talıg SeinNn darf eım Vollzug der außeren Opferhandlung,Dabeiı wird Z2Wal dem eigentli:  en nliegen der aselschen ErT-
klaärung doch nicht gahZ gerecht, wenNnn 1n seiner Kritik 345) Iso der Konsekretation un: der adurch erfolgten Sicht-

barmachung des inneren Kultes Christi, ist Nu  — dem mıiıtmeiınt, ql dieser Erklarung dıe Gegenwärtigsetzung der
Heilsereignisse als hysischer Wirklichkeiten („1N sich, ın ihrem dem harakter der Priesterweihe ausgestatteten Jäu-
irklichen Sein, das s1e als historische Ereignisse VOILI 2000 Tren bigen möglıch 4:34) In dem IL Teil behandelt D:
hatten”) Es geht der Mysterienerklärung die Heilsereign1sse, w1ıe die Gläubigen bei den einzelnen Abschnitten der
insofern s1ie der einmalıg erlösende, geschichtlich gestaltgewordene Meßßfeier miıtbeteiligt sınd 1950, 1
Gehorsam bis Zzum Tode sind. Wenn bei dem irdischen Daseın Christı
auch alle Lebensakte des Herrn den Charakter der Gottesverehrung Diesem Teil ann Rez.,, worauf bereits Theol Rev

1951, 199 sprechen kam, Aur voll zustimmen. Be-iTragen, treifen doch Nur fur das ndmahls- un Kreuzes-Ge-
schehen die beiden emente Z aQus denen sich das achopfer merkenswert ist 1er der Reformvorschlag unNnseTer Meß-
sammensetzt, der geistige un! dessen Sichtbarmachung durch exte, bei denen bekanntlich schon 1n den Offertoriums-Ge-
die außere Opferhandlung, die ben ın einer die Hingabe ott beten, aber auch 1m Kanon VOL der Wandlung, sıch
sinnbildenden Umwandlung der Opfergabe besteht 393) Die zunächst 160088 rot un Wein als Ausdruck des Anteils der
Umwandlung, die die vollständige Hingabe ott veranschaulicht,
Wäar bei dem Kreuzesopfer die Vergießung des Blutes, die den Tod Kirche un der Gläubigen dem es  ehen der MeßR-
herbeiführte Im Abendmahl un! bDeli der Eucharistiefeier erhaält feier auf dem Altare liegen, die Gebete sprechen, w1e
TISIUS in der sakramental dargestellten Trennung VOo Leib un eigentlich Aur für dıe konsekrierten Gaben berechtigt
Blut ıne eue Erscheinungsform, die seıne enschheit als gOo{L- ist In diesen Reformvorschlägen, die der entwickelteren
übergeben darstellt, wodurch T1S{LIUS den Gläubigen den geistigen dogmatischen Te besser entsprechen, lıegt zweifellos
Kultakt seiıner eele ichtbar acht 423) 1Iso nicht iwa ıne ZaNz eachtliche Bedeutung der Aufsatzreihe, mıiıt der
die Brot un! Wein VOIgeENOMMEN! andlung ist die weihende
Umwandlung, die die Gotthingegebenheit anzeigt, da nıcht Brot und INa  - sıch schon aus diesem Grunde noch wird bes  äftıgen

mMmUSSen. Vom Dogmatischen her sınd die Vorschläge sehrWein die Opfergaben der Messe sind, sondern die mwandlung be-
Sie. in der Überführung des verklärten Leibes und Blutes Christı sympathisch, S1e müßten noch einer sprachlichen Diskus-
ın die sakramentale Seinsweise, Vom UOpfercharakter her ist 68088 S10N unterzogen werden.
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Zum chluß Se1 auf ZzZweı Punkte krıtisch hingewiesen. Die orm Sprecherziehung iın dıe Lehrpläne er Priesterbildungsanstalten
des Sachopifers sieht mi1ıt vielen NEUECIEN Theologen darın, daß e1n, WwWI1ıe 1es bei der Albertus-Magnus-Akademie 1n Walberberg ZU1M1
Gr der UOpfersache eiıne mwandlung volilzogen Wwird, die das Der- eErstien Male ges:  ehen 1st. Die anderen eiträge der ersten Sektion

uch die alttestamentl:: Maktatıon FE n), die 1 einzeinen N1CH alle angegeben WEI-geben Go ausdruckt
nıa grundsätzlich diesen INN. Hierzu möchte ich Saqgell, daß die den können, stammen VO  - Keiter, Dreißen, Laros, Volk,
Maktatıon gegenuüber einfifacheren Weiheformen och ohl den Ohm, Schurr und Stefifes Die ektion „P U

1nnn hat, besonders eutliches Zeichen der Unterwerfung unter Gottes 1i wird iIm wesentlichen VO  zn engsten-
Oberhoheit Se1N. en: ich eINgaNgs sagtle, der Opferbegri{ff, berg und Te gele1ite' und miıt Beitragen in ihrem Sinne bestritten
ZW ar 1 menschlichen Allgemeinbewußtsein auffindbar, doch urcı en Beiträgen, die Zentralfragen der eltanschauung ehandeln,
die Offenbarung besonderTre Nuancierung rfäahrt, weist es 1n stehen andere, die spezie fachwissenschaftliche TrTobleme, manch-
Schri1ft un Iradition darauf hin, daß CGiott konkret ıne Janz be- nal mehr andeuten:! als befriedigender LÖSUNg uührend, angehen
stimmte Art VO mwandlung gewollt hat, d1ie nämlich, die 1mMm behandelt „ZUur Metaphysik des Geistes”, ‚‚Der
höchst mödglicnen Sinne die Ganzhingabe verdeutlicht Diese Leib un das Ich iın der menschlıchen Gesamtwirklichkeit” „Der
gipfe_t ın dem für es Heilsgeschehen Zentralen pferakt, der AÄensch als substantielle Einheit” eitrage, die dıie oderne Proble-
utigen Ganzhingabe Christı KTEeUZ.,. Deshalb besteht das FOr- matık ZU.: Ausgang en und S1e Lösungen 1im Sinne einNner über-
male der Umwandlung nıcht darın, daß esu Fleisch un Blut 1n der zeitlichen Philosophie führen dr verbindet iın seinen Be1i-
Konsekration überhaupt ıne Cue Daseinsweise erhalten, sondern tragen „Hnylomorphismus und Biologie”, „Wurzelstandige Ordnung
darın, daß sS1e 1ne Daseinswelise erhalten, dıe S1iEe ım uUustian! des einen eigenwilligen Ihomismus mit einer romantisierenden atiur-
Geschlachtetwerdens ze1igt, des Gehorsams his 1n den Tod ı1es philosophie. erneuert 1n eiınem diskussionswerten Be1l-
übrigens ıch Ü A Beumer in 206, 1951, 275) ıcht klar q  IS  e.  NUug ist Lra: die Grundbegriffe des scholastischen Hylomorphismus füur die

auch die Darstellung, W T1StIius In jeder Messe opfert. Einheit der Naturkräfte stellt die Notwendigkeit und
Die 1mm Herzen Jesu, uch in der Verklarung der wigkei TIOTL- Wichtigke: des allgemeinen Kausalprinzipes gegenüber gegenwär-
dauernde Upfergesinnung 1st noch eın Opfern; 1es5 besteht SiTe S>Siegmund behandelt
wesensmäßlg ın einem besonderen Akt Ich verwelse auf die Art; Ligen Erweichungsversuchen heraus.

„Nietzsche der Antichrist” und ‚‚Das Mens:  enbild un! seine Ver-
W 1e ich ın Jungilas, DIie Te der Kirche, u{l Oonn 1949,

ENGgUNGgEN ın den modernen Weltanschauungen”. Rufifn ar
3906, das zahlenmäßig eue UOpfern Nrısti1ı In der Messe e1-

ar habe Dort 1cCH „Darin, T1SIUS IET Se1inNne die Tage des ‚„ Voluntarismus”. Die dritte Sektion
gıe, Bildung und Erziehung) leitet mehr praktischene{ 23 opfert, ist die Möglichkei gegeben, daß WIT fur
Themen ber. Herausgegriffen selen 1l1er 1U Ar Überwindungihn nıc immer KCUEe Opferakte postulıe brauchen, und daß

dennoch das pfer voll das seıine SS des biologistischen Menschenbildes” (Westhoff), „Kindesrech
Munster Elternrecht“ Rest), ‚„‚Begabtenauslese” (Busemann), „Fragen der

Kolping Organisation un! der kirchlichen rwachsenenbildungs-
arbeit” Rest), ‚‚Das wahre Gesicht der eiligen” (Grosche), „Hysterie
und Heiligkeit” (Schamoni)}. Die weiteren Sektionen sind: RedDie irche in der Welt, Wegweisung füur die katholische Arbeit
aa un Politik, Gesellschaft unı Wirtscha: Literatur, uns unMenschen der Gegenwart. Eın Loseblattlexikon 3G 1950

Herausgeber: chelmeyer, Steffes, ndre, Conrad, Eickhoif, Film Vor em die eitrage der etzten Sektion geben rauchbare
Rest, Schmitt Hinwelse fur Auswertung moderner Literatur Auf EinzelheitenHasenkamp, Hengstenberg, Jöstingmeler,

edaktion Stefifes, Eickho{ff. Munster, schendorff S ann 1ler nıCcH eingeg erden.
mal a3 487 DM 19,— Unfraglich stellt das (Ganze eınen imponierenden Beitrag
Es ıst nıicht le1i e1iINn Urteil ber e1in Werk abzugeben, für dıe ufgaben der gegenwärtıgen Erwachsenenbildung

1m katholischen Sinne dar TE1LLCH meıne ich müßtedas 1n 7 Sektionen Beıträge enthält, che VOo  am verschle-
1n allen Beıträgen das Hauptziel stärker 1 Auge behaltendenen Dingen handeln, WwW1e der Felier der 5Sonntagsmesse, werden. Wir Deutsche neıgen rAH eiıner Überschätzung desder Europäischen Zahlungsunion, der TEe VO den

Rechtsquellen 1m Staate, der deutschen Volksmission und Theoretischen und Wissenschaftlichen, manchmal auch
schon des „wissenschaftlichen Anstrıiches“” „Non in cdja-dem demokratischen edanken in der Geschichte des fran-

zösıschen Katholizismus. Auch ihrem lıterarıschen und ectica complacuıt Deo mundum salyıım facere!“
ernhards bei e SiegmundBildungswert nach sind die Beıträge sechr verschieden.

Nebeneinander stehen Beıträge, die in clarer Sprache e1iIN
Thema wissenschaftlıch darlegen derart, daß das ebotene Taoutel, Ferdinand, Contribution i’histoire d’Alep T:
wirklich eine: Wegweilsung für die katholische Arbeit amn Le Diaire de la congregation des celibaiaires armeniens. Annote
Menschen werden kann, aneben aber Beıträge, Ln denen el augmente autres documents nedits VeC index et illustra-
das persönliche Äpercu, die Geistreichigkeit vorwiegt der t10NS (tire du aCchrTi14), Preface DPar le Pruvo(, Recteur

de 1’Universite S{ Joseph Pu  1cCatllon pLoOPOS du 755e annıver-1ne dunkel orakelnde Sprache gepflegt wI1rd, oder die ıne
wissenschaftliche Berichtersattung enthalten, VO.  b denen Salre de 1’Universite St Joseph eyrou Imprimerie Catholique

1950 VIIL, 293 (arabisch).nıcht einsehen kann, WwW1e s1e der allgemeinen Aufgabe
dienen sollen Taoutel Tautıl), ein geborener Aleppiner und

Professor der Jesuiten-Universıität St Joseph 1n Beirut, hatDen Auftakt 1m ganzen anı mad eın Beitrag
„Der ensch 1m Kosmos”, der die olıden Kenntnisse des einstigen schon wiederholt wertvolle historısche Dokumente 741

iologen wıe die gereifte arheı des heologen ze1g Der zweiıte Geschichte seıner Vaterstadt un Syriens ans Licht BC=
Beitrag gibt dem Ganzen die geistige ignatur, Der eigentliche ZOSECN und durch eıgene Forschungen beleuchtet Eine
Initiator un! Hauptherausgeber 5T O1 108 stellt darın die Fortsetzung dieser Publikationen ıst das hier angezeigte
rage „Laßt sich das thomistis System ın unseIie zerwuühlte Zeit Tagebuch eines VOoO  b Ferdinand Franco1s Culsset 1m
hineinstellen mit der egründeten Hoffnung, daß ihm ein durch- TE 1759 ZzuUu Aleppo gegründeten Jugendvereins inner-greifender Erfolg beschieden seif” OTauf selbst die Antwort halb der katholischen armeniıischen Gemeinde, das vonYteilt: „Der Philosoph un: eologe, der der eutigen Menschheit achfolgern bıs m38 TE 19292 fortgeführt wurde. hateiwas bieten will, muß 1n sich die thomistis: Schau besitzen, 1N-
sofern sıe klassischer usdruc einer christlichen Lebenshaltung ist. es ın Auswahl nach dem Original ediert und viele

ändere historische Nachrichten erweıtert.Sie ist irgendwie für ih: unerläßliche Vorbedingung un Voraus-
eizung ber der Weg, auf dem oderne Menschen SeiINer 1ne solche Veröffentlichung. hat eiIn ec! enn WIT haben
au hinführen will, muß e1in anderer sSein wıe ehedem Wird ler S ine Vereinschronik hne Anspruch au{f eın weiter-
das Vetera und Nova gegeneinander abgewogen, hat das chwer- reichendes Interesse; das „Lagebu: ist vielmehr reich Mit-
gewicht au{f dem Nova liegen, weshalb mit dem chließt teilungen und Aufschlüssen über das kirchliche un politische eben,
A ern ockt e1n Tag  - unk legt knapp und ber prominente Persönlichkeiten ın aa und irche und über kul-
klar dar, Was eute dem ema „Der biblische Schöpfungsbericht urelle ustande un W andiungen VO  on vielerlei Art innerhal un
un die Entwi  lungslehre ist. Der nächste Beitrag von außerhalb einer oriıentalischen Stal die immer eın mannigfaches

Bild des Nebeneinanderlebens christlicher Bekenntnisse und Gemein-I1 für die verpflichtende inführung einer



109 19592 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 110
a —E WDE _EE ET OE RET E LT _EE E BT

schaite geboten hat unı ıne eitlang der usgangs- un ittel- 1g Fray Luis de Leon, teologo. Madr

punkt einer lebendigen und weitreichenden literarischen Erneue- - Inst Fr Suarez 1950 XXIV, 284
@1 D1,; ao10 Scrit1i OS0ONC1 teologıcı inditiı CUTd

rungsbewegung gewesen ist. Die Verwen:  arkeit des „Tagebuches  ’ d1 Romano Amerilo. arl:! Laterza 1951 182 Scrittori
fur historische Orientierung wırd vermehrt urc dıe ergänzenden d’Italia. 202; Lir 1200,— .
KOomMMentare de Herausgebers un e1in umfangreiches Personen- eD A Hans kmil Reformation. rthodoxie nd Rationalısmus.
un Sachregister, Der Geist der Tthodoxie Gu:) ertelsmann 1951 XX VIH:

OTg T aft. 215 eıtrage Förd Tıist! e0o. AA 57 24 —Dillingen CHHT  e, G(eorges), J.-B YFranzelhin. Les formules que les
Magistere Ge l’Eglise Iu1 empruntees. elanges ebreion

Theologische Bibliographie echScRe 40, L/IT, 1952, 317—325
Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auisäatzen ZUT Theologie Le ardına. erCcier Fondateur de eminailire. Recueil publ 1’0cca-

S10 du centenaire de la naıssanCce du ard. MerTcier. Lou eml1-Un TtTen Grenzgebieien nalre Leon 111 951 173 bir 70,—usammengestelit VO Robert ra Muüunster
il Religionswissenschaifit un -geschichte1L.Gesamitheologie

Ugemeines Bibliographie. relıgıieuse /Bible, Coran, Religıons
Bibliographie. bibliographicus. EphT2 LOvV Z7, 1951, de ei de la Chine), publ SOUS la dir de Jos Chaine et Rene

2063 558-—676 (irousset. ol1ın 1949 VIIL, 844
W i Geo The King anı the iree of ife ın Ancient NearBibliographie. Annee 1951 LOU Bureaux

de la Revue (d’histoire ecclesiastique); Bibliotheque de 1’Univer- LEastern el1g10: Upps 1es5 Harrassowi1ıtz (1951) 79
site 1951 500 RHistEcel 46 suppl.]| Widengren: INg anı Savlour. =UpUnAs 1951,

des TEVUCS RScPhIh 35 1951, 170—197 369—395. RO eder, Günther Volksglaube 1mM Pharaonenreich. Stu 5Spe-
520—547 15— 74 INann (1952) 273 1w. 17,80

ar LOulS: Ea penseege rei1gleuse d’Avicenne (Ibn Sina)Aktue Zeits  riftenschau HK s O, 1951, 2773— 280 D1IS O, \}
es de philosophie medievale. 411951, 1A22 AL Vrin 1951 235

Allg. e20. Zeitschr. Tarymäans:; m- SE Regards SUuI la Nou- siam 1n the mMmodern world Serles OI adresses PIES. the 5th
Revue Theologique (1926—1951 > 84, 1952, LE3 Annual Conierence iddle kast Affairs, March 9—10, 1951

123 27 5243 DYy OTOLNEA Seelye Franck Wash iddle Fkast In  titute
951 76Joh Zum ndertsten ahrgang (der Linzer
ch C aT'! Der siam in der Türkei Eine rechts-Theologisch-praktischen Quartalschrif{i). 100, 1952,

{ E gesch Unters T1 1951 174 Die Welt des Islams
eo Bibliotheken U, Bibliotheksbestände Gaston, E

OM  - Un insurpassable oyer d’humanisme, la Bibliotheque atli- I Firanz + ()M.  - Der Is!am 1ın Südafifriıka ZM 36, 1952,
ane. Univ'  awa 22 1952, 55—70 20 —<

Drague, Georges Esquisse d’histoire religieuse du Maroc, COIN-t 1 GIOV. Card codici greci d1i Abramo assad Maronıita.
Cahiers deMiscellanea bibl et Miller-obl.) StudAns freries ei Za0OU1a3S. Peyronnet 1952) 330

1951, 15—37 „LAIrıque et [ - ASıe- Hr 8300 ,— .
ark, Kenneth Microfilming manuscr1ıpts at Jerusalem and Mit fe Dominik Jos Diıe Gottesnamen der Lybier un Berber
5inal 123 1951, 1724 Die Sprache 2 1951, PE

4 W alter Raymond Classical mM Y ın sculpture Madiıi-Universitäten. 1.b ho d D de L’Universite Saınt-
Dı—Joseph de evrou (75 Aanıs de LTavauxX litteraires .1 sciantih- So. Wis Uniıv. of Wisconsin Pr 951 220

ques), Dar les Bibliothecaires de la Bibliotheque orientale. C I: urt TeEe mYythology in yzantıne art Princ:
evyrouw 1951 205 Princeton Univ. PFa Lo (Q)xford Univ. Pr. 1951 AIL, 219 D.y tabl
ch uan anuel, SJ 13 Universidad Javerl]ıana (Bogota). 40 Studies ın manuscr1pt ıllumınatıon SeT., sh 78,— .

Manired Z.um Namen Poseidon. nNnzA1ltWiss Q,Ecclesliastica Xaveriana i 1951, 9— 30
Geschicnte der Theologie 1952, 59-——61

Ro ch al Sı M., SB Deiensor ei les Scintillae Essal de biıblio- Sybillinische Weissagungen Urtext ers,, Hhrsqg Alfons Kurfieß
Mech: eimeran 1951 375 12,—.graphie rıt1que RevBen 61, 1951, 63—80 Baetke, Walter Christliches Lehngut ın der Sagareligion. DasDu ck E, Alcuin, irıend of arlema His WOT and h1s Voldr-Problem eiträge 7ASIN Sagakritik Akademie-Verlwork. Macmillan 1951 XIL, 337 5ı— * (sh 30,—)

Armando L’agostinismo nel pensiero di Anselmo 1951 135 LVB, phil.-hist. 98, 5,50
d’Aosta rte stoma 1951 102 Lir 450,—. 1348 Missionswissenschaf{it

LO ttın Of[don], OS  w Une SOUIC®E la „>Summa Senten- Pietsch, Joh., (OML Robert Streit (1875—1930.) kintiarum“ et au ‚‚Sententiae nselmi“ (de aon RechThAncMed Pionier der katholischen Missionswissenschaft. Schöneck/Bek-1 1951, 188—9204 kenried Ad:  ] NZ.  z 1952 55 Schriftenreihe der NZMRobert de elun ‚U vVvTres. [Ed p.} R -M artın Gallet, Fr
Sententie. Vol exie inedit. Lou SPiIC acrT. Lov., SIr 4,50 50——55 Das Schrifitum des Streit

Albert, OM  — L’etude des langues indigenes mM1ssS10NS.mın 952 421 Spicilegium Sacrum Lovanijense. A 15S Z 1951, 17431383odefrovy Äde Saint-Victor MIiCcrocosmus. Texte tabli et presente Le de la fjemme ans ies mM1Ss10NsS. apports et cCompte-renduilippe Delhaye Fac cath 1951 295 Memoires et
{TaVauxX, publ les Prof Fac cath de 56 de la A semailine de missiologie de Louvain 1950 BTrTUuX:!

S hilippe: Le Microcosmus de odefroy de Saint-Vıctor NLIV. Desclese de BTrouwer 1951 2 F4 MusLes Sect m1ss.
Etude 0 Fac cath 1951 324 Memoires et 29; ir 1500,—.

Joh., OM Afifrikanische Bischofskonfieren-{Tavaux Z Missionswissenschaftliche Oorschungen f3 indinger-Raynaud de Lage, aın Ne e, poete du 111e siecle.
Vrin 1951 1838 Un  1V. de ontrea. ublications de EAGSt Festg.), 1951, 393—407 405—407 Bibliographie der ischo{s-

d’etudes medievales. 1 fir 750,— . koniferenzen Afrikas (1907—1950).
Petrus Pictaviensis: Sententiae \Ed.] DY Philip Moore, Jos A an Domingo R ] OFM Fundaciön principlos de la Pre-

ectura Apostolica de Marruecos (1622—1635> Ibid 34719392Garvin arthe Dulong. otire Dame, Ind. 1950 ALV, 202
n Giulio, OFM Carattere particolare MiS-Publications 1n mediaeval studies. LA 4,50

aitres franciscains egents Paris Mise poin sSioNne irancescana Egitto ın ‚‚auXilium ophtorum”,
Redi  hAncMed 18, 1951, 324—— 332 StudFranc 47, T95%; a E g }

Alexander de ales, agister Glossa iın lihros Senten- BÜ  mann, Walbert, OCap Tauiname un: Taufpatron hbei den
Missionschristen mit bes Berücksichtigung Ost-Afirikast1arum erı Lombardi Nunc demum eperta prımum ed.
NZ  Z B, 1952, 122900studio ei CUTa ollegii Bonaventurae. In Librum prıimum.

Quaraccht Florent. Coll Bonaventurae 1951 1287 546 FerrtrOöl?; 5E SA The esu1ts iın Malabar Bangalore: King,
Bi  10iLNeCca irancıscana scholastica medii eV1. the atıona Pr. 1951 1 622 Rs 8 ,—

S11 613 Albertina. Festschrift für ernnarT'! C VT ZU 70 Ge- L.O-AD:; Robert artyr Ihibet. aurice Tornay, Chanoine
burtstage. Hrsqg Heinrich Ostlender Mstr schendor: 1952 regulier du rand-St-Bernard, 1910—1949, Frb/S Ed rand-
471 s 7 ‚La eiträge esch Philos U, eo ittel- St-Bernard-Thibet 1951 272
alters upp 30,— . hen, Stanislaus Historia tentaminum m1issıionarıum ociletatis

Heinr.: Die Autographe Alberts des Großen Stu- esu PIO iturgla Sinica ın saeculo VIL 1951 Scuola Up
dia Albertina, 1952, 3—21 ‚„„Don ‚uigi uanella 189 Roma, Pont Univ. Urb de Prop

tide, Diss. 20aub &.  {} Rud Zum Fortleben Alberts des Großen bei eymeri
VO Kamp un! Nikolaus VO  - Kues. Ebd 420— 447 GeoTges, OFM Nouveaux documents SUr le SO1

Crowley, eodore, OFM Oger Bacon. Lou auwelaerts disant Schisme de in Missionswissenschafitliche Forschun-
1950 207 3,— yen (J Dindinger-Festg.), 1951, 332— 346
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Prımon, Romano, OS  < L’Atteggiamento Congregazione di Geldenhuys, Norval ommentary the Gospel of Luke
Propaganda Fıde SCISMAa di Pechino Ibid 315—331 Lo arshall, Organ Co 1950 685 sh 25,—

Große-Aschhoff, Angelus, OFM Ihe negotiatıons between OLWL LZeL., Helmut esu Tod und Auferstehung nach dem Be-
T1C! des as Mchn Kalser 1951 119 4,80"i-Ying and Lagrene Tı Lou Nauwelaerts 1950

VII, 195 Francıscan Institute St Bonaventura Publications HAÄAtsSeH, E(manuel) Stilkritik un Literaturanalyse 1m vierten
Missiology Ser. 2,— . ‚Johannes-|Evangelium, ZN 43 1/IT, 1950/51, 128—143

Thnauren; Joh ® Die Missionskirche 1n Ozeanien un Z Z A Damianus: Chronologia Christi SC  — discordantium
Australien 100, 1952, 30—98 fontium concordanta ad ]JUr1S NOTIMAaANl. Nap D Auria 1952

Freitag, nton, SVD Das Ostozeanische Missionsield ZM 6372 LT 7000,—. ($ 12,—-.)
30, 1952, 45=5989 The cts O1 the postles., The Tee text ıth introd. cCommMentT.

Lateinamerika. Mittler, Max Mission unı Politik ntier- DY Bruce. LO TIyndale 1951 VIUITL, 491 sh. 25
suchungen ber das koloniale Imperium arls Zuü Europa- C LC4OIEL Gili tti egli postoli. Trad comment.
erl 52 Wirtschaifit, Gesellschaft, aa | Feildr. Coletti 1951 429 b4?. 1500,— .
ersch. als Diss. phil Zürich Menchini, discorso dı Steiano Protomartire ne

letterature predicazione Christiana primiıtiva. 1951 187 D.;Bi  elwissenschait Roma, Pont Ath Angelicum, Diss. teol
Allgemeines (Gesamtbibel) Dum Pierre, OSB Les fetes  A du IXe centenaıre de saınt Paul

Raze, de, La cHaud., de, Flan  TIN; Concordan-
tiarum Scripturae anuale. C U 1DSO de Grece, 152230 ]Juin 1951 Iren 24, 1951, 344—360

G _I Anders Der Omerbrief. (Berecht, ers dus chwe:
verbo ad verbum SECeXIEeS ollata Gabalda 950 LVANR 751 V, Irmgard Nygren.) Gö Vandenhoeck uprec! 1951 324

uwe Jean, SJ Le alexandrın des Fcritures. aın Pietro de Questionı Su. origıne epistole ‚O0-anase Bibl 33:; 1952, 1—29 rali 1imoteo Tıto ScuCatt 79, 1951, 409— 434
Bea, A[gostino|, I1 PIrOGIESSO nell’interpretazione Sacra K3Tttei Gerhard Der Jakobusbrie un! cdiıe Apostolischen ater

Scrittura Greg 33 1952, 851
Agustinus, SJ Die Instrumentali:tätsiıdee 1n der Inspirations-

ZN 43, 1/II, 950/51, 54— 1
Jos., L’Apocalypse de ean. Irad et comment.

Te Miscellanea biblica et Miller-obl.) StudAns Beauchesne 951 345 Verbum Salutis 10:; Hr 5S5f0, —.1951, 47 —65 Lg U S ı Eduardo, S } ApocaliDSIS ed. Mexico: Buena5 Principium 1CUM eTrIUs Fries, Prensa 1951 VIINL, 495 435CSSR Studia Albertina (Festschri Gever), 1952, 1283—147 Munck, Joh Petrus un! Paulus ın der Offenbarung Johannis.
bel, F{elix]-M., Histoire de la Palestine depuis la conquete

Alexandre jusqu a la qUEITE juive De la QUEILE juive
Ein Beıtrag ZUT Auslegung der Apokalypse. Vn Rosen-

Det laerde selskaDs SKTrT1ıLier.
l’invasiıon arabe. Libr. Lecoffre/Gabalda 1952 505; Bagger 950 125

Teol Skrıliter
V, 406 F'tudes bibliques; fir. 4800,—. G1 ei, Stanislas: Da ‚„‚Guerre de Juifs  w de Flavius Josphe eti quel-AugustinovicG, A T OFM: Gerico dintorni. ul! ques enigmes de 1’Apocalypse RSCcRel 20, 1952, 1920
Gerusalemme: Studio Bibl Francesc. 1951 Tip dei Tan- A : S ı The Apocryphal New Testament e1INg the aDOCIY-Cescan 208 Dır tab phal Gospels, Acts, pistles and Apocalypses, ith er 1Qa-

es Testament (u. nachbibl Judentum) Wıves iragments. ed ıTepT.] Oxf Clarendon Pr. 1950
Tellier, (Louis, 5J) as historique de Ancien Testament, AAXAI, 584

chronologie, geographie. FEd Spes 1951 169 Centre ildengren, Geo The Ascension Of the Apostle an the
d’etudes pedadogiques; Hr 360 ,—. eavenly Book Upps Lundequist; LDZ arrassowitz

Goldschmidt, The earliest editions of the Hebrew 115 Widengren: INg and SaVvIi1OUr. UpsUnÄs 1950,
4 Jos,, SJ 010  e du OUVEeauU TestamentWith treatise the oldest manuscripts byY au

us Book Concern 1950 Aubier 1951 470 Theologie.
Fernandez, Andres, SJ Comentario 10s 11bros de Esdras BienecCK; oachim Sohn Gottes als Christusbezeichnung der

ehemlas Madr G3 Inst FT. Suarez 1950 AIX, 459 Synoptiker, Zwingli-Verl., 1951 21;
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Reicke A Bo Diakonie, Festfreude und el10s ın Verbindung mitfirst Book of Maccabees,. (With) Engl transl DY Sidney der altchristlichen gapenfeier. Upps Lundequist; 1esTedesche. Introd OIMNmn. by Solomon Zeitlin Harper Harrassowitz 951 444 UpUnÄs 1951, skr 22,—.1950 292 Edition OI Jewish DOCT. Literature
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Jewish eo Seminary of merica 1951 AL, 306 exXtis Allgemeines
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Ebd E 5 1 1950, 18—35Lambert, G[ustave]l, S: Vermes, Les manuscriıts du
desert de Juda. Les „apercus” de upont-Sommer. RTh Gesamte Kirchengeschichte
ö3, 1951 385—39383 aub h T [Literatur ber das] Bistum Metz (1900—1951).ome, Friedrich Der Handschriftenfund VO otien Meere. < 8 1951, 391—395
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Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte)
Sources Tretiennes. 1 ir 810,—.

Zeiller, Jacques: Nouvelles observations SUTr l’origine JuridiqueVööbus, Studies 1n the history of the Gospel text in Syriac. de persecutions cContre les chretiens au euxX premiers siecles.Lou Durbecq 1951 XXV, 220 CSCO 128, uDSs1d1la RHistEccl 46, 1951, 521—533Hunt, Bernard Stather Primitive Cospel SOUTCES. Lo el Gilles Gnosis als eltrelı
1951 94 SIT 8,60 gionr Origo-Verl.Clarke; Philos, Libr 1951 XV,.344 p sh 18,—., 6,—.)
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Clement d’Alexandrie Les Stromates TOMAaLa. exie GTeEC, introd. fOrl1.; GÖö Vandenhoeck uprec| [1 omm (1950)
de C3 Mondesert, 5SJ; trad et notes de arcel Caster. 438 10,— skr
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hrysaphıi1os., Ibid B 1951, 30323721 S ermann: AT JeT un! Irient Das Weltkonzil VO  3 Irient AB
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Mittelalter und Neuzeit VO Irient Z 1951, 295—370
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1e. Zweler Kulturzentren. 1NSs 1951 Eberle 100 Jahres- Neuere Zeit
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RO Ambrosius, OSB Die religiös-kulturelle Sendung und Be- uh 4 etier Der Kreuzkrieg 1ın 5{ Gallen 697/98 St Gallen
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brosiani D 1951, 249—262 torum Missionarium Rhaudi ( 47275 positio introd. Causae
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Gugumus, Joh Emil Die peyerer Bischöfe 1mM Investiturstrei dQdus der etzten Zeit VO: S Blasien FrbDiözArch 70, 1950

3& 1951, 77—1 ersch 5—20; achtr. 259
4 ean: Chartes ei documents CONCernant 1 Abbayve de E Der ‚‚Derüchtigte“ Kapuziner Paul Styger
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Norv. 1950 Svenska Kyrkans iakonistyrelses Bok- ı1edeln 1LE, Beigabe.
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Niemöller, Wiılh Macht geht VOI eC| Der Prozeß artın SV Historical CONSpeCcius Of the doctrine of ary's
Niemöoöllers (1938) 117 Mchn Kaiser 952 DM 4,50 coredemption, MarsStds 2, 1951, ZF —— 10
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VI1I Fundamentaltheologie un ogyma  k Jungen Kirche 1951 47 Sa B1l Abb
ESSaVYS, catholiıc crıtical. By members of the Anglican Com-Apologeiik und Dogmatik
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Knecht/Carolusdr. (1951) VII, 175 Glw 7,00 acCchwor 1V.] Gerhard Stratenwert.
ertillanges, DE I1 problema de male Bresc: MoT- 11L Moraltheologie

celliana 1951 350 LIir. 1200,— . eIlYy, Gerald, SJ oties morTal eology 1951 ThStudies 13M i  ererT, Albert ogma und iologie der Heiligen 205  -  A 1952, 99—1 00
Nach dem des h1 TIThomas VO:  m quin dem der egen- Heate, orals S1NCEe 1900 Harper 1951 X 27
wart Wien: Herder 1952 224 Glw Sch 58,— . (DM 12,—-.) HTI B Vernon Ethics eXIDOO. ın moral philosophy.en The predestination OI Mary ın the 10. OI modern Macmillan 1951 XIT, 497 Christian Wisdom Ser1es.
CONLroVversy. MarStds Z 1951, 178—192 F1 erS; ,, Deontologia medica. Madr Auctor 1951

K Clement, CSSR Le mystere de la COTE- 476 D.3 DEeS 80,— .
emption marTiale. Theories nouvelles. Vrin 1951 166 HIC ET Bernard Newer thical problems in medicine an

Casado, O 1 Boletin asuncıoniısta. EphMar %; 1951, SUNGETV, W estm Newman Pr 1951 ÄX, 168 3,79131—171 Emilio, SD  w (Cirea la rettificazione el conünı ira la
Aldama, de, Los primeros: cComentarılıos del 1a Bula

‚‚Munificentissimus Deus  w  E EstEcl Z 1951, 375—406 eologia morale ed 8l dirıtto Canon1Cco. 5ales 1 1 1951, 381— 413
Tonne Jean, Les 10I1S puremen penales eit la morale de

CO Nn g d Yves M.-J., Le peuple ele et la fonction prophe- l’obligation. RScPhTh 306, 1952, 3051
tique de l’Eglise. Iren 24, 1951, 289342 440—466 aıa Glus., SD  &w Antonio Rosmini l probabilismo. ales

i1ivier OSB) La Descente Q U: Enfers, fondement 1 @ 1951, 300—333
soteriologique du Bapteme chretien. Melanges eDretion

40, 1/1I, 1952, 273—9297
Sn eCK, A 1 SJ De delectatione MOTOSa utı est peccatum ıinter-

1U PerMorCanlLit 40, 1951, 67—20'
Barbel, OS., SSR Der SOzlale Charakter der Eucharistie ang-Hinrichsen, 1eirıcC Die Te VO.  } der Geduld ın

AI BZ 60, 1951, 405—416 der Patristik und bei Thomas VO  w quinVolk, ermann: Das Sakrament der Ehe Mstr Regensberg 284— 299
24, 1951, 209—222

1952 2,80
Schmaus, ichael Katholische ogmatik, umgearb Feckes, arl Die Behandlung der TITugend und der euschheit

ufl Christi Fortleben und ortwirken ın der Welt Dis
1 Schrifttum Alberts des Großen Stud1a Albertina est-
chrift Gever), 1952, 90—11

selner jiederkunft. Die go  1  e na| Mncn Hueber Bender, ‚UdOV., CCisio directa et indirecta. Ang 28,1951 A, 466 20,80 1951, 224—1)253
Inseminatie transplantatie. Voordra:  en met discussies OOTDogmen- un! Glaubensgeschichte

Mgr Cassien e a.] Russie et Chretiente A, 1950, Wagemans, OFM, Van Zunderen, MSC Pauselijke toespraakLe 125—244.  „Filioque“ tot de mgdici. Hilversum: 001 ich 1951. 2,95
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O  O T Lothar Künstliche Befruchtung. Die Neue Furche Ö, P Lothar Grundsätzliche Gedanken ZUI Tage der Jugend-
‚3S ekrıse — CaritasFr 3, 1952, DE,1952, 166—175

G ; Heinrich Dienst andvo StdZ 146, 10,Doms, Herbert Bemerkungen ZUI elehre des nl ertius
1950, 250261agnus. Studia Albertina (Festschri Geyer), 1952, 68—839

Albart Handbuch der speziellen astoral-
Chris  iche Soziologie Niedermeiler,

medizin Seelenleiden Seelenheilun: /Psychopathologie .

CO4a Introduzione alla morale sociale. Belardetti Psychotherapie). Wien: Herder 1952 448
1950 XIIL, 278 FA} Franz Xaver:! Der Gestaltwandel des katechetischen

Toniolo (Giilus.  e  ® Tattiailo dı economıl1a socijale. T Cd  Z Toblems se1t der des ahrhunde: FF 1952,
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504:; 534; SC 374 Corali6; G1iNno, SDB concetto di educazione ne Enciclica
W e  i1gen, Walter Wirtschaftstechnik System hum anıtarer „Divıinı illius dı Pıo XI la formazione de1 giovanni religios].

irtschaftsmoral Duncker umb!o' (1951) 214 ales 3 1951, 510531
Vinas Mey, Las reformas de estiruciura el catolicisıino Auer, Ludwig, Jun Ludwig Auer (1839—1914) Lebensbilder

sOoclal. Revista international de sociologia 9, 1951, 313—364 Qu$s dem ayerischen cahwaben f 1952, 431— 444
LO Conseils d’enftrepr: et doctrine de l’Eglise. Lou Oursler, Fulton Wıiıll ater anag VO  - Bovs Town. (Ins

Nauwelaerts 1951 128 bir. 45,— Dt. übertr. E Elis Rotten.) Diıiana Verl 19511 3309
pv George Distribution OÖf Drofits 1n the modern COTIDOTA- Glw. 13,80; iıtal Jba 1951

t102. atholıc moral eaching. Wash CU:  > Pr 1951 E 179
Schneider, Jos Zur Problematik des gerechten Lohnes 38808 S} (und Kirchenmusik)
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Werner: Die staatskirchenrechtliche ntwicklung des natio- miıttel Grundsätzliches un! Wünschenswertes. Z 1952,
nalsozia’!'istischen Regimes in zeitgenössischer Betrachtung. 44—57*
Rechtsnrobleme in irche Festschr. mend, 1952, irchenmusik. Fastschr. (e} B(aptist) Hilber. estgabe ZU
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Altdorf Schweizer irchenmusikverl Edition ans 195171 100
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103143 barton aks Paners 1950, 167—207

Christian Die Lage des irchlichen Landbesitzes 1 eineidam, T1CH Die Na  Oo'ge Christi nach ernnNar: von
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Clairvaux Amt SeNdung, 1950, 432— 460
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XIL. Pastoraltheologie
OPP, Linus: Unsere Seelsorge in geschichtlicher Sendung. Wege eu 1n ın cdie Heroldsbacher Visionen. Eine weitere Stel-

einer gültigen astoratıon Herder 1952 FF ungnahme FErzbisch Kommission. TSG. A Erzbisch Ordina-
rlat amberg. (Bbg St to-Ver 1951].) 38ntersuchungen Theologie Seelsorge. 4 ; 4,80

e, Franz Jos „Sozlale Seelsorge” In Vergangenheit und 1 m fe Reintraud: Die es!  1C der arien-
egenwart. Diözesanpriester 4, Mstr 1952, 24 31: verehrung 1m euts!  en Protestantismus. Pad Ööningh 1952
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VIK'i'OR WARNAÄACH OS B VERLAÄG DWIG ®
CASSIANEUM/DONAUWORTH

Die Liebe als Grundmotiv der
Wıe die in eıner Jahresauflage VO  5 uüuber sechsneut_estamentlichen Theologie
Millıonen Exemplaren erscheinenden Zeitschrif-
ten dienen auch NSCeEIC Bücher der katholischen
Famılıie und Jugend, Erzıiehung un Seelsorge:
der christlichen Wirklichkeit.
Wır danken den Freunden UNSCTCS Verlages für

dıe 1n langen Jahren erwıesene 7Zusammenarbeıit
752 Seıten; Ganzleinen maıt Schutzumschlag, 2600

un Treue!

Art VOo  am 1€e. meınt das N $ wenn V OT

Agape spricht? Wiıe haben WITr das eigentliche
Wesen der neutestamentlichen 1€e€ fassen? MONIKA
Und welche Bedeutung kommt nach der chrift- Zeitschrift für hatholische Müuütter und
Te cdieser Liebe 1 christhchen Glauben 1ın Frauen
en zu? Das SIN dıe Grundfragen, deren Be-

antwortung hıer auf exegetischem, theologisch-
phänomenologischem un dogmatischem Wege
urc| sorgfältigste Prüfung der Quellen und Zeitschraft FÜr Kınder

Gegebenheıten versucht WIT':
Es handelt sıch be1i dieser Untersuchung ein BLÜTEStück echter „Motivtheologie” oder vielmehr
einen ersten Vorstoß ın cdi1eses noch wen1g - Zeıtschrıft für Mädchen
orschte Gebiet, VO dem zurN ıe Hintergründe
un Sinnzusammenhänge unNnseTrerI personalen DERExistenz w1ıe des gesamten Weltgeschehens sicht-

bar werden. Monätshefte Ür dıe münnlıche Jugend
Dabei werden VOL allem Fragen biblischer Onto-
logıe und Anthropologie (Personalismus) unter NEUE LANDJUGENDdem schöpfungS- un heilsgeschichtlichen Gesichts-
punkt behandelt Es geht 1n cAiesem Buche eıgent- Zeiıtschrıft ür dıe landwirtschaftliche Be-
ıch nichts wenıger als den Versuch einer rufsschulegerade heute vordringlichen Ganzheitsschau,
die beide Extreme vermeiıdet, die abstrakte., das
en vergewaltigende Ideologie un den aktı- DADAGOGISCH WELT
vistischen, dasen entleerenden Pragmatismus,
indem S1e Idee un lal, Kontemplation unAktion Monatsschrift Ur Erziehung Bildung

ubeE1n der Einheıit des personalen M CH-
un uberho

AMBROSIUSIn jeder au Buchhandlung erhäaltlıch
Zeitschrift FÜr Prediger

Verlangen Sıe hıtte das Verlagsverzeichnıs,
dem S2e NSECTE Bücher und Zeitschrıiften ausführ-PATMO€VE RLAG ich besprochen enDÜSSELDORF
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Tiroler Fasnacht innerhalb deroraltheologische Tobleme In der angel- er auie und Handauflegung

sachsischen kalt:  ischen Fachliteratin (Blınzler)} alpenländischen Winter- und Vorfrüh-
Von Franz lingsbraäuche (Schreiber)£il De ‚pırıtu sancto, hrsg

Das östliche Christentum. Von Chr. Crone (Keseling) Weiß Volkskunde der Schwelz
Schollmever OFM. aın ean de Damas ra{f) (Schreiber)

U gnis d1iVvVinus (Kötting) Ikunden ZUTLXC es! der AT S- Naturordnung als Quelle
Ryckmans Les religions arabes felder Kongregation (Hallinger) derT Gotteserkenntnis (Dessauer)

preislamiques (Henninger W-1ıllıiam 9 The Norman Anonymous of heologie des realites terrestres.
Les f&tes de printemps 1000 (Pelster) 198 Theologie de ’histoire (Warna:

che7z les Arabes et feurTts implications AT  TI us agnus Dera omnl1a
historiqg (Stenzel) Die Entwicklung des indlichen

De ONO Weltbildes (Burgardsmeier):e1S und €essias (Nötscher)} Studia bertina (Auer)
Genizah Publications In emor Y of Profi. Liturgisches Jahrbuch, {  ß  els

Dr aVl Kaufmann (Stummer)
Luthers Theologie ıIn ihren Eucharistiefeier Sonntag (v Lassaulx)rundzügen (Ranft)

lgnace Goldzıiher MemorTlial V olume, Part G ardına Cajetan Jäager) Anaphorae Syriacae Vol B ascC.,
(Stummer) (Heiming)Ultimos ineditos extensos del

Vom Wort des Lebens Festschriit Fur Vıla Jedin) einere erichtieMeinertz Reuss) hın Le Cercle cde Münster
Die tHterarısche Einheit des iographien (Hoffmann)

et la pensee religieuse de
Johannesevangeliums (Wikenhauser) olberg (Reinhard) TIheologische Bibliographie (Samulski)

Moraltheologische Probleme in der angelsächsischen katholischen Fachliteratur
Von Franz alzburg

Das moraltheologische Schrifttum ist 1m englischen Doetor“ * Eın Ordensmann ist gleichfalls der Verlasser
Sprachgebiet verhältnısmäßig eıich un mannigfaltıg. 1949 In Auflage erschienenen „Medical Eithıes”
Wenn auch geschl  iche Untersuchungen und systema- orläufer dieser Art sınd 38  e‚ ‚Acute ( ases 11
tische Abhandlungen nıcht fehlen der Catholie Unı ora Medieme“ ınn „‚Mora Toblems ın

Hospital Practice“ „Handboo ofversity of America In Washıington immer wiıieder I )isser-
Medical FEthies“ S In katholischen ehrbüchern der „All-tatıonen aus cdier Moraltheologıe veröffentlicht werden, gememımen FEthik“ wIird ebenfalls in der ege auf medizi-wird das Hauptaugenmerk der Anwendung moraltheolo- nische Grenzfragen ausführlhich eingegangen. DHDazu kom-yischer Grundsätze auf praktische Lebensiragen und

noch einıge kleimere andbücher, die ausdrücklich fürchristliche Lebensgestaltung ım Berufe zugewandt, ohne Krankenschwestern geschrıeben sınd In dem englısch BC-«dabet sıch auf ıne eın kasutstische Methode festzulegen. schriebenen vierbändiıgen Lehrbuch für Pastoral- undDas Bemühen, den unmiıttelbaren Anforderungen und Moraltheologie „WV1OTa an Pastoral eology”, LondonFragen des täglichen Lebens entsprechen, ist deutlıech 1945 des kürzhich verstorbenen Moraltheologen Da-spürbar. Im folgenden yreifen WIT die wichtigeren der De- V1ıS Heythrop Gollege der enghischen Jesuı:ten) wırd der
handelten ToDIeme schr vieles ist 1n größeren der Behandlung derartıger Grenziragen eIn viıel breıiterer
kleineren Abhandlungen der theologischen Zeitschriften Raum gewährt, als SONSt 1n den moraltheologischen
verstreut seıt dem Kriegsende heraus. ehrbüchern der FaH ist

FEinen sehr beträchtlichen aum nehmen Fragen AUS In den obengenannten Handbüchern für „Arztlıchedem Grenzgebiet V OIlr ara un Medizın ein. Eine g rund- Ethik“ werden 1n eıgenen Kapıteln behandelt Zeıiıtwahl
sätzliche Orientierung wırd zunächst in verschiedenen 1367 der EKhe, Ehemißbrauch, direkter und indırekter Ahbor-
Handbüchern für „Arztliche thık“ gegeben, die In der LUs, ektopische chwangerschaft, unerlaubte UOperationenege Moraltheologen Vertfassern haben un ür katho- miıt den Fragen der materiellen Mitwirkung. Dazu kom .
lische AÄArzte SOWI1e für das Pflegepersonal katholischer
Krankenhäuser geschrieben S12 Zu den bekannteren Der Verfasser ist Franziskaner un Studentenseelsorger In

Cambridge.Werken dieser Art zäahlen BOonnar-; 100 Cathohe M Augustiner derT „Faculty OI Villanova
College” Villanova Diese Arbeit enthält 1ıne sehr guie ber-

Das Prinzip VO duplex iHectus behandelt beispielsweise 1n siıcht der englisch erschienenen Lıteratur Ende eines jeden Ka-
geschichtlicher Hinsicht (5°9 Wa 1In! ‚Irısh Theological QQuar- piıtels.
ter1y” ıne geschichtliche ntersuchung des gleichen Prinzıpes hat New ork 1929

T Man SJ Ml  Maa „Theologica: Studies 49 41— 064 untier- St Louls 1930. Die 1945 erschıenene Auflage ist gegenüber
NOINMMEN. angan s1e. den Ursprung desselben 171 64 der jla [1ae cder 19292 erschienenen Auflage unverändert.
angan wird teilweise widersprochen VO  w 0O0S, L’acte W estminster 1943
double effet in : „Ephemerides theologicae Lovanienses“ Moore, „The Principles of 168 Philadelphia
(1951) 30—52 1935; CrON1N he Science of Ethics”, 1945

e G e e E DL
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TIHE  a dann noch CISCHC Kapıtel dıe dıe allgemeınen morTal- rade über dieses TODIeMmM geschrıeben hat B, ıST allerdiıngs
theologischen Grundsätze VO natürlıchen 5Sıttengesetz, eEIWAaAS zurückhaltender und verlangt AÄArzt 110e 1nd1-
Gewissen Princıpium des duplex effectus Hınder- v1iduelle Beürteilung der Fälle; nach dem Princıpium

der Anrechenbarkeit menschlicher andlungen bDe- VO. duplex effectus (Beseitigung erkrankten (Jr-
1andeln gyanes) indirekten Angriff auf 88 unschuldiges

In der Absicht offene Fragen 1111 Grenzgebiet VO  S Me- Leben verireien ZU können Während die Moraltheologie
dizın und ora weılter erortiern oder HEGHE medizınısche bezug auftf die sogenannten medizinischen Indıkations-

stellungen 16 are Front bezjeht un beziehen muErkenntnisse und Behandlungsmethoden Lıchte moral-
theologischer Grundsätze prüfen, greifen verschıedene 1st die Finstellung der amerıikanıschen KHKachmedizin 106

zwıespältige Dr M weıst andtheologıs Zeıitschriften die oft sechr ebhaft geführten VOo wıssenschaftlichen TDeıten der medizinıschen eDiskussionen eın In Amerika sınd VOT em We1l ratur Amerikas ach daß der arztlıche FWFortschritt prak-theologische Zeıtschriften, die regelmäßıg moraltheolo- tisch heute alle ausschaltet denen inan bısher ALLSgische Aufsätze bringen „JIhe Amerıcan Ecclesjastical Re- Gründen der Heilbehandlung 1N€ Unterbrechung derview“” un die 1940 gegründete Vierteljahrszeitschrift der Schwangerschaft ordern 1NUSSCNHN glaubte ! In e1iNeNamerikaniıschen Jesuiten „L1heologıca Studies“” Sechr aQauUi- Berichte des „Journal of the American Medical Asso-schlußreich SIN der Jletztgenannten die UÜbersiıchts- c1atıon “ 18 hingegen wurde VO  b Diskussion VO  eberichte ‚Notes ora eolog  .0: VOoO  e} 5} Kassenärzten berichtet die J1He Unterbrechung verlangtenIn Irland 1St „Ihe Irısh Kecclesiastical Record“ der nıcht DUr VON TEe uberkulose multıpler Skle-Professor für Moraltheologie der theo- rose nach wıederholtem Kaliserschnitt sondern diese For-
logıschen der irıschen National Unıiıversıty derungen uch ausdehnten uf den Fall Iuberkulose
Maynooth unter der Rubrik ‚Notes an Queries regel- des Ehemannes Ja viele wollten seelısche Störungen wWwWI1e
mäßıg moraltheologische Fragen behandelt Folgezustände der Schwangerschaftsangst als Indıkation

So wurde den etzten Jahren VOo  m; Amerıka Hıs gelten lassen Vom Vorsitzenden wurde allerdings dıe
Irland die Frage erOöOrtert, W16 weıt dıe erlaubte Selbstver- SECT Diskussion darauf hingewlesen, daß Arzte sıch die

Ansicht SCH machen MUSSCH, den oetus als C1Nstümmelung gehen könne. Das Prinzıp wurde auf den
Fall der Entfernung gesunden Blinddarms 11 an SC- mens  ıches Wesen m1T al] den Möglichkeiten W I1e bel

jedem anderen menschlichen Wesen betrachten Er-wandt, wobei cıe grundsätzlıche Abgrenzung gegenüber
sterilisıerenden UOperationen :  = geschlechtliche Per- reulıcher WIT: das Biıld wenn Inanl VO  n}e etwas späater
versıtaten eheben ??) nıcht leicht ZuUu finden war 1: In veröffentlichten Bericht hört vgl „Lheologica Studıes

AIl 1952| 70) daß das amerıkaniıische Chirurgenkollegiumbezug auft ektopische chwangerschaften erklärte (Ba
n e 114 daß He E XCIS10 der Fauleiter VOrSCNOMDM: WEeT- sich wesentlich zurückhaltender gegenüber der medizıni-

schen Indıkation zeıgie Dr meınte dortden könne sobald der AÄArzt ıne derartige ektopische
Schwangerschaft festgestellt hat hne adurch die Tötung daß keine Schwangerschaftskomplikationen gebe die

uns  igen Lebens verantworten MUSsSenN T Ur durch Abortus ehoben werden können Er sagte
wörtlich er der therapeutischen Abortus Ce11-der 111e monographische Abhandlung g — Jeitet 1ST entweder C1N lgnorant qauft dem Gebiete der
modernen Methoden der Medizin, oder 111 sıch nıchtClergy Oonthly (erscheint SEe1T 936/37) ; „The Priest” (erscheıint Zeit ıın ühe nehmen S16 anzuwenden (20O0S-se1it „Ihe Homiletic anı  Q astora Review“” (befinde sich be-

TreIts 22 Jg.) Die genannien Zeitschriften erscheinen Amerika O-Vv (eın NI  tkatholik) gab be1 der gleichen Gelegen-
heıt die Erklärung ah !!I glaube daß die AblehnungTS  eın als monatlıche Veröffentlichung der n  atholic Un1-

vers1ty Press” W ashington Meines Wissens 1ST die I1teste des Abortus auyft Grund der strıkten Forderung des Sıtten-
amerikanische theologische Zeitschri{ft iIhre ründungszeit 1eg gesetzes auch den medizinischen Grundsätzen entspricht
VOT 1900 Dazu kann heute bereiıts auf die Statistik des Margaret

In England behandelt Kan ] Mahoney, Professor für Hague Maternity-Krankenhauses hingewlesen werden,
Moraltheologie Priesterseminar VOon Ware (Diözese London) bei 145 4067 Geburten 19808 vIier medizinische Indikationen
jeden ONa conscıentlae der se1it dem Weltkrieg ET1- geste wurden. Es scheınt, daß INna.  en anderweiıtıg schlıe-
scheinenden „Clergy Review“” (London Jle se1lt 31—19 Ben kann, daß unter den etzten 000 dortigen FEntbin-bzw 1947 erschienenen uisatize wurden verofentlicht als „Que-
SUONS and NSWEeTIrs I e 5Sacraments”*, London 1947 3U 7 Seiten

dungen überhaupt keine medizinische Indikation gestellt
wurde. Dabei WäÜar die Sterblichkeit ı n  nFällen Null,(behandelt 358 a  e, ach den Sakramenten geordnet; „Questions bei denen INa  a Sonst medizinische Indikation gesteand nNnswers“” IT, „Precepts London 1949 335 Seıiten (behandelt 374

da  e, eordne ach Naturgesetz un göttliches Gesetz, Kirchen- hat 19. Unter den protestantischen Pastoren, zeıgt 1)
gebote, Kleriker, Keligiosen, Gottesdiens lıturgısche Geräte un 5) „Linacre Quarterly S wıdersprechen sıch
kirchliche Bauten) die Auffassungen bezug auf die Unverletzlichkeit -

10 „Ihe T1S Ecclesiastical Record” erscheint monatlı als 1ine schuldigen Lebens Der 1nNe sıecht 1111 Abortus
Veröffentlichung der theologischen VO.: Maynooth; Se1L Widerspruch christlichen Grundsätzen der andere VeT-
eiwas mehr als Jahr gesellt sıch hierzu die wleder 11 en teıdigt ihn als Akt der Barmherzigkeitgerufene theologische Vierteljahrszeitschrift „Irısh TheologicaQuarterliy“ (erscheint seıit 1951 als nach fast dreißigjäh-

Wiederhaoit wurde VO  — se1ten der Theologen WI1e der
Unterbrechung), Hachärzte uf die Notwendigkeit Zusammenarbeit

11 „Iheological S5tudiıes” (1.948) G1  E Con- „Ethics 2Ji Ectopic Operations A Mılwaukee, 1944 Die Auf-el  an espri den ähnlichen Fall einer gesundheitssichernden Ope- age ist 1933 Chikago erschienen un wurde VOon V er-
ratıon „xUhe American Ecclesiastical Review“ GCAXMVI LASE SJ Rom als Dissertation

12 In der Schweiz un Dänemark iıst das 1Nne bereits gesetzlich 15 Dieser Meinung chließt sıch uch .  1 „Theologica.anerkannte Methode Stucdies“” (1947) 98; Ccf. ebda, 1948 83
13 Gs 95; vgl azu onnell, „A Pro- 17 C TE omiletic anıd Pastora Review“”" XLVUIIL 358 ff.

3lem Surgery  n 1n „Ihe American Ecclesiastical Review“”, XVI Vgl dazu die Ausgabe Cder „Cahilers Laennec“” VO er 1946,
(1947) asselbe Prohbhlem 111 gleichen 5INDNeEe behandelt wurde.

„Does Catholic Doctrine-Change?“ „Ihe American Ecclesiastical D Maı 1948, CI
Review“ CXVI (1947) ET beruft ich dabei auf probati „Iheologica Studies“”
auctiores. (1951) ff
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zwischeh Arzt un Priester gerade autf dem Gebiete der Die viel diskutierte Narko-Analyse wird Vo  b der ehr-
Psychiatrıe hingewlesen 2 wel Psychilater * behandeln zahl dann IUr rlaubt gehalten, wenn S1e in olchen Fällen
für heologen dıie Reichweite der Verantwortlichkeit be1l und Tür solche WwWe verwendet wird WI1Ie dıe Hypnose z
geistig nıcht Gesunden. Die Tendenz ist auf starke Ver- In kasuistischer orm behandelt 11 X yNa-
mıinderung der Anrechenbarkeit gerichtet. Katholische kologische Fragen, ob un wäann die Entfernung eiNes
Psychlater 23 anerkennen ohne edenken die genlale 1O1= erkrankten Uterus rlaubt ist A In „Australıan atholıc
stung Freuds auftf diesem Gebiete:;: seıine Einseitigkeiten Record“ behandelt ähnliche (‚asus be1l ıcht
könne aber der katholisch Wacharzt auf TUn einNner entsprechender Funktion der Eileiter. Daß auch hlıer die
assenderen Lebensauffassung vermeıden. DIie (Gehirn- Ansıchten bedeutend auseinandergehen können, zeıgt cıe
operatıonen Geisteskranken obotomie, Leukotomie) Besprechung der angeführten Wälle un der el VOrSC-
hält dann für sıttlich erlaubt, wenn sıch brachten Argumente durch Kelly3, der den vermut-
W  = schwere. sıcher unheıilbare Krankheıtsfälle handelt, für en ärztlıchen operatıven Kıngrilfen mehr enigegen-
die dıe Möglichkeıit eıner anderen eilbehandlung nıcht kommtt, als nach Auffassung VOo  - nell möglich ist
raehr besteht Die Ansıchten der Ärzte un die Forderun- Ich Kellys Argumente Tur „solıde probabıle”
SCH der oraltheologen hinsichtlich der Erlau  eıit dieser Die Frage der Zeitwahl in der Ehe hat 1ne Jange und
Methode ommen sıch immer näher. Von katholischen intensiıve Diskussion ausgelöst, hervorgerufen durch ıne
Psychıatern wird die Forderung, ethische Grundsätze Arbeit VO Gr In der 1m Gegensatz ZU  In OP1IN10berücksichtigen, ın der Fachliteratur ausdrücklich be-
tont 2 M JIrland) hält die obotomie dann TUr COMMUuUnNnIiOT behauptet wurde, daß die perlodische Enthalt-

samkeiıt „DET illicıtum, PCLI accıdens Lieitum“ 6e1. Griesesittlich einwandfrel, wenn S1e ausgeführt WITrd „ V-OB einem argumentiert VO HiNıs prımarıus der Ehe aus un sıehterfahrenen WFachmann für Gehirnoperationen als e1n letz- 1n seinem bewußten usschluß eın „DEer illicitum“ In
ter Ausweg ın olchen Fällen VO  — schwerer, geistiger Er- der ege würden adurch uch die Zwecke zweıter (Ord-krankung, bel denen Ina.  e dadurch iıne Heılung erhoiffen
kann und für die 1ne postoperatıve Heilbehandlung g'_ HUÜURS schwer gefährdet, un 19838 unter besonderen Voraus-
siıchert ist” A seizungen könnten sıch die eleute mıt der Gnade (‚ottes

den schweren Störungen, welche die e1ıtwa Tast immerIn eiıner Art Kommentar AA den 1949 veröffentlichten mıt sich bringe, aussetzen. Iie VO  am und„Ethical an Relig1i0us Directives“ für katholische Kran- y84 vorgebrachten FEFinwände bıegen die Sachekenhäuser als Herausgeber zeichnet der „Präsıdent der
Vereinigung katholischer Krankenhäuser 1n den Ver- zurecht, daß sS1e asch, Behauptungen stimmen

dann, wWeNnnNn In  - die verkehrten individuellen Umständeeinıgten Staaten un Can faßt Kelly? die wich- und Motive In erster Linie 1Ns AÄAuge falt Die beste Auseıin-tıgstien Grenziragen VO  un Medizın und ora 1n wel le1- andersetzung mıt den VO  > vorgebrachten WI16€-
FE  w andchen allgemeın verständlich für alle 1im Kranken- rigkeıten dürfte eın Jängerer Aufsatz VOoO Conhaus Beschäftigten INMEN. Im Bändchen behandelt

Abortusfragen 10—15), ektopiısche Schwanger- M e ( SS5. R. 35 enthalten, ın der das illieitum“
wıderlegt wird. In eiıner Erwıderung meınt Sl daßschaft 15=91 arko-Analyse 44—48) SOWI1Ee einıge —-

dere gyynäkologische Fragen. Im Bändchen geht d. das Unrecht nıcht ın den einzelnen en liege, sondern 1n
der damıt angestrebten systematischen Umkehrung: Vor-auft sterılisıerende Uperatıiıonen (Kastratıon be1 Brust-
anstellung des Hinıs secundarıus VOT den finis prımarıus.TeDS. Vasektomie, Hysterektomi16e) eiIn, behandelt dıe

Wahrheitspilich des Arztes SOWI1E die eItwa. In der Ehe Auf die iın der Diskussion beıderseıts vorgebrachten ATgu-
menie ist späater e noch einmal kritisch einge-Schr beachtet werden VO  an den angelsächsischen Moral!-

theologen auf diesem Gebiete die französischen Ver- yahsenh S
Die Frage der insemınatıo artıliclalıs wurde DIS Ar  uröffentlichungen der „Cahıers Laennec”, dıe se1ıt 1940 sıch

ausschließlich den Problemen medizınıscher wıdmen. Ansprache Pius XIL immer wıieder diskutiert 9i Die Be-

21 Vgl I6  ar  Y 89l „Linacre Quarterliy“® (eine Ze1ıt- „Medicoa-Mora. roblems Part 9 St Louis 40—44;
schrift, die sıch vorwiegend Fragen, diıe das Tankennaus etreifen, „Medico-Moral roblems  N Part {} St Louis 1950
w1ıdmetl) Oktober 1947, „Common Grounds IOr Psychiatrists and M+ (a T+ V ı „Ihe Moralıty of the Use o{ ine ruth-Drug”,
Priests”. Vgl hierzu den N  en Au{fsatz „Religion an sycChlatry”, 1n ! r  he T1S. Ecclesiastical Record“” LXXI (1949) 361 Der Ver
erschienen 1943 1n ! „Commonweal”, n fasser geht U, uch auf die Behandlung des Priesterpatienten 18888  Q

FT. Simonarti, „Ihe Imputability OI the ental Patient” cd1ıe Wahrung des Beichtgeheimnisses ein. Vgl „Theologica
Dr. Britt „Mora. Lımıtations 1n ental Disease”. el  e Studies”, HE (1947) 104 SOWI1e
uisatize Sind erschıienen in der ktober-Nummer ın „Linacre QuarT-
terly” 1947 he Americar Ecclesiastical Review“” CT (1950) FAr

AI Was einfacher ist der Fall ebda 2626} (1949) 507923 Dr arl ern ın dem ben genanniten Au{isatz „Rell-
gı1on anı Psychlatry 1950) 44— 47

„Prefrontal obotomy: 1ts PFresent OTa Aspect”, in:! E 31 „Theologica Studies” XII (1951) 70-—#3
American kcclesiastical Review“”, XIX 196—201 Im AÄAn- „Che “Rhythm? ın Marlage and Christlian orality”, estminster
schlu.: verschliedene ärzliliıche Abhandlungen ber Gehirnopera- 1944 Die Arbeıt ist ine Erweiterung der 1942 der „Catholic
tionen („Psychosurgery”) omm' („Theological Studies University” erschienenen Dissertation „Ihe orality of Periodic
I [1952] 73) der Auffassung: „ Wr können d1ie Entscheidun: Continence“”. Vgl C(lazıl „Is “Rhyt. pDer S licit?”, ın  D „Ihe Ame-
eines zuständigen Arztes sıcher gutheißen, WEeeNnNn eine solche an Ecclesiastica Review“ SG e (1943) 336—34+# Hier sich
Operation für notwendig TKkTart.” SO sehr sind sich gewissenhafte C0NN 8 SS.R miıt Griese auseinander.
Tzie ihrer moralischen Verantwortung bewußt Die Operation WITd he T1S Ecclesiastica Recortd” EXVH (1946) 259
eute auch uf ausgedehnt, sıch unerträgliche Schmer- „Iheologica. Stud:  “ 3881 1947) 105
ZeN handelt Vgl die ausiünhrliche Stellungnahme den auf-
geworfenen Fragen: ® A „Theologica Studies”

35 vgl Anm.
73—76 36 he Amerıican Ecclesiastical Review“" 85< 1949) 475

25 D Konan RETV „Prefrontal Leucotomy”, ın „Theologica: Studies“” X11 (1950) 71—
„Catholic Medical Quarter1y”, pri. 1948; DrT. Charles BTA ] „Ihe oralıty of Artincial Fecundation”, 1n: „Ihe
U=Q IN E „Psychosurgery New Help IOr the entally ı1n:! American Ecclesiastica: Review“” 3 (1939) 109 —118 Vgl „Iheolo-
„DSCientiÄc Monthly”, Februar 1949, 14144 g1ca. Studies“ 111 1946) 106; C  ar  AI „The Orality Of

he Orality of Preirontal Leucotomy“”, in:! „Irish Ecclesia- TLNCA Fecundation”, „ıIhe T1S Ecclesiastical Recor “
stical ReCcOorTr z LAXI (1949) 433—438 (194;) 228
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reitstellung des SCINECN yırıle Untersuchungszwecken eine aussch lieflich der Ärzeugung VO Atomwaffen
1s noch ımmer e1in nıcht DaUz geiöstes Problem, un: dient: im Jetzteren S€ 1 ine 6J 5Stadt als teind-
werden verschiedene praktische orschläge besprochen D ıche Kriegswalfe anzusehen. Mıt Recht betont Kelily,
Die mehr das Kırchenrech berührende Frage, ob eın yas. daß die mıt der Atombombe aufgeworfenen Fragen CH:
ektomierter Mann ehefähig sel, wird VoO  >> Mahoney“, verknüpft sind mıt der Frage VO:  m! der Erlau  eıt oder

In die41 und 1n beantwortet, daß dıe Verwertl:  keiıt eıner „totaien Kriegsführung”.
Kheunfähigker nıcht sıcher £1. 3skussıon ist als Sonderfail noch die Verwendung der

Von der Ansprache Pius Xil ()ktober 19541 über Wasserstoffbombe einbezogen worden 5!
hefragen erwartet Kelly® 1N€e Neubelebung der Der „Bundesrat der christlichen Kirchen 1n Amerıka"”
Diskussjion insofern, als im angelsächsischen Bereich einıge („ edera Counecil of the Churches of (’hrist 1n America ”)
Moraltheologen den Standpun vertreien, da eleute ernannte eine Kommission ZU  er Überprüfung der ethischen
die posıtive Pflicht aben, siıch 1n den Dienst der Weckung Grundsätze. die beim Finsatz VO  en Atomwaffen A berück-

Lebens tellen, soweıt dıe actıo humana in Frage sichtigen sind In dem Bericht 51 der Kommission €1
kommt: andere aber vertreten diıe gegenteulige AÄAnsıcht. U, „Wenn die Vereinigten Staaten, solange die CenN-
Es sınd dies Fragen, dıe 1n der Ansprache en gelassen wärtige Siıtuation andauert, auf Atomwaffen verzichteten
wurden. oder den Anschein erweckten, sıch ıhrer nıcht bedienen,

In das Gebiet der Moralpsychologie gehört die Arbeit würden S1e die niıchtkommunistische Welt vollständig
VOo y! „ihe Nature an: ITreatment oI Scruples’ 4 ungeschützt lassen. Für Christen. dıe 1ne sSo Polıtık
die 1n Verbindung miıt NneCUECTEN medizinıischen Erkennt- vertreten, würde das bedeuten, daß S1e mitschuldig WeT-
ılssen Entstehung und Natur der rupeln wıeder über- den einer Welttyrannei, dıe daraus entspränge.”
prüft DDas Buch hat gute Besprechungen erhalten %. Nicht geringe Aufregung gyab 1n der Presse., als
Ca S} ıst der Ansicht, daß sıch auch chronı:sche Skrupeln SEE se1n Buch ‚ Tota Kmpire” 5 veröffentlichte,
1e1len Jassen. Wenn der Autor in moraipädagogischer und dessen 11 Kapitel betitelt ist 89.  e Atomwaffen un: das
pastoraltheologischer Hinsicht Tur die Confessio0 verlangt, christliche Gewissen“. Der Verfasser irat dafür Pa  e1in, daß
daß der Skrupulant HUT „sıcher begangene und sıcher ım eines sıcher bevorstehenden Angriffes miıt Atom-
schwere Sünden“ beichten ürfe, hat damıt dem bomben (z VO  w seiten ußlands) Amerika das Recht
Skrupulanten kaum einen Dienst erwıesen &' Als eine hätte, dem Angreifer zurorzukommen S
ausgezeichnete Behandlung der mıt dem invertierten Die Frage der Kriegsdienstverweigerung wurde se1tIypus gegebenen sozlalen, medizinischen un moraltheo-
logischen Fragen wıird das 1n Auflage erschienene Kriegsende kaum erwähnt. Wohl aber wurde S1e während

des Krieges behandelt iın eıner kleinen VeröffentlichungBüchlein „The Invert‘“ 47 bezeichnet. Der Verfasser, selbst „Ihe Morality of conscjient10ous objection to War” dese1IN Invertierter, dürfte Katholik seiN, der das Leid „Committee of Ethics“ der Internationalen katholischenun die Schwierigkeiten solcher Anlagen aUus eıgener Er-
fahrung kennt un: das Buch schrieb, sowohl den In- Friedensgesellschaft (a‚C8th()llC Assocıation for Inter-

national Peace“), wofür elvertierten selber helfen, W1€e auch denen, die ihnen als Herausgeber zeichnete. Das Wesentliche ıst 1n e1ıt-Führer eın sollen. saizen als Anhang zusammengefaßt. S1e enthalten Formu-
Die Kriegsfrage bewegt Vvor allem amerikaniısche ITheo- lierungen, die alle auf der TE Vo gerechten und C

logen, soweıt sıch die Verwendung der Atombombe gerechten Krieg basieren. So el Ba B9 daß die eil-
handelt Interessant ıst 1n diesem Zusammenhang, aß nahme aln Kriegsdienst AUS Gewissensgründen Verwel-

Ford S} 1m Fe 1944, also mıtten 1m Krıiege, ın
den „Lheological Studies“ 48 das Werfen der Bomben-

SCIN 1st, wWenn S1C} einen ungerechten Verteidigungs-
krieg der eınen Angriffskrieg handelt Finem g Cateppiche als e1iInNn In siıch unsıttliches und er unerlaubtes rechten Verteidigungskrieg UTrife sich nıemand durch Vor-

Kriegsmittel bezeichnete, weıl damit die JLötung Unschul- schützen VO Gewissensgründen entzıehen: sınd alle
diger direkt beabsichtigt werde un für die Annahme, Handlungen aus Gewissensgründen unterlassen, d1ie
handle sıch ine OCCIS10 ıindirecta, keine ratıo PLODOTL: dem Naturgesetz oder dem göttlıchen Gesetz wıderspre-ıonate ZTaVISs vorhanden s@61. Ke y-49 ist der Ansicht, chen Auch untier dem Vorwand, dıe evangelıschen äte
daß der Einsatz der mbombe in weıl Fällen recht- efolgen, ist nıicht rlaubt. seıine Dienste dem Staatef{ertigen se1 1, einer vorausgehenden und aQus- P verwelgern, WeNnn S1e miıt Recht fordert.
reichenden Warnung der Zivilbevölkerung, oder wenn Eın speziell amerikanisches Problem der Moraltheo-

Vorschläge 1n dıeser Hınsicht machten CIa FEB CO „Ste- logıe ist dıe Rassenfrage. Es handelt sıch in diesem Falle
rılity Tests and Their orality”, 1n : he AÄAmerican Ecclesiastical mehr moralpädagogische ufgaben, weıl dıe den
Review“ CVII (1942); GVr iın seiner Dissertation der Katholiken gelegentlich vorgeworfene Absonderung der
„Catholic University“ (1948) „Artıficlal Insemination MONg Human arbigen ın der Schule und beim Gottesdienst VO  S den
Beings“”; 6  Q  vVY (der sich or anschließt), „A Law-
ful Method of Procuring 5Seminal Speciments IOr Sterility Tests”, 1n :

Theologen als „IN1UStUm, ımpıum, scandalosum“ gebrand-
markt wırd ©. Bei aller grundsätzlichen Klarheit der„Ihe T15. Ecclesiastical Recort: E E (1948) 533—536; vgl azu

Kell Yı „Iheologica Studies” 111 (1952) 833—34 „1s the H-Bom 10 Wrong?”“, 1n ! he 51gn  * MarTz 1950„Clergy Review“ (1950) 43—45
41 „HMomiletic and astora Review” 50 54-—11

51 Der Bericht erschien ın „Christian Century 8 AYE (1950) 1489
(„The Christian Conscience anı Weapons of Mass Destruction”).

43
„Theologica Studies“ eb (1951) 836 und 11 (1952) 77 ilwaukee 1951a ©

Die englische Übersetzung des S Katholische Moraltheo-Dublin 1948
„Clergy Monthly“” 88| (1949) 80; he TI1S. Ecclesiastical Re-

ogle + „Mora: Iheology  Aurl Ausgabe 1951
errn 1mM AÄAnschluß NrT. 219 (Krieg un: Kriegsführung) denCOrd“ 1L.X X} ] (1949) „[I’heological Studies” XI (1950) 35 Standpunkt, daß Atomwalffen wichtige m1ılıtarıschne Jlele eiN-46 RS „Theological Studies“” XI (1950) 37 hebt diesen gesetzt werden können, WENN auch amı der Tod einer größerenchwachen un. mıiıt eC| hervor. Anzahl VOI Zivilisten verbunden ist Dieser Zusatz sich 1n der

London 1948; der Invertierte, geschlechtlich Abnorme. eutischen Ausgabe nicht
he Oorality of Obliteration Bombing”, 1n : „Theological New York 1941

Studies“ (1944) a  S Vgl KD OgON „Christian Untouchables?“, 1n : „Re-„Theological Studies” 1949) 7: VieWw for Religious (1946) 107—113.
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Frage WITL der rassenbiologische Faktor bezug auf Ehe- schutz 64 Die 1951 VO „50cial Department“” des
schließung zwischen Farbigen und eıßen ıcht außer Nationalverbandes der Katholiken den Vereinigten
acht gelassen dürfte aber grundsätzlıch keıin unüber- Staaten („Nationa athole Welfare Conference abge-
wındlıches Hindernis SCIH; ecnn sıch enschen VeOeTI- kürzt für den „Labour Day“ ausgegebene Losung
schiedener Rasse AIr Ehe entschließen, nachdem S16 sıch mpfahl als Gewinnbeteiligung 1Hl€ uUurci Aktienerwerb
über cdıe natürlichen Hindernisse klar geworden sSind Eın anzustrebende Miteigentümerschaft Die DNCUE Zeıitschrift
Gesetz,; das die Heirat zwıschen Angehörigen verschiede- „D50C1lal rder”,  : 1116 für Sozialwissenschaften und für

zıale Aktion bestimmte Zeitschrift ® diskutiert solcheer assen („ınterracıal Marrıages verbietet wird VO
Dohertv SC11HNEeIN ul „‚Mora Problems OT Dinge eifrig owohl hınsıchtlıch der gygrundsätzliıchen W 16

Interracıal Marriages r als ungerecht bezeichnet der praktıschen Bedeutung
Die resitirıict10 mentalıiıs wiıird wenıgsiens als {Eermınus Der alte Begriff des u servıle der Bestimmungtechnicus den Hintergrund gedrängt cdıe CW1S alte der Sonntags- und Fejertagsruhe angesıchts der großenund CW1S NEUC Frage angeschnıtten wıird w1€e 189838 1ne wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Anderungen der

Lüge vermeıden kann WeNNN S16 das CINZ1IS€ Mıttel ist unı Neuzeit wurde bereits VO  — © S55
C 1 notwendıges Geheimniı1s schützen Mıt der alten monographischen Abhandlung eingehenden KrIı-
Unterscheidung VONn Lüge und falsıloquium un der Frage, tık unterzogen Er kommt dabei Z CcCh1usse und
ob falsıloquı1um Lüge SC1 befaßt sich glaubt auft 106 steigende Zahl VOo Moralisten äahnlıcher

S55 58 und beantwortet S16 negalilV Wenn die Wahr- Auffassung verwelisen können daß alleın die dem
haftigkeit Widerspruch geräa Z11 WEeC| der Rede dann Broterwerb dienenden Berufsarbeiten Sonntag unter-
SC1 Talsıloquium rlauhbt ahren! 7t lassen werden sollen Der Begriff ODUS serviıle soll durch

SECE1INET „Lheologıa moralis“ I1 (1937 NT 652) das falsı- Absicht und Zweck bestimmt werden Eıne zeıtgemäßeloqu1um auf TUn des Prinzıpiums VOL duplex eiffectus Anpassung der Vorschriften für dıe Sonntagsruhe verlangtfür rlaubt erklärte ö schl1ıe sıch Kelly® der An- auch Er schlägt VOL daß einzelne Kır-
sicht VO. Ledrus S} a der sehr umfang-
reichen Abhandlung 61 m1t anderen Argumenten ungefähr chenprovinzen 1nNne Untersuchung anstellen sollen

testzustellen, WOTILDN der durchschnittliche ol 1Ne
zZzu elben Resultat kommt WI1C G Verletzung der Sonntagsruhe sıcht Darautfhin sollen die
D}  {“ kommt SEC1INET monographischen Unter- Bischöfe TOVInNz SCMEINSAM für die Dioözesen test-
suchune ®?* ebenfalls ZzUu Unterscheidung VO  —_ mendacıum legen w äas als OPDUS servıle LA gelten habe Als Beıspielund falsıloquium [)as malum der Lüge hegt nach ıhm verweıst auft 1N€e ahnlıche CMEINSAME Aktıon
nıcht Mißbrauch der Rede sondern der Mißachtung der belgischen 1SCHNOIe die 1937 auf dem Provinzialkonzil
des dem Mitmenschen geschuldeten Rechtes. Daraus fol- VO echeln die relative Fastennorm für ihre Diözesen
gert - „daß e1n Mitmensch vorübergehend dieses Recht adoptierten Die Diskussion über das ufgeben der ahso-
verlieren kann, 38801 ungerechten Angriff unter- Iuten Fastennorm zugunsten relativen hat übrigensnımmt auf UNSeTrT Recht. eiwas geheim halte In die- den angelsächsischen andern sehr viele Federn 111 Be-
SC handle s siıch keine Lüge, sondern iLI11 eın €eSUN$S gyeseizt Allenthalben ist das Bestreben erkenn-
falsı1loquıum bar, daß die Bıschöfe cdie relatıve Fastennorm Stelle der

Im sozialen Sektor bringt Clie gesellschaftliche Schich- absoluten einführen sollen
tung der katholischen Bevölkerung Amerıka mıt sıch Mit pastoraltheologischen Erwägungen verknüpft sınd
daß dıe Kırche erster Linie den Standpunkt der Arbeiıt- Aufsätze, die sıch mıit Formen der cCooperatıo bei nıcht-
nehmer und nıcht den der Arbeıtgeber vertireien hat katholischen relıgı1ösen Feiern befassen. dıe das Ärgernis
Vor allem 111 Amerika bedeutet „sozlale Frage keıines- bei weiblichen Schönheitskonkurrenzen der Boxen und
WEers asselbe Kuropa Das Kennwort der Arbeıits- Wetten behandeln PE dafür e1inNn daß
richtung der amerıkanıschen Katholiken könnte „sozlale Kınder VO katholischen Eltern die ber relig1ös gleıch-
Ordnung‘” („Social er SSC1MN Bischof Haas hat gültig sınd nicht getauft werden sollen weiıl solchen

SC1INCTI Predigt ZUIN Arbeitstag 1948 63 über das „Merk- Fällen die katholische Erziehung des Kindes keiner
mal sozialer Ordnung“ („Ihe ‘Marks of Social er  o Weise gesichert s&} Die Behandlung VonNn Onanisten und

rec1ıdırvı ı Beichtstuhl wırd öfters erortert.die Erörterungen ber den „Industry Councıil Plan 11-

gegriffen und denselben befürwortet wel darın Wir beschließen uUNnseTe Übersicht mıt der wörtlichen
bedeutenden chritt ZU berufsständischen OÖrdnung 111 Wiedergabe der Ansicht bekannten amerikanischen
Sınne der päpstlichen Rundschreiben sah Im gleichen Jahr Moraltheologen bezug auft den modernen Janz „Ich
veröffentlichte cdie „Internationale Vereinigung der CHhrist- gestehe daß moraltheologische ehrbücher auf mich oft
Llichen Gewerkschaften („International Yederatıon of den Eindruck machen bezug auf den Tanz sehr lebens-
Christian Ta Unions cie „Grundforderungen für 1Ne fern SCIN, VOT allem W as round dances betrifft 16
Sozialmoral” S1ie beziehen sıch uf Lohnfragen KHamıiıliıen-

atholıc Mind” 325—331
Iwomey d „How to 1N. ou Race St LOu1s 65 Das eit erschien Jänner 1951 un! wird herausgegeben

1951 VOom „Institute OI Social er St Louis AÄAhnlich ı1st das An-
Washington 1950 Das Problem wurde ZU) erstenmal SEe1NEeTr lıiegen der Dissertation der kathaolis:  en Universitä W ashington

15  en Tragweite aufgerollt Arbeit VON G „Distribution OI Proüfits the odern Corporation
Die Arbeit untersuch die gerechte Aufteilung des Gewinnes auf die-  he Oralıty of the OlOT Line”, W ashington, -  atholic Univer-
verschiedenen der wirtschaftli:  en Produktion beteiligten Fak-S1ICLYy Press 1928
Oren5 „Praise ame W.h.hich 1l be2“ in „lhe Pries LIL

824
66 orbidden Sunday an east-Day UOccupations 1Ne ALRT»

offentl!  ung der „Catholıc University of merica Washington59 ıne Verteidigung dieser Ansicht brachte VOT 1943
G s J „Periodica“” (1934) 48 Dpera servılıa J Clergy Monthly“ 145 ff„Theologica Studies“” (1947) 101—-1705
„Per10dica” (1943) MS (1946)

„Iheologica Studies“” AIl (1951) 771
„Refusal Baptize Ten of Lax Catholics „Ihe 14S-.

„Catholic Teaching about the Orality of Falsehood”, erschle- KEcclesiastical Recor: 8 BA{ (1949) 74— 76
nen als Dissertation Washington 948 {0 e chheßt mMı 1ıne äangere Dıskussion ab 1n

63 aroMHnentli: „Catholic Mind“” Jännerhe den „ITheologica Studies 3 (1952) 94
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Verfasser sınd fenbar der AÄnsicht, daß jeder Fanz; bei auch diese Tänze getianzt un nıcht gefunden hätten, daßl
dem sıch e1in physischer Kontakt ergibt, In der eNTZa. sS1e 0OCCasıo peccaltı se1ien. Ich glaube, daß dıese Theologıie-
der Fälle notwendiıg nla Versuchungen ıst Für studenten die Haltung der Besten uNsererTr katholiıschen

Männer- un Frauenwelt typısch ZU USCdTUC| brachten.manche Länder mas das stimmen:;: für Land aber be-
Gute Katholiken können ohne Gewissensbisse tanzenweifle ich wirklich. Vor einıgen Jahren hat eiINn Pro-

fessor der Moraltheologie ın Rom während elıner Vor- dem Jlag, dem S1e die hl Kommunıion empfangen, un

Jesung dıe Feststellung gemacht, daß moderne Tänze 1ne mıt ebenso gutem (Gewı1issen können S1e dıe hl Kommunıon
empfangen Tage nach dem Tanz, ohne ZUuU Beıchte0CCaslo peccatı sind. Seine nordamerikanıschen Theologıe-

studenten en diıeser Behauptung sofort widersprochen. gehen rAN mUussen. S1ie würden das nıcht LUn, WCLIL der
S1ie sagien ihm offen, daß S1e VOT Euntrıtt 1n das Seminar Lanz (per se) 1ıne 0CCAası0 peccaltı wäre.“”

Das ostliche Christentum
Bericht ber ıne gleichnamige eft-Reihe o Von Cr ch o 11 c OFM, Muüunster

urch den plötzlıchen JTod GeoTrg Wunderles (T Drı Die ottesschau 1mMm palamitischen esychasmus, ın TAR 1939, 149/50;
1950 hat dıe Wissenschaft VO östlichen Christentum eınen eft 9I ichael Die byzantinische iturgie als

bedeutenden un ührende Vertreter verloren. Mit seiner Verwirklichung der Einheit Un Gemeinschaft 1 Ogma, ın IhR
1940, eit 10, W u Der die relig1öse Bedeutunghingebenden Arbeıt der Erforschung des geistig-relig1- der ostkirchlichen Studien, ın ThR 1940, 174 Der Vollständigkeitsen Lebens 1m ostkirchlichen Raum erband eın halber seien noch nachgetragen: eit Die asketische un! theolo-

ebenso S irken 1mMm Lehramt und Vortragswesen, un gische TEe €es nl Gregor1ius Palamas (1296—1359), VO Mönch
Warrt ihm noch vergönnt, einen wichtigen Teil sSe1NeESs W assıl1ı)] 1mM Kloster St Panteleimon auf dem 0S Aus dem

Planes, alle Kräfte auf diıesem Gebiete eın yEISLLEZES Russischen übersetzt VO  w Hugolin Lan OESA, 1939
Zentrum sammeln, durch die Errichtung eıner stkirch- (9. e{fit eg as altrussische onchiLum (1.1.—10. Jahrhunde
en Professur verwirklichen. Mit Recht wurde cdıe (jestalter un« Gestalten, VO  . LgOT Smol1ıtsch. 1940 (60 SEr eft

eisheıift, die eie Maximus, der Bekenner (;  —6  Y VONGründung des Lehrstuhles TÜr un des christlichen
Basilius Hermann, enediktiner der el Neresheim. 1941Ostens der Kath.-Theologischen Fakultät der Univer-

sıtät Würzburg als die Krönung seines Lebenswerkes be- (245 ämtliche dieser eTrstien Sammlung S1N:d vergriffen.
zeichnet. In der „Neuen olge  .. sind bisher olgende

erschıenen, alle 1m Augustinus- Verlag, ürzburg eftkam nıcht, wı1ıe dıe großen Bahnbrecher des aches,
iwa Anton Baumstark, er und andere, VO  on der Georg, Die relig1öse Bedeutung der OSTt-

kirchlichen Studien. Zweıite, erweıterte Auflage, 1947Orientkunde un Byzantinistik her, sondern VOo  un der
(41 5.) eft C Georg, Zur Psychologie desReligionswissenschait, VO  w der Religionspsychologıe 1m

besonderen. Aber hat mıiıt seinen vielschichtigen un hesychastischen Gebetes Zweite, erweıterte Auflage, 1947

harmonisch entwickelten Geistesgaben der christlichen Ost- (6 5:} eft 3/4 AÄAmmann 5} Die Gottesschau
1m palamitischen Hesychasmus, Eın Handbuch der Späat-kirchenkunde in den etzten Jahrzehnten se1INES akade-
byzantinıschen Mystik Kingeleitet un übersetzt. Zweitemıschen Wirkens noch reiche Früchte eingebracht. en

einer eachtlichen Anzahl eıgener selbständiger er Aulage, 1948 (197 S3 Wunderle, Georg, Um
die eele der heiligen Ikonen E}  1ne relig1onspsychologischeund zahlreichen nıcht gesammelten Au{fsätzen 1n I1
Betrachtung, Drıtte, erweıterte Auflage, 1947 (83 5.)schrıften und Presseorganen SOWw1e einıgen Beıträgen 1n

Sammelwerken und Handwörterbüchern iragen seinen eft 6/7 1 m Philipp OSB, Die heiligen ÖOle 1n
Namen auch w el Sammlungen VO  a Untersuchungen ber der MOTSCN- un abendländischen Kirche Eine kırchen-

rechtlich-liturgische Abhandlung. 1948 243 eftGegenstände und Fragen des östlichen Christentums, die Hermenegild OESA, Der eschatolo-
unter obigem Titel bisher VO.  \ ihm herausgegeben wordensind. gyısche Zug ın der ostkirchlichen Frömmigkeıt. 1949 (26 S.)

eft Hermenegild OLSA, Das
Die erste Sammlung erschien mıt dreizehn Heften bzw. Menschenbild be1 5Symeon dem Jüngeren, dem Theologen

Doppelheften In den Jahren VOo  \ 1936 biıs 1941 S1e wurde (949—1022), 1949 (117 5}durch die Kriegskatastrophe unterbrochen unN: nachher underle mıiıt seinem chüler un Privatdozenten, Her-nıcht weıter fortgesetzt. Statt dessen ents sich. die
menegl1 Biedermann OESA, der nach underles Tode„Arbeitsgemeinschaft” unter W.’'s Führung, dıe alte Samm-

lung aufzugeben un 1n€e eCcue als „Neue olge  S unter als Herausgeber zeichnet, tellen die meısten Beiträge. Man
möchte aber doch wünschen, daß einıge der oben genanntendemselben ıte begınnen, Die 1n der ersten Sammlung ®  ıtel der ersten Sammlung 1n m 0S e d Bearbeitung wiederverzeichneten Arbeıten tellen eine bedeutsame Leistung

1m Dienste der christlichen Orientwissenschaft un des auftauchen. So dürfte 1ne Neubearbeıitung Vo  S Gößmanns
Studie über den Kirchenbegriff bei Solowjew 1m HinblickUnionsgedankens dar und en die verdiente Anerken- auf die wachsende Aktualität un Intensitäat der SolowJjew-Nung der wissenschaftlichen Welt erfahren. Die meısten Renaılissance angebracht Se1N. Leitstern und Ziel der Be1-Hefte wurden einzeln nach ihrem Erscheinen 1n dieser Zeıt-

schrift rezensıert. raäge ist W1e bisher die Uniön. . Wir wollen diesem C
habenen jJele auft dem unNns zunächst möglıchen Wege

Es seien kurz die uUundortie notiert: eft 1, el1xX B m an dienen,indem WIT UNs die wissenschaftliche Erkenntnis
Der Kirchenbegriff bei adım 1r olovjeff, in ThR 1937, eit

Wunderle, Aus der eiligen Welt de: OS, 1n INnR 1937, der hier In großer Fülle ausgebreiteten Fragen bemühen
455/56; Hefit &i Wun T 41:O A Um die eele der eiligen Ikonen, Dabei soll gerade mıt Rücksicht auf unseTe letzte Ab-
1n IhR 19383, 114/15; eit 4/5, gler, Die Union des Kon- sicht der religionspsychologischen Forschung
Zils von Florenz, 1n IhR 1938, 288/89; eft Ammann, besonderes Augenmerk gewidmet Se1IN.  6 (  underle 1n der

FKinführung ZU ersten SerIie.
Das östliche Christenium. Abhandlungen, 1m uftrage der Die el1. TOMnet Wunderle mit der Auflage seiner Ab-„Arbeitsgemeinschaft der deutschen Augustinerordensprovinz ZUU

handlung ber die Bedeutung der ostkirchlichen Studien S5S1e wurdeStudium der Ostkirche“ herausgegeben VO  } Professor DDr Georg
underle, üÜürzburg. bereits 1n der IhR besprochen. Sachdienliche Erweiterungen lund
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Überarbeitungen en ihren Wert noch gesteigert und machen S1e Sıtten und ebrauchen siıch Formen anschloß, die bereits bei
einer anerkannten Programmschrift fur jegliche Ostkirchenarbeit Heiden ich Im ersten JTeıle, der die Ole 1m allgemeınen

behandelt, ist das reiche ater1a. in olgende Kapıtel eingeordnetDIie W1idmung dieses eitheftes 111an Kirchho{if OFM, den 1944
als Blutzeugen vollendeien erfolgrei:  en Übersetzer griechischer Der ebraucd des les 1n der rche:;: Die Materie des Oles; Die Be-

deutung der el. des Oles; Die Feier der Olweihe; Der Spenderexie der ostkirchlichen Mystik un! 1 urgie, wurde allgemein als
aNngeMe&ESSE: empfunden. der Olweihe; Der Spender der Olsalbungen; Die Art un! Weise der

Die Untersuchung über die sychologie des hesycha- Isalbungen. Die ehn ersten Kapitel des zweıten Tenles befassen
Ssich mit den einzelnen Salbungen bei Sakramenten un: Sakramen-stischen Gebetes Heft 2) begegnet uXns erstmalig 1n diıeser en; VO Jjetzteren werden behandelt die Kaiser- un KÖön1gS-Sammlung. Sie ist e1in Musterbeispiel verständnis- un: jebe- weihe, die Büßerversöhnung, die Totensalbung, die irchweihe, diıevoller Kinfühlung un: Deutung 1 Rahmen relig1öser (56: Weihe des Wassers un! der gnus Del un ein1ge kleinere Sal-

staltspsychologie. Der Meister „Psychologischer Aufhel- bungen. Ein Kapitel über ißbräuche miıt dem eiligen Ol gehört
lung“ erschließt den Christen westlicher Kultur die ZUFT Vollständigkeit der Ges einer eiligen acl der and-
„Lech der hesychastischen Gebetsweise un be- lung 1mM irdischen Lebensraum uUun! ın mens  ichen Händen Das

Schlußkapitel faßt mıiıt sicherem und mabvollem Urteil dashutsam den auftf ihr ruhenden mystıschen Zustand heran.
n1s die eiligen Ole sind e1n eschen. und 1neEin Zweifaches könnte MNa 1 abendländischen Bereich

noch mehr VO  w underle lernen, erstens sıch durch keıine abe des (Ostens die christliche Kirche; verschliedenen
Beispielen wird geze1gt, daß der HI1 gewilit ıst, der 1T'!noch Iremd empfundene orm östlicher Frömmigkeıt in der Anerkennung ihrer igenar (iIn der Verschiedenhei derabstoßen, sondern Z Nachdenken bestimmen lassen. 5Salbungen) gerecht werden: bei er Verschiedenheit der Sal-

Am Beıspiel des Hesychasmus sehen WIT, W1e  Z abwegig V bungen ist allen ıten gemeinsam die Salbung ]e ın Form eiInes
achtliche Ablehnung einer Mystik 1st, die solchen en Teuzes, ‚1n dem schon der nl Apostel Paulus die S5SummMme der T1isSt-
gelangt. Zweitens sollte auch das andere Eixtrem g'_ iıchen Lehrverkündigung und Gnadenfülle S1e (1 Kor. UEn -
mıeden werden, nämlich Ur< „„ostkirchlıches Pathos“ mıt (S 242) Ekin umfangreiches Quellen- un Literaturverzeichnis

illustriert dıe Spannweite der Forschungsarbeiten unı ermöglichtunklaren Vorstellungen und Begriffen dıe TeENzZeEnN des
Erkennens verwischen und die Selbstbescheidung auftf das Weiterverfolgen besonderer Fragen. Man nuß dem uUtiOr ank

WIissen, daß sich ents:  Ossen hat, die Abhandlung 1n diesemdas Mögliche rAÄrl überschreıiıten. „Nun mu dıe wI1ssen- Stadium relativer Voliständigkeit veroöffentlichen Die scelbst-
schaftlıche Psychologie ehrlich eingestehen, daß S1e gestellte Aufgabe kann als gelöst bezeichnet werden, un sS1e Vel-
Seelenleben des ‚vergöttlichten Menschen“ auft 1ne Grenze Mag U, weıteren Trschungen Weg un: Zr welsen.
stößt, deren Überschreitung anmaßend un erfolglos Mit eft un sıch der HCFE Heraus-
waäare. (S 61) e1IN, in.eıner eilı1x incept10, sowohl ın der Themen-

Ahnlich könnte 190828 den erkenntnismäßigen und religıiösen Ge- ahl W1e  e 1ın der förderlı  en Bearbeıitung derselben Es ist
Winn formulieren, den 1ın eit 5 der erweiterten Auflage kein Nachteıil, WEeNnnNn a  - ın Anlage und Disponierungs-
seiner religionspsychologischen Betrachtung „„Um die eele der weılse die ule des Meisters merkt Die edanken-
eiligen Iko einbringt. S1e ist och edeutsamer IUr das Ver-
staändnis zwischen dem christlichen StTenNn un! Westen, weıl sS1e führung Tag starkes EFigengepräge. „Der eschatologische

Zug ın der ostkirchlichen Frömmigkeıt“ ist eines der
das HerTz der ostkirchlichen inge Tu. und den ganzen underle meısten hervortretenden und charakteristischen Merkmale
miıt dem eiıchtum se1ines Geistes un! Gemüutes ZUL Sprechen bringt,
1 Sinne des Nekrologs: „Eine Neue religionspsychologische 1CH des geistig- geistlichen Lebens der Ir; WITr unNns

liıturgischen Gebeten und Gesängen orjentieren wollen,gewWalhln durch cQ1e STIar beachtete Untersuchung Der die hl
Ikonen Hier wird zudem 1ne ihm innewohnende üunstleris der oh WIT die Zeugn1sse persönlicher Frömmigkeit be-
der S1CH  ar, dıe Ssich 1 seinem gesamten Lehren und Schreiben, trachten, WIT werden ımmer den gJleichen Eaindruck g' -
ın der ege der Sprache, der Anschaulichkeit der Darstellung ab- ınnen: daß nämlich der Osten &.  es, das en des Kın-
SiTaktier inge offenbart”“ (J asenIiu. iın alnpos NT 176 zelinen und das 1cCKsa der enschheıt un der SaNnzeNn
13 DIT 1950; vgl Cie Widmung 1mMm Philosophischen Jahrbuch Welt, eiz stets unter dem Gesichtswinkel der Fw1g-
Für das Doppelheft 3/4, die Auflage der Übersetzung des keit, näherhin der ewıigen Verklärung, schaut“ 9)mystischen andbuches der onche Kallistus un gnatius aus der
Philokalie un der reich elegten geschichtli  €eh; theologisch-philo- Gute Kenntnis der ostslawischen een- un Geistesge-
sophischen Einführung VOon Ammann, bleibt die Tühere Be- schichte und der einschlägıgen Literatur bis 1n die letzte

Zeit 1eiern dem Autor reiches Beweıils- und Ilustrations-Sprechung 1m wesentlichen guültig. TOLZ mancher Wünsche 1mM e1inN-
zeinen, die bei der chnell besorgenden Neuau{flage nıCcı Tfullt materI1al, un Cr weiß instruktiv zZu verwenden A
wurden, ist die Arbeit einer der wichtigsten eiträge der ammlung deutlicheren Erkenntnis der endzeıtlichen Denkungsweise

Im eft 6/7, der kirchenrechtlich-liturgischen Abhand- un Haltung des ostkirchlichen, besonders des russischen
Menschen. Soweit der CNSE Rahmen eiıner Probevor-lung über die heiligen Öle ın der MOTSCH- un abendlan-

iıschen ır  . hat Philipp I1 m el OSB TOLILZ der lesung zuläßt, werden Mystik und Liturgıie, die Feier der
Eucharistie, des Osterfestes, der lıturgische Raum (Kuppel-yroßen Schwierigkeiuten unter dem Hıtlerregime un 1ın den

Kriegsjahren 1n Werk geliefert, dessen gesicherte wesent- bau);, das russısche Pilgerwesen, die apokalyptıische Ver-
ZCITUNS des Endzeitgedankens be1i den ‚Altgläubigen. , diee Krgebnısse ohl u noch durch Nachtragen histo-

rischer Details vervollständigt werden können. Au{tf e1IN- Vorstellung VOo Antichristen und besonders der TUsSsische
zelne Desiderate weıst selbst hın Es kam ihm ın erster Messianismus 1mMm Hinblick auf den thematischen („edan-
Linie darauf a Beispiel der heiligen ÖOle „dıe AD ken beiragt
weıichung der östlichen Riten (9281 dem lateinischen und Ein besonderer Vorzug dieser kenntnisreichen Ausführungen
den Einfluß der morgenländischen auft den abendländis  en lieg in iNrer Gegenwartsnähe, besonders ın den Schlaglichtern, die
Ritus un umgekehrt aufzuzeıgen, SOWl1e das Verständnis auf das räatselhafte Ereigni1s un Gebilde des Bolschewismus fallen,

auftf seinen Quellgrund un! aut die .omponente: se1ınes omplexenfür die Verschiedenheit der Rıten, VOL em für die Kıgen- W esens. Da el allerdings, OTSICH walten lJassen, N1CItümlichkeiten der orjentalischen wecken und dadurch den 1NndTuUuC| erwecken, als übersähe 188878 den „Import”-Charak-dıe Herzen für dıe Uniqn vorzubereiten.“ ter der entscheidenden Elemente dieser sphinxartigen Erscheinung.
Diese Studie wirklich eine uc| dQUS, enn e1n Holthusen ıtliert 1mM OChLlan: C 258) e1in Wort Stepuns

assendes Werk bDer die eilıgen Ole fehlte bisher ESs ist unmO0g- ‚Hätte Lenins Art Z sprechen nıcht jene bezwingende acl bDe-
lıch, cdie Reichhaltigkeit des Werkes 1er 1m einzeinen darzutun; SCSSCH, die ihm immer wieder ermöglichte, ın der eele der

muß genügen, den Inhalt mıt den Kapitelüberschriften ZUSammeNl- Massen jene Räuberphffe wecken, miıt denen NSeTeEe wehmütigen
zufassen. Die Einleitung geht Qus VOIL der natürlichen ymboli: Vo  slıeder oft abreißen, wäre seiner marxiıistischen Ideo-
des les und weist and der NeCuUeren Forschungen darauf hin, ogie nıemals gelungen, die eele des russischen Volkes ın SUnd-
daß die VOoO  — ott geoffenbarte eligion des en Bundes iın manchen hafter Weise gefangen nehmen.“
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HI Sd1rift w1e der Jradıtion. Deshalb dürfen WI1T auchIm eft legt uLSs se1ne Habilitations-
chriıft VOLI, ıne gründliche Monographie über das Men- manche csechr eigenwillige Meinungen SOWw1e dıe Krgüsse
schenbild bei 5>ymeon dem Jüngeren, dem Theologen SeiINeEes stark persönlichen Erlebens SS LE auf dem Hınter-

grund der griechischen Kırche und zumal der grıechischen(949—1022 „wıe Sich In den uUuns überlieferten bzw
Väter verstehen“ Wem 1n der symeonischengegenwärtıg zugänglıchen T1ıLten desselben darbietet”

(Vorwort 11) S1e ist seinem früh heimgegangenen Mystik ftmals die TENZEN zwıschen dem lumen fidei un
lumen gloriae ineimander ließen sche1ınen, den weistOrdensgeneral Clemens Fuhl als „hochsınnıgen Förderer
„'del' eologe  A selbst aTauftf hın, Schluß derder ostkirchlichen Arb gewidmet. kın Gedenkblatt des

Herausgebers der Schrıftenreihe Georg underile weıst Hymne 1n „Licht VO F 268 der Aufl
auf das 1000jährige G(eburtsjJubiläum 5ymeons hin wI1e 1ıne Sonne schaust du mich 1m Wasserspiegel136  135  1952 Jahrgang 48 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 45  —E EEE— E  HLL Sd1rift wie der Tradition. Deshalb dürfen wir auch  Im Heft 9 legt uns Bie dermann seine Habilitations-  schrift vor, eine gründliche Monographie über das Men-  manche sehr eigenwillige Meinungen sowie die Ergüsse  schenbild bei Symeon dem Jüngeren, dem Theologen  seines stark persönlichen Erlebens „nur auf dem Hinter-  grund der griechischen Kirche und zumal der griechischen  (949—1022), „wie es sich in den uns überlieferten bzw.  Väter verstehen“ (S. 20/21). Wem in der symeonischen  gegenwärtig zugänglichen Schriften desselben darbietet”  (Vorwort S. 11). Sie ist seinem früh heimgegangenen  Mystik oftmals die Grenzen zwischen dem lumen fidei und  Jumen gloriae ineinander zu fließen scheinen, den weist  Ordensgeneral Clemens Fuhl als „hochsinnigen Förderer  „der Theologe“ selbst darauf hin, z. B. am Schluß der  der ostkirchlichen Arbeit“ gewidmet. Ein Gedenkblatt des  Herausgebers der Schriftenreihe Georg Wunderle weist  40. Hymne in „Licht vom Licht“ (S. 268 der 2. Aufl.):  auf das 1000jährige Geburtsjubiläum Symeons hin.  ... wie eine Sonne schaust du mich im Wasserspiegel. ..“  und (S. 271) „wie im Spiegel, wie im Rätsel“ nach I Kor.  Die Wahl des Themas bzw. dessen Formulierung nimmt  Rücksicht auf die notvolle Frage der verstörten Menschen  13, 12, daß er die paulinische Offenbarungslinie und damit  die kirchliche Lehre nicht aufzugeben gedenkt. B. konnte  von heute nach dem rechten Menschenbilde. Symeon der  deshalb, dem Aufweischarakter seines Themas entspre-  Theologe. vermag einen charakteristischen Beitrag zu  chend, von kritischer Stellungnahme im einzelnen absehen.  liefern. Genau genommen geht es ihm zumeist um den  vollendeten Asketen, den Mönch als den Typ vollkom-  2. Wenn Symeon auch von weltlichen Lehrfächern und  Profanbildung nichts wissen will, so sind ihm doch aus  menen Christenlebens. „Nur als Unter- und Hintergrund  dem allgemeinen Bildungsgut und durch Vermittlung  scheint ein allgemeines Menschenbild auf, und nur ge-  legentlich kommt er auf den Menschen in der Welt im  seiner Quellen eine Menge philosophischer Begriffe und  systematischer Hilfsmittel zugeflossen, die er in seinen  positiven Sinn _ zu sprechen“ (S. 22). — Die Untersuchung  aszetischen und mystologischen Unterweisungen sachlich  geht hervor aus einer sicheren Beherrschung des gesamten  und sicher handhabt. Es fehlt ihm allerdings ein philo-  Stoffes, der Persönlichkeit Symeons und seines Werkes,  sophisches System; es wird ja von ihm — wenigstens ein-  und aus einer guten Kenntnis des geistig-geistlichen  schlußweise — abgelehnt. Viele der Unklarheiten und  Überlieferungsstromes, in dem S. seinen rezeptiven und  produktiven Standort hatte, und die Ergebnisse sind in  Spannungen in seinem Gedankengefüge, z. B. in seiner  einer klaren und durchsichtigen Gliederung und Darstel-  „einseitig aszetisch-mystischen Auffassung des Menschen”,  haben darin ihren Grund. Jedoch aufs Ganze gesehen,  lung, gesichert durch ausführliche Belege aus Quellen und  Literatur, vor dem Leser ausgebreitet. Methodisch vorteil-  konnte ihm dieser Mangel nicht schaden. Einmal wegen  haft wäre es, wenn alle Kapitel in eine konzis formu-  seiner festen Verankerung in der überlieferten Kirchen-  lehre (bei seinem Schüler und Biographen Nicetas Stetha-  lierte Zusammenfassung des Ergebnisses ausmündeten.  Die Schwierigkeiten einer Studie über Symeon den Jüngeren,  tos ist das nicht mehr so sicher). Sodann wegen seiner  den Theologen, sind mangels einer quellen- und literarkritischen  nüchternen Pflege des Erkenntnismomentes auf allen Ge-  bieten des religiösen Lebens. B. macht wiederholt darauf  Gesamtausgabe. seiner Werke noch sehr groß. Die Einleitung, der  ein Vorwort mit den wichtigsten Lebensdaten S’s und die Literatur-  aufmerksam, und es könnte nicht schaden, diese Nüch-  angabe vorausgeht, orientiert über ‚ die benutzten Quellen ‚ und  ternheitder Haltung und Unterrichtsmethode Symeons  deren gegenwärtigen Stand, sowie über das Schicksal und die  gegenüber dem von manchen einseitig ekstatisch geschau-  Quellen. der symeonischen Schriften. Eine geplante Gesamtausgabe  von Karl Holl, dem Neuentdecker des großen Mystikers, und nach  ten Bilde des Mystikers mehr zu Geltung zu bringen.  Aber diese Distanzierung Symeons von der Philosophie  ihm von L. Petit, ist nicht zur Durchführung gekommen, Neuestens  und den Profanwissenschaften überhaupt ist für einen als  soll J. M. Hussey den Plan wieder aufgegriffen haben (S. 18). Eine  ähnlich lautende Notiz lese ich bereits auf einer Karte Wunderles  „Theologen“ gepriesenen Geist keine nur persönliche und  an Kilian Kirchhoff vom 20. April 1938, also ein Jahr nach Erscheinen  private Angelegenheit. Es ist nützlich, diesen Sachverhalt  von Hussey's Buch „Church and Learning in the Byzantine Empire  in ideengeschichtliche Beleuchtung zu stellen. Dann er-  867—1185”, Jedoch arbeitet seit einiger Zeit eine jüngere Kraft aus  weist er sich als Symptom des Schwundes der Philosophie,  der Schule Heilers an dieser Aufgabe (Mitteilung Heilers v. 29. Mai  des allmählichen Fortfalles ihrer magddienstlichen Funk-  1951), so daß wir hoffen dürfen, doch noch eine Neuausgabe des  griechischen Urtextes zu erleben.  tionen gegenüber der Theologie. Diese fortschreitende  philosophische Auszehrung, von der Ontologie bis zum  Aber trotz dieser und anderer Schwierigkeiten ist es  Naturrecht reichend, führte zu einem lebenbedrohenden  doch dank der grundlegenden Forschungsarbeit K. Holls  Vakuum, das sich besonders im slawischen Raum ver-  möglich und lohnend, sich mit der Gedankenwelt Symeons  hängnisvoll auswirken sollte. — Solche geistesgeschicht-  zu beschäftigen. Das beweist B. mit seinem Werk, das an  liche Betrachtungsweise würde auch die Erkenntnis und  Hand des christlichen Heilsweges einen Richtweg durch  Bewertung Symeons und seines Standortes im Strom der  den Gedankenwald der Schriften des vielseitigen Aszeten,  Frömmigkeitsgeschichte des  christlichen Morgen- und  Seelsorgers und betenden Sängers gelegt hat und von ihm  Abendlandes günstig beeinflussen.  aus klärende Blicke in manche bisher unübersichtliche und  Von Druckfehlern. sei nur das sinnändernde Versehen S. 58 ver-  einige auch jetzt noch unergründete Zusammenhänge er-  öffnet. B. arbeitet die Besonderheiten der östlichen Auf-  merkt; statt „unvoreingenommene“ soll es doch wohl heißen: (Aber  nur eine oberflächliche und zugleich) „voreingenommene“ (Betrach-  fassung und Praxis maßvoll und mit konziliantem Ver-  tung könnte übersehen, wie . . .).  ständnis heraus und stellt auch eine Reihe selbständiger  Man kann nach Durchsicht dieser ergebnisreichen Abhandlung  Prägungen in der Sphäre des Denkens und Handelns bei  nur den Wunsch haben, daß der in der letzten Fußnote (S. 117) ent-  Symeon fest.  haltene Vorschlag einer Überprüfung‘ des symeonischen Menschen-  Hier nur zwei Gesichtspunkte, auf die klärendes Licht  bildes an dessen eigener Persönlichkeit von dem Verfasser selbst in  weiteren Studien durchgeführt wird.  fällt: 1. Symeon steht bewußt im Raum der Kirche und  denkt nicht daran, ihn zu verlassen, noch „sich irgendwie  Seit Januar 1952 gibt P. Biedermann auch eine Viertel-  von der allgemeinen Lehre der rechtgläubigen Kirche oder  jahrsschrift „Ostkirchliche Studien“ heraus. Möge nben  ihrer Lebenshaltung loszusagen“. Wenn er auch mit dem  dieser neuen, bereits von Wunderle geplanten Aufgabe die  kirchlichen Glaubens- und Lehrgut nicht mit fachtheolo-  bewährte Arbeit an der Heftreihe „Das östliche Christen-  gischer Methode umgeht, so erweist er sich doch als im  tum“ im Geiste ihres Gründers mit gleichem Erfolg weiter-  sicheren Besitz der Überlieferung seiner Vorgänger, der  geführt vyretde'n\.un 271 „Wıe 1mMm Spiegel, w1e  . 1mMm Rätsel“ nach Kor[die Wahl des Themas bzw dessen Formulierung nımmt
Rücksicht uf die notvolle Frage der verstoörten Menschen 15, 1 E} daß dıe pauhlinische Offenbarungslinie un damıt

die kirchliche TE nicht aufzugeben gedenkt. konnte
VO heute nach dem rechten Menschenbilde 5Symeon der eshalb, dem Aufweischarakter se1nes I hemas eNISpre-heologe ermas einen charakteristischen Beıtrag chend, VOo  on krtischer Stellungnahme 1m einzelnen ahbsehen.
ı1efern Genau e  MM geht iıhm zumeıst den
vollendeten Asketen, den önch a'ls den 1yp ollkom- Wenn 5Symeon auch VOoO  - weltlichen ehrfächern un

Profanbildung nıchts wıssen waull, sind ihm doch auUu>s
INneECNEN Christenlebens „Nur als Unter- un: Hintergrund dem allgemeinen Bildungsgut und durch Vermittlungscheint eın allgemeines Mens  enbild auf, und 1Ur g —
legentlich kommt auft den Menschen ın der Welt im se1iner Quellen ıne Menge philosophischer Begriffe und

systematischer Hilfsmittel zugeillossen, dıe In seıinen
positıven Sınn sprechen‘ 22) Die Untersuchung aszetischen un mystologischen Unterweisungen sachlıch
geht hervor 4aUs eıner sıiıcheren Beherrschung des gesamten und sıcher handhabt Es ıhm allerdings eın philo-Stoffes, der Persönlichkeit 5Symeons und seı1ınes erkes, sophisches System; WITL ja VO  en iıhm wenıgstens e1INn-
und Uus einer guten Kenntniıs des geistig-geistlichen chlußweise abgelehnt 1ele der Unklarheiten undÜberlieferungsstromes, ıIn dem seınen rezeptiven und
produktiven Standort hatte, und die Ergebnisse sıind ın Spannungen 1n seinem Gedankengefüge, ı1n se]lner

einer Iklaren und dur  sichtigen Gliederung und Darstel- „einseltig aszetisch-mystischen Auiffassung des Menschen”,
haben darın iıhren Grund Jedoch aufs Ganze gesehen,Jung, gesichert durch ausführliche Belege Aaus Quellen und

Literatur, VOT dem Leser ausgebreıtet. Methodisch vorteıil- konnte ihm dieser Mangel nıcht chaden Einmal! >  Nn
haft waäare ©5S; wenn alle Kapitel ın 1ne konzıis formu- sSe1INeT festen Verankerung ın der überlieferten Kirchen-

TE be1 seinem Schüler un Biographen Nicetas Stetha-lierte Zusammenfassung des Krgebnisses ausmündeten.
Die Schwierigkeiten einer Studie ber Symeon den Jungeren, tOS 1ıst das nıcht mehr S1  er) Sodann SCH se1lıner

den Theologen, sind mangels einer quellen- und literarkritischen nüchternen ege des Erkenntnıismomentes auft allen Ge-
bieten des relıg1ösen Lebens macht wiederholt daraufGesamtausgabe Se1INeT EeT. nOoch sehr groß Die Einleitung, der

e1in Vorwort mıiıt den wichtigsten Lebensdaten SS un! die Literatur- aufmerksam, un könnte nıcht schaden, diese üch-
angabe vorausgeht, orientiert ber die benutzten Quellen un! te S der Haltung un Unterrichtsmethode 5Symeons
deren gegenwärtigen tand, SOWw1e ber das 1CKS8a und die gegenüber dem VO  on manchen einse1ltig ekstatisch geschau-
Quellen der symeonischen rırten FEine geplante Gesamtausgabe
VOI arl Holl, dem Neuentdecker des großen Mystikers, und nach ten des Mystikers mehr eltung bringen.

Aber diese Distanzıerung 5ymeons VO.  I der Phiılosophıei1nm VO  — Petit, ist nicht ZUTI Durchführung gekommen., Neuestens
un den Profanwissenschaften überhaupt ist für einen An

soll Hussey den Plan wieder aufgegriffen en (S 18) ıne
ähnlich autende OTI1Z lese ich bereıts auf einer Karte underles „Theologen“ geprıesenen Geist keıine DUr persönliche und

Kılıan 1T VO PTL 1938, 1Iso e1in Jahr nach Erscheinen priıvate Angelegenheıt. Es ıst nützlich, diesen Sachverhalt
VO  g Hussey s Buch ‚urch anı Learning ın the Byzantıne Empire in ideengeschichtliche Beleuchtung Zzu tellen Dann -
(a E} edocn arbeıte cse1t einiger Zeit ıne üungere Ta aQu> weıst sıch als 5Symptom des chwundes der Philosophie,
der chu.  e Heilers dieser Aufgabe (:  itteilung Heilers Mai des allmählichen Fortfalles ihrer magddienstlichen Funk-

daß WI1Tr en durien, doch noch ıne Neuausgabe des
griechischen Tiextes rleben

tionen gegenüber der Theologie Diese fortschreıtende
philosophische Auszehrung, VON der Ontologie hıs unnn

Aber trotz dieser und anderer Schwaıierigkeiıten ıst Naturrecht reichend, führte einem lebenbedrohenden
doch dank der grundlegenden Forschungsarbeıt Vakuum, cdas sıch besonders 1m slawischen Raum VOGI-

möglıch und ohnend, sıch miıt der Gedankenwelt S5Symeons hängnisvoll auswirken sollte Solche geistesgeschicht-
Zu bes  äftiıgen Das beweist miıt se1iınem Werk, das liche Betrachtungsweiıse würde auch die Erkenntnis und
and des christlichen Heilsweges eınen Rıchtweg durch Bewertung 5Symeons und se1INEes Standortes 1m Strom der
den Gedankenwal der T1ıLten des vielseıtigen Aszeten, Frömmigkeitsgeschichte des chrıistlichen Morgen- und
deelsorgers un betenden Ddängers gele hat und vo  un ihLm Abendlandes günst1ıg beeiniflussen.
UuSs klärende Blicke ın manche bisher unübersichtliche und

Von TU!  enhlern sel NUr das sinnändernde Versehen 58 VeTl-
eInN1ge auch jetzt noch unergründete Zusammenhänge —

öffnet arbeıtet die Besonderheiten der östlichen Aqıt- mer ‚unvoreingenommene” Sol1l doch ohl heißen T< 78
Aur 1ine oberflä:  iıche un! zugleı „voreingenommene” Betrach-

fassung und Praxis maßvoll und mıt konziliantem Ver- tung koönnte übersehen, wıe
ständnis heraus und stellt auch eıne el selbständiger Man kann nach UTCASI! dieser ergebnisreichen Abhandlung
Prägungen in der Sphäre des Denkens und andelns be1l NUr den unsche daß der 1n der etzten Fußnote 117) ent-

5Symeon fest haltene OIS einer Überprüfung des symeonischen Menschen-
ler 19808  ar weı Gesichtspunkte, auf die lärendes Licht bildes dessen eigener Persönlichkeit VO.  (} dem Verfasser selbst ın

weiteren Studien durchgeführt wird.5Symeon steht bewußt 1m Raum der Kirche und
en nıcht daran, ihn verlassen, noch SS irgendwie Seit Januar 1952 g1ibt Biedermann auch ıne Viertel-
VO  an der allgemeinen TE der rechtgläubigen Kırche der jahrss  rıft „Ostkır:  iche Studien“ heraus. Möge nuben
ihrer Lebenshaltung loszusagen”“. Wenn auch miıt dem dieser uen, bereiıts VO  an Wunderle geplanten Aufgabe dıe
kirchlichen aubens- und Lehrgut nıcht mit fachtheolo- bewährte Arbeit der Heftreihe „Das stliche Christen-
gischer Methode umgeht, SO erweıst sıch doch als 1 tum  —. 1m Geiste ihres Gründers mıiıt leichem Erfolg weıter-
siıcheren Besitz der Überlieferung seiner Vorgänger, der geführt werden.
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Edsman, M J gnis divinus. Le feu yen de rajeunis- Ryckmans, G., Professeur 1’Universite de Louvaın. Les religions
sement et d’'’immortalite Contes, egendes, mythes et rıtes arabes preislamiques. (Bibliotheque du Museon,;, Volume 26)
(= T1ıLter utgivna Wetenskaps-Societeten ‚UNn! Lund/ Deuxieme dition Louvaıin 1951 Publications Universitaires, Z
Gleerup, 1949, 308 aCce ardına. ercier Bureaux du Museon, 3! ce de 1 Uni1-

man, VoL dem WITr bereıts eıne Schrift über den versite. 65 AÄAvec planches
komplexen harakter des Feuers und se1lne Bedeutung iın Zur Orjentierung über die vorislamische Religion Ara-
der Eschatologie un dem Kult des Judentums, des (sno- biens, die Iür den heologen un besonders für den Alt-
sSt1iZIsSmMus und des östlichen Christentums besitzen (Le testamentler VO  e größtem Interesse 1st, War 109838 lJange Zeıt
bapte&me de feu, 1940), wıdmet ciese Studie dem ema des indurch auftf wel Werke angewlesen, dıe VOo  u unbe-
religiösen un profanen Volksglaubens, inwiefern das streitbarem Wert sınd, ber auch manche Mängel auf-
Feuer ıcht allein ein Mittel der Zerstörung und der Ver- weilisen. Für ord- un Zentralarabien WAar das Well-
niıchtung, sondern der Erneuerung, Ja ea der endgül- hausen, Reste arabıschen Heidentums 1887; Neu-
tıgen Festigung des Lebens ist Methodisch geht el druck Wenn diese Arbeıt In mancher Hinsicht als
VOLr wWwI1e eın Archäologe, der bei seinem Graben auch dıe uberho betrachten 1st, dann VOT allem aus wel Grün-
zuoberst liegenden, NneuUeTEN chichten Zuerst abhebt den einmal WAar Ar Zeit ihrer Abfassung das eplgraphische
Darum gy1ibt zunächst einenerüber cdıe ın NSCIH Material TsSt in weıt geringerem aße als heute bekannt;
JTagen noch lebendigen un die ın den etzten ahrhun- ferner bestimmte Interpretationen durch die damals
derten 1m Umlau{f befin  en Erzählungen über dıe herrschenden religionsgeschichtlıchen Theoriıen bedingt,
Feuer-Verjüngungskuren vermuittels des acKOIfens, der deren Gültigkeit inzwischen stark erschüttert oder wen1g-
chmiedeesse un des Scheiterhaufens Die Figuren cdieser sStens eingeschränkt worden ist (dahın gehört VO  — em
folkloristis  en eschichten (z chwänke sind jelfach der Anımiısmus 1m Sinne VoO ylor) Für Südarabıen
dem Repertoire der christlichen Hıstorıe entinommen. und die Randgebiete 1 Norden) stand se1it 1927 der
Heılige w1e St Eligius treien darın auf: besonders beliebt Band des VO Nielsen herausgegebenen Handbuches
ist das Motiv. daß die PZ  ung ın Berichte VO Über- der:altarabischen Altertumskunde Z Verfügung, das War
landreısen Christi mıiıt seınen Aposteln verwoben wird. das epigraphische Materı1al ausgiebig berücksichtigt, aber
Hierbei g1Dt dann Petrus meıst die Fıgur des nachahmen- 1n der Interpretatıion, wenigstens ıIn den VO  Z Nıelsen
den Tölpels ab, dem die Verjüngungskur miıt des selbst verfaßlten Beıträgen, ebenfalls einseltig ıst un oft
Feuers M1  ıngt, und dem dann der Herr aus der Klemme nıcht ohne Kritik hingenommen werden kann . /Zwar
helfen mMı SO ersteht eın ergiebiges un ankbares volks- HNS6FE Kenntnisse der Religionen des vorislamıschen
kundliches Kapıtel, das gut die Einbettung historischer Arabiens iın den etzten Jahrzehnten durch viele Detail-
un relig1öser Personen 1n die alten Erzählungsmotive vo  \a
der nıcht Üu  b zerstörenden, sondern en und AunTt- studien ereıichert worden, aber ıne zuverlässige usaml-

menfassende Darstellung fehlte noch immer.
erstehung bewirkenden Ta des Feuers illustrıert. Schon AÄngesichts cdieser Sıtuation ist erfreulich, daß Nu.die Väter (Irenaeus, Adr. aer. 5! 5! E Hippolyt, Danıiel-
kommentar 2! 28) sehen ın der Rettung der dreı Jünglinge durch Ryckmans 1ine War gedrängte, aber reichdokumen-

tierte Zusammenfassung geboten WIrTL S1e erschien zuerst
1mMm Feuerofen eın Symbol und ıne demonstrierende 1947 1n der VOo Gorce und Mortier herausgegebenenVorausnahme unNnseTeEeET Auferstehung. Histoire generale des religions? und fand be1 der T1UK

ber dıe Chronik des Rudolph VO Ems teuert dann
der christlichen un heidnischen Antike Es ist sicher, 1ne sechr günstige Aufnahme Auf vielfältigen uns

wurde dieser Beitrag nıu separat, ın Auflage, heraus-
daß bei einıgen Verbrennungs-Martyrıen der berichtende gegeben. Allerdings sind Au technischen Gründen fast a'lle
Autor Vorstellungen Vo  en der transformierenden Ta des
Feuers ın seine Darstellung hat einfließen Lassen (vgl be- Ulustrationen weggelassen, aiIiur ist die Arbeit aber um

Seiten Na  räge ZUuU Bibliographi un sonstige AcO=
sonders das martyrıum Polycarpı), aber trotzdem möchte enda) bereichert. Für die sorgfältige Dokumentierung
1inan auf 166—176 zuweılen mıiıt dem VT streıten, ob 1n

ZCeUSCH dıe 530 Anmerkungen (pPp 49—56 den vorher-
den Berichten und ihren Kommentaren das Feuer wITrT
ebensosehr als „purılicateur. Ww1e als „destructeur” aul= gehenden Textseıten (pp. 7—49) Es werden nacheinander

geirenn behandelt Zentralarabien er das keine epl-gefaßt WIT  d. edesma wenn das Feuer die Zerstörung graphischen Belege vorhanden sind, 7—18), ord-des en  e« verursacht, hne seINE Existenz restlos VeELI- arabien die Randgebiete VoO nördlichen Hedsch  az bis ZUnıchten AB können w1ıe für den Gläubigen eım Haurän, au denen die liıhjanıtıschen, thamudenischen un
Martyrıum chiebht sich Ww1e VO  S selbst die Interpretation safaiıtıschen Ins  T1Iten stammen, 19—24), und schließ-
1n die erT, als Medium des .„Neuen“ betrachten., lıch das epigraphisch besten bekannte uüdarabienauch WEn nach christlicher Vorstellung Gott derjenige
IsSt,; der das Medium handhabt (pp 25—49). In kilarer un eichtverständhlicher prache,

mıiıt sorgfältiger Unterscheidung zwıschen Gesichertem und
Im Fortgang der Untersuchung erheischen l1LUN einıge Hypothetischem, werden die religiösen AÄAnschauungen un

bekannte Erzählungen ıne Interpretation: Die Legende Riten, sodann clıe einzelnen Gottheıiten jedes der drei g_
VO oge Phönix, der sıch verjJüngt aus der Asche erheb:t. nannten Gebiete behandeltund die Glorifhikation des Herakles durch das FWFeuer auf

Spekulatıve un polemische Auseinandersetzungen fehlen fastdem eta. Über den ın der antıken Literatur öfters -
ganZ,; abgesehen VOoLn einigen kritischen Bemerkungen Nielsen.wähnten Verbrennungstod des indischen Weisen Kalamos
Man möchte vielleicht bedauern, daß 1n der Interpretation un!

der Forschungsweg 1NsSs allte Indien, ıne rituelle
Verbrennung die Auferstehung verbürgt. 1ıne nıcht nihese nN1C weiter ist und seline eigene Ansıcht

manchen diskutierten Fragen nicht ausgesprochen hat; andererseıts
unbedeutende Rolle bei der Vermittlung und Ansiedlung macı gerade diese Objektivität, die {ast 1LUFr die Tatsachen sprechen
dieser Vorstellungen 1 abendländischen Denken maßs 1äßt, die Darstellung wertvoller, un W NI Schluß der
den „Feuer“-Spekulationen des Neuplatonismus zukommen. Vorrede chreibt (p „Nous souhaitons queE les orientalistes et les

biblistes TOUvVven ans cet essal de synthese Udl:  D VUue claiıre elhat diese große Linıe klar herausgehoben. alı 19808 bel
jeder Einzelinterpretation seiner Meinung 1St, der ob HLan noch
manche Beispiele VOIL der schutzenden, nicht verzehrenden Ta des Vgl Jamme, RKevue iblique (1948) 227—244; eitere
Feuers bei ebiosen, WEeNn auch eiligen Gegenständen als Analoga Belege ZULX Kritik Nielsen Anthropos 45 (1950), 416—419
beibringen konnte (vgl iwa AT ODSCHUTZ, Christusbilder Leipzig Tome (Parıs 1947, T1siıde uillet), 307—332, 526534
1899, 48/50), ist el belanglos. Val Dhorme, Revue de 1’Histoire des Religions 133

Bernhard Kötting. (  —4  1 34—48Müuüunster
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systematique, eTt qu1 so1ıt pDd>S LTOD iınexXacte, des institutions SEIN des messjianıschen Reiches“. Der Veri sieht ıIn „dieser
religieuses des peuples arabes avan' l’Islam.”, kann 1ild.  - dem NnUur Geisterwartung das Herzstück der messianıschen eıls-
den Wunsch hinzufügen, daß VO.  — dieser handlichen un gediegenen hoffnung‘.
Zusammenfassung recht viel eDTrauc gemacht werde. Das Resultat lautet: .„Allles TO.  €; es W.aSs irgendwiePosieux-Froideville (Kt Teiburg, Schwe17z) (iIn der at| Heilsordnung) ber Menschenmal: hinausragt,

ose Henninger WIT als Wirkung des Gottesgeistes dargestellt“ 68)
„Immer eıgnet dem “(eiste des Herrn’ ine geheimnisvolle

Henninger, Joseph, D Les fetes  DA de prinitemps chez les Arabes und übernatürliche Ta die dıe wunderbarsten ırkun-
et leurs implications historiques, [Separata da „Reviısta do Museu SCH 1m Bereich des physıschen, geistigen un sıttlıchen
aulista Nova Serle, vol (1950) 89—432.] Lebens hervorbringt“ 229) Als göttliche Person erscheıint

der Heilige Geist nırgends eindeutig 1m ıIn FrageDer Verfasser, Professor Anthropos-Institut 1n
Posieux-Froideville, Kanton Fribourg ın der SchweI1z, be- kommende Personitikationen ınd NUr dichterischer Natur,

aber der Weg se1 damıt beschritten, der vr Hypostasierungspricht 1mM ersten Teile dıeser Arbeit die Frühlingsfeste bei
uühren WIT Als Grundbedeutung VvVo  on ruach nımmtden heutigen Arabern S1e zeıgen Unterschiede, sıch

uım Beduljnen oder seßhafte Stämme handelt Besondere nıcht „Hauch“ Atem sondern ‚Wınd" C orüber sich
streıten Jäßt: INa  - kann auch iragen, ob dıe GrenzeBedeutung hat der Todestag des eb oUsa 0ses) Wiıch-

tıger dürften indes die vorislamıtischen ebräuche beım zwıschen ruach und nefes wirklıch ar ziehen 1ST,
nachdem Ja ELE die Begriffe nefeSs un basar „L b“ unFrühlingsfeste 1mM Monate Radjab se1in Teil Die NOIMNa-

dısche erKun und der gemeinsemitische harakter der „5eele” keineswegs 1 heutigen Sınne) sıch gelegentlich
überschneiden. Aber dem ndergebnis wird 1nanjüdischen Hauptfeste ıst nıcht verkennen Teil 420)

Die früheren Araber kennen WIT A US der Beobachtun der wesentlichen zustiımmen können.
anches hatte sich natürlich bel der Untersuchung uch andersjetzıgen Beduinen, die Israelıten AaUSs der Bibel Der Ver-

fasser Se1Ne Beobachtungen auch auf die Hirten- machen lassen. Der ert hat das ater1ı1a. überaus fleißig gesammelt
völker Atfrikas wI1ie auch Völker Zentral- un Nordasıens un teilweise sehr ausführlich erlautert, daß die Darstellun: Ter

wurde, hne daß sich natürlich 1iMmMer Neues ergeben konnte Literar-
aUS

Für die at!i Bibelkriti ergibt sich, daß das israelitische Passah- kritische Fragen hat nıCI ganz übersehen dıe Siglen un
der Pentateuchkriti. ommen mehrtacı VOI ber S1e treten doch

fest nıCHı einer Mminderwertigen Religiositat entstamm(t, sondern STEeis sehr zurück, obwohl S1e tiwa beı der Beurtelilu: der Entstehung und
ahwe, den Ochstien Himmelsherrn, Z.U. Kultobjekte Dies gılt des Alters der messianischen Hofinung schr wichtig seın konnen.
selbst dann, WenNll die Ex „1—14 ngegebene estiıidee N1ıCH

Der den davidischen TSPIUNGg VO  m Ps 18 un! 51 erIrTscal
ursprünglich ist Der Verfasser nımmt dalßb dieses Fest ursprüng- keineswegs ine einheıtlı Auffassung. Den messianischen Charak-
lLich e1in Frühlingsfest miıt Opfifern der Herdenerstlinge WAaäarT.

ter der 1n rage kommenden Stellen nımmt 1n der ege hne
Der Alttestamentler verm1ßt einen inwels aufi andere VO. eigene Begründung als gegeben Seine Stärke 1st das Systema-

Passah handelnde Bibelstellen, wıe Lev. MR Hs Num 26; 16 f eut t1sıeren, wobel natürlich die Gefahr entsteht, daß eın Schematisı:eren
I6 IT Auch katholischerseits wird die späatere erkun: dieser daraus wird. „Einwohnung des eiligen Geistes ın der eeie des
Stucke zugegeben uch e1n inwels auft das Passah der eutigen gerechten uden  “ möchte ich weder ads Ps O1 13 och aus HZ 30,
Samaritaner Hier handelt Sıch doch geWl. Sitten und herauslesen. Zum mindesten konnte e1ıne solche Formulıerung bel
Anschauungen, die och Qus der Z.eıt VOT der deuteronomischen Re- Systematikern alsche orstellungen erwecken. Auch daß „DSamsSoNn
formatıon des Joslas festgehalten S1INd BZA W 59) UrCc die Geistgabe in den Dienst des theokratischen Staates geste

Die vorliegende Arbeit kannn un 88 keine Detailforschung sSe1in. wurde”, konnte mißverständlich se1n. ach Gen DF as ott den
Dazu ist iNr Rahmen weıt ges Quellen aQqus erster and sind ebensodem ı1n dıe „Nase nich „das ntlitz”) des ersten Menschen
tast unerreichbar. Der die eins  lägıge Fachliteratur ennn der Ver- Die egister ch1usse sind willkommen Doch auf, daß dıe
fasser recht gut un weıiß S1e kritisch bewerten. Überschriften des Inhaltsverzeichn1ısses VO.  g jenen im Text öfters

Urzburg Meijlnrad Stenzel dem ortlau nach nicht unbeträchtlich abweichen. es wird 1888738

ıne Erstlingsarbeit, die ofenbar im Kriege entstanden ıst, nicht
den strengsten Maßstab anlegen

Koch, Robert CSsR, DE e1s5 und Messias. Beitrag ZUT biblischen Der 1 des er verdient jedenfalls Anerkennung,
eologie des en Testaments Wien, Verlag Herder 1950 und Wer etiwa, VO oder VOoO der systematıschen Theo-
ZNVE 261 BEr 80 logie erkommend, sıch miıt der Frage des Geistes Gottes)
Alttestamentliche Erstlingsarbeiten ın deutscher Sprache SINd iın A bes  äftıgen hat,; findet be1ı das atl Material e&  ber-

den etzten zZweı Jahrzehnten wenige ZU) TUC| gekommen. Um sichtlich gesammelt, das SEINES Interesses wert ist
mehr muß man das Erscheinen einer jede: olchen VO.  g vornherein
willkommen heißen Die vorliegende cheint ihren Ausgang VO. Bonn. Nötscher

papstliıchen Bibelinstitut T' en Das Kapitel
68—127) WarTr Dereits 1n Biblica 1946) abgedruckt, das Vorwort

Z ertigen 1n Wien erschienenen Buch ist 1949 1n Luxemburg Ye- Genizah Publications in eMOTV OI Proi Dr. avlı! Kauimann
In collaboration ith Stephen Hahn, Ernest Roth edited DYschrieben: rklärt sıch wohl, daß die Literatur bis 1940 sehr

Neißig, die spatere ber kaum mehr herangezogen ist mM1r Samuel Löwinger, lexander cheiber. (Hebräis ıte. Ginze
notiert ck I, Het Begrıp Nefes] het Amster- aufmann) udapest, :‚eWUTCZz Ferdinand könyvyhyomda 1949

dam 1942; E The Holy Spiriıt the eaches 80 (eng]l.) und 107 (hebr.)
about him. outline Studies 1950; h., The Doctrine Davıd Kaufmann, Juli 1899 1m er VOoO Jahrenof the Holy Spirit, the Epworth Press, London (Headinglev Lectures

(1 e TS. auch ın T.he Distinctive eas O1 the OT .1947, 143—158:; gestorben, War einer der bedeutendsten Vertreter der
Wissenschaft des Judentums. Er gehörte auch denohnson, Ihe itality of the Individual ın the Thought

of Ancient Israel, Caradiff 1949; ders., ın The One anı the ManYy ersten, welche die yroße Bedeutung der Entdeckung der
in srael’s Conception Of God 1942; Blac  eTre, afs ans le Gen1za ın der Karäersynagoge VO  am} ]1t-Kairo erkannten.,
Coran, ın Semitica (1943) 69—77 WI1e SE1INE Abhandlung OFT ganuz“ („Verborgenes Licht)

4A hat sıch kein leichtes Thema VOrSCHOMMECN, Er be- der Zeitschrift .„haS-Siloach” beweıst, UuSs der das hebräische
inuüht S1C| einleitend, „den Bedeutungsgehalt der rusch 1MmM Wıdmungsblatt eın Zitat bringt. In der STa
allgemeinen“ Z umschreiben. un ylıedert dann dıe Arbeit lichen amm{iung hebräischer Handschriften, die der

Ungarischen ademıe der Wissenschaften hinterließ, be-in zwei Teile der erste und grundlegende behandelt nach
seinen eigenen Worten „die Wirkungen des Gottesgeistes findet sıch auch ıne yroße Anzahl VO Fragmenten, die
ın _ der atl Heilsordnung, der zweiıte und hauptsächlichste aus dem dort zutage getiretenen Material erworben
das Wirken des Gottesgeistes 1m Messias und In den Bür- hatte Aus diesem Schatze der wissenschaftlichen Welt
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daß iın dıesen Pıut ücke eingearbeitet sind, die VO.  b anderen Dich-weıtere Mitteilungen machen, ist iıne würdige Gedenk-
f6i61- des Todestages des hochverdienten Mannes, weil tern stammen, wıe S1CH aQus verschiedenen Krypilogrammen ergibt

(S O), weıst ulay ergänzend un bestätigen darauf n1in,
S1e gewiß ın seinem Sinne ist. daß einer derselben, der auch SONST ekannie Hadotha (£) als

Gedächtnisbandes wWwIirdDer vorliegende al des Nachahmer Kalıirs beurteilt werden muß, 1Iso ach ihm gelebt hat
durch einen Bericht ber dıe hebräischen Handschriften (S el Forscher sind ber offenbar miıt anderen Gelehrten
1:71 Ungarn miıt besonderer Berücksichtigung der Tragmenite agus darın e1IN1g, daß alır in die Ze1it VO Mohamme: seizen ist
der Geniza VO.  - Kairo „Report the Hebrew MSS 1n Hungary Das wird urci e1lbers Fund bestätigt, ja prazisiert. on
ith special regard the ragments of the (-3a1r0 Genizah; V— X Qirgisanı ist ja die Parallele zwischen dem VO ihm zitierten Vers
eröffnet, der VO LOW geT;, Schei  erTt und St ahn Kalırs nacl Scheibers Ausgabe XXVI, 3U; 33) un! ‚ure I, 69 des
em Z} Internationalen Orientalistenkongreß 1ın Parıs (1948) erstafttet Korans aufgefallen. MIr scheıint aber, daß dieser inwels des
wurde., Die antisemitischen Maßnahmen während der nationalsozila- araers noch edeutsamer ist, als bel che1De‘ hervortrı atur-
listischen Besetzung Ungarns werden KUurz, soweit S1ie TUr das lıch ıst Kalıir, wıe miıt Recht betont WÄiTd, VO 1draSsSC ant.
ema 1ın eiraci ommen, arakterısiert; WITL erfahren VOo  } 7, angılg, und gedanklich konnte uch dıie Koranstelle auf ihn:
der ründung e1ines NSIILUS ZUTXI Erforschung des udentums nach zurückgehen. ber ist noch die CIM SPTaALDlLCH® Ver-
dem uster des in Frankfurt eröffneten, in dem alle jüdischen wandtschaft zwischen alır un ure 3, 69 beachten Diese wird
Bibliotheken N: Manuskripte konzentriert werden ollten, „that sıch ber kaum anders erklären lassen als durch diıe Annahme, daß
the students of antisemitic lıteratiure should d1ispose of comple- ohamme: irgendwie miıt der Formulierung Kalirs bekannt wurde

wıe die Verifasser Diese AÄAUus-tely equippe arsenal”, (den Namen des Dichters brauchte nıch erfahren haben!) un!
drucksweise ist scehr vornehm; S1 hne Verletzung des Gebots Sie 1m Koran verwerteitle. Demnach ware ure S e1n Bewels, daß
der Sachlichkeit sehr viel weniger liebenswürdig sein konnen. Man wenigstens diese ichtung Kalirs spätestens 1m Te der Flucht
1e5 mıt Bedauern, daß der größte Teil der dort aufgestapelten (022 bel den en VO.  b Jathrib-Medina, ja die ure ent-
uche: UrTrCH Bomben zerstort wurde. Das gleiche erhängni1s trafi tanden iSt, bekannt geWeESsCch sein muß
ınen Teil der Bibliothek des Jüdischen Theologischen Semıinars und

In das Gebiet der iturgischen Poesie führen noch
die auptmasse der estande des Ungarischen udıschen Museums

weitere Tel eıtrag: ahn gibt eıinen Abschnitt einer ard-
VI ber erfreulicher Weise ist doch auch 1el 1'  1ge

bischen Überse der Azhara „Du hast deinem die ora
erhalten geblieben, auch dıe ammlun' aVvlı| Kaufmanns und,

der literarische Nachlaß Goldzihers Z.U Erbe gegeben heraus ( 71—80 Das T1gina. ist noch eute
NUur och eines erwähnen, 1 deutsch-polnischen ersten Tage des Wochen{festes
Der zweite Teil des Berichtes 11— XL befaßt sıch speziell (Pfingsten) gebräuchlich. Der Text bietet sprachliche Schwierigkeite

miıt den VOI Kaufimann erworbenen 7 Es un! ist ofenbar uch nıcht in em gut überlieiert idder
ursprünglich ungefähr 700 Nummern, VO denen och 660 veröffentlicht untier dem ıte „Piutim für diıe Werktage” 81—92)

erhalten sind während eiwa 40 tück, d1ie Goldziher gegeben SEeCHS uücke aus der ammlung Kauimann. ichtungen, die Z.U.

hatte, bei der Belagerund VO  g udapes verloren gingen. Eın Teil Vortrag ın den Werktagsgottesdiensten estiimm sind, DIS ]Je
VO  } ihnen ist jedoch ın einem nachgelassenen Manuskript Goldzihers, 1UT: in ganz geringer Zahl zutlage gekommen SiNnd, ist jede Ver-
das intakt 1ı1e bearbeitet und doch der Wissenschaft erhalite mehrung des Mater1als VO  g vornherein willkomme Der erster
Eine kurze Kennzeichnung de nhalts der amml1ung, dıe ML Stelle stehende Piut gılt dem Neumondstag un: stellt die Erneuerung
gegeben Wwird, ze1gt, daß die verschiedensten Zweıige de Judaistik des ondes 1n Parallele ZUI Befreiung aus Agypten 1so ine

Besonders seien y wähnt ıne el. VOihr interessiert sS1N soteriologische CGottestat neben eın kosmisches gottgewirktes (Gije-

Bibelfragmenten miıt babylonischer Punktation un! eın Bruchstück chehen Dieses erfahren ist nicht vereinzelt unN: uch nıcht auf
des Buches Nehem1as mit tiberischer Vokalisation, bDer mıt Varıan- das Udentu: beschränkt; 1 Rahmen einer Besprechun kannn Der

leider auf dieses Problem n1ıCH eingegangen werden. Endlich gibtten, dıe ın die ähe des VO iın den „Massoreten
VO  (n

des estens I1 (Stuttgart 3F veröffentlichten exie aYy aut 93— 10 einen „Kata  (o10] der Pıutim aus der
Dan 9, 24—12, 13 un! des ragmen(ts Ec (2 Chr 23, 18— x 15) (jeniza in der ammlung Kaufmann“” 1 Untertitel als „Bemer-
tellen, sodann zahlreiche Targumitexte, darunter auch e1n trılıngues kungen un! Tganzungen Widders 1ste im Gedenkbuch fur

(hebräisch-aramäisch-arabisch) Bruchstück (S Hier se1 gleich Immanuel LOW, udapes 1947° bezeichnet Da mM1r diese Veröffent-
daß sich auch VOl Bibelkommentaren nden, lichung NnıCH zugänglich ist, ernmMaY ich. nıCcı beurteilen, ob dıeseangeschlossen,

darunter „eıne sehr interessanie Pergamentrolle byzantinischen Ausdrucksweise nıcht bescheiden ist Jedenfalls ist ine enNnt-

Ursprungs, welche einen ommentar zecn1e un: Hosea mıt sagungsvolle, ber für den, der sSıch mit dem über dıe NZ Welt
e XIl en ragmenien zerstreuten en1ZzZa-.  ater1al Defassen muß, höchst NUutzill  €e, ja—50 griechischen Glossen enthäl

un Talmudtexien, sow1e zahlreichen
VO  7 ischna-, Midrasch- unentbehrliche Arbeit, die NUT eın ausgezeichneter Kenner dieses
Bruchstücken der Talmudkompendie des saa al-Fası (T schwierigen un spröden Stoffes eisten imstande War

und des Mose ben Maımon (* en sich in besonders großer
Zwel Abhandlungen eirelien Adie

Zahl es VOIl sen aus der Zeıt der Geonım un! nıch uletzt
CI e Löwınger vermehrt die AQus der Geniza schon be-

VO  g liturgischen Texten, wıe ja bekanntlich der Genizafund von

für cdie es: der es! kanntgewordenen Tragmen des „sepher methiboth”  V E „Buch der
geradezu umwälzender Bedeutung Responsen  S aus der Periode der Geonim, VO dem WI1T b1ıs dem
synagogalen Poesie geworden 1SL. ine Bıbliographie der bisherigen

un ın der Kailirener YNag! 1Ur Qus /.ıtaten spaterer Schriıft-
Veröffentlichungen aus der „Kaufmann Genizah” teller wußten, zwel Stücke, welche Fragen QaQusSs dem Stoffgebietschließf den Be-

rıcht ah X11 der Taktiate Kethuboth, Baba Mezı a un! Baba Bathra ehandeln
Den :E Tröffnet eine umfängliche Abhand- „Neue Bruchstücke aus dem sepher methiböth”, 42—58) : „Nach-

lung ch eib ber einen „Kalirischen Piut, ıitiert VO rage ZUTLT andlung S Löwingers” gibt 59-—61 Lieber.
Qirqgisanı” 3—35) Der VerTasser Seiz damıiıt Studien fort, die

E DLl „Bruchstücke au der Mishneh Thorah des Mose
1mMm „1gnaCe Goldziher emor1aVolume  - (Budapest hebrt. Teil Maimon ” veröffentlicht 62—70 Ihr Wert 1eqg ın

College Annual” C (Cincinnati77— 40 un 17 „Hebrew Uniıon der Bedeutung, die S1e füur die Textgeschichte dieses Werkes en
307—320 begonnen Wı dort, gelang ihm auch

Vom Standpunkt der alttestamentlichen Wissenschafit
nlier, ın den Genizatexten eıiınen VOIL dem araer Abu usuf Ja ‘qub

Werk Kita al-’anwar wal- A4U: hätte 100838 natürlıch Llieber gesehen, daß Zzuerst dıe
al-Qirqisanı 937 ın seinem
maradib zıtierten, Dis jetz verloren gglaubten Piut wieder auf- Fragmente des ebräischen Bibeltextes (namentlıch das
ufinden un! 1n mühevoller Arbeıit aus Stücken der ammlung auft- TU  SIu au ehemi1as), der Targume und der Bibel-

len Qirqisanı chreibt kommentare veröffentlicht worden waren. Aber da dasun! anderer fast ganz wiederherzuste
diesen Text dem erühmten Eleazar be-Rabbi ahlhır el vorliegende Buch als eTrsier Teil bezeichnet 1st, kann InNa.  —

beschränkt sich auf iıne allgemeine Würdigung des Fundes un Ja oMmen, daß dıe Fortsetzung des erkes 108885 auch diese
ine Edition des Textes mit Angabe der Varıanten; den bel der Texte bald vorlegt. Es waäre sehr begrüßen, wWwWenn dies
Schwierigkeit des Textes notwendigen sachlichen Kommenitar schon 1 zweıten Teil geschähe. Was WIT  D aber erhalten
geben, War nicht seine Aufgabe, zumal 1es den AT Verfügung aben, ist auftf jeden Fall 1ın icht uıunterschätzender
tehenden Raum weit überschritten

Einzelne Trobleme, cdie der neugeWONNEN! Pıut derT OTSCHU! Beitrag ZU Kenntnis des nachbiblischen Judentums. Wenn
WIT iın dankbar begrüßen, verbinden WIT damıt den

tellt, behandelt ul a In dem „Nachtrag. Bemerkungen den
Gedichten Kalirs” (S 36—41 Wenn schon Scheiber gesehen hatite, usdru der Freude darüber, daß uns dıeser Aaiz Urc|
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alle Gefahren des Krıeges hıindurch erhalten geblieben ist, Verhältnis Z U. Koran un dem arabischen Sprachgebrauch über-
und ugleıich den uns die „Ginze Kaufmann“ möchten aup espri: Bishop s Studie „Eühoyntoc“ (S ö2—88
1ne rasche Fortsetzung flinden Einen großen Raum nımmt die Islamkunde e1in, die ja eın

ünchen. Stummer VO  zn | Goldziher miıt großer orlebe un! reichem Erfolg angebautes
Arbeitsfie Wäl. kine €el. VO Beitraägen behandelt den Koran
und die Koranwissenschalit. Jorrey bietet untier dem Titel

Ignace Goldziher Memorial Volume, Part Edited DY Samuel „A Strange Reading ın the Qur an 1ne Erklärung VOIl

winger Joseph SOmOgYj udapest, Globus Nyomdai ure 64, 14, die IMIr einen gangbaren Weg /ABSE Erklärung dieser sehr
Müintezet 1948 80 VII un 434 44 hebr schwlerigen Stelle weisen scheint ahle bespricht auft TUN!

VonNn Texten, die 1n den arabıschen Handschriften der ChesterDer vorliegende Band hätte eigentlich schon 1946 Zzu  v eatty-Sammlung ntdeckt hat, das Problem „lIhe QQur’an and the
fünfundzwangzigsten Wiederkehr des Todestages Ignaz Arabıya 163—182). A, Jeffery stellt 1—38) „n Qur’äan
Jızchak ehudah: vgl ebr Teil 24) oldziher'’'s eadings of Ibn i1gsam“” un! gibt einen er‘!

ber dıe AÄAnschauungen dieser en Autorität ın der Wissens  afit13 ovember 1921), elınes der führenden Orienta-
listen seiner Zeit, erscheinen sollen: doch wWar das gen der Koranlesung (T 1 354 der Higra) Arberry hberichtet

183—190) A  - einem ebenf{falls 1n der C’hester eatty-sSammlungder Schwierigkeiten der Nachkriegszeit nıicht möglıch Eın
zutlage gekommenen Manuskript des Dis jetz 1U QUSs Zitaten be-zweıter Teil dieser GedenKkschri der dadurch nölLg kannten „Kitäa) Badı"”" e1ines aAndern erühmten Koranlesers, nämlichwurde, daß die Beteiligung Jüdischer un nichtjüdischer des Ibn Khalawalh (T 370 Higpra 980Gelehrter alle Erwartungen übertraf, Wäar für 1949 anSC- Vom islilamıschen S e  tenwesen handeln Thomsonkündigt 11D), hegt mMIr ber hıs A Stunde nıcht VOT. Die und 1bb Ersterer espricht den „Charakter fruühislamischerBeiträge sind zumeıst ın englischer Sprache abgefa oder Sekten 89—116), indem ihre DPprimar religiöse, nicht politischeın diese übersetzt), vier sind französıiısch, FE eıner deutsch Zielsetzung hervorhebt eiztere ın dıe Gedankenwelt einesund lateinısch geschrieben. Der ebräische Teıl umfalt Iraktates e1n., der dem “"Muta”? iliten al-Gäahiz ZUges:  Trieben wird,

vIier Abhandlungen, Von denen auf den 432— 4734 kurze wobel Abhängigkeit VO:  y Aristoteles „De animalibus” un! VON der
Inhaltsübersichten iın englischer Sprache gegeben werden. Schrift -  De Providentia“ des TITheodoret VO Kyrrhos  ‚& (Migne
Diese den (ungarischen) Setzern offenbar weniıiger geläu- LÄXXIL nachgewlesen wird 150—1062). Massignon teuert

ıne o  oOuvelle Bibliographie Hallagienne” S 252—279) Del, die eınligen prachen sınd nebenbei gesagt wohl die Ur-
sache, daß hın un wieder ruckfehler sıch finden Die eindrucksvolles Zeugn1s aiur ablegt, welche Bedeutung der 272

N., ChHr als Ketzer hingerichtete ystiker al-Hallä$s 1n der We desAbhandlungen VO  am} Immanuel Löw 328) un Heller Iisiams rlangt hat Pedersen s „IThe slilamıc Preacher, wa I1Z,412—418) sınd übrigens posthum; letztere war zudem In
ungarıscher Sprache schon 1937 1m „Jubilee Volume in dhakkiır, 226—2951) erläutert die Bedeutung dieser Term1n1,

welche den „Ireien” rediger 1m egensatz Z „offizielle:  “7ONOUFT of Edward Mahler 430—44 veröffentlicht (al-khatıb) bezeichnen. In das umfangreiche Kapitel der religıiosenworden. Volksunde gehört die Studie VO Nemeth „La ceremonie du
Der In 1t 5 ist sehr mannıigfaltig und bringt Tewhid Vidin“ 329—335); tewhid, der JTermıinus Tfur die Be-

amı den Rezensenten 1n einN1ge Verlegenheit, da VO  e} ihm Zustaäan- kenntnisformel „Es ıst kein ott außer usw.“” ist bel den 1ur-
ken der bulgarischen 1n ZUT Bezeichnung einer Zeremoniedigkeit auf verschiedenen Gebieten erlangt wWwIird. Mit

selber Defassen Sich vier uIsatze lex. Scheiber 419—429) und geworden, welche JTage nach der Bestattung füur einen Ver-
Kratschkovsky 430 8 geben bibliographische Nachträge und storbenen gefeier WÄiTd, wohbel diese Formel sehr ausglebig ZUEX Ver-

Verbesserungen der stattlichen Liste der Veröffentlichungen des wendung omMm nach 331 1500mal in der Stunde, Iso bel
40—50 eilnehmern, die S1C rezitieren, iwa 70 000mal! ber Haareverstorbenen Meisters. Im ebräischen Teil des Bandes veröffent-

ıchen und esprechen Goitein 3—23) und Löwinger des Propheten als Reliquıen, die bis 88l die Neuzeit herein sich
24—2| unbekannte ucke aQuUsSs dem Briefwechsel Goldziher'’s. höchster Verehrung erfreuen, Teilich VO  a} den qahz strengen Mus-

lımen und auch VO  b dem Wa  abitisch enkenden Ibn Sa ud!) alsRein p  illologischen Inhalts SiNnd die eingehenden
Untersuchungen ZU. „Mitlautbestand des Ugaritisch-Semitischen“ Gotzendiens (Sirk) heftig ekämpft werden, spricht Z wemer

(„HMairs Of the Prophet” 48—54) Calverley gibt 1n sSe1INerVon Aistleitner (S 209—225) un eWV’'S Übersetzung und Er-
Abhandlung Arabic Relig1i0us Lıterature New Approaches ın Rese-klärung der NSCAT1. auf der Middle Assyrian Votive Bead OUN!

at JTanis” 314—327). Die Profangeschichte des isilamitischen arch“” methodische inke, die Teilıch dem geschulten
ÖOrients en ZU) Inhalt S0MOgY] „Adh-dhahab  15 Record of Forscher kaum eiwas Neues N und mehr für nfäanger estimm

sein scheinen.the Destruction oI Damascus by the Mongols 1n 699—700/1299—1301 “
33—386) und Zettersteen „Ihe Trıenta. Documents ın ber die Bedeutung des Arabertums AL dıe Geılistes-

the Swedish ate Ichives”" 191——208). überhaupt handelt Sarton s Arabic Scientific
Literature  “ In eindrucksvoller Weise WIird die nicht WEG-Ein lisches Problem esprl Rowlev’s ET-

Orterung „Ihe Chronological er of Ezra anı ehemiah“ zudenkende Badeutung herausgestellt, welche die arabische Wiıssen-
117—149), Der Verfasser bewährt auı 1lıer wieder seine schon scha füur die gelistige Entwicklung gerade auch des Abendlandes

gehabt hat, zumal angesichts des mstandes, daß der Riß zwischenoft bewiesene Belesenheit ın der WwI1issenschaiftlichen Liıteratur un!
sein vorsichtig abwägendes Urteil Er ne1g der NeUueTenN Auf- Ost und West, den das griechische Schisma verursachte, eine ırekie
fassung, welche die Tätigkeit des Nehemias der des Zra OIqQuUsS- bernahme griechischen Kulturgutes geradezu unmOöglı machte

ö1) nschaulich wird uch der Unterschied der Lage klargelegt,gehen aßt Den Iraum des Nebukadnezzar ıNn Dan esprikLöwinger („Nebuchadnezzar’s Dream iın the Book Of Daniel”; 1n der sich diıe arabischen Übersetzer griechischer er. un! jene
330—352) unter Modifikation VO  w} Auffassungen, C(l1e Eerdmans efanden, welche arabische Literatur in mittelalterli  es Latein über-

LTugen 64 erstitere konnten Qus historischer Perspektive dasund Beek geaußer en Das 1 Iraum gesehene Bild der Statue
estie einer vollentwickelten Kultur auswählen; diese tanden einersoll sıch auf sarhaddon und seıne achfolger beziehen; die Deutung(v. wendet ber auf das 1CKSa des neubabylonischen noch 1mM Flusse efindlichen Entwicklung gegenüber, VOo der sıe

Reiches und ıll Nebukadnezzar davor WAaINenN, se1ıin Reıch ZW1- keinen Abstand hatten; er kam C daß auch n< consıderable
amount of ubbis. übersetzt wurde. Diese Abhandlung gehört nachschen Ewil-Merodach und Nergal-Sarezer teıjen, WwW1e Asarhaddon

das Assyrerreich zwischen Asurbanipal un! Samas-Sum-ukin geteıilt meiınem Eindruck den wertvollsten Bestandteilen des Bandes
ber das 44 doch sehr deutlich enthaltene eschatologische Das Problemgebiet 3 18 1s ist ın dem VOI-

Moment omm nıcı ZUI Geltung Immanuel OW S „Remarks liegenden Teıil des „Memorial Volume NUuLr: miıt ZWweı Beiträgenn O1“ 328) machen den OIS  ag, Tel Stellen untier nde- verireten. a] behandelt 1n selner Studie Sr quelques 6le6-
\ IuNng der Vokalisation der Umstellung VO  =| Konsonanten anders ments Ju1fs et pseudo-Jjuifs ans l’encyclopedie mag1ıque de Buni”

fassen, in “ammätö „Se1InNn Unterarm“ am 1tto ine Tage dQduS$Ss der Ges der uch 1m siam IO er egen-„seine IT  C  e  ue  u lesen. Geistreich, ber nicht überzeugend (trotz wehr der offziellen elıgion uchernden Zauberliteratur. Ungleichder Zustimmung Köhlers 1ın seinem „Lexicon ın Veteris esta- interessanter. ist „A Contribution of Qur’an an Hadıth Interpreta-mentı Libros Y 'ammah]) ! Wieso handelt Ssıch übrigens iın tion“ VOoONn Yahuda 280—308) . Hier wird der Versuch gemacht,V. „description of el e Alt- un! Neutestamentliches 1m 1ne el. Von Stgllen des Korans und des Hadit_h aQaus der ]Jüdis  en
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Überlieferung erklären. Insbesondere wird dıe merkwürdige damıt 1ne herr1i abe auf den Geburtstagstisch des
Verwendung mancher arabischen Vokabel 1m Koran, der sich Siebzigjährigen gelegt. Sie bedeutet ugleıch 1ne inter-
in der weltlichen klassischen Literatur keine Parallele el, Qu>s nationale Anerkennung für dıe hervorragende WwIsSsSen-der Von den en Arabiens aQus der hebräischen un! dem SC}  1C| un VO  — LEirfolg gekrönte jahrzehntelange FOT-aramäaischen largum entwi  elten SoONdersprache hergeleitet, Beach-
tenswert ist die: 307 ausgesprochene Vermutung, der sehr merk- schertätigkeit des hochgeschätzten Lehrers eiıner jJjüngeren

(Generation.wurdige Gebrauch VO.  - „gharghara” („gurgeln”“) ın gewissen uße-
Iungen des Hadith gehe autf die falsche Übersetzung eiıner Haggada CE 1144356 TrToMHnet die eiträge mıit einer Studie Der
Zuruück, die AÄder Pesikta Rabb sich ndenden ähnlich sel, N „hirher“ „Die alttestamentliche Auffassung VO  - Gerechtigkeit un: jiebe  :

„nachdenken” vorkommt. Der Übersetzer habe {} der erlegen- 9—27) Wenn auch die keiınen „Humanısmus“" ennt, g1bt
heit diese ihm ungeläufige Vokabel mit einem ahnlıch klingenden S1e doch die esitie Trundlage für die sozlale Ordnung 1n der ensch-
Wort wiedergegeben. In der Tat 1äßt sich ja dieses Verfahren ın heit. ze1ig das unachst der atl Auffassung VO Gerechtigkeit
Übersetzungen Qus er und auch Qus NEUEIEeTr Zeıt immer wieder (S 11—19), wobel die Gerechtigkeit als Kardinaltugend, VOI Ge-
eobachten richt, die Strafgerechtigkeit, die Gerechtigkeit iın Handel un Waiırt-

Schließlich sich 1ıne el *ron Abhandlungen, welche sich schaft, die Gerechtligkeit und d1e klaverei untersucht Die Span-
ausschließlich mıit TIThemen Qus der Wissenschafrt des NUNg zwıschen dem 1U: talionis des und den Forderungen Jesu

ntum S befassen. Vom Fortleben TtTemder emente in der in der Bergpredigt Mt 21 38, ebenso ıe Bezeichnung „die Alten“”
dischen Volksüberlieferung spricht Heller’s Beitrag „Egyptlan scheinen MIr 15 nıcht richt1g Tklart se1in.) i1ne weitere TUNnd-
ements in the aggadah“ 412—418). Hier sel doch wenigstens Jage Dbildet die atl Auifassung VO der 1e die ın ihrer

Auswirkung den Fremden, ZU) Feinde und den Armen be-auf 416 hingewiesen, leider hne Beleg! 1ıne arabische
Legende erwaäahnt Wird, die Tzählt, der Sarg des Propheten Daniel handelt wIrd. Diese eiwas kurz gefaßten Ausführungen können
sel Del der Einnahme VOoO  ‚} usa durch die Muslime VonNn dem Er- Teilich nıcht beiriedigen. Einen zweiten Beitrag Qus dem „Die

theologische eschichtsbetrachtung 1m eisheitsbuche“” S 28—40oberer 1n der des diesem Zweck Zeitweise trocken gelegten
Flußbettes beigesetzt worden ine orıentalische Parallele dem teuert 1n bei Er legt die CGottes- und eschichtsauffassung
sagenhaften Begräbnis des Westgotenkönigs Alarich 1mM usentio dar, dQus welcher e1s. 10—19 verstehen sSind. Bei dieser Ge-

schichtsbetrachtung handelt sich ine religıöse Haltung, dieScheiber weist ın einem eDrals geschriebenen Artikel einen
Qaus der berühmten Geniza VON 1t-Kairo stammenden, jetz ın Oxford sıch auf ott un seine BeZzeugung ın deres des israelitischen
efindlichen Text als Tagment eines VO  } dem Karäer Qirqaisani Volkes stutzt SO wIird in e1s. weiter entwickelt, Wäas sich bereits,

auch ezügli der Gottesvorstellung, in den Pss In einerzıtierten rabbanitischen ebetbuchs des palästinischen 1tus nach
und ergänzt ihn durch eın anderes ragmen dQus der ammlung kurzen, Der sehr wertvollen Studie „La est-elle inspiree?”

Kaufmann 1n udapest Diese Abhandlung ist ın CNY- beschäftigt sich der ekannte Dominikanerexeget
it mıiıt der Trage nach der Inspiration der Septuaginta (G)lischer Sprache auch 1m Hebrew College Annual XII (Cincinnati

307—320 veröffentlicht Szabolcsi’s Oou five-tone-scales W ährend die atier bıs auf Hıeronymus Iur inspiriıert hielten, WIird
iın the Hebrew Melodies“ 309—313) ZI1e. ııch Linien ZUD diese Auffassung eutfe allgemeıin abgelehnt. ber ausgehen VOon

der Tatsache, daß die nt! Autoren das nıicht nach dem ebrälischenGregorianischen Choral 310) In die Zeıt der durch S ıbbetaiSebi ausgelösten, och ange nachzitternden pseudomessianischen rıgıinal, sondern nach zitieren un gerade QUuUs wesentlichen nNnier-
chleden dieser Übersetzung gegenuüber dem Masoratext ihre Bewels-Bewegung führen TEe1L Abhandlungen: Leveen, „An AutographLetter of the Pseudo-Messiah Mordecai ben Hayyim of Eisenstadt“ gäange für AauDeNs- und Sittenlehre aufbauen, stellt erneut die

(S 393—399), Dercsenyj, „De pseudopropheta Nathan G hazati Trage nach der Inspiration NVO.  - Er nenn TrTel solche exie und
ignota relatio“ 400—411), eın aQuUuS christlichen Teisen stammen- eren Beziehung ZAnR ADg D 25—31; 13, 35— 374 Ps (16)
der, ın lateinischer Sprache abgefaßter Bericht, und die eDrTals 8—11; Mt 1: 23 nis R 1 ADg 3225 Gal ö1 Gen 12..3;
geschriebene Abhandlung VO  } Sholem ber die Verwendung Die Zusatze VO:  } konnten einer rein mensci  iıchen Tätigkeit

zugeschrieben werden, die später ann 1m diıe inspirierte Bestatı-eines VOoNn Israel Nagara (1555—1628) gedichteten Hymnus als
1nes Kultliedes der Anhängerschaft des Sabbetai Sebi, besonders QU1L1LG erfahren. deutet 1m Anschluß ‚. Origenes un Augustinus
der Qus ihr hervorgegangenen eWeEgunNg der „Frankisten“ eine andere LOösung d. nach welcher der els nıcht 1UI IUr die

Ges der at] Offenbarung, besonders in der W.  tigen Etappe
Gewiß sınd adus dem reichen Inhalt cieses Memorial des Jberganges dieser Offenbarung die grıiechische Welt un iın

die ırche des Ur  ristentums, eınen negativen un: außeren eıstanVolume 19858 die oben erwähnten biblischen Abhandlungen eistet, ndem SsS1ie VOT erderbnis ın aubens- un Sittenlehrenfür dıe Theologie VOo  am} unmittelbarem Interesse. Aber die ewahrt, sondern auch einen positiven Einfluß ausübt, indemübrıgen Beiträge sınd doch auch Hr S1E nıicht ohne Krtrag. wesentliche Zusaäatze un wichtige Erläuterungen hinzufügte,Auch WO VO den Verfassern keıne Verbindungslinien 250881 den etzten Entwicklungsgrad der atl Offenbarung auft ihrem WegeChristentum BCEZOgeN Sind, eröffnen sıch doch immer WI1e- ZUI der nt! Offenbarung erreichen. weist mit seiner QUSsS:
gezel  neien Studie auf eın Problem hın, das verdient, NO ein-der Ausblicke Es ist ehrreich eın Bild oder wenI1g-stens Beıträge einem solchen von der Textgeschichte gehend untersucht werden. ch T1e beschäftigt sich iın

des Korans, also des heiligen es einer anderen Reli- selinem Beitrag „Die Zitate ın der lateiniıs  en lrenäusübersetzung
un: ıhr Wert für die Textgeschl:  te des Neuen Testamenis“”gy10N, erhalten. Auch da, der Blick auf die Profan-

geschichte, aut ıinternationales Brauchtum und dagengut (> mıiıt den Zitaten des lateinıs  en Irenaus Q us Gal Etwa
e1n Punfitel dieses Briefes ıst bei Irenäus erhalten, herausgegebenabschweift, wırd nıcht ohne Anregung und Belehrung VO. Sanday und Jurner. Nur 1n fün£f Fallen ist der lat.bleiben Das rechtfertigt die Besprechung eines uches, TeEeNäaus e1n sicherer euge einer VOT ihm existierenden lat. Paulus-

dem HLEA  - auf den ersten [lüchtigen Blick hın einen haupt- übersetzung, seine Bedeutiung für die Ges: der lat ist
sächlich den Islamisten, allenfalls noch den Judaisten inter- er sehr beschränkt un bleibt problematisch, da die rage nach
essierenden Inhalt zubilligen möchte, auch 1n einer theolo- dem er der lat Übersetzung des Irenäus noch nıcht gelöst ist.
gischen Zeitschrift Dagegen sind die nt! Zitate f{üur die Rekonstruktion des VO  e Irenäus

selbst benutzten griechischen Textes sehr bedeutend, weiıl der Der-ünchen TI ET C tummer seizer sıch 1mM wesentl!:  en seine Vorlage gehalten un! sich LUr

Wwen1g VO lat. Bıbeltext beeinflussen 1eß eh bıetet
Vom Wort des Lebens Festschrift für Marx CIiINeTtEZ ZUr Voll- eine Studie Der „Peier the Dispenser” Er befaßt sich mıit

endung des Lebensjahres Dezember 1950 der Tklärung des Namens des Petrus, die bis ZU.: Tode des UOrigenesargeboten VO  - seinen Freunden, ollegen und Schulern Heraus- in richtiger Weise auf das aramaische Kephas zurückgeführt wurde,gegeben VO.  —_ 1ı1kolaus (Neutestamentliche Abhandlungen,
Ergänzungsband. 168 Seiten, Verlag Aschendorff, Muüunster

ann aber, bedingt durch ıne falsche etymologische Deutung (in der
Zeıt VO  } 54-—270) als „Dispenser“-Befreier VO  5 atl Gesetzesvor-Westf.). 1950 art 1 \ E gbd 12,—. schriften, als EILÄUOV ENLYVOUG Tklärt wurde. Noch hantastischerAngesehene elehrte des In- und uslandes en z ist die Deutung des Wortes Kephas VO'  } XEDUAN. Voraussetzung fürdieser Festschrift für den weiıt über seine Wirkungsstätte alle diese Deutungsversuche Wäar Teilich die Überzeugung, daß Petrus

Münster hiınaus bekannten Vertreter der nt! Wissenschaft das aup der Apostel Wal, die olge bDer ıne teilweise falsche
Max Meinertz ihre wertvollen Beıiträge beigesteuert un Erklärung Von Mt 10, 18 ın der Vaterzeıit ScChmid hat ZU.
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und der ese VOo  wn Joachım Jeremlas eo BlätterGegenstand se1ines Beitrages „Das textgeschichtliche Problem der
Parabel VO. den Zw el Soöhnen“ 68—8 Bekanntlıicti ist u15 der Joh 6, 51 b—58 stamme nıcht VOoO Evangelisten, sondern
Text ZE: E n 1n dreifacher Textgesta. überliefert, die alle ihre neben andern kleineren Stücken) VO Herausgeber des

ach Sch ist für die LOSUNGg desVerteidige gefunden en FKvangeliums PE C Je1il 230—271), kritisch auseınander-
TODIlems dıe ellung VO  - 32 ZULI Parabel VO  - ausschlaggebend: SEIZ Sein Ziel 1st, mıt der tıiılkrıitik die Fecht-
Bedeutiung. Hr untersuchnht ın klarer, scharfsınn1ıger Weise die Zu- heit dıe erKun VO Apostel Johannes) des SZANZCH
sammenhänge der einzelnen Textformen und rklärt auch e1n- Evangeliums einschließlich Kap 21 doch hne 21, 24 1)
eu!  en! wıe MI1r scheint, ihre Entstehung. Der Belitrag ist eine AaUS-

nachzuweisen.el stUutzt SI% sıch auf das stilkritische Ver-
gezeichnete textges  tlıche Studie In einem kurzen uisatze

ahren, das Fduard Schweizer (jetzt Professor der Unı:
„Jesus mit den wilden Jlıeren 17 Br i 35—092) Tklärt

Holzmeister diese Stelle, die den rätselhafteste‘: versıtät urı ın seinem Buche Kg 1Mm1 (Göttingen 1939
Stellen der Evangelıen gezählt wWwIrd Er verstie. S1e als e1in TIied- ausgearbeıtet hat un das VO ausführlich dargestellt
ıches Zusammensein des Herrn als Herr der atiur mit den wıilden und weitergeführt wird el 180—219).
J1ıeren, ebenso als Ausdruck seiNer gottmenschlichen ollkommen- unterscheidet zwischen dem \ des Evangeliıums,
heıt SO paßt dieser Vers dgallZ ın das Mk-Ev, das dem Glauben dem Evangelisten, der nicht der Apostel Johannes, sondern en Un-
die e. Christi dıienen BES Der Beıtrag VOo  v Vogels be- ekannter QUuUs dem Kreise firüherer TäuferjJunger ist, un dem
schäftigt sich miıt 1 25 und Parallelen  n 93—104) Zwel Fragen edaktor, der das Werk des ersteren für den kirchlichen ebraucı
111 e1 beantworitien, einmal, ob der Herr celbst VO  n} em geeigne gemacht hat Der Evangelist hat sowochl fUr den Erzählungs-
eucharistischen Becher getrunken habe, den seinen Jüngern reichte stoff w1ıe fur die en SCATI1 Quellen benutzt, die ber zwei

bejaht 1es 1mM NSCHIU: die früheren Tklärer, die bis verschiedenen Traditionsschichten angehören. Fur die Erzählungen
Thomas un Suarez 1 Gegensatz den modernen Erklarern daran hat N1ıCI dve synoptischen Evangelien, sondern 1Nne diesen Vel-
festhalten Ferner, W as unter „jenem Tage  m un 1mM eiıche Gottes wandte, S1e ber weiterführende Vorlage verwertet. Dıe VOIL ihm

verstehen sel Hier egt 8 die verschıedenen Erklärungsversuche erichteten Wunder entnahm einer ammlung VON Wunder-
VOI, hne sıch celbst für ıne bestimmte Ansıcht klar entischeıden geschichten (onusta-Quelle), deren Anfang vielleicht I 35—50, deren

u 02} Tklart 1ın seinem Beiıtrag „Die Belehrung der Schluß wOo. 20, 30 f gebi.  © hat Fuür die Passion lag ihm ıne VOI
Apostel ura den Auferstandenen ach Äpg 13 6S 105—113) den der synoptischen verschiedene Leidensges  ıchte VOIL. AÄAus diesen
Innn VO  } ADg E Die Belehrungen der Apostel ber das „Kelci orlagen hat 1ne seinen Absichten entsprechende Auswahl Ge-
Gotte beziehen sıch nıcht, W1e manche kath Tklarer annehmen, Tcfifen und die uübernommenen Stucke urcdc verschiedene Zusatze
auf die Kirche, da ın der ADg „Reıci Gottes und „Kirche” N1ıCH
identisch Sind. Die Erscheinungsberichte des enthalten rTeich- ommentiert Fuür die en (einscl  ießli des TOlogs hat der

Evangelist WO. aus dem Aramäischen übersetzte) gnostische HNen-
haltıge, WEenNn uch nıcH erschöpfende Mitteilungen ber jene inge, barungsreden (nach Art der den Salomons) benutzt, Qus denen
welche die Apostel IUr die Zieit nach den Ereignissen des Ostertages
w1ıssen mußten Wir dürifen ber jedenfalls nicht ine 1Ns einzelne einzelne üucke der atze mehr der weniger worTilıcl über-

NOMM E, S1Ie kommentiert, christianisiert und historisiert (d in
gehende Anweilsung ber die Kirche un ihre Organisation denken seine Darstellung des Lebens esu eingebaut) hat Aus dieser

ıntersucht 1ın seinem Au{fsatz „Glaube un S1itt-
1CH  el bel Paulus (S 14—127) die rage, ob die ethischen Quelle stammen diejenigen Verse, die apodiktische atze darstellen

un!: 1Ne gewisse Formgebundenhei zeigen (zweigliedrig, Parallelis-
Gegebenheiten bei Paulus /AEn Inhalt und Umfang des aubens-

INUS membrorum). Dagegen tragen die Kommentlierungen Prosastil
egrT1ffes gehören beantwortet 1eSs positiv un ın über- Der edakior der Herausgeber hat das 1 Zustand völliger NOoTd-
zeugender Weise den Nachwels. Das Evangelium bei Paulus ist nıCcHı

NUNd vorgefundene Evangelium wiıieder geordnet, qgut Vel-
1Ur Offenbarung der Heilstatsachen, sondern auch der mit diesen mochte, un miıt einer el VO  } Glossen un! kleineren Zusatzen
verbundenen sittlichen Forderungen Der Glaube ist amı die Norm

versehen, einen usglei zwıschen der „johanneischen” („gNO-un das Prinzip des sittlichen andelns Am Schluß weist och
auf die wesentiliche Bedeutung dieser Tatsache IUr die theologische stischen ” un: der gemeinkirchlichen edankenwelt herzustellen

un das Buch füur die kirchliche Verwendung TAaU:  ar
Bestimmun: der Rechtfertigung h1in Der Beitrag VO:  —n ewjeß

machen. Die wicC  1gsten dieser Zusatze sind die Einbringung des
1e Begriffe IANOOUV un AANOOUCA. 1 Kolosser- un Epheserbrief” „Sakramentalismus” (Z &n „Wasser”: 051 b—60 Eucharistie
(S 128—141) hat diese theologischen Hauptbegriffe VO  - Kol und Eph un der realistischen Eschatologie („und ich werde iıh: auferwecken

ema MANOOVV hat ach ın Eph 123 4, ıne völlig Jüngsten age 6, 44 a.)andere Bedeutung als 1n Eph 3, Kol 2, Der TUN! 1eg darın,
daß die Stellungnahme Christi ZU All, Zz.u den ngel- un Geister- An dieser Aufteilung des Stoffes des Evangeliums übt e1iIN-

gehende und meist berechtigte Kritik, über die hler nicht 1 e1N-mächten, 111e grundsätzlich andere ist als ZUT Kirche un! ihren
1l1edern. Mic h1 Tklärt ın seiner Studie „Der e1s5 als Garant zeiInen erl werden kann. UÜbrigens hat ultmann mit seiner
des echten aubens  C S 142—151) Jo un S1e. ın der Eliminierung er Aussagen ber die Sakramente un die realistische

Eschatologie wıe auch mıt seiner Annahme, daß der edaktor das ın„Salbung” das VO Hl Cjeiste geleitete Glaubensbewußtsein, das für
die Gläubigen auch die Glaubensnorm ZUT Zurückwelsung der Irr voöllıger Unordnung vorgefundene Werk in unges  ickter Weise
lehrer darstellt Koester zeichnet 1mM etzten Beitrag Nneu geordne habe, auch bei ihm ge1lst1g nahestehenden Forschern
„Lamm un: ırche 1n der Apokalypse” (S 152—164) das Bild de: mehr der weniıger Ablehnung gefunden (vgl ibelius, eo
Lammes un seın Verhältnis Z Kirche 1n der Apk Leilder siınd d1e Literaturzeitung 1942, 261; Käsemann, Verkündigung Uun:! Forschung
Ausführungen, meist 1n tiıchworten, mehr ıne Materialsammlung, 942/46 187 1) Die zweifellos merkwürdige Erscheinung, daß ın

wen1g durchgearbeitet un skizzenhaft, den Leser den en rhythmische üucke mıiıt TeiNeTr Prosa wechseln, mochte”a i o c sa da a aa E e friedenstellen können. Eın Verzeichnis der Veröffentlichungen mit der ese erklären, daß Johannes Tr
VO  g Max Meinertz, usammengestellt VO  e} e E, der auch dıe Solche liegen VOTL, „WENN der OTISAaTtz ZW ar einerseıits
1l. und Last der Herausgabe der Festschri{ft bernommen hatte, 1€e. daß nicht Stauungen omMm und UrCcH 1ne gewi1sse
beschließt diese schone Ehrengabe IUr den die nt! Wissenschaft Regelmäßigkeit der Tonverteilung Schönheit ın der Urdnung ent-

hoch verdienten Jubilar. ste andererseıts ber doch keine durchgehende straffe Gliederung
Regensburg. Joseph Reuss. und Zusammenfassung gleicher rhythmischer Einheiten erstire un!

erreicht wird” 4Q amı 1ine wirkliche Erkilaärung
geben WIrd, erscheint mir fraglıch, da zugestehen muß, „daß Ge*

Ruckstuhl, ‚ugen, Die lNiterarische Einheit des Johannesevangeliums, legentlich gehäufte ebensätze un olprige Nichtrhythmen den
FIluß unterbrechen un den Eindruck der Einheit stören“”; die unsDer gegenwartige anı der einschlägigen Forschungen. reiburg

Schweiz, Paulusverlag, 1951 280 in 80 Studia HT1- des Evangelisten „Sel ben nicht ausgeklügelte Absicht” (S 49) och
burgensia, hrsg unter der Leitung der ominikaner-Professoren hat darın recht, daß die Hypothese VO  g gnostischen Offenbarungs-

der Universitä Te1iburg SChW.; 3), SIT. 13,— reden, Ccie der Evangelist benutzt un ommentiert hat, N1CH durch-

Der Titel des Buches ist insofern nıicht a Nau, als uüuhrbar 1st, da die Herauslösung VO:  g Stücken miıt bestimmtem
ythmus aus den esusreden durch Bultmann mi1t tarker Unsicher-

sich der AI Professor der neutestamentlichen Kxegese heit elaste ist Sehr eingehend wırd der Prolog behandelt
der Theologischen Fakultät Luzern, 1ın der Hauptsache 63—97 Er ist nach aus einem Guß un weist „eine geradezu
NUur mit dem Kommentar 230801 Johannesevangelium VOo  am hervorragende Einheit“ auf. Für dieses Urteil wird er ber bei
Rudolf-Bultmann (Göttingen 1941 Teil: S 20—179) achkundigen wen1g Zustimmung en Daß mindestens die beiden
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Iso 1er die schwierige rage ach dem Trad der GeschichtlichkeiTautferstellen DE 15) den Gedankengang unterbrechen dürite
nıCH schwer erkennen SCUIIL Die zahllosen voneinander ab- der johanneischen Christusreden Die VO  - gegebene uUSKun:
weichenden ersuche, den Gedankengang des Prologs aufzuzeigen, daß Johannes die ynoptiker wollte, indem die VO  -

sprechen N1CI ZUugunsien RS Mit der VO.  n ihm ler gebrauchten diesen übergegangene Botschafit VO der E  ijeBung des göttlichen
Argumentationsweise kannn INa uch die Bergpredigt bei Mt als Lebens“” un! apologetis Wortwirksamkeit” 269) Drıinge,
sStreng einheitliche Rede nachweisen. durite kaum befriedigen Ebenso N: Begründung des Feh-

lens des Einsetzungsberichtes bei Joh Der Evangelist habe cdie Ein-Die ange  iıchen Z.usatze des edaktors stammen alle VO. Van-
gelisten Johannes Ausfuhrlich behandelt Kap Aa das nıcıh eIzZUNg weggelassen, weiıl S51 ihm keine Gelegenheit bot die Absicht
als achtrag, sondern als ursprünglichen Teil des Evangeliums be- des vierten Evangelıums, den Glauben un! Hunger nach lebendiger

Gottesgemeins  aft mıL Jesus un! uUrCci Jesus wecken, eınTachien möchte 218) 20 30 f 51 N1ıC| als ursprünglicher Schluß
1CI ruckendes Buches, sondern als Zwischenbemerkung (nach Art VOoOoN

12 anzusehen! uch diesem un. WwWIrd Zu- Treiburg Wı  nhauser
SUÜUMMUNG en Hs ist nicht daran zweilfeln, daß Kap 21 211

Nachtrag ist und QUSs inhaltlichen Grunden 1st das Natürliche, daß
QTST nach dem JTode des Evangelisten VO SC11e1 Schülern angefügt er, 1kolaus, auvie und Handauflegung. kıne exegetisch-theo-

WOTrden 1st dem alschen Gerucht über den Lieblingsjünger ent- logische Untersuchung VO ADg E: E (Neutestamentli Ab-
andlungen, y 4 B.€ Band, Heft) schendor Munster 1951gegenzutreien 23) Das Kap weıst auch EIN1IGE SULSLS
131 art 7.05Eigenheiten auf deren GGewicht Mäd.:  5 nicht W1e tut Abrede

tellen sollte ı0N SsSCcC1iNer Untersuchung über das erste christliche
e 1 hat SC111eIN ben genannien Buch 1 große Pfingstfest Nt Abh Münster 1st der V{f

Anzahl VO  ( sprachlich stilistischen Eigentümlichkeiten, die QquUS- kurz CIH1ISECEN der Fragen Nachgegangen die sıch den
Schlie.  1ch der iast aussci  ießlich Evangelium vorkommen, Nı Apg i 8 E S knüpfen Für dort 136)gesammelt un! qgeZze1gt daß S1e miıt Regelmäßigkeit vorgetiragene Auffassung ber das Verhältnis VOoO  an auieuüuhber das UCH veriel Sind inNne Ausnahme machen NUuUr TUn  ER
Perikopen VE H} 1370 46—253 18 L1 Daraus hat und Handauflegung g1ibt der vorliegenden Mono-

graphie die erforderliche weıter ausholende Begründungden Schluß QEZOYEN daß das Johannesevangelıum großen und
QanzZzel 6111 E3 Werk darstellt das auf TUN! Von Die Arbeit 1St klar gegliedert Auf Überblick ber
vermutlich riftlicher Iradition ges  amnen worden ist wobei SE11 die Auslegung der Perikope bei den Vätern und den
Vf der nıCch der Apostel 1st) den übernommenen Stolf STAar. mıt späateren heologen 9—22) olg 110e gedrängte ıterar-
SEe1NeMN CIQENEN St1l dur:  rungen un das Ganze hinein VEeI- kritische Untersuchung (B un 1He sehr yTrTünd-arbeıte: hat daß kaum mehr mi1t Sicherheit herauszulösen 1st ıche Erklärung des Textes deren WC1 eıle sıch m11 der
Die VO.  D Schweizer gesammeilten johanneischen Stilmerkmale, die Reıise der Apostel nach Samarı]a 35—57 und mıt derschon oacl Jeremias un enoud vermehrt en, vervollständigt

weiıter un! unternımmt ©: mit ihrer die uellenscheidung Tätigkeit der Apostel Samarıa 58—108) befassen
Das Schlußkapitel 109—117) hebt die Bedeutung derultmanns Erganzung der Ausführungen Teil nNnachzuprüfen

Das lautet Das Johannesevangelium ist 1112 durchaus Ddamariaperikope heraus. speziell für die TEe VOo  b aulie
einheitliches Werk unNn! 1ine ungewöÖöhnlich starke stilistische Einheit und Handauflegung und Tüur dıe Lehre VO derI
S  S FEA Quellen lıegen ihm zugrunde Die An- e ese der cdie Arbeit zustrebt un P deren Recht-
nahme, daß eın (kirchlicher) edakior miıt iremdartıgen Zusatzen lertigung mıft Geschick un Umsicht 12e vVo  a Material
versehen habe, ist ausgeschlossen zusammengeiragen wıird lautet AÄpg TA= z 17 stellt das

und Schweizer kommen Iso nıcH ganz ZU. gleichen Ergebnis älteste are biblische Zeugnis für JeNe geistmitteilendeDer jefste TUN! aIiur wird ihrer verschiedenen ellung ZULX

rage nach dem Verfasser liegen Die stilkritische Betrachtung [UT Handauflegung dar dıe VO den posteln un 19808  — Vo  b
dıesen bereits getauften Jüngern vOrsenomm wurdeergibt kein U eindeutiges esulta‘

Im - S SE1INeT Arbeit unternımmt Jerem1as,
un heute als das akrament der Fırmung bezeichnet wırd

der aQus stilkritischen Gruüunden die erkun der U CHäTı 111—115
51 b-—58 dem edaktor zugeschrieben hat, In diesem Beweilsgang bıldet das Kernstück Kapıtel

iNre Echtheit mit den Mitteln derselben Stilkritik nNnachzuweisen sorgfältiger Auseinandersetzung m1t den ZU. Teıl
Er kommt Z U Trgebnis, daß der genannte Nr ebenfalls VO erhebhllich abweichende Ansichten der NeCUEICN Exegese
Evangelisten stamme nd mi1t dem vorausgehenden Stück 11€e Ein- einzelnen olgende Teilergebnisse SCW werden
heit „Jesus hat ach dem Speisungswunder See (jenesa- Die Handauflegung der Apostel 1St nach dem Beriıcht der
reth NUT 11 Rede gehalten, dıe VO. Lebensbrot Dieses Apg Iu ff der Geistverleihung elLebensbrot 1sSt selber Der ensch kann sich als hat INna  — den Geist ıcht als Wundermacht oder alsnnengut und das en erwerben, indem
Jesus glaubt und die eucharıstische Speise genie. 267) Man charismatische Begabung, sondern als die Vo  b den Pro-

pheten un Christus selbst verheißene persönliche TaWird N zugestehen, daß alLs stilkritischen Grunden Cdie Her-
un VO  - 51 D==58 VO Evangelisten nicht geleugnet werden kann AaUSs der ohe verstehen (86) Der Geistbesitz außerte
ur die Leugner der Echtheit sSınd übrigens eTrster Linie Ssach=- sich bei N  N Samariıtern charısmatischen Bega-
kritische Grunde maßgebend.) ber amı ıst das Problem der viel- bung 911 Die geistverleihende Handaufiegung 1ST keın
verhandelten Rede VO.: Lebensbrot noch ange nicht erledigt Die Wesensbestandteil der Taufhandlung Das erhältnis
stilkritische rgumentation O ihre Ricl  igkeit vorausgesetzt reiıch zwıschen auie un Handauflegung wiıird W as die Wir-
Aur dQUS$Ss dem Ch1usse, daß die Rede 26—65 111e geschlossene kungen betrifft der Formel baptısmus facıt
Literarische Einheit bildet nicht daß Jesus uch damals der confı:irmatıo perficiıitSynagoge VO  wn Kapharnaum VO. Essen Se1NnNeESsSs e1s:  es un Trinken

christianum adäquat
umschri:eben „Die Taufe schenkt als posılıves Gut dıe

5@e11165 Biutes gesprochen hat wom1 eutlci auf SE11NEeN gewaltsamen Rechtfertigung un mıt dieser zugleich Gnaden desode angespielt wird Hat Jesus doch ach den Synoptikern erst
ach dem eıtlich spater erfolgten Messiasbekenntnis des Petrus be- Geistes die Handauflegung diese

Geistesgaben, indem S16 die Füulte des Geistesgonnen Jünger (!) elehren, daß der enNs:  ensohn leiden
un terben Aus diesen Grunden nehmen katholische Exe- sche 106

VO Rang (Z Lagrange) der eucharistische Teil der Rede So willig Ina  — den meıstien Ausführungen des V{f olg
SC TYSLT spater, und ZW ar Nur VOTLI den Jüngern, VO Jesus gehalte gerade mı1t dieser etzten und doch WOoO entscheidenden)worden, ca für die Masse der unverständlich gewesen SCINET Thesen veErmMag nıicht zZu überzeugen Was erech-
WaIe Ferner ist enN.: In der Verheißungsrede b—58 spricht
Jesus viel eutlicher, theologisch viel entialtetier als den Ein- u1gt dazu, zwıschen Geist bei der aufe) un

Geist beli der Handauflegung) ar W1esetzungsberichten der Synoptiker und des Paulus Nur bei Joh Sagt
ausdru  1C| daß derjeniıge das en NıCc sich habe, der der Vf iut (vg]l 95), unterscheiden? Dem 1st

Fleisch und Blut des Menschensohnes nıCcı genieße Es erhebt sich 1Ne solche Distinktion ftenbar TEM! Nach der AÄApg hat
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die Ha I1 bewirkt, daß die Samarıter den schon behauptet werden? ıst doch e1iNn gewichtiges
Hl Geist Umgekehrt tlinden siıch be1 Paulus Wort, das 1n der künftigen Diskussion gehört werden

verdient.Wendungen, dıe der .8 cdıe Ausgießung der
des Geistes als Wırkung zuzuschreiben scheinen man Passau. Joseph 1NnZz1ıer.
en Kor 1 C b; ıne Stelle. die Schnackenburg,
Das Heilsgeschehen be1i der aulie nach dem Apostel mbrTOosius, Spirıtu sancto. Fuüur den Schulgebrau: h IS und
Paulus, München 1950, paraphrasıiert: ,5  47 sind V OIl autert VON Gerhard T O NO exti XIV 104 B Aschendoriis
Pneuma durchströmt, durchtränkt un durchdrungen WOTL- Sammlung latein1ıs  er und griechischer Klassiker, Uunster 1948
den Wir sind allle durch das Überströmen mıt L, — O ID 3F S 1951, — . P
dem eınen (Geiste über un über getränkt worden ) Außer-
dem dürfte sich der Y w1e sSeINe Ausführungen 95 - Die Forderung, den ü'berlieLferten Lektürekanon der

antiken Schriftwerke cdurch Hinzunahme christlicherkennen lassen, ıcht des vollen Ernstes der Tatsache be- Autoren yR erweilern, ist nıcht NEeU. Wenn ıhr hisher 1
wußt geworden se1in, daß dıe AÄpg auch VOoO  b einem bloß Unterricht der höheren Schulen ÜAUr 1n bescheidenem aßevorläufigen Empfang des (‚eistes be1 der auie nıchts
weiß Be1 dueser achlage bleibt kaum anderes übrig, als Genüge geschehen konnte, trägt daran nıcht allein Ccie

Kürze der A Gebote stehenden Zeıtu sondern auchdie Angaben der Apg und des Paulus methodisch aUSEIN-
anderzuhalten und zuzugeben, daß ıne wirklich befrie- der Mangel entsprechenden Schulausgaben ohristlicher

Schriftsteller jeder Versuch, diese oft schmerzlichdigende Lösung der Aporie noch nıcht gefunden wurde.
Wo das UChH Sonst kritischen Bemerkungen nla gibt, handelt empfundene Lücke mit ausfüllen helfen, kanm eshalb

VO. vornherein auf den an aller rechnen, die dem Bil-
sich untergeordnete INg Die literarkritisch ntersuchung
25—30 konntie vielleicht eiwas gründlicher se1in; etiwa dungsideal e1InNes christlichen Humanısmus sıch verschrıe-

ben en Und daß hier dem „Imperator unter den abend-
Bezug werden konnen auf Cerfaux, La composition de
la premiere partıe du Livre des ctes, Eph eo LOov. 1936) ländischen Bischöfen“, eın Wort Harnacks wıiıeder-
667—691 und Joach Jeremi1as, ntersuchunge: A Quellenproblem olen, E1n Ehrenplatz zusteht, WIT kein Einsichtiger

hestreıten.der ApDg, Z7N 36 (1938) 2052 Der VT neig dazu, ın te
OIa Apdg 8, den Artikel füur nichtursprüng!ı halten (39 f.), SO grEeIMt INa  - miıt froher Erwartung zZu diesen beıden

W as auf TUN! der Textzeugen un iın Anbetracht der Schwierigkeit chmalen Bändchen. und. 135801 gle1 SagcCH, Inall wird
des Tikels Wwen1g naheliegt. Unverständlich, bestritten nıcht enttäuscht. Der Herausgeber ist wohlvorbereıtet
WIiTd, daß der Satz ADg O, „Samarla hat das Wort Gottes an LT gründliche wissenschaifftliche Studien und er
nommen” ine volkstümliche Übertreibung enthalie; wWwenn der Vfi wohlvertraut mıt dem se1ne Aufgabe heran-
den uUusSdruci „annehmen“ abschwäch „diıe Tore auftun (48)
gibt ndirekt do  Q selber das Vorliegen einer gewıssen yperbe. S  Nn und versteht trefflich, sowohl durch die eiwa

Seiten umspannende Fainleitung W1Ee ur dıe 1mM Kom-Auch das atzchen 3, 14 b, wonach die Apostel ıIn Jerusalem
Petrus und Johannes nach Samarıa aben, wird mentar gebotenen reichlichen Hilfen sachlicher und nıcht

zuletzt sprachlicher Art einmal den Benutzern die 1mpo-unzulässıg abgeschwächt; IMNa egrei: nicht, wıe der AFt: der
mschreibung omMmm: „die Versammlun: der Apostel erklarte Sich sante Gestalt des Mailänder Bischofs nahezubrıngen, —-

amı I, daß Petrus un! Johannes sıch ın das danın aber aıch die meiıisten Schwierigkeiten, die eiıner
NEUE Missionsgebiet begaben  - (49) ; stellt doch se'her iest, daß gedeihli  en Lesung 1m Were stehen, auszuräumen.
Sendung einen Auftrag 1ın sich chheße (49, 52) Bei Erörterung der 198838 reılich eın Werk ausgesprochen dogmatisch-
Trage, wıe sich diese Sendung miıt der Vorrangstellung des Petrus exeg’getischer Prägung 1n einer Ööffentlichen höheren ule
vereinbare, ohl auch die Studie VO Florit, primato dı dem allgemeinen Klassenunterricht zugrunde legen kann,

Pietro negli tti eglı postoli, Roma 1942, mit Nutzen verwendet
werden können. U1 STiE. der Satz „In Jerusalem (Pfingsten) SC1 dahingestellt. Für theologisc! interessierte Arbeits-

yemeinschaften jedo und für Seminarıen Univer-sawohl Ww1ıe 1n Samarıa der Empfang des H1 Geistes fort, W as

bereits in der auie grundgelegt worden Soll amı behauptet sıtäten und sonstigen Hochschulen liegt hier eın recht
sein, daß die Apostel VOTI ingsten das aufsakrament empfangen »rauchbares Arbeitsinstrument VOT, dessen Nützlichkeit
haben? In seinem Buch „Das erstie christliche Pfingstfest” 134 hat nıcht 711 wenıgsten auf dem namentlich 1mMm Kommen--
der : Hen gelassen, ob un! Wallll die Apostel getauft worden LAr niedergelegten überaus reichhaltigen Mater1al beruht
Sind. Zur Tage, ob die Handauflegung mit EiINeEeT Salbung verbunden Im einzelnen wird 19803087 nmaturlı noch manches anmerken onnen:

(80 [3 vgl noch e  e, Die postbaptismale Salbung, ihr SYM- Der Hinwe1s d eis Ambros. (I 9) auf die IT  ‚TerT, die den ott des
olischer Gehalt un! ihre sakramentale Zugehörigkeit nach den VO.  [ dem des irennen, ur doch wohl e1NeT Tklärung;

auch oNnst bhıebe hin und wieder e1ne ‚achliche Erläuterung wun-Zeugnissen der en irche, TEeIDUTG 1939 un Elfers, Gehört
die Salbung mıiıt Chrisma 1m alteste' abendländischen Inıtiatiıons- schen (z IV Al ILL, 126) Auf X VulH cder Einleitung ware üuber
rıtus ZUI auie oder Z irmung?, ThGI 34 (1942) 3343414 Es den SO Ambrosianischen i  q eın Wiort CLeTr Aufklärung

Platze W.arum Dietet der Herausgeber, der VOT dem Kriege 1 Ver-auf, daß Philippus (Stephanus VO  on Anfang und urchgehend als
„Diakon“ bezeichnet WITd, obwohl späterer Stelle (70) amı Jage 1 MissionsdruckerTei dıe Katechesen des hl CyrTull VO

gerechne Wird, daß die Gleichsetzung der Siebenmanner mıt den Jerusalem, Briefe d'e:s Athanaslıus Serap1ıon SOw1e drLe Mono-
graphie des Didymus-Hieronymus ber den eiligen e1sDiakonen der Past unzulässig ist Z.u 36 och 1n 7D BE  — 2062

bezeichnet osephus die Sebaste mit ihrem en Namen S veröffentlicht hat, nicht 1ve KUNZE dogmen- un liıteratur-
Samaria. Auch einige sprachliche Versehen DZW. Ttruckfehler mÖögen geschichtli  e Ubersicht ET die Entwicklun« CderT Te VOon der
notiert SeiN: S 11 u ist ach „Hebräern” einzufügen „und drıtten göttlichen Person der katenenartigen usammenstellung
Hellenisten“”. 62 V ; O, muß doch ohl T1CAL1Ig heißen, daß VON Zitaten moderner Philologen und Historiker SC if.)?
„die Apostel die Hera  un des HI (CGjeistes auf die getauften In dem ankenswerter Weise beigegebenen Literaturverzeichnis

XAXIN) verm1ßt 1nan den Namen des bekannten Fuldaer Am-Samariter gebetet haben 57 Anm 39 1eg verunglückter Satzbau
VO  5 64 durite das Wort „JUungs' ın einem nichtgebräuch- brosiusforschers Huhn, w1ie uch S 1081 Anm neben eın
ichen 1nnn verwendet Se1iIn, 33 egegnen nacheinander die Be- tto eeCK  L mit SeCc1INEeB Ges: ‚IS Untergangs der anı  en

Jahnz Vergessecnhn ist, der Te1ul1C VO  - seinem Standpunkte aQuszeichnungen „der Samaritan”, „der Samaritaner”, „die Samariterin”.
Zu 84 ar Holtzmann WarTr NnıCcH edigli eın „Namensvetter”, eiıner krafitvollen Bischofspersönli  keit wıe Ambrosius nicht GE-=-
sondern eın effe VOoO Heinrich Julius oltzmann recht werden konnte Die Schriftstellen sSind 1 allgemeinen SOTg-

faltıg nachgewiesen; nachzutragen wäre och II Mit 10, 6; 1EAdlers Untersuchung ıst eln leißiger, olıder Beitrag
Zzu einem wichtigen un schwıierıigen Kapitel der ntl A HO: Joh 13; 4 f.; I, ADOC 20 1, 24 32, ILL, (r 1 1

LIL, Joh 4‘l 24; LLL, 118 Mt 4, Im Kommen tarT der erf.logie. Wenn das, Was s1e bietet, uch nıcht das letzte Wort on1 die rhetorisch-stilistischen Kunstmittel WIie Alliteratıion,
Assonanz, Anaphora, Chiasmus, Wortspiele, ntithesen aufmerksamZUT: Frage darstellt WanLnnhn könnte-das VONn einer Arbeit
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machen ollen 9 72, 31 elementum .deutet hler nicht Teil auch 1n ıne arabische Jubiläumsfestschrift aufgenommen,
der gleichfalls eitrage 1eierie „Das Haus des Johannes in

TU:  0}  1 SONdern uchstabe: verg. Diels, ‚ementum,
Damaskus”, un! „DeEINn Todesjahr”. TO1! un außerkirch-75, 1L Ungleichheit 1n a0:38 T1INıLa Jehrt nicht der Moda-

1ist Sabellius, SONdern der Subordinat1on1sSmus Arlus. Daß auch liche Feljern anla des XII Centenars des es des eıiligen fan-

einN1ıge ruckfehler XT S  en geblieben S'e1 ZU: chlu. den 1m. Lauf des 1950 1n Damaskus und Beirut sta
Nasrallah als Festredner.der Vollständigkeit halber erwähnt

Georg GrafL1ngen,Ems \Pau. esel1ng. Dilliygen
Volk, Paulus O5SBz TKunden ZUX €es! der BursieiderNasrallah, Joseph, aın ean de Damas. Son epoque V1ıe

50O. OQOeUVIeEe., arissa 1950 XÄXV, 200 Kongregatlion. Kanonistische Studien und extie, herausgegeben
VO  w DrT. M Koeniger, Bonn, öhrscheid 1951

Der Vir., der schon mıiıt mehreren Publikationen ZULE X11 182 Seiten.
Geschichte des christlichen Syrıen hervorgetreten ist, legt Der durch ahlreiche Veröffentlichungen bestens aus$SC-hier als zweıten Band se1iner „„D0OUVENITS chretiens de Da-
mMas 1ne monographische Zusammenfassung es dessen wıesene önch VO Maria Laach legt 1m eft der

Kanonistischen tudien un Texte die Grundzüge eıner
VOTrT, W as die Forschung Kenntnissen ber das en
und cdas Schrıitttum des großen Damaszeners erbracht hat Rechtsgeschichte der Bursfelder Union un: deren wiıich-

tıgste Tkunden VOL.Das Schwergewicht der sehr fNeißigen 1338l aufend durch
ahlreiche Quellen- un Liıteraturnachweise gestützten Be- Seit der Jahrtausendwende wird diıe monastıische Rechtsgeschichte

VO  7 dreı Seiten her estiimm:' VOIN der rechtsbegründeten Nnstanzrichterstattung legt in der Herausstellung des eschicht- des apsttums, ferner bei zwischenklösterlichen Zusammen-lichen und örtlichen Milieus, ın dem Johannes ın der eıt
schlüssen VO der rechtsempfangenden und -anwendenden

VOT seinem Eintritt In die Mönchsgemeinschaft des abDas- nstanz des erbandes und schlıeßlich VO  w} der Kontrollinstanz des
Iklosters gelebt hat Finen breıiten Raum nımmt hierbei die Diözesans. Aufgrund dieser vorgegebenen Tatsache omm der
eschichte der Siadt Damaskus VOTL, bei und nach der HKr- erkt. 424 M organischen Dreiteilung seines Stoifes Die Verleihung
oberung durch cdıe Araber 635) e1in. Bisher wen1g beach- der Privilegıen 3—16), die Prıyviılegien auft den Generalkapiteln
tete, aber doch schon VOoO  u Lammens ZU großen Teil ans die rage der kExemtion 29—51 Im anhang-
Licht uellen sınd die iın der arabischen I ıtera- artigen zweiten Teil Tolgen Tkunden 117 eX' 52—176)
iur überlieferten achrichten über die Familie un die Ein knappes egister F 177—82) 1e. die Arbeit, die

Unterstützung der Notgemeinschaft der eutischen WissenschafitJugend des Johannes. Seine orfahren SM w1e die
arabischen Namen Mansür un Sargun beweısen, chrıst- gedrTuc| wurde un als letzte hrengabe für den ekannten Ver-

tiretier des Kirchenrechts und der irchlichen Rechtsgieschichte, Herrniche Araber mit chalkedonıschem BPekenntnis un hatten DE Albert Koenı1ıger (T Ugus gedacht 1st.
einflußreiche Stellungen ın der Verwaltung inne. Man könnte meıinen, daß ach den rbeıten VO

Das Geburtsdatum des Johannes möchte ın dıe eıt Molitor, Hofmeister un Schmitz jede weıtere
zwıschen un spätestens 660 fixıeren mıt Ricksicht auf rechtsgeschichtliche Skizze der Bursfelder Union U.)dıe 1ın seiner Jugend gepflegten freundschaftlı  en Bezie- sıch erübrigte. in ergle1 belehrt jedoch asch eINeESs
hungen Zu dem Omaijadenprinzen azıd, der 680 —683 anderen. Die DNDCUE Arbeit bedeutet methodisch und inhalt-
Chalif wurde, un! dem christlichen ofdichter al, ıch einen Fortschritt. Sie besitzt gegenüber sämtlichen
deren Geburtszeiten annähernd bekannt sıiınd (um 640 Vorarbeiten den uneinholbaren Vorzug der Quellen-bzw. 642) Hier un in einıgen anderen Fragen nımmt nähe. Verfasser StUutzt sich w1e 180838  b das bei ihm
ıne selbständige Stellung e1in gegenüber Lammens, gewohnt ıst fast ausschließlich auf ungedrucktes Mate-Jugie, Vailhe s denen S1: SONStT anschließt rlal, VO  un dem ıIn besonderer Auswahl u solcheDie Art der amtlichen ellung, ı1n we Johannes seinem
Vater folgte, kann iıcht nNnau bestimmt werden. er Urkunden bespricht un TUC| cdie für die rechts-

geschichtliıch wirksam geworden sınd Das Ergebni1s1St, daß diese ellung verließ, als der streng orthodoxe
C:halıf ()mar 1mM Gegensatz seınen Vorgängern keinen erreıicht gleich eın doppeltes Ziel die affung eiıner

knappen Rechtsges  ichte un die Herausgabe eıner Ur-christlichen Beamten mehr uldete, sSe1l denn, daß
apostasıerte. Die Aufgabe des weltlichen Berufes AT kundensammlung der eC1Im Abwägen dürfte cdie

zweıte Leistung die erstgenannte Gewicht ohl nochJohannes muß nach N.) zwischen 718 un 7920 gyes  ehen
SE1IN; das sind die Daten der Verfolgungsmaßnahmen des übertreffen Eine ammlung VO  — Rechtsurkunden der
()mar und se1ines es fehlte bisher durchaus Volk hat miıt seiner Edition

fügt eine gute Beschreibung des Sabasklosters, -e£ne Darstel- iıne spürbare Lücke des Fachschrifttums geschlossen,
wofür ihm alle, die sıch miıt einschlägigen FragenJung SEINeEeT eschichte und 1ne Würdigung des dort 1ühenden
befassen en, insbesondere auch cdie Leiter VO  a rechts-wissenschaftlichen Lebens e1n. (Außer den benützten Autoren

üußte hier auch Thards wegweisender Artikel ın Röm und ordensgeschichtlichen Seminarübungen, danken
Quartalschr 7, 1893, 32— 779 genannt werden.) Die gewöhn!!: als werden.
egenden eingeschätzten Erzählungen VO Verdemüuütigungen des Langjährige Vertrautheit mıt den Quellen ermO0ßg-
Johannes seıtens der Klosteroberen halt naturlı: mit Abstrich dem Verfasser darüber hinaus die
VOo  g Stellen rein ausschmückender Art ın ihren historischen TUNd-

1n eiıner Weise, die weıt über die
zügen füur möglich un! wahrscheinlich. In der Errechnung des odes-
jahres häalt sich Vailhe dıe neuestens hervorgetretene Ergebnisse der Vorarbeiten hinausreicht.
Problematik dieser Datıerung kennt noch nıcht Es olg ıne Hingewiesen se1l VOT em auf die Stufenfolge in der echts-
Skizze über die Verehrung des h1 Johannes., In der Tag: der Ver- entwicklung der U n die olk erstmalıs 1n vollständiger Auf-
fasserschaf der griechischen ıta VOI einem „Patriarchen Johannes“” ählung auseinandergliedert. Auf e1in anfänglich echtlich unbe-
befürwortet 1—5 die Annahme eines antiochenischen atrı- stimmtes Observanzstadium (  6—46 folgte 1446 selıtens des

Basler ONZUIS die Anerkennung der immer weıter sıch grel-archen, iWwa des Johannes Oxites bis nach 1100, nicht
1088—1100!) Die etzten eıle des uches geben ıne ers! ber fenden Bursfe‘  er Reformgruppe, der das eC| zugesprochen
Umfang, Inhalt un! Wert des überkommenen SChr1fttums, auch 1ne wurde, auf Mainzer Gebiet 1 ahmen der Provinzialkapitel
ıstie arabischer Übersetzungen VOoO vollständigen Werken un VO.  g eigene jährliche Kapitel abzuhalten (Urk 4) 1449 erteilte der
Auszügen einschließlich einiger weniger bisher nicht bekannten zuständige Mainzer Ordinarıus seine Zustimmung (Urk 11) Zehn
Handschriften ın syrischen Klöstern TEe spater erfolgte die päpstliche Konstitulerung der Union

(Urk 24) un 1461 der Reformauftrag für Deutschland (Urk 26)In der echnischen Wiedergabe WEeNI1Ig geglückte Ilustrationen
UuSs Hs: uUunNn: Landschaftsbilder begleiten den Text und sind 1463 erklartie das Generalkapitel Erfurt die Annahme der VO  7
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CLEr Kurile angebotienen Privilegiengrundlage. Ein weılerer wich- e1Ne Dokumentensammlung OIaus Volk ıst 1mM Gegen-
1ger CN Wäar die Einholung der ‚ustimmung der Ordina- Salz anderen In seiner Studie diesen Weg al-
en Un: Landesherren eın Vorgang, der sich bis 1! DCH Er kam deswegen weıter als SEINE Vorgänger.
hinelın AiNnZzOg 10) Die affung eEıNeTr dauernden Vertireiung
1m Kardinalskollegium 1607 darf füglich alıs Schlußstufe Rom Hallinger OS  w
der geze1ck en Entwiıcklung angesehen werden. 12)

Die gleiche Quellennähe zZeIg auch der knappe Abschnitt
ams, George H- Ihe Norman Anonymous O{f 1009 5ber die Tätigkeit der Generalkapitel, deren unermüdliche emu-

(236 ambridge, Harvard University-Press (Harvarhungen Wahrung der eigenen Privilegiengrundlage Dbislang
och keine zusammenhängende Darstellung gefunden hatten Theologica. S5{iudies A VILI).

In der verschieden beantworteten Bursielder S Der 1te „I1he Norman Anonymous“ anstatt der VO  .

Tage geht der Verfasser VOIL dem „statut juridique” (;  mitz), Böhmer ın seınen Teilausgaben 1m drıtten Band der
VO der ernfügung Piıus FE duUuS, der 1459 die Wirksamkeit der Lıbelli de Lite und ın dem Werk ‚Kirche und Staat In Eng-
Union den Consens der Ordinarıen gebunden hat (Urk. 24) and un ın der Normandıe 1m XL un X- Jahrhunder
E1INe „eXemptio dativa” Wal darum UrCcH den Gesetzgeber eingeführten Bezeichnung „ANnonymus Eboracensis“ 1äßt
VO vorneherein ausgeschlossen 31) UCI das weitgehende bereits die Absıcht des Verfifassers vermuten. Es handelt
Eigenleben der Union, dessen rechtliche Formen Inkorporations-
recht, Versammlungsfreiheit, eigene Jurisdiktions- und Visitations- siıch Cod 415 (J. 230) des Corpus Christi College ın
gewalt Molıtor als Teilexemtionen erklaren wollte, wurde Cambridge, der durch Hampe un Böhmer wieder bekannt
VO'  - den Ordinarien folgerichtig als jederzeıit widerruliliche „pote- wurde. Kr nthaält wenı1gstens 31 kürzere oder längere
Stas su  elegata” venrstanden (S 35 {1) und seıit dem Stücke. die ZU Teıl kırchenpolıtischen nhalts sınd Ihr
mıt größtem Argwohn verfolgt. Die aQus olchem Mißtrauen gebo- Standpunkt ist TOILZ außerer Mäßigung radıkall antipäpst-

„Iast unglaublichen Quertreibereien” en 117 den IN  S- Es wIıird die Priesterehe verteildigt und die erech-
Zusammenschluß dAeT Abteien einNner „Congregatio generalis pelIL tıgung, auch Priestersöhnen die el erteilen: dıe
GermanJvam.“ verhindert 34) und bis oraben:! der Aui{- Bischöfe sınd einander glel der römische Papst hat
hebung das gegenseitige erhältnis mit unerträglichen 5Spannun- keinerlei Jurisdiktionsgewalt über die ischöfe, der
Ggen elaste Die 1 N©  o entstandenen Kongregationen
erireuen S1CH alle der Exemtion. König dagegen, der geweihte Stellvertreter des (‚ottes-

sohnes, hat nıcht 18808  jn dıe Gewalt über den irdischen BesitzWenn eıner Besprechung qut Einzelpunkte der 1r  © die Investitur der :Bischöfe, die Gesetzgebunghingewıesen werden pflegt, sollen die Ausführungen ın der IT  e’ ıst eınfach Ta seiner el und yOLL-des Verfassers über die Ursprünge der besonders liıchen Wiıllens der höchste Herr der Kırche und ihrerunterstrichen werden. Volk wendet sich die Bischöfe, Ja selbst In gEeW1SSEM SINn auch der Hohepriester.immer wieder geäußerte Ansicht, die Abt Rode Von Letztere Au{ffassung vertritt besonders Clie Schrift DeSt Matthıas 1n IrTIier (F 1439 als den eigentlichen Vater consecratione reg1s el ep1SCOPL. In anderen Iraktaten wıirdder bezeichnet. Redlich (J Rode olı- der Wiıderstand der IT VOo  m Rouen den VO:
tor (Rechtsgeschichte ( 205 Z Lortz (Reformatıon Papst begünstigten Primatialanspruch der Ir VO  a Lyon1,93) U, en sich ın diesem Sınn geäußert. Nach un der äahnliche Streit zwıschen OTK un CanterburySchmitz hätte Rode UU Jänger leben brauchen, cdas Recht der Konsekration des Erzbischofs VoO York dar-dann rüge die heute den Namen VO  a! St Matthıas gelegt. Der Verfasser nımmt hierbei STEeIiISs den PapstHist de °Ordre 3,191 €es, Was WIT jedo bıs jetzt Partei. Neben Böhmer haben Scherrinsky (Untersuchungenüber die Statuten der wI1ssen, spricht dieses ZU sogenannten Anonymus vonxn York 19539 die chrift
Urteil, das Volk mıiıt Recht als völlig unbewilesene War MI1r leider iıcht zugänglich — ) und jetzt Wiılliams Teil-Behauptung bezeichnet. er die Erstfassung des Td1- stücke veröffentlicht, daß nunmehr der gesamte Inhalt
Nnarıus, noch der ext der Cerimonie von 1474 verrat der Hs allerdings vier tellen zugänglıch uler-
iırgend 1Nne Abhängigkeıt VO  w den Reformstatuten es dem knüpft sich zumal den kırchenpolitischen Inhalt

f.) ıne reiche Literatur zZuerst ın Deutschland, dann ın Eng-
Auch einige Unebenheiten sollen rtTwähnt werden. Wiır erfahren land, Frankreich und jetzt in Amerika
Ende der Darlegungen, daß die Privilegien der VOILl

Te1in weltlichen Rechten bgesehe: in den Abteien Maria .aaCcı Eıs lst eın besonderes Verdienst dieses unter LeıtungD Y E E  a e VO. Ernst Kantorowi1cz entstandenen uches, daß denund St Matthias iın Trier eute och weıltlerleben S51} ıne
kleine Einschränkung dieser interessantien Mitteilung sel gestattet! Leser Nn  u und unparteiusch mıt der umfangreichen ıte-
Die vVon 1US II vierliehenen römischen Stationsablässe (Urk. S} Taiur, die den Anonymus anknüpft; bekannt macht un

tücke weıtere Unter-SINd 1777 Urci 1US VI und ura Dekret der Poenitenzilarıe durch Veröffentlichung
VO. 1932 gemeinrechtlich abgeschafft un Ne geordne suchungen erleichtert. Die chrift zerfällt, abgesehen VO  am
worden. ber Aauch. 1n anderen Punkten en dıe Privilegien Einleitung und Anhang, ın wel Hauptteile. Im ersten wird
der eute 1n den genanntien Abteien nicht einfachhıin weiter Böhmer, der ıIn dem Verfasser einen normannischen

HLa  } en. NUr die Inkorporations- und Kapitelsvollmachten Kleriker aus der mgebung des Erzbischofs Gerhard Vo  (a
der S OT  - sieht, der Nachweis versucht, daf alle Stücke 1ın der

Als wirklichen Mangelv empfindet Man, daß 1m Inhaltsverzeichni1s Ormandie ouen) entstanden sind un daß als Verfasser
der wertvollen er unter der erschr.ı „AL1. Teil Ikunden
die betr.

1ın erster Linie Erzbischof Wilhelm Bona Anıma VO Rouen
TIkunden nıCcH aufgeführ worden S1iNd. ückfragen und 1n zweıter Linie der rchidiakon und an FulbertTgaben, daß der Verlag, 1ne Druckseite einzusparen, hne

den uUutOr verständigen, die entsprechenden Angaben des VO  n Rouen 1n Frage kommen. Im zweıten wird das Ver-
hältnis Vo  > Regnum und Sacerdotium dargelegt, das ın derMs gestrichen hat uch die ertauschung der Seıten X11 So.

heißen A1) un AIN) geht auf ONO des erlages, der absoluten Oberhoheit des Königs gıpfelt.
die Schlußkorrektur D1S eıte dem uUtOr Überprüfung nıCcH Ich muß gestehen, daß die Lösung der
mehr zugestellt hat mır nicht gelungen erscheint, Einige Bemerkungen SINd vielleicht

Abschließend darf festgestellt werden: Wir besitzen geeignet, die Untersuchung weiter führen Für Böhmer un! uch
f{ür ıllıams ist die Annahme i n es8 Verfifassers fUur alle Stückemıiıt der vorliegenden Arbeit die Grundzüge der Rechts-

geschichte der Die bis 1Ns einzelne ehende A der Grundpfeiler der Beweisführung. nımmt NUur Jraktat 10, das
Bruchstü: einer Abhandlung 11 gregorianischen SINNn, au.:  n Diegliederung der Entwicklungsstufen, W1e  P sS1e VO. Ver- Gründe, die Philipp Funk Histor. Böhmerfasser geleistet wurde, setzt schon eın methodisch das führte, scheinen wenIig beweisend. zufolge hat Scherrinsky (Un-Vorhandensein und die andauernde Bezugnahme auf tersuchungen ZU) sogenannten Anonymus VO  g Oork die
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meisten ucke auf Inhalt, Stil, OTLWA. USW. Neu untersucht miıt aten abzusehen, muß dasl Hauptstück De consecratione pontificum
dem Trgebnis, daß eın Verfasser anzunehmen ist ıne solche Be- et IEeQYUH miıt seiner maßlosen Steigerung der königlich-sakralen
stimmung NUuUr auft innere TUN! hin, zumal bei kurzen Abschnitten, Obergewalt ın England entstanden sSe1InN. Es paßt alleın auf on.
ist oft nıcht leicht keine Schwierigkeit, das gregorla- englische Verhältnisse zu Anfang der Regierung Heinrichs iın der
nısche uck Was den Stil angeht, dem gleichen V erfifasser UZU- Normandie regilerte Herzog Robert die einmalıge nebensaächliche

Erwähnung, auch die ungeweihten Herzöge hätten Ta gottlıchenwelsen. Ich habe die Taktialtie aus De lite, aus den nhängen VO.  }
Böhmer un! gepruft un MU. en; Bel vielen, zumal bei den illens teil der Obergewalt bDer die irche, zeigt NUÜüTL, daß der
rel1g1iös-politischen Schriften duriten Inhalt, SL, Einführungspartikel Verfasser Normanne Wal, wıe ZA.  Oose andere englische erıker

jener Zeit. Es 8 den unter dem Einfluß Anselms eIiwas schwan-un Wahl anderer Wöorter mıiıt Sicherheit, bei anderen mıiıt großer
ahrscheinlichkeit {ur den gleichen Verfasser ZzZeugen. Mehrere kenden ÖNn1g durch Au{fweis seiner akralen Ur bestimmen,
T1iten iTragen E1n sSsolch einheitli:  es dialektisches Gepräge, daß der Investitur un anderen bisher gegenüber der Kirche geubten

traditionellen Rechten Drangens des Papstes festzuhaltenkaum e1Nn Z.weilel mOglıch ist wWwas schwieriger ıst die Bestimmung
bei einzeliInen Stücken rein religiösen nhalts Leider en alle e1in Wenn füur Rouen die Benutzung des Ponti  Kale Bischof Roberts

1NSs Feld u.  F ıst erstens daß streng bewiesen NUur dieılismiıtte vernachlässigt, die geNaue paläographische Untersuchung Benutzung eines VO. ihm eNg abhängigen Ponti  ales 1st. erder Hs; keiner bietet 1i1ne photographische TO Nur ampe un
nach ihm Funk machen 1ne Bemerkung ber die verschiedenen das Accipe evangelıum, das bei Robert e woher einzelne au{f-

fallıge Varianten? ber auch wenn das PontiGkale selbst benutztäande, die bisweilen miıtten 1mM TIraktat wechseln, spater wieder-
zZukehren. Die Hs ist 1Iso iın kurzer Zeit und mit eliner gewissen ware, Cdies seine Erklärung darın, daß Verfifasser als ehe-
Eile geschrieben, er ohl für einen estimmten Auftrag und maliger erıker . 7KON  - Rouen irgendeinmal einsehen der besser

die Abschnitte über den rdo ausschreiben konnte Mir scheintweck tiger waäare die Bestimmung der cChriftheimat, England
der Normandie. Finden sich Spuren insularer Schrift? Der TUuNndzug er auch dieses Stück nach England gehören amı ber

die andıdatur Erzbischof elms Bona Anıma VO  3 Rouenist jedenfalls die karolingische inuskel, die damals ihren Silegeszug
uch nach England angetreten Nach eilmann kommen e1in- (1079—1110). S1e ist schon deshalb sehr unwahrscheinlich, weiıl
zeine Spuren insularer Abkürzungen VO  < S51e deuten auf englischen seine Dpologia 1ın driıtter Person geschrieben und VO. seiner
TSPITUung, SInd ber für sıch allein nıcht entscheidend, da diese Frömmigkeit und seınen Verdiensten ın einer Weise spricht, WIıe
Kürzungen uch auftf den Kontinent wanderten. es ın allem durfen auch damals unfier Gebildeten kaum Tauch Wa  s Der zweıte andı-
WIT den Grundpfeiler der Einheit als hinreichend gesi| ansehen, dlat, rchidiakon un! an VOonNn Rouen, 1e mit Rouen ın ngster
wenn auch noch weitere Einzeluntersuchungen wünschenswert S1ind. Verbindung, VO.  3 eıner ellung ın England ist gar nichts bekannt

1U einen umfassenden und sorgfältigen Indizienbeweis Der dritte, eim Giffard, an VO. Rouen un! spater Kanzler
für Rouen. Die Verteidigung der Selbständigkeit Rouens die des englischen KÖönigs und Bischof Von inchester, oMmM nicht ın
VO. aps unterstützten Primatialansprüche ‚YyONs, die Abhandlung Betracht, da jener Zeıt auf Seiten Anselms StTan! un! miıt ihm

die Xemption VO  -} Abteien weisen mit er Deutli  eit IN: Exil Qg1Ng. uch kann IlNd bei ihm einen extremen and-
nach Rouen un! Fecamp. Bei anderen wıe An liceat sacerdotibus DUn: nıcht vermuten.
inire matrımon1ıum (De lite und pologia DPTITO 115 sacerdotum ist
1eSs wahrscheinlich, nicht mehr. Es mMu. 1so einstweilen bei einem Anonymus bleiben Er ist 1N1OT-

mannıscher bstammung, ıne gute lateinische, patristische un!
Der Verlegung Taktale nach stehen jedoch diale.  ische Bildung; 1n dem Stück 21 ıtiert W as biısher nıCch

meılınes Ta!  ens unübersteigliche Hindernisse Da ist der beachtet wurde, sicher Anselms De liıbertate un De Casu diaboli,
Streit zwischen ork und Canterbury ber die el des Yorker hne ihn jedoch CNNECN, nach iche (La reforme gregorienne S 39)
Bischofs auf TUN! dieses Stückes zumal re Böhmer VO. Anonymus en sich 1 Traktat An liceat sacerdotibus ‚_  Y matrimonium An-
Eboracensi1s. Welches Interesse hat 21n erıker VO.  - Rouen daran, die klänge Anselms De Concordia praescientiae eit praedestinationis
nsprüche des Yorker Bischo{s verteidigen? sucht 1eSs Hinder- eine direkte Abhängigkeit scheint Nnicht sStTeng erwiesen. Er stian:
n1s überwinden, durch den inweis, der Te1lIDer rede IUr einen 1n Beziehung ilhelm OnNna Anima un! ohl auch Caen
Yorker erıiıker gemäßigt und verrate 1ine sehr ennt- (St tephan), kam später nach England, Wal mutmaßlich erıker amı
n1s des Briefes Gregors des Großen ugustin, 1n dem die eNg- ofe des Königs, vielleicht schon unter dem Kirchenverfolger Wil-
ische Hierarchie geordne WwIird. Indessen ist auch in anderen helm Il un nahe Beziehungen ZU Erzbischo VO  n ork DieStücken, abgesehen VOoO der früher geschriebenen pologia Tchi- Verteilung der einzelnen T1ıLtien au{[f den Aufenthalt 1ın der Nor-
episcopl Othomagensis Uun!| De Romano pontifice, die Sprache VeIl-

hältnismäßig ruhig Wenn sagt Sed fortasse iıterum 1Ce alı-
mandıe un ı1n England un: ihre Datierung IMNU. noch weiter unter-
Suck werden. Worauf bezieht sich die Verteidigung der echte des

qu1S, ist diese Formel oftmals, sSe:  bst 1n der pologia, gebrau Yorker 15  OIs näachsten ieg der Bezug auf den Streit Anselmsund bei der dialektischen Bildung des chreibers geradezu selbst- miıt dem neugewählten Thomas VO  5 ork 1108 un! 1109 Wenn dieverstan!  iıch Das Sed hoc iıiterum NO  g © facile probari potest” Vermutung VO.  - iche, De matrımon10 sacerdotum kenne De CON-äßt Entschiedenheit nıchts wünschen übrig Was den Gregor- cordla Anselms, richtig ist, ann ann die Schrifit irühestens 1108T1ie angeht, hat ih: der Verfasser ohl richtiger als verstan- entstanden sSein.den Nach Gregors Plan ollten London und ork die gleichberech-
tıgtiten Archiepiskopalsitze SeIN. Nur sollte ugustin zeıtlebens Prı- Wenn INnNan auch nıcht en Ergebnissen der Unter-
matre: en Da ork überhaupt TSt einger!1  et wurde und suchung zustimmen kann, bleibt dem Verfasser das
noch keine uffragane da durite ugustin den ersten Bischoi große Verdienst, umfangreichstes Material gesammelt un
weihen. Spater sollte das ecC| selbstverstän:! ebenso wie Del verwertet en Er kann auf manche NECUE Beziehun-
dem völlig gleichberechtigten Londoner, bei dem 1es eigens SCH hinweisen. Außerdem 1m zweıten Teıil ıInWa WÄITd, auf die uffragane übergehen Auch ine gew1isse Ver-
antwortlichkeit annn nach GTregor 1U gegenüber London, nicht Gge- durchaus objektiver Weise ın dıe Geistesverfassung eines
genüber Canterbury geltend gemacht werden. Mannes un auch eiıner Zeıt hınelin, die 1m Bestreben, alt-

Das Wort metropolitanus soll für jene Zeit 1n England nicht ge- hergebrachte Gewohnheiten verteidigen, sıch immer
extremeren Folgerungen hinreißen lLieß Vielleicht hatbräuchlich sSe1iINn. Der Te1lber brauchte 1Ur ın den ihm sicher VOI-

liegenden T1e Gregors schauen, fand das Wort Die ennt- W., der Protestant 1st, manchen Außerungen des Verfas-
Nn1s Ivos VO  g artres, der miıt Heinrich iın Korrespondenz stand, SCTIS, die dieser 1 Widerspruch anderen Aussagen
hat bei einem geborenen Normannen durchaus nichts Auffälliges. machte, sehr im Sinn eıner eın spiritualistischen Kirche
Da somıt die edenken illiams kaum zurecht estehen, bleibt gedeutet, Es bleibt aber übrig bei diesem radikalen
die Zuteilung einen dem Yorker Erzbischof ENg verbundenen, iın Antigregorlaner, der mıt seiner allegorischen un dialek-
England schreibenden eriker gut begründet: AÄnonymus Eboracen- tischen Schrifterklärung es beweisen ann. Das WerkS1S5. Ferner weist die Erwähnung der Briten un! Schotten 1m Iraktat
De ecclesia eit omana et Hierosolimitana und der eigene Ton dieser bleibt e1INn wertvoller un: anregender Beitrag RE AÄnony-

INUS Eboracensis.Erwähnung deutlich auf England hin Was hat eın erıker VOI
Rouen mit den Schotten tun? Endlich, VO.  - kleineren TIrak- Rom Pr Pelster
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Sanctı Doctoris Ecclesiae Alberti agn: Ordinis Fratrum Praedicato- Doucet wurde dıe handschriftliche Grundlage noch erweıtert.
Henute LStT (Laıs 11L CAT1iIten bekannt E1ine eNnste Teil-TU} ‚plSCopi pera Omnia i1dem cCod1cum manuscr1iptorum

edenda apparalu CIMLCO not1s prolegomenis 1ıNdicibus instruenda edition g'alb 1933 uhnle 1m Fiorl1legium P.atrısllcUm. aAsC Ner-
curaviıt Imstıitutum Alberti Magni ColoniJense Bernhardo Der JIraktait J De DONO gehör' m1t den zeitlich vorausgehenden
praeside Tomus S QYSHBE De 0N0, Prumum. ediderunt HEenTrT1Cus JIraktaten De sacramen(1s, De incarnatione, De resurTrecCLHonNe, De
e, Carolus Feckes, ernhardus ever, Wilhelmus el, COaeqUaEVIS und De homine, VO.  w denen die letzteren zweı
Monasterili W estfalorum 1n aedibus As:  iOTFf 951 40 untier dem Yıitel Summa e creaturıs gedruckt S1INd, AL ZUSdILMECN,

W1e vielen Verwelsen ‚ervorgeht, Doch nat S1e Übert SeUibstı. 332 Se1lten. Einzelpreis kart O7,— ; Halbleder D 830,50;
Halbpergament O2 ‚— . Subskr.-Preis kart Sf— ; Halb- nırgends unfier dem ıte Summa de Creaturıs Ooder einem N:  en
leder ‚N 69,50; Halbpergament Al,—. Tite einer fonrmellen 1n  e1 zZzusammengefaßt. Wahrscheinlkli:

SiNıd alle ese JITraktate a us Disputationen der Universitä: ParisAls 1 Jahre 1931 der ult des Albertus Magnus VoO  — Nervorgegangen. I8 Cder Chronologie der Albertusschriften stie: derPapst Pius X: feierlich bestätigt Un auf dieI Kirche 1raiktat De DONO ZWisCHhen dem. Iraktat ‚Die homine un dem Sen-ausgedehnt wurde und der Heılige ugleich mıt derur tenzenkommentar (C iıcher ust De DOoNO VOI dem unde1INes Kirchenlehrers ausgezeichnet wurde, reıfte 1n den Buch (des Sentenzenkommentars Nntistanden, weıl 1n d1ıesen Büchern
Kreisen der katholischen W issenschaft der Plan einer kr1- Dereitbs Tautf verwıesen WIAITLd. Gever nımmt gegen ühle alıs wanrT-

SCHEeINLICH auNl, Ccdaß ‚De DONO auch Dereıts VOL dem Buch dies Sen-tıschen Gesamtausgabe selner erke einem Jängst
empfundenen Bedürinıis abzuhelfen Die Ausgabe VO  o tenzenkommentars geschrieben wurde. Dieser Ann:  TMNie STE: aller-

d1NO6 die Chwierl  eit Igegen, da S1ChH dier Rückverweis 2 YJammy Lyon 1651 und die Ausgabe VO  — Borgnet SiCut determinatum. esT, kaum auf ine andere(Paris 1890—99) konnten den Ansprüchen der modernen Sent d 46 a. 13 DezZzl  en 1äßt Die Von Gever angeführte StelleWissenschaft nıcht mehr genugen, da S16 keinen kritisch De COAQEqUAEVIS Q 2 a. D, auf CLE KUrZz vorher BeZzug geNOMMEN wird,zuverlässigen ext bıeten, unvollständig und fehlerhaft
S1N! tspricht weder dem Inhalt noch der Form NnaCch geNHau Gedan-Der damalige Erzbischof Vo Köln, arl Joseph ken der Detreifenden Stelle V O: Die bono Aus diesem Grunde ist
Kardına Schulte, ST den Plan e1ıner kritischen Neuaus- Kkurnzlich auch PL, 1s Le neuerdings fUur die Priıor1tät des uCcChes
yabe der er des Albertus Coloniensi1s, WwI1e Albert (LE Sentenzenkommentarnrs en  eireien (Scholasti AF 19502, 107)
schon VO  — Zeitgenossen geNannt wurde, mıt lebhaftem 10 der bekannten 11 Handischriften ist CL Weerk unvollständig iLDer-

1efert Nur d1e XILOTder andschri{ft Jäßt auftf die Abhandlung wWwberInteresse auftf und übertrug die Ausführung des großen
erkes dem VOoO ihm 1931 1Nıs en gerufenen ertIus- die lustitia generalis noch eıne weiıltere Albhandlung 'DeTr dıe iustitla

Sspeclalis folgen Der Herausgeber Kübel) 1t d1ese AbhandlungMagnus-Institut 1n K40hl DDie Leitung des Institutes ber-
mit gutien Grüuünden fr e1in echtes S  erk T S1€. darın abernahm Professor Dr CTNNAaAT Geyer In Bonn Als Sekretär

wurde Dr Heinrich Ostlender eSstTeE später 1947 wurde eiNe spatere ETgänzung, C S1e Cdas Buch der Nikomachischen
Ethik, (das Albert VOI dem Kommentar ZU) Sentenzenbu: nochnoch Dr eiIm Kübe als Assıstent Cdas Institut be-

rufen. In ihren Händen Jlagen die Vorarbeıten für dıe Neu- nicht bekannt Wial, en un ausglebig vemnrwertet. Der erausgeber
bezeichnet darum d1ese Quästion als quaesio additaausgabe, dıe mühervolle Sammlung un: ichtung der and-

schriften. Durch die Kriegsereignisse wurden die Arbeıiten
In der Wertung der einzelnen extizeugen zeigen sich gegenüber

cder Teiledition KLn les VOoONn 1933 beträ  tliche Unterschiededes Instituts ı1elfach behindert und schließlich SaNz unter- ühle SsSe1INENZEit der Meinung al, die Berliner andschrift, diebrochen. Nach dem. Krieg wurde die Arbeit wieder aufl- VO en d1ıe alteste Lst (s ALL]), den besten JText biete, cdarum
CNOMMECN, gefördert VO  en Erzbischof Joseph Kardinal dliese andschrift “Ur Grundlage SEe1INeT Edition. machte, WI1Trd NU.  b

Frings VOoO  } Köln Der Stab der Mitarbeiter erweıterte sıch ijestgestellt, daß der Jext der Berlıner Handschrift durch viele falsche
Korrekturen und willkürliche onjekturen verden! wst Is. DesterGegenwärtig arbeıten nahezu (‚elehrte der Ausgabe

mıiıft. Textzeuge W1Td d1e Oxforder Handschrift (S. XLII—XIV) gewertet,
die manchen Stellen allein, gewöhnlich aber ın V erbindung mitDie Gesamtausgahbe ist auf anı berechnet. Zuerst anderen Handschriften die richtige Lesart bietet Dem Text ıst 3881sollen dıe bisher unedierten eT'ke herausgegeben WEeT- zweifacher T111LS  @T Apparat beigegeben. DerTr ETSTE hietet die Va-den Im Jahre 1951 re nach der Ausgabe VO  [a rTLanten der Handschriften iIm ersten Artikel werden alle Lesarten

Jammy konnte der ersie Band der ‚Kölner Ausgabe” er an  TI1Iien en (aUSgeNOMMEN d.1ie Handschrifi BTruS-
erscheinen, 1m Plan des (G(esamtunternehmens Er sel, Bıbl Royale 1663, (l1e eiINEe unmıttelbar.e ‚schrift dier Hand-
nthält dıe bisher ungedruckte morTalphilosophisch-theolo- SCHT: Brüssel, l Royale 16.  z ist), cdamıt der Leser daranııs den
gische Summe De DONO. In Cdie Editionsarbeit teilten sich Charakter un das gegenseitige en  15 der andschriften Deur-

Kühle ( nach der Vorrede noch 1n Gefangenschaft), teilen kann Im übrigen werden NUr die]enNnıgen Lesarten verzeichnet,
die fUür Q1Le Herstellung des JTextes für die Beurteilung deseckes, Geyer und uübel h 1 übernahm die

Quästionen D  D oNn0 ın SCHETC, F eck dıe Quästionen ET LES Cer an dschr.ıiten. V On Bedeutung SiNd. Auf diese Weeise
W1Nd Cder arlantenapparTat IMeT.) entlastet U  S, zugleich \DeT-De fortitudine un: De temperantıa, Geyer die Quä- sichtlicher Vollständig wurden Tünff  13 Handıis:  riften verglichen:stionen De prudentia, (unter Mitarbeit VO Prof. (Oxford), P ‚Paris), (Berlin), M (Brüssel), (Paris, Univer-Fr Heyer 1n Bonn die Quästionen De iustatia. ( sitatsbibliothek); d}ie übrigen wurden HUr gelegentlich beigezogen,rieb auch die Prolegomena, dıe 1n vorzüglicher Weise da S1e keine selbstandige Textüberlieferung repräsentieren, Der

über das neuherausgegebene Werk unterrichten, über se1n zweite Ampparat bletet dıe Fundstellen cder im Text zıflerten Autoren,
Verhältnis ZU Sıumma de Creaturıs und Sentenzen- gelegentlich auch Parallelstellen 1n der zeitgenÖössischen Literatur,
kommentar, iüber die Abfassungszeit, über die Vollständig- ın der VO. Albert benützten S5Summa de ONO ilipps des
keit un die au ßere Korm, ber den Inhalt, über die Hand- Kanzlers. Weer weeiß, w1ıe schwer E 1st, d1ie oft uNngeNnauenNn Zitate
schriften und ihr gegenseılt1ges Verhältnis, eT dien kriti- mittelalterli:  er Schriftsteller verıfzieren, Kann ahnen, elch
schen Apparat, über d1ıe VO Albert angeführten Zitate eıne Fülle VO. ArTbeit ın id1esem Apparat steck: j  ;a mußten sich
aus der Schrauft, den Kırchenvätern, aus Aristoteles die Herausgeber mit einem „cConferatur“ egnügen, die VO:

V.erfasser gemeinte Stelle nicht icher festzustellen wWaTl. Eın 1ia ausund Cicero.
Nachdem chon Quetif un chard, die beiden hervorragenden einem er de diffinitionibus virtutum et vit1iorum (p 155, 14—15)

eın anderTes a Uus Harıaldus (De Tequie ment1s), PhilippLiterarhistoriker des Dominikanerordens, und der die erLus-
Orschung verdiente Melchior Weiß auf das Werk De ono und seine dem Kanzler ‘'DernomMMeEeN ist (D 2:A1, 03), konnten nicht nachgewie-
handschriftliche Überlieferung hingewiesen hatten, hat sich Tab- S61 werden. Anuf d1e Textausgabe folgen sorgfältige Verzeichnisse

erstmalıs eingehender damit befaßt 1n der Schrif; Drei Uu1- der Schriftstellen, der 1Im eXt angeführten Autoren, cder behandel-
gedruckte Teile der 5Summa de creaturis Alberts es  roßen, Leipzig ten Gegenstände un der Namen moderner Autoren. Die drucktech-D7 V aıa Da 1919. Er konnte damals das Werk ın sechs Handschriften nachweisen, nische AuUusführung und die Ausstattung verdienen uneingeschränk-
denen © späater noch zwel welıtere hinzufügte, urch Lottin und tes Lob
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Die Bedeutung des N1ler Tetmalıs vollständig edierten Werkes dieser Ntersuchung angewendet wurden, 1Le uUun'd W andlungleg darın, daß e1in erstier großangelegter Versuch ist, 1E SYyN- des Personmbegriffs VO Albert D1S Scotus eiınmal komtinulerlich
these zwiüschen der berlieferten Sıittenlehre, dAie d Us christlichem erIorschen. Der größere Jeıl der Beiliträge handelt VO  3 dem
Gedankengut un d AUS der Morallehre ‚(T Llateinischen Philosophie eologen Albertus. Da bietet zunaächst PFTA C© (128—14(Dbesonders C1icero und Seneca) hervorgewachsen Wadl, und der NEeU- den lext des S]  n  her unedierten Principlium. Biblicum Alberits, das
erschlossenen aTrıstotelischen herzustellen Auf TUn CeTt der V erfasser chon in Zeitschriftenartikeln ewert hat
vorliegenden Ausgabe, der späater noch e1n blsher ungedruckter d e Ghellı nNnCcCKk (148— 1186 Dringt 1Ne €e]1: vVvVon interessanten
Kommentar YAGER iıkomachischen Ethik ernganzend hinzutreten wird; ormgeschichtli  en uUund philologischen Bemerkungen der kurzen
WI1Td erst e1in sicheres Urteil WDer die w1Issenschaftliche ‚eistung Tk1lärung, dıe Albert inseinemmMweit verbreıteten, volkstümlichen Werk
Alberts auf dem Gebiete der unid der Moraltheologie möglich de SaCT10cC10 M1SSae dem TEı wıdmet. AÄAus emselben Werk
21N., des mittelalterh  en Madgisters erarbeitet Kolp1l1ng (249—2'78)

Jle Freunde der Erforschung des mittelalterlichen die Te VO  S der „Eucharistie alıs bona gratia”, die Meßßopferlehr:
ertis In grundlichen Nntersuchungen stellt heraus, daßGeisteslebens werden die NCHE Ausgabe, die alle TIOrder-

NISsSe einer modernen wissenschaftlichen Ausgabe erfüllt, der erschliebun'g Verstän  1S der Eucl  Tisi1ie 1m Mittelalter
(alıs KOommen CG‚ottes uns) egenüber dver Urkirche (als Dank-freudig begrüßen und dem großen Unternehmen einen

yuten Fortgang wiinschen. 5 A'Y UILG CLEIT Gemeinde 1n und miıt CATrıistus den Vater) doch
eindeutig die Messe 21 er als Dier (oblatio, SacTificium)sia Ludiwig gekennzeichnet wirTrd, wWwWenNnn_Il auch der genNaue Ort deis Ompfers (in der
Konsekration TST 1n der nachtridentinischen eologie un oMlzle.
ın der 1l  a ed1ator Dei erscheint, Deutlich wırd ın dem.Stiudia erliina. Festschrift TÜr Bernhard Geyer ZUMM (‚eburts- wertvollen emerkungen den Problemen: der mittelalterlichentage TST VOI Dr Heılinrich Ostlender (Beiträge AT Ges

der Philosophie und Theologie d'eıs Mittelalters exie und ‚esserklärung sehr TeiICEN Beltrag auch der gTroße Einiluß des
Untersuchungen. Pseudoareopagiten anılf die Eucharistielehre des nl AlbertusSupplementband 1V.) Verlag Aschendorff, (167—18 e1g ın SeEe1INeT knappen, ber reichen StudieMünster/:Westfalen, 1952, A'F2 Seiten miıt Bl:  tafeln aut unst-
druckpapier, kart 30,— uUDer „die anfanglose zeitliche Weelt d'as ——  ngen des großen

hilosophen und eologen Albert mi1t diesem Problem derTrFachgenossen und Mitarbeiter. Freunde und Schüler ScChöpfungslehre durch al se1ne ET hindurch, Se1nNne Ausein-des als Historiker und Editor auf dem Gebiete der Sch  e andersetzung Aristoteles un: den arabischen Philosophen.
Albert in seinen: tTühwerken noch 1 Anschluß Moses Malmo-lastik SOW1e als Lieıiter des Kölner Albertus-Magnus-Institutes und als Herausgeber der Werke Alberts des nıdes den zeitlichen Anfang der Welt als bloße Glaubenswahrheit
auigefaßt, halt \Bal SE1INeT 5Summe Cd1e Zeitlichkeit der Weelt alsGroßen bekannten Professors Prälat Dr ernhar Geyer Ee1Nner freien Schöpfung für philosophisch bewelsbar.legen 1er 1ne Ehrengabe O seinem Geburtstag VOTL Ohlmeyer 374—389) bespricht die Vorbilder für autfe un dDer stattliche S5ammelband erfüllt 11 hohem Maße, W.as ucharistie 1n Alberts Summa de sacrament1s, un ONrseın 1te Sagı un: W as der Herausgeber, der Sekretär (  0—39| legt (d1ie unemheitli: un ungeklärte Auffassungdes Albertus-Magnus-Instituts, 1m Vorwort kurz ZUm Aus- Alberts V OM Wesen des W eihesakrtrtamentes dar se1ınem Früh-druck bringt: Wesentliches und Charakteristisches ZUuU werk 1n der Handauflegung, verbunden mit der AnrufungAlbertusforschung W1T“ ın den 23 Beiträgen geboten. des Genstes, spater mehr 1n er Überreichung der Geräte D1eses

Eine Reihe VO  w Artikeln ers uUnNns Werke Alberts Problem, das Seine Entscheidung eTsSLi 1n neuester eit durch die
onstitutio „SacTramentum Ordinis” durCcChH. Pius Al erhalten hat,selbst Andere Aufsätze zeıigen Albert als den bahn-

rechenden Denker. indem S1€e se1ıne Lehren den Irüh- W ar ben L1LUT uUTCH Nistorische FOorschung klären, wıe S1e dem
mittelalterli  en eologen noch N1C| mOglıch Wa  3 Um größerscholastischen Vorarbeiten gegenüberstellen. Eine drıtte erscheint Albertus wieder als Gelehrter, W el auftf den enschenGruppe VO Arbeiten endlich macht unNs mit einıgen Pro 1m Theologen 0MM: Das ze1ıgen VOTL lem W eisweilerblemen bekannt, die für die NCUE€E, kritische Edition der Domss 1ın ıhren Beiträgen. Weiswe i@1ler untersuch 400—419)Werke Alberts des Großen VoO  Z höchster Bedeutung sınd. die Lehre V O  - der Wirkursächlichkeit der rTramen nach dem enNn-

Aus en verschiedenen ebleien der umfassenden Geistesarbei tenzenkommentar Alberts Der irchenlehrer ıst hier stark abhängig
Albertis werden ALILS wertvolle Beispiele vorgelegt, Klauck [9) Ugo VO  } St Victor, weshalb wıe dieser die {1des des

Empfängers und. die pDasslo CArısti mehr hervorhebt iıcht die chul-g1ibt uUuns ın e1inem Beitrag (234—248) einen er! ber d'as erd-
un Wissen Alberts, WwWIe 1n seinem Liber de natura locı richtung, Aristotelismus Oder Augustinismus, SoNdern das: Hertrz d'es
UILS hinterlassen hat Theologen ıbertus entscheide och eutlicher W1Td dieserDie großen pekulationen VOLT CM der
Araber ım Anschluß die Vorarbeiten, die die Giriechen geleistet Hintergrund Cer menschlichen TO. Alberts 1n den „Bemerkungen
en en die Quelle für den naturphilosophischen ersien und ZUTI Ehelehre des M.* durch Doms In vorsichtigen

exianalysen leider I1UTr Au dem Sentenzenkommentar) Ze1g dergeographischen zweiten Teil des erkes; der kOosmographische drıtte
JTeıl ScChÖjp! „mit großer W ahrscheinlichkeit“ aus erken, die a'us Verfasser, daß Albert nicht eine Metaphysik, sondern eine echte
den Beschreibungen uUund Yhebungen des Römerreiches heraus- Theologie der he versucht, indem den übernatürlichen G‚rund dier

Verschiedenheit der eschlechter wıe den sakramentalen ichen-gewa  en und ‚D1S 1Ns ahrhundert maßgeblich ge  e  en SiNd
aus dem geographischen Werk des Aethıicus IStr1Cus und: aQus der arakter der ell!  en Liebesgemeinschaft hervorhebt, ın der das
Sphäre des John Holywood. Der Philosoph ertus wWwIiTd 1n bonum pTrO11G UuNnd das bonum fıdel notwendig ıngeschlossen S1Nd.
Zwel Artikeln VOT en geführt. Back erharte Eine €el1. VO. Tiikeln aßt die edeutung Alberts 1n Seiner
urd zahlreiche Belege, W'dsS schon Gilson un« Nnelder dargetan, Zeit NnOoch DesSser dadurch erkennen, daß Se1INe Lehrmeinungen ent-
daß erius dıe Termini ratıo Unı TNCILS für den höheren Teil der wicklunigsgeschichtlich den entsprechenden Lehren der Tuhscholastik
eele 1m awgustinischen, umfassenderen Sinne verstie‘ Die Zitation gegenübergestellt wierden, Da ze1igt iM Lanmdar a.{i 1 1n em
Avicennas ist 11 Vorausgehenden leider al egründet; außerst kenntnisreichen Beitrag die „ Vorarbeiten Z UL} KOommentar
wenigstens vermeiıintliche Augustinuszitat 64 Anm Alberts des Großen LLL C]ı 6” Das rundlegende(vielleicht eine falsche Deutung der Abkürzung ın einer and- Gregorzita 1ST nach dem Dbesseren Text Oder ‚ach dem
schrift) als Arvicennazitat verifizliert werden konnen (vgl Oomas UOriıginal (X VL IIOTL., 76/40 £) korrigieren. LandgQq 1n IC II1 ect VI 451) na e| untier- behandelt 1in e1iNer besonders klaren Studie „die Bedeutung Alberts
SUCH das Personproblem ben1 bertus Aagnus (202—233) Gründlich für die Ifundamentaltheologische rage 343—373). Im An-

lar enttialtet dıe Teiliragen nach dem Wesen, den 1gen- schlu. die Anbeit Gg. Englhartıis diesem 'hema 1ın der Früh-
sChaften und dıem metaphvyısischen Ort der Person. 1st inter- scholastik w1ırd dargetan, daß er „den Antecedentia (des G l1au-
eSSanıl, W1€e <lie 1m Ansatız doch verschiedenen chuldefinitionen Densaktes) 1He klare fundamentaltheologische Ausrichtung gıbt und
des BoetA1us un: des Richard NS St Victor bei erIUus noch s1e ZW Ausgangspunk! einer ematischen Glaubensbegründungzusammengefügt werden, D1IS Ihomas dem oe  1USs und spater gemacht M w1e keiner VOI iınm. reilich die Lehre Alberts
cotus dem Richard den Vorzug geben Es ware ıne für das rechte
Verständnis ebenso: (LeT Hochscholastik wIı1ıe des christlichen Huma-

den Lehren der Franziskaner 11LUTr alıs e1ine Weiterentwicklung (372
CLEr ob S:1e nıcht vielleicht auch: als e1Ine andere LehrrichtungNISMUS Überaus wichtige Au{fgale, miıt den ethoden, wıe s1ie ın übergestel werden muß, damüiber scheinen IN1IT die Untersuchungen
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och nıcht abgeschlossen Besonders eutlck tellen die Ent- des Verfassers ınd bringt sehr abgewogene Urteile ber dıe MÖdg-
W1  lungslinie VO der Frühscholastik Albert Cdie TDEe11EN VON 1CH  el einer graphologischen Auwuswertung der Autographe. Zu
ecCci un nNneraus. Peckes 90—1111) zeichnet mit vıel diesem Bild von der 1iNneren TO;  e Alberts, Las cdıe lanıge €1):

Cder Beiträge vermittelt, fugt aAm Schluß des Werkes «a&1e: die menschlich wıe theologisch große Darstellung der Tugend
der Keuschhei .De1 Albert dem Großen Kübel etet 1ın (448—4611) noch eiınen interessanten Tatsachenhericht Der cQ1e
Se1nem Beitrag „Die Lehre VO  - der Auferstehung der oien nach außeren: Ehrungen, (dje der CGiründer des Studium generale 1n oln

ML.” (2790—318) eln theologiegeschichtliches Kabinettstückchen. und einilußreiche Theologiemagister des Jahrhunderts ETIUS
ach eiNer kKlaren Darstellung dess sSYystematischen TLES derT 1930 seinem 6506 odestag, 1931 UTra die eiligsprechung un KT-
Eschatologie 1n der Theologie CLer Tüuhscholastik Ze1g: auch bel HNEILNUMNG AL Kirchenlehrer, 41 durch die kırchliche Ernennungy
Behandlung der Hauptirage nach der uferstehung, wıe Albert die ZU Patron der Naturwissenschaften und 1948 beim Unıversitätsfest
einzelnen Teilprobleme Nneu aufgerollt, dur:  gedacht un! beantwortet ın ——  O1n 17 der en christlichen Welt erfahren hat
hat Hau ST schließlicd (420—447) macht die Größe Alberts Zusammenfassend aäßt sıch SaAaSCH, Cdie Studia Albertinasichtbar, ınNdem überzeugend nachweist, daß die Qg anNnz neuartıg tellen sıch nıcht DUr als ıne würdige Ehrung des ubılarsklingende Coincidentialehre bei Nikolaus Cusanıs nıcht VO Plato und Inaugurators der uen „Eiditio Coloniensis“ deroder Neuplatonismus Hofimann) stammt, SoNdern ıDeT
Heymerich V.O:  - Kamp VO Albert dem: GTOoßen A US der Physik (es Werke Alberts des Großen VOT, sondern sınd ugleich

ein ehrendes Zeugnis für die Herausgeber der Festschrift,Aristoteles 111 VII 198 24 und Qus den Dionysius-kommentaren ANX  Derts gespeist worden ist, IL diese Lehre auch iM und keine Albertusforschung kann diesem Werk iın
Denken des Cusaners dann e1Ne eue usgestaltung gefunden Zukunft vorübergehen.
en (443) ECNSOo interessant 1st die Feststellung 446 73) : Bonn ATdaß d1ie Lehre Beryll nıCc VO.  _ Albertus (L Baur), SONdern V.G.  —
Wiılhelm VO:'  - Auvergne ohl bei Nıkolaus V'O. Cues
wurde. Seeberg, Erich, Luthers Theologie in 1!  hren Grundzügen. 1950, Verlag

ohlhammer, Stuttgart. Aufl,, 240 5 11,90Eine letzte Gruppe VO Beiträgen, mit denen iNTes TUNnd-legenden Charakterns die Schrift eTOInet WI1Td, maCch umıs mit den Zehn TE nach dem ersten Erscheinen kommt ın
Problemen bekannt, die den Herausgeber der Festschri. WwWı]e inren zweıter Auflage das Werk heraus, das nach der Verlags-
Adressaten w.oh.l immer ‚elsten bewegen mit d'en; Fragen ach empfehlung die „Miıtte zwıschen der umfassenden W1IsSsen-
Echtheit, ursprunglicher Gestalt und Entstehungszeit der er. schaftlichen Monographie un dem kurzen C häalt und
Alberts., Da weıst Back 5 eingehend nach 32—51), daß die VO  u der Kritik allgemeın als Studentenbuch 1m wahrenAnsicht VO.  - Lottin Ohlmeyer, die Uumma de 1NCarnatione sel und echten Sinne anerkannt worden ist.  S> Der VerfasserVOT den Nisprechenden Quaestionen de: Sentenzenkommentars ent- hat das Neuerscheinen nıicht mehr erlebt, da 1m Früh-en, egenüber Cder gegenteiligen Meinung VO  D Haber]l urechtbestehe Es wWare N1er noch hinzuweisen (Len euen Artikel VO.  } jahr 1945 gestorben ist.. Mıt gutem TUn wırd VO Verlag
Lottin, dier 394 Anm. 31 ıtıert WIrd. Hied SUCH die bemerkt, daß die Lutherauffassung Seebergs VOoO  u über-

kommenen Anschauungen jelfach bweicht und der heu-ursprungliche „Einteilung des Sentenzenkommentans en-Der den verderbten Druckausgaben anufzufinden 189—201) ıne tıgen Theologengeneration v1ıe asgech habe
Reihe VO  - feststehenden ormeln, mit denen ET ]ewei. die Gerade 4US diesem Grund aber iıst bedauern, daßeinzelnen. eıle Seines KOommentares einleitet, führen 1e: der das Werk ın unveränderter Form WwW1€e VOT zehn JahrenErkenntnis, daß Ibert das Schema Cdes Lombarden „d1IvVisSio, WbD13,eXDOs1t1L0“ beibehalten, nıcht NuUur einzelne Artikel unk Quaestionen herausgekommen ist und damıt weder die inzwischen —-

schıienene Luther-Literatur VOoO  - evangelischer, noch die VO.  >aneinandergereiht hat, wıe ın der Jetzigen Druckausgabe großen- katholischer Seite (1ch 39881 hier 19808  — Cie Namen ortz, Hessen,e11s scheinen möchte 1 1 au (112—1027) untersuch dieEchtheit UuMm« dıe fassungszeit (1258) für die Quaestiones de erte) Berücksichtigung gefunden hat Aus dem Jeichen
Grunde muß Ina  b auch die Fortschritte wıissenschafttlıch-anımalibus, die isher 1n ‚Wwel je Zzwel Exemplare umfassendenHandschriftengruppen gefunden SINd. handelt sich noch protestantischer Denkungsart über den Katholizıismus und

unedierte eportata, die 1ın manchen Stuüucken nıcht unerhe.  iche Ab- se1ine Theologie, dıe 1n dem etzten Jahrzehnt rfolgt sınd,
weichungen VO!l  5 den 1m Autograph rhaltenen also sicher echten vermissen, dies mehr, weiıl eeberg sıch verschle-
libri ve imalibus aufiweisen. Mag (1a6 We  S yach inneren un denen tellen SI  1C| bemüht, der katholischen Theologıeaußeren Krlıterien ich alıs ech tes Werk Alberts Großen. eIweisen objektiv begegnen. Mit berechtigter keps1s liest INna.  ;lJassen, Jedenffalls Jaßt sıch die VOorgeschlagene Auslassung VO.: aber 1m Kapitel 23) die Sätze „Vermutlich wiıird dıe1'q n1CH mit der andersartigen, geistigen Haltung Albertisbegründen, wWwenn nicht auch ONsSTI 1Nne „Starke“" (Geyer) Derarbei- psychologıis Betrachtung ın der Lutherformung mehr
LUunNg Ura den eporter algeNOoMMeEN WITd. Vielleicht WIird

un mehr VO  u der sachlichen Erforschung abgelöst werden.
1ne VO  - eyer neuentdeckte Handschrift diesem Werk Das ist der psychologischen Methode der Lutherformung

Licht 1ın diese Frage bringen richtig, daß S1€e uNns immer wıeder darauf hinweiılst, daß
Luthers Denken nıcht akademisch ist, sondern existentıal.29 er VO seinem bedeutenden Fund, dem UpsalenserAlbertautograph Z UU Sentenzenkommentar I0 dist d1st. Sein Denken ist der Ausdruck se1INESs Se1ins un seiıner

1 Eingehend stellt die außeren (Schriftvergleich) und inneren Wirklichkeit: und ist das, weıl Luthers Denken VO(Normalcharakter des JTextes, Autorkorrektunen Un:  Q VOoNn Glauben ausgehnt und diesen Glauben ıll DieHomoioteleuta) Kriterien für den Autographcharakter der zw el kath TLheologie wird irgendwie A eiıner eellen., OntoO-Blätter Heraus und Diıetet eın KUrzes Textbeispiel ZU Vergleich m1tdem ext der bisherigen Druckausgabe nechließend welst
logischen Betrachtung der Dinge sich hingezogen fühlen,
und die protestantische 1 heologie, deren Prinzıp der peCT-S ChmMiL (30 {) darauf hA1n, daß unter dien eiwa 60 000 Bläattern aAuSs sönliche Glaube 1st, wird hiıermit 1n 1ne Art VO  am Ver-mittelalterlichen KOodizes, die seit dem 6 1n chweden wandtschaft ZU existentiellen Denken rücken.“ Dieınnlan als Aktenhüllen der Bucheinbänd: erwendung C6r kath Literatur über Luther dürfte doch den Be-faniden un: jetz wıeder TOßenteils Reichsarchiv 1ın Stockholm

gesammelt S1Md,, sich noch einige Blätter duUs spateren Handıschriften wels aiIiur bieten, daß S1e sıch el Betrachtungs-
ZUM Physikkommentar und die anımalibus VO  5 Albert fiınden weısen bemüht
Der Fund Stegmüllers Jegt ohl nahe, daß das Ggal’ze UutOgTap. 1rotz dieser und anderer edenken iıst das Buch durch-ZIUU Zweiten Sentenzenbuch eınmal nach dem Norden gewandertist un dort zerlegt wurde, Vielleicht lassen ıch nach dlesem glück-

aus empfehlenswert, weiıl und ı1er genugt schon der
iınwels auf die Auseinandersetzungen auf der Amster-lichen Anfang Nnoch andere Blätter finden Jle HNoch erhaltene.

einm al bezeugten, ber eute ve rloreng»egangenen . sicher damer iırchenkonferenz ın der Christusfrage das ZC1I1-
echten un zweifelhaften Autographe Alberts des GToßen endlich trale Problem der evegl. T’heologie VO  w Luther a U S sıecht

Außerdem biıetet 1n gedrängter Kürze eınen TX überbehandelt Le md 111 se1inem klaren, kritischen Beitrag(3—21) Eingehend wUurdigt den Wert der Autographe für die Fest- die Geschichte der Luther-Forschung, die Ausgaben der
stellung CdeT Echtheit und Sicherheit des Textes und der Arbeitsweise Werke Luthers und über cdie Literatur Luthers e0-
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Jogıe. Fın über Seiten starkes Inhaltsverzeichnis ist VO  an sungszeıt bereits in die ze 542/43 fallen dürifte 197
solcher Gründlichkeit, daß 11a in ıhm e1in Kompendium bis 323) Die ersigenannten Stücke sind einer Handschrift
des anzeh erkes VO  — DL Seiten findet adurce| wIird des Jesuitenkollegs in OBa Burgos) entnommen, das letzt-
Seebergs Arbeit einem praktischen Handbuch sowohl genannte der Jleichen Sammelhandschrift des Escorial, dıe
IUr das Studium der Theologie Luthers 1ın ihren Grund- auch das Reformgutachten VO 15641 nthält Die Kınleitun-zugen als aııch ZUuU einem schnell orıentierenden andDuch, SCHh orıentieren ut über dıe Überlieferung un die ı1terar-
besonders für die In der Una-S5ancta-Arbeit tätıgen rak- kritischen.Fragen; der Text 1st, S  oweıt ich feststellen kann,
tıker Selbstverständlich weıst durch seine Kürze Tüur sorgfältig behandelt
wıssenschaftliche Vertiefung über sıch hinaus un: nıcht Bonn. H; Jedinzuletzt atyıch auft das VO Verfasser selbst geschrıiebene
zweıbändige Werk über Luther Brachin, Pierre: Le cercile de Münster (1779—13806) et la pensee

an religieuse de olberg. Lyon — Paris 1951 Q0 492
Eın Iranzösisches Werk über den Fürstenberg-Gal-Groner, P, ardına Cajetan. ıne Gestalt auUus der eIOT-

matıonszeit. Societe Philosophique, T1D0uUTrg, 1U0NS Nauwe-
lıtzin-Kreis wırd Tür viıele iıne Überraschung bedeuten,

laerts, Louvain ‚1950 79 Seiten. 7,50 Auslieferung füur namentlich WEn Ina  u gewahr WITd, mıiıt welcher Sach-
kenntnis und Gründlichkeit der Germanist aus BordeauxDeutschland Franz Schmitt, TUCH und Verlag, 1egburg.

Die Abhandlung stellt sıch die dankbare Aufgabe, dıe se1ne Aufgabe herangeht. Das Buch ist auf 1ne AÄAnre-
VO  en Georges Goyau zurückzuführen, WI1e der Ver-Persönlichkeit des Kardinals Cajetan darzustellen. Da

uUunNns 1n der Kırchengeschichte, Theologiegeschichte, Ordens- fasser 1m Vorwort sagt (une suggestion de G.) Das
geschichte un Frömmigkeitsgeschichte des 16 JTahrhun- Material seiner Studie hat Professor Brachin be1 aufi-
derts begegnet, ist seıIn Charakterbild für alle diese SCH Besuchen ın Münster gesammelt. Außer den gedruck-
Disziplinen VOoO  - Bedeutung, seıne Jeweıllige Wirksam- ten Quellen hat Brachin auch die Handschriften der e1IN-
ceıit besser verstehen. schlägigen Nachlässe benutzt. daß sehr selbstän-

Es ware wünschenswert, Wen der Verfasser se1ine Vor- digen Urteilen gelangt.
arbeiten und se1in Wissen über den Kardinal einer Den Theologen interessieren naturgemäß 1n erster
oroßen Monographie ausbauen könnte. Denn TST ıne Linie dıe Kapitel über die Konversion Stolbergs, über die
Wertung der vielseitigen Leistungen Cajetans, TST se1ine Rückkehr der Fürstin Gallitzin ZuUu  — Religion der Kindheit
geıstesgeschichtliche AÄAnalyse würde SEINET volilen hısto- und Jugend SOWIE über die religiösen Anschauungen Für-
rıschen Bedeutung gerecht. Tst diıes würde auch den Vor- stenbergs, Die Tatsachen sıch sınd nıcht unbekannt,
wurtf des Laxismus Vverstan!  ıch machen., der ihn als doch ist s bedenken. daß das Werk 1n Frankreich den
Menschen des Übergangs trat erstien Versuch darstellt, den Gallitzinkreis wı1ıssenschaft-

Auf elte sind kleinere Fehler Tilauien Cajetan wurde ıch erfassen. Dieser Versuch ist 1n voller Erfolg:
1507 un: N1CH 1509 Ordensvikar, un 1508 wurde Ordens- WIT Deutsche haben iıhm nıchts die Seite tellen
general eın OTgänger 1M Generalat Wäar nıCI i1NCenz andell]l, An Versehen seien notiert: Max Franz, Fürstbischof Von Mün-
sondern Johannes Cleree, der 1507 gewählt wurde un noch 1M
gleichen Sommer STAaT| Baumgartner,

Ster, W dT eın Sohn VO Maria Theresia, nıcht Bruder 28);lex O1S > 478) Cardauns, ermann
Walberberg bei oln Leopold ager armann 476)

Münster
Abad, Camilo Maria, Ultimos ineditos exXtiensos del de v1ila.

wa Reinhard

Miscelanea Oomillas omıllas 1950, 356 Dörrer, nton, Tiroler Fasnacht innerhal der alpenländischen Win-
Die ungste, rtTucktechnisch prachtvoll ausgestatiete Gesamtaus- ier- und Vorirühlingsbräuche (Osterreichische Volkskultur, FOrT-gabe der er. des sel uan de vıla beruhte nicht auftf handschrift- schungen ZzU. Volkskunde, Bid Wien Osterreichischer Bundes-ichen orschungen, sondern brachte lediglich die DIis 1ın bekannten verlag 1949 AFft

Werke des postels VO Andalusien (Obras del Maestro uan de
vila, adrid Ein Zuwachs erga sich, als ich beli der urch- eiß, Richard, olkskunde der Schweiz CUNdT1. Mit Tafeln,Plänen und 3114 Erlenbach-Zürich ‚ugen entsch-VerlagS1CH des lıterarischen Nachlasses des Kardinals Pallavicino 1mMm Tchiv AXI 436der Gregorlianischen Universitä e1n bisher unbekanntes Reformgut-
achten fand, das für den Erzbischof von Granada, TO GuerreTO,
estiimm un: ın die en! des Jahres 1561 setizen WAÄäT, Kurz eh:

Der Innsbrucker Volkskundler Anton Dörnersteht 1 Vordergrund der Osterreıchischen Forschung.Cie letzte Tagung des Irienter Konzils begann, auf der CGiuerrero der
unbestrittene Führer des spaniıschen Episkopates WAaäaT. (Vgl E1ITSCHT.

Bereits VOT Jahren haben WIT 1n diıeser Zeıitschrift 41,
AÄAszese un! vyStik I} 1936, 124—138.) Der gewlesenen Spur 1942, Sp 220—229) hingewiesen auf sSe1IN bedeutendes,

un! Hinweisen alterer Biographen nachgehend, konnte darauihın auch die LT’heologie bereicherndes Werk (geistliche Schau-
der spanische Jesuilt Abad, Professor der Katholischen Universitä spiele, Prozessionen, Bruderschaften, Jesuiten und Kapu-
omillas, n1ıCH 1LUFr ZzZw el weiıltere Handschrifiten des Reformgutachtens ziner 1m aro Bozner Bürgerspiele. Alpendeutsche(im EscorTial und ın der Biblioteca de la Real Academıla de la istoria)
nachweisen, sondern fand och eın zweiıites Reformgutachten, das

Prang- und Kranzspiele., Finführung ın das Gesamt-
werk (Bibliothek des Literarischen Vereins 1n Stuttgartuan de V1la bereits 1m TEe 1551 für denselben mpfänger VeTI-

a  e, als dieser der zweıten agungsperiode des Trienter Konzıils
Nr 291), Leipzig 1941 Die heute vorgelegte Publikation

eiılnahm e1 Gutachten veröffentlichte bad 1mM TE des Kon- bringt grundlegende un: aufschlußreiche Untersuchungen
zıls-Jubiläums unter em ıte Dos MemorTIlales ineditos del ea über die Jıroler Fasnacht Urkundlich wı1ırd diese Volks-
uNan de vVıla Paia el Concılio de Trento Miscelanea omıi1llas LII feler ZU ersten ale 1206 YENANNLT. Aber die Vorstufe der
(Comillas er (Frau Bert, dıe 1n den Zwölften, Iso ın den Kauch-

Jetzt egt Abad 1Nne weıtere Sammlung ungedruckter nächten zwıschen I1homastag und Dreikönig, herumzieht)Schriften Iuans VOT,; die sowohl für die Kenntnis seiner ist bereits £e1Nn halbes Jahrtausend früher anzusetizen. Die
Reformanschauungen WIEe Se1INeET Frömmigkeıt wıcht1ig ıst Ursprünge sınd 1m übrigen dunkel Der rauch-
Ks findet sıch darın e1iNn drıttes Reformgutachten für das tumsforscher wird auf die Prähistorie zurückgehen MUS-
mıt der ur  ührung der Irıenter Dekrete befaßte Pro- SCH. In Deutungen und Erklärungen el sıch ‚Öörrer
vinzlalkonzıl VOoON. Toledo 1565 11—-60), e1INn JIraktat über dankenswert a'b VoO wilden Germanismen der natıonal-das Priestertum mıt ZWel, 1m gleichen Geiste gehaltenen soz1alistischen Periode Es ist eın weıterer Vorzug derAnsprachen Priester, 1563 eriaßt 97—184), weltausgreifenden Arbeit, daß neben Tirol auch andereschließlich e1in ommentar ZU Galaterbrief. dessen aSs- alpıne Landschaften ruchtbaren Vergleichen heran-



167 1952 ahrgang THEOLOGISCHE NT 4/5 168

geZORECN SIN erdıes wird 1n JÖTTEeTS Darstellung ke]l- Auftakte kommender Frühlingsfeier anzusprechen S1INd.
dieses altere un Oft EXZESS1IVE TauU:  um nahmen nıcht s kirch-NCSWCB> bloß (1e profane Volkskunde berücksichtigt. Viel:-

mehr werden dıe Religionsgeschichte un dıe relıigıöse liche Kreise ({ eT Diözesanbehörden, der Visitatoren unk der Trediger,
sondern uch (1e we uUurokratjie des Landesherrn un  S, eTSTVolkskunde, die kirchliche Sozilalgeschichte und die Kır-
recht die Aufklärung 17 ihrem Widerspruch das VOTAauUi-chenges  ichte wesentlich bereichert, weıt über seine He1l-

matlandschaft hınaus. CyYyaINıGENE Barockzeitalter nergisch ellung,. Aber d1ese Einsprüche
uUuNnd V erbote gingen doch mehr die oneıtien C(er Sitten und,

D hören WITLT VO. der noch Wen1g beachteten Einführung alt: WIe INa  - sagte, die „Brutstätten der uUunde  « Das asnachts-
testamentli  er Namen un! VO.  g Heiligennamen als Kindes- brauchtum alıs solches jedoch WaT gerade 1ın den mythisch V©I1 -

d azu uch Dörrer, Volkskulturell Auswirkungen wurzelten und überlieferungsstarken Berglandschaften tief 1 -
deıs TIrienter Konzils au[f dıe Alp  ander, 1! Das Weltkonzil VO. ankert, NnıCH die ahrhunderte überstehen
Irient, Treiburg Br. 1951, 1l 427—446, bes 441 Wır ügen R i bietet erstmalig eın Gesamtbild der volks-
hinzu: Die hristianisierung DZW. Entzauberung der Bergspitzen,
der Felsen, der ohen, der Quellen, CeTt Wälder, worüber Mal

tümlıchen Kultur der Schweiz 1n der strömenden Fülle des
Details, Was allerdings durch einen ausgesprochen Sys{ie-bei UrChar VO!  - W orms un 1n anderen ußbüchern nachlesen

kann, VOollzog ich er als dıe Christianisierung dier Vornamen). matıschen Zug gebändigt wird. In einleitenden allgemeine-
Wir Tfahren weiteres VO. Spelseopfern, Teufelsglauben, VO: IC KErörterungen wird nämlich d1ie Prinzipienlehre der
Nikolausbrauchtum, 1 Desonderen VO.  - Nikolausfesten und VO Vo  skunde als Wissenschaft Gebr Grimm, Riehl
Nikolauslaufen, W as eine dankensweerte ETganzung der arbigen ÜFE nıcht uch Leibniz, den WI1T elbst anderorts her-
ntersuchung VO.  - Meisen, Nikolausku. und Nikolausbrauch 1mM ausstellten: Gottfried Wilhelm Leibniz. Vorträge Au AN-
Abendlande (Forschungen 7Dn Volkskunde 9/12, Düsseldortf
darstelhlt

SECINES 300Jährigen Geburtstages. Hamburg 194:6, S 186
his 212 |  es S 205 ?) erwähnt. Der schweizer Standort

Wiıederum w1rd dıe eschichte der Pr d1lgt berührt, d1e
ın 1T0 /AÄCE Fasnachtsbrauchtum ellung nahm, indem S1e VO.:

macht sıch 1m allgemeinen vorteilhaft und aufschlußreich
eltendtrıdentiniısch verwurzelten or der religiösen Volkserziehung

ausqg1ng ıst VOI en Dingen die Homiletik er Barockizeit, diıe In einem speziellen Teil erfolgen Übersichten Der Siedlung,
Hausbau, Nahrung, Kleildung, uUuNnid Brauch, Spiel und ‚port,sSıch eingehender und zugleich mut1g miıt diıesem TAaU!  um De-

SCH  19 versucht ihnrerselits Auswüchse beseitigen. Sie Schauspiel und JTanz, Uus1 un esang, S  S!  prache und Sprachgut.
bleibt iber bei (dem J’accuse nicht en S51e bıetet A ETSatz derTr ber auch die Weltanschauung, 1m DesoNderen dije religiöse Lage-

LPUILG, WITd bemerkenswert berührt, soweit 1e (las Volksleben IOT-bürgerl!1  en un! baäuerlichen asnachtsfeier der Frömmigkeit eue

Zielstellungen Sie sucht auch organisatorisch helfen Will INeN. el brich die schweizer igenart immer wilieder auf. SO
doch Cdie Geistlichkeit die Tiroler Burschenschaften, d1ıe dieses scha: die Kleinräumigkeit er Schweiz i1ımmer wıieder volkhaifte
ausschweifende Brauchtum vornehmlich tragen, 1n rei1gıose Ausdruckgebungen und Differenzierungen, W1e s1e kaum S0NSs ın

umformen. Diese Konverslon geschieht, un hler der Volkskunde ın größeren Staatengebilden heraustreten. SO wird
auf eın Gebiet (der (Engadin, Mittelbünden, ber-Dörrer erganzen, auch anderorts. Italienische Einilüsse machten

sich 1n den Konfraternitäten, dıe 1mM MI  er tarker wirtschaftlich an verwliesen, das etwa Seelen umfaßt Dort hat sich der
Gilden, Zünfte) verankert N, geltend, e1INne stärkere Reichtum vVon 27000 Melodien geistlichen Volksliedern eingefunden,

der kürzlıch d uUs katholischen Teil des atoromanischen BerTrg-Ausrtichtung 1n religiöse Ausdrucksformen (Sakramentsirömm\'g-
Keit Ewige Anbetung, Totengedächtniswesen, Stiftungen, KerTrzen- landes publiziert wurde. Es ist das jene Kleinräumigkeit, für die,
DIier nehmen. In 1T0 S1Nd VOTLI en Dingen die Vo W1e WIT ergänzend bemerken, ja uch Rousseau und urck-
Sudlanıd beeinflußten Volksm1issionare der Jesulten und Kapuziner, hard eintraten, wOobel edanken ugustin erwachen, dem die
die d1iese religiöse Neuorientierung 1m aTrock in diıe and nehmen. Großräumigkeit des Römerreiches mit SsSe1nen Imperialismen und

Brutalitäten nıcht ZzZusagteNatürlich stoßen diese reformerischen Bestrebungen auf starke
Gegensätze unld ‚.bneigungen, die 1mM gefestigten ‚rauch tum VO.  g Eine ullevoneobachtungen ergeben ich für die unterschiedlichen
ahrhunderten verankert S1nd. Man ehme einen Einzelzug: Mesner- SS als Volkstumsträger. Die tradıtionel al V 1 n ı
wohnungen arnwohnungen 1 kleinen Tie Ür das gerichtete Sittenstrenge die Anerkennung unehelıcher
dörfliche Tanzvergnügen Fasnacht freigegeben, ähnlich dem Verhältnisse, wıe S1E 1n den ostalpınen Gegenden ich 51Nd (Ge-
Gemeindehaus und Richthaus, die INa ebenfalls ZULX Verfügung genden D1S 82 9/0 nehelicher Kinder, Heiratshindernisse
tellte Nıemand storte sich d1esem erwendungszweck Wurden des ungeteilten Grundbesi  es, späte Heiraten, eschränkung der
diese Räume doch ebenso für Passionsspiele hergegeben, denen Kinderzahl betont ab egen Jaıs einstige Söldnertum wandte sich
das alpine o1ksium Hing (Er1 mi1t Se1ner Splieltenne se1ıt 1:572, P  berTeits Zwinglis Kampf die Reisläuferei. Die katho-
Thiersee be1 Kufstein). lis c h Innerschweiz entwickelte ihrerseits STaT' das emperament

Eigenartig W arı 1m übrigen, Wenn die ännerbünde der Hirtenbauern. Ihre „Neigung bunter Festlichkeit, ihnre
die das Fasnachtsbrauchtum hauptsächlich trugen, ihren Vorsteher Schmuckfreude un: ihre tarken ‚emeinschaftsbindungen der
als Abbas Dezeichneten Ahnlich wurde die eitende Ta des Erhaltung d'es Katholizismus, der noch eute dem Volksleben

der Innerschweiz nicht wegzudenken ıst, günstig 107) WiederumMädchenbundes als Abbatiss angesprochen Diese bel Dörrer
dankenswert aNngeZ0ogen Quellennotiz verdient eiıne weitere Ver- W1TId festgestellt: „die sirenge atholische Kirchlichkeit“ bildete
LONUNG: schon VOTLI Jahren haben WITr darauf hingewiesen, wıe viel- einen tarken Schutz für die Erhaltung der O ch Aber auch die

Männerbünde werden VO diesem Bekenntnis SIa beeindruckt DaAaCch das deutsche und außerdeutsche olksium VO' religiösen
Genossenschaftswesen beeindruckt wurde (Nationale un 1niel- rscheint Sebastian als Schützenpatron ın Stans, In Niedwalden
natlionale Olkskunde, Forschungen ZVo Düssel- Überhaupt 1st die STA} Betonung des
dorf 1930, 54 1f.) Diese oba  ngen wurden VO:  - dem Fran- VON der auch der Niederrhein weiß für die Schweiz charakteristisch.
Zziskaner Lothar Hardick 1n e1nem Vortrag auf Cder Generalver- ertvo s1iNnd ahnlich wıe bel Dörrer die Beobachtungen
sammlung der Görresgesellschaft 1n Ma1nz 19511 (siehe Jahresberi er den Vornamen des Kindes „Die Namengebung ist nach
Sektion Iur Volkskunde) erfolgreich weitergeführt, un! ıne weıtere al  Olkstümlicher Auffassung nicht 111e Modesache, sondern e1n IUr
Studie, die auf ernhardin VO S1ena zurückgreift, i1st VO!: Hardick den. Charakter und das Schicksal des Kinides bedeutungsvolles,
ZUT Zeit ın den TUuC gegeben Fasnachtstage wandelten Ssich über- Tauchmäßig geregeltes legen; häufig werden die ersten Kinder
dies, einen karitativen, 1n gängigen Werken der Karitas- nach den Großeltern benannt.“ Hervorgehoben WITd ZU anderen
Wissenschaft nıCc festgehaltenen Zug berühren, ın iroler Ostern die Splelfreudigkeit CdeSs schweizer es, m1 Theater-

vereinen ın Gemeinden. „Noch immer ist ın den katholischen1ın gTroße Almosentage, denen zuweilen FOO0O—1 7200 Arme gespeis
wurden. Ferner IM ag INnan schon Uus diesen kurzen Andeutungen ebirgsgegenden die Spieltradition besonders wirksam un  Q das
ersehen, daß auch die kirchliche Rechtsgeschichte berührt wird pıeltemperamen besonders rege” (geistliche Festspiele, ublläums-
(Visitationsberichte). Man IN ag uch überlegen, daß asnacd ja spiele) ol  ich verdient starke ufmerksamkeit der B L -
Nnicht bloß 1m bürgerlichen Un dör{flichen Kreislauf des eDbens, uf der katholischen Alpler Del anbrechender Dammerung 1n lang-sondern auch 1m Kirchenjahr ste. D.as alles Derührt ich un durch- geZOgeNen, weıthin tragenden Tonen einer Melodie, die kirchlich
dringt sich, schon eihnachten und Epiphanie, die ın etwa anmutet Dem Inhalt nach vollzieht sich die Anrufung Gottes, der
das Olk 200 auch außerhliturgische Verbindungslinien als Vortage ‚utter (Gottes un.  ©& der eiligen, besonders der Bauernpatrone und



169 1952 ahrgang 4 THEOLOGISCHE Nr 4/5 170

der Schutzherren des iehs, WEe11nN IN dA.  - sich Weendel, Antonı, s1nd, 8 ich hier Nnu  I die Namen Miıtterer Wiıen), Julius
Marti, JörTI1, wendet In Wallis WIT.d: N1ler der erl. Seiler Schöneck), den evangelischen Theologen Hans

den Forschungen VOIN Franz greifen onnen der Anfang des Wegmann (Zürı un den Philosophen Georg Siegmund
Johannes-Evangeliums den etruf angefügt. Hoch origıinell ist (Fulda) erwähnen. Siegmunds Werk „Naturord-
das 13 1ın 1n Estavayer (KT Freiburg), Die Sanger un hat ZU Ziele 1ne Neufassung un: Neubegrün-
d es Städtchens SIiNgen iın der acht VOL (Ostern auf (dem T1E:
das „De Profundis”; Schlag Muütternacht ertont das „S5UrTTeXit- GE ist dung des teleologischen Gottesbeweilses. Dazu ıst der Ver-

fasser WwI1Ie kaum eın anderer qualifizıert. Denn sein Aus-
auferstanden“). Wir ügen hiINZuU: 1m Grunde eCHNOM:' eın nach-
zitterndes ekenntnis Z:U ' Osterspiel, S0 bieten Sich manche AUus- bildungsgang führte ciesen Philosophen AaUuSs einer eıgent-
icke auf idıe Volksliturgie und auft allgemeinere OlLVe (1es Oolks- —-  en. das ist inneren, Berufung auch ZU gründlichen

tudium der Biologıe, dem Breslauer Universıtäts-Iirommen, die uch außerhalb CVET Schweiz ihren Weg "1OIMMMEeIN
haben s ıst ]Ja immer das Besondere des Alpiınen ZALL allgemeineren instıitut für Entwicklungsmechanik und Vererbung, das
ntwicklung nachzupruüfen. Es Se1 noch erwahnt, W as die e1l- Wilhelm Roux selbst gegründet hat, als Schüler ern-
nahme der ScChweiz allgemeineren abendländischen, VO.  und- hard Dürkens mıt einer experimentell-biologischen Arbeit
ıch edeutsam: egebnissen betrifft, daß elbst das Türken- ber 8e.  1e Bedeutung des Nervensystems bei der Re-
m OoOf1i1V (S Olk und olkstum, Jahrbuch für Volkskunde, generatıon, untersucht isenla“” (Biıologia generalis
München 1933, ich einfindet, nämlich die Tkengreuel, Wien 1928), eınen ruchtbaren Abschluß gabdie den bethlehemetischen Kindermortd erinnern Alblb 255)

Das bedeutende er bıetet somiıt auch 1N€ namhafte Der Leitgedanke, 1ıne göttliche Intelligenz ın der Ord-
n der elebhten Natur aufzuzeigen, den GottesbeweılsBereicherung der religıösen Volkskunde. Allerdings sind führen, den auch Kant den klarsten, dem Menschen-diese Motive He weıtem nıcht TSchöpit, obiwohl bere1ıts verstand angemessensten genannt hat un der neuerdingsStückelberg Geschichte der Religion ın der Schweiz auch VO  — bedeutenden Naturforschern der anorganıschenBde rich-Basel s  ' s mıiıt vielen anderen Tbeli- und organıschen Richtung berührt, ja gvefördert WITr ıst

ten) hler große Vorbereitungen geSseizt hat Die weiıt enNT- ZWAarTr das ausdrückliche Anlıegen des 450 Seıten starken
wickelte Schweizerische Patrozinienkunde Frauenfel- Bandes, der sıch bei aller Strenge spannend liest Aber
der, Die Schweizerische Patrozinienforschung, Volk und unterwegs wird VOoO Verfasser eın reiches historısches,
Voalkstum 3‚ 337—3309) ist ebenfalls nıcht entsprechend be- biologisches und philosophisches Material ausgebreitet un
rücksichtigt, auch nıcht die „Forschungen ZU Volkskunde“ gyut verstan  ıch unter oft faszınıerenden spekten un!:
Für 1ne Auflage muß ler gründlı nachgebessert meiısterlicher Stoffbeherrschung diskutıiert, daß der Bil-
werden. dungswert des erkes den Beweıiswert mindestens —_

unster. Georg Schreiber. reıcht Im ersten Teil wird die Problemgeschichte VO.

Mythos der Griechen bıs /ASE induktiven Metaphysik
iegmund, eOT9g, Naturordnung als Quelle der Gotteserkenninis uÜLNSeIeT eıt durchwandert e1in Rıngen uUurc Jahr-

Neubegründung des teleologischen Gottesbeweises ufl hunderte 1eselbe Frage, das nıe A Ruhe kam Man
Einleitung Problemgeschichte. 1950, 445 Herder Frei- übersieht dıe wechselnden Aspekte, die S1e; 1M Gründe

burg Br.), 16,—. immer die gleiche, dem jeweilig zeitgenössiıschen Denken
Die Theologie, WEenNnn S1e nach Christi „die Zeichen der bietet, un gewinnt adurch Zugang ZU Problemstruktur

SN beachtet, wIird sich sehr ernsthaft mit der Naturwissenschaft Dann wird der Beweisgang vorläulig skızzıert. Die folgen-
befassen mussen. Denn nıemals sprach der Schöpfergott VOeI- den beiden Hauptteile entfalten un prüfen das aufi-
nehmlich ZU)] Menschengeschlecht wiıie 1n uNnseren agen €es, Was regende neuzeitliche biologische Tatsachenmateral un
WIT VO  , der atur wirklich W1issen, wurde den Forschern geoffenbart die Natur als Gesamterscheinung auftf die vorhandene der
1m induktiven Verfahren, in dessen Mittelpunkt das Experiment unı
seine mathematische Auswertung stie. Der Forscher VOoON eute (1im fehlende Beweiskraft für immanente der transzendente

(primäre oder ekundäre Zielstrebigkeit. Im chlußteilGegensatz ZU. Haltung iIiruüuherer Zeiten) ist sich der Begrenzthei‘ des
enschengeistes gegenüber der geistigen Ordnungsstruktur des wird miıt der Jeichen Selbstbescheidung und Kritik WwW1€e
Kosmos Dbewußt. Er weiß ber 1eSs Eine, das seine Stärke und Zu- vorher die JIragkraft des analogischen Beweilsganges

unter Hinzuziehung des Kontingenzsatzes für denversicht ausmacht: daß INa die atiur der besser den Schöpfer
iragen kann. Die uns der rage un die andere, die Antwort uf den persönlichen Schöpfergo geprült. Der ens
dechiffrieren, Sind die ernstücke 1mM Forschen. Der Schöpfer ant- selbhst ıst el ın die biologischen Bestände mıteinbezogen
wortel, WEeNnNn INa  - richtig Tagt, und die Antwort ist Verbin:  ich un erst dadurch gelingt C mıt dem Satz VOoO. —

Darum sich seıt dreihundert Jahren immer mehr un iın reichenden Grunde das Ziel erreichen. Man Jlegt das
agen besonders STar. der Naturforscher als e1n „auf ffen- Werk mıt ank für den Autor AdUus der Hand, der eınen

barung gestellter Mannn  w  - Jede Meinung, jeden Chluß, ede Hypo- großen Teıil se1nes Denker- un Forscherlebens der
ese unterwirtft dem Gottesgericht des Experimentes un ist GeE- Klärung des ebenso großartigen w1ıe uUrc Unzulänglich-wohnt, hundertfaches „Ne  1n  ® AA eriragen, ZU] „ Ja” vorzudringen. keiten früherer Bearbeitungen 1n Mißkredit geratenenDiese Haltung ist die Quelle jenes unermeßlichen Stromes VO:  (} Problemkreises gew1ıdmet hat Wer Je selbst als Forscher
Wissen un! Meisterscha der urci die Forschungsstaätten 1n die
Menschheit einstromt un! der zugleich eın TOom der acı 1St, dıie diese Frage sıch mühte, findet auch die eıgenen edan-

ken dargeste geläutert un ıIn große Zusammenhängedem ‚enschengeschlecht anveriraut wWÄiTdCd: hi‘lfreiche, aber zugleic
gefährliche ach: Kein ensch, der die Seelen der Mitmenschen ebracht
OTrge Tragt, der die Zukunft sSse1ines Volkes en. kann dieses Te1llLC koflinte Tst in uUuNnseTeTr Zeit cdieses Buch geschrieben
Zeichen der Z.e1it übersehen. werden, nachdem die Orschung 1Ne VO großenteils UNeIwWwal-

Darum en sıch unier den wichtigen Schriftwerken ın steigender biologischen atsachen Aa1lls Licht gebrac! un! rühere VOILI-

Zahl und mıt wachsendem Wert Studien ber Begegnungen zwischen eilige Urteile ausgeschaltet hat Und NUT eın uUutior konnte
schreiben, der neben Sirenger philosophischer Schulung die ualı-Naturwissenschaf‘ un Theologıie. Wert en Sie NUulL, WEeNnNn auf

erns  after, gründlicher Kenntnis auch der Naturwissenschafit aut- aten 1nes ernst nehmenden B10:0gen hat Nur e1n solcher konnte
gebaut sind; das edeute zugleich, VO  g Ehrfurcht ber ihren egen- ura gewissenhafte Kritik überzeugend dartun, daß dieses NeUe

aterlal, großenteils VO  w positivistisch eingestellten Autoren ent-SLAaAN! werden, 1m Gegensatz ihrer Diskriminierung iın
manchem ergangenNen Schriftwerk es, Was WIT in der atur deckt, immer näher das Ja ZUILI rundirage heranführt In Sleg-
erkennen, ist ja ihre geistige OÖrdnung, usdruc des chöpfergeistes, munds Werk eht der tem des naturforschenden, iszipli-
eingesenkt 1n die Erscheinungswelt un uIlgegeben 1mM Befehl der nlerten, kritischen Suchens, der feın geschulten philosophischen Um-
Genesis, die atur sıch dienstbar machen durch YTkenntnis un sicht un! Einsicht, die gültiges Erkennen will, ZULI demonstrablen,
Gestaltung. verpllichtenden ahrheı emporstrebt un dort Erfüllung sucht

Unter den Autoren, dıe Pioniere auf dıesem der Möge dieser kurze inwels dazu helfen, daß die werTri-
VO Gabe des Autors vielen verantwortlichen und be-Begegnung eutıger Naturwissenschaft  ® mit der Theologie
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sorgien heologen und Laıen ZU Besıtz werde. Vergessen heitl Fleisch-Geist, dıe nıcht mıt dem Dualismus Materije-
WIT nıcht ehr als siebz1g Prozent des männlichen Nach- Geist verwechselt werden darf; VO  u grundlegender Bedeu-
wuchses der zıyılisıerten Stände wendet sıch Berufen LUunNg für dıe Menschengeschichte ın chrıistlicher 1C' Man
die 1mM Bannkreıs der aturwissenschafit und Technik wırd ber dem VT kauyuım zustiımmen können..wenn die
stehen. S1e sınd in Gefahr, angesichts des imponierenden Sarx aqals den „theologischen Ausgangspunkt” der geschicht-
Vordergrundes dieser Wunderwelten der Natur un Tech- lichen ntwicklung bestimmt, insbesondere da sS1e „antı-
nık den Blick auft den göttlıchen Hintergrund verlieren thetiquement“ ZU Pneuma definiert als das, w as dem
und abwandernd AaUuUS der Urheimat des aubens die ar STEITIS zunehmenden Fıiniluß (emprise) desselben widersteht
der In Gottferne Geratenen NEeEUE Miıllionen VEI- L) bgesehen davon, daß die chriıft auch eıinen
mehren. eru ist irdische Heımat des (eistes. Finden S1E neutralen un H1075 8 posıtıven eDTauCi VO  — Sarx kennt
Gott nıcht 1n ihrem eTru[f, werden S1e ih: el VeLr- (Z Kol 1! Joh 6, 51—56). kann 100538  > och nıcht annehmen,
heren. Daß 1m eru iinden 1st, das zeıgen ber- daß die Geschichte TST mıt dem Sündenfall beginnt, ob-
zeugend er w1ıe dieses von Georg Siegmund., Aber na  un gylei dıe Heilsgeschichte gegenüber der chöpfungs-muß eben VO dieser erufsheimat selbst eiwas wı1ssen, geschichte 1m Vordergrund des bıblischen Interesses steht
WELN 108808  —> Gott In ihr zeıgen wıll Zudem sicht die Offenbarung dıe Geschichte nicht WwW1e

In diesem Zusammenhang sel auf den spannenden Aufsatz VO hauptsächlich unier der Kategorı1e der „Entwıicklung”,
Prof legmun 1 Philosophischen ahnrtbuci 1947 „Auf der Spur
des Lebensgeheimnisses”, WI1Ie auftf andere wertvolle Schriften des sondern des andelns (sottes mıt den Menschen In der

Zeıt. da TE1LC| auch eiıne „Erfüllung  66 Pleroma im Sinnegleichen Verfifassers verwlılesen.

Freiburg/Schw. TLEdTriCH DBFS AT posıtıver Aufhebung des raumzeitlich, also „sarkisch” Be-
grenzien durch das Pneuma ın S1CI schl11e eCeWw1 spricht

S, GustaVve, Theologie des realites terresires. I8 Theolgie Ih gelegentlich selbst VO der Inıtiatıve Gottes, betrachtet
1’histoire. Bruges-Parıis, Desclee, De Brouwer 1949, 110 cıiese aber einseıltig unter dem Aspekt der „1inCarnatıon“

oder „traduction , der Überführung des Pneumatischen ınNachdem 11S, Professor der Owener Un1-
versiıtät, bereits ın den „Preludes” seliner „T’heologıe des die iırdische Seinsweise vermiıttelst einer „transposıt10n

spatio-temporelle corporelle” bes 63 H: {1) dıe 1mrealites terrestres“ L 1947 unternommen hat; den
Universalismus un „Optimismus” christlicher Welt- und ‚etablissement de la royaute terrestre[!] du Seigneur“” 110)
Lebensauffassung aus der TE der Schrift un der rTadı- ıpfelt Man kann War dıe Aufstellungen des N
tion begründen, wendet sıch ın einem Band der CEINET berechtigten Fronitstellung den „Doketismus“
Theologie der G(eschichte Z seıne mehr allgemeıiınen und „Fschatologismus”“ mancher moderner Theologen In

eiwa verstehen. aber sıch nıcht Z eigen machen: denn, WI1eAufstellungen eiınem konkreten Gegenstand -

härten. Da S1CI hıer fraglos 1ne der vordringlichsten sehr auch die Inkarnation des Pneuma grundlegend Tür
die Heilsökonomie ıst. mMu iIina  w das entscheidendeufgaben für die theologische Arbeit der Gegenwart

handelt, wird MNa  - jeden fördernden Beitrag ihrer Be- Aoment nach dem urchristlichen Kerygma 1m as  a,
wältigung begrüßen, zumal WenNnn C W1e der vorliegende, 1m Hinübergang des Herrn MT Herrlichkeit UTC| den Tod
durch gründliche Sachkenntnis un ugleıich Urc«c große und dıe Auferstehung, sehen. Das Fingehen des (‚6öttlıchen
Lebensnähe ausgezeichnet ıst iın die Zeitlichkeit ıst nıcht, w1€e (gegen Danıelou a.)

hervorheben mussen glaubt, das Ziel, sondern 1U  —d dieFast die Halfite des uches nımmt der Statius quaestioni1s ein, der
im NscChIu NEUCTIE Autoren bZzw. ın Auseinandersetzung m1T7 allerdings notwendige Durchgangsphase, gleichsam das
ihnen das Problem entwickelt, daß INa  n} einen dankenswerten Eın- Aıttel ZU Verwirklichung des göttlıchen Planes. VO  H dem
1CH ın die zeitgenÖössischen emühungen das ema, vorab auf übrigens der Vf aum spricht, dieser doch für das bıbl
fIranz  i1schem Sprachgehiet, gewınnt, wenngleich die oft langen Geschichtsverständnis schlecC|  Iın ausschlaggebend ıst vgl
Zitate bisweilen dem MLE wıe dem Leser den Zugang /AERG acl selbst
cher erschweren scheinen. Um die Möglichkeit der Geschichts- z. B Eph ‚91) Der Katabasıs mul 1ıne Anabasıs (olgen,
theologıie aufzuwelsen, sucht 1 Kap das Verhältnis zwischen wenngleich ın der Kralit der ersteren vgl J0 16, 28 a.)

Die Überbetonung der Katabasıs beschwört dıe Gefahr eınerChristentum und eschichte grundsaätzlı klären 1ewohl
SEINET gänzlichen euheit” und Ausrichtung auf das Welt- Verweltlichung herauf, wie S1€e in der jüdıschen eSS1AS-

ende auf der „Continuite discontinue” (25) beruht, nımmt nach der erwartiung akut WäarT und VOoNL Jesus aufs schärfste ekämp
Meinung des V{ 1m Unterschied ZU Hellenismus 1Nne letztlich Opt1- wurde. Überhaupt ıst der SInnn der es ın chrıst-

M
mistische Haltung e1n. Im II Kap ‚La theologie et T’histoire  e untier- hlicher 1CI nıcht die Spiritualisierung des Irdischen, SONMN-
cheıdet miıt Davenson aıne Phyvsik, eine Philosophie und eine dern se1ne überhöhende mwandlung un „Erfüllung in
Theologie der Geschichte eiztere habe unier der Führung der
Offenbarungslehre ach dem ınn (sens) gerade uch der „histoire der ewıgen Agapewirklichkeit UTC| das Pneuma Christı

ZU  — Verherrlichung Gottes.temporelle” forschen un ihren Wert (valeur wıe ihre Rıch-
Lung (direction anzuzeligen. Nach einer positıiven Kritik der In diesem Zusammenhang muß noch e1in weıteres Mı1ıG-
verschiedenen Ype: der Geschichtstheologie (Augustinus, Bossuet, verständnis ausgeräumt werden. Wenn gegenüber

Danielou, Cullmann, Feret, Rahner amı Danıelou des öfteren betont, dıe „presence mystere”
die eigentliche Aufgabe heran, d1ie Entwicklungslinien der gesamten genuge nıcht, SEe1 e1in Mehr. nämlich 1ne „manıfestation”
Menschheitsgeschichte herauszuarbeiten, indem zunachst die il
ese Sarx-Pneuma als das „Gesetz der christlichen Ordnung” nıch (45; L) auf H: Jjener „traduction“” des Pneuma INns
hne weiıteres „Reich Gottes DZW. „Chrsu-) deutet (Kap I11), Irdische, gefordert, wırd iıcht gerecht,; da dieser

die Mysteriengegenwart 1m Sınne VO.  o asel, uf denann deren konstitutive emente Heiligkeit, Einheit (nıcht Uni-
Tormital), Universalität, Macht (pPulssance, ynamıs), Friede, (je- er sıch beruft,; versteht als ıne wirklichkeitserfüllte Ep1-
rechtigkeit, Freude un: uUuC| auf dem Hintergrund eines christlichen phanie 117 sinnenhaften Symbol un damıt auch 1ne€e S C-
Exemplarismus angibt (Kap IV) un schließlich 1 Kap als KTI» wısse Manifestation des Pneumatischen, wenngleıch nıcht
terium für 1ne wertende Beurteilung der einzelnen Phänomene und ın etzter Offenbarheıit, zugıbt. Und dies ıst die eEINZIE leg1-
Entwicklungen die „101 de spiritualite” aufstellt, cdie ebenfalls die
Norm fur das Handeln ist un! ıine „portee prop.  tique*: ean- time „transposition” des Pneuma iın den raumzeitlichen
spruchen kann, insofern als sie den T1stien die Haltung eines Existenzbereich. 1ın dem als solches nıe heimisch, ber

ın symbolischer (sakramentaler) Verhüllung konkret 28 S„optimisme foncier, bien UE Tagique” ermöglicht, weiıl sich
TOLZ des Widerstreits der sataniıschen achte e1in gewlsser Fort- geben Se1Nn kann BCNH und TOTLZ des Gegensatzes der

k chrıitt ın der „spiritualite” unabweisbar feststellen 1aßt hbeiden Aionen, den übriıgens der VT wen1g ın Anschlag
Es sınd sechr aktuelle, aber uch recht schwierige Fra- bringt, WwWw1e aıuch diıe Bedeutung VO.  a „Kosmos” 1m peJo-

>  CN, die ın Anegriff nımmt. Ohne Zweifel ist die Zwei- ratıren Sinn der aum berücksichtigt.Sa Aa ı A aal LG
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Man wiıird allerdings zubilliıgen mussen, daß Ergebnisse für dıe Befruchtung des liturgischen ottes-
überaus komplexe TODleme sınd, die da ZU Diskussion dienstes TU  ar machen. Wenn WITr den Herausgeber
stehen, Man wird uch seın Anliegen, die irdiıschen Wirk- riıchtig verstehen, wl damıft fortführen, Wäads Guar-
lichkeiten VO  an der göttlichen Offenbarung her ernNst inı in den erstien Bänden des Jahrbuchs Tür Liturgle-
nehmen, SCINH anerkennen: aber Ma sıeht auch deutlich, wI1issenschait und später dıe 505 Pastoralliturgie In syste-
daß diese Fragen nıcht gelöst werden können ohne 1ne matıschen, auf die Praxıs ausgerichteten Aufsätzen VeI-

vorgängıge Klärung der Grundkategorien christlicher (36: sucht haben Wie ich aus nächster Verbindung miıt dıesen
schichtsanschauung, w1e iwa Zeit, Welt. Oikonomiua, Versuchen weiß, wıird iıcht el se1nN, diese Zielrich-
Pleroma uUu>5> W., W as In e1INeTr demnächst erscheinenden Arbeit un auf die Praxis hın ohne dıe beständıge Rückbeziehung
versucht werden soll vgl vorläuhg un Buch „Agape, Die auf die liturgiewissenschaftlıche Forschung iın eıgener
Liebe als Grundmotiv nt1 Theologie”, Düsseldorf 1951, Arbeit durchzuführen. Wırd 1U der vorliegende Band
199 f! 255.1; 488 H’ 5PCZ. Pleroma Gewieß 1nN: Vom diesem OThaben gerecht? Ja WeNnn 11a  na wWwel Au{fsätze
Wort des Lebens (Fests Meinertzl]l, unster 1950, ausnımmt, dıe ohl eher ın das 1V gehört hätten:
128-—141). Dürig, Die Erforschung der lat.-christ! Sakralsprache,

un Hofmeister ©S Das Pontifikalprivileg MOICUngeachtet cheser Einwände bhıetet die besproch Schrift
bbatum ber So Unebenheıten Lassen sich be] einemVvo nıcht alleın wertvolle Anregungen, vielmehr uch

inen echten Fortschritt in der Bemühung ıne christ- großzügigen un selbstlosen Nebeneinander beider Publi-
ıche Welt_ un: Geschichtsdeutung, für den WIT dem V{ katıonen ın deutscher Sprache mıt der Zeıt ausgleichen.
cschr ankbar sınd, und möchten WIT 19888 wünschen, daß [Die notwendige Verbindung wıird VOI em durch die

„I1heologıe der Liturgle" geschaffen werden muüssen, dıeSeIN yroßangelegtes Werk über Cdie „T’heologie der ird1-
schen Wirklichkeiten“ recht bald einem glücklichen Ab- schon auf die historische Erforschung der Liturgie weıt-
schluß bringen kann. gehenden Einiuß hat und hne d1ıe 1Ne Neugestaltung

Marıa Laach/Herstelle. Vr tOor W-arnach OSB der Umgestaltung der lıturgıschen Praxis eın nıcht gerade
yJückliches un begrüßendes Experiment ware. Miıtten
iın diese Neugestaltung stoßen die Au{fsätze VO  — Jung-

Hansen, ılhelm, Die Entwicklung des kindlichen Weltbildes 1n Die Vorverlegung der ÖOstervigil seıt dem
Verlag Kösel, ünchen, 1949 ja 509 S J 16,50 Christlichen Altertum., Fischer, Lıtanıa ad Laudes ei
Das Buch ist durch geistige (eschlossenheı un Vesperas, Paepcke, Sprache und Aussprache der lıtur-

gıschen Texte, Pascher. Gestalt un Vollzug des ırch.psychologische Grundhaltung gepräagl, w1ıe S16 Petzeilt
(Kindheit, Jugend, Reifezeit 1951 aufs NEeEuUe für die eele- ichen Stundengebetes, VOL: Die Namen der Verfasser
erschließende Wissenschaft gefordert hat ohe Anerken- bürgen afür., daß die Vorschläge ZU Änderung au der
nNuns gebührt dem Verfasser für dıe verständnisvolle Geschichte der Liturgle selbst begründet un aus ihrem

Geist Tormuliert werden. Nachdem Rom mıt weıtsıchtigerNachzei  nNnung der relıgıösen un sıttlıchen Ausdrucks-
Kühnheit die 1g1 der Vıgiılıen wıeder auf den ihr aNnsC-formen des Kindes und ihrer andlung beim Jugend-

en Mit besonderer Genugtuung se1 herausgestellt, daß IHNESSECHNEN Platz gerückt hat, ist der Weg für Readjustierun-
der Verifasser den sıttlıchen Lebensbereı: des Kindes ZJEN Trel geworden. Die Möglichkeit dazu darf aber nıcht

Willkürlichkeiten iühren Der ahnbrecher lıturgischerund des Heranwachsenden mıt dem relig1ösen VeI- Spiritualität iın eutschland und arüber hinaus, Abt IIde-bınden weıß 1 Gegensatz manchen sychologen,
die ihre Aussagen auft dıe sıttliche Wertwelt einschränken fons Herwegen, Wr stets auch der konservativste Hüter
und sıch über die relig1iöse Sphäre ausschweıgen. Die echter Überlieferung. Von solcher Spiritualität sprıicht der

Aufsatz VO  e} Georg underle, Sakrament un Erlebnis inHansensche Kinder- und Jugendpsychologie hatte schon der lıturgischen Frömmiegkeıt des öst! Christentums, undseıt der ersten Auflage 1938 viele Freunde gefunden.
In elıner eıt vermehrter pastoraler Sorgen un pädago- S1E ınspırıert die beiden Entwürfe von Pascher, Der
gischer Schwierigkeiten wünschen WIT dıe NEU* Auflage Psalm 1 Jungfrauenoffizium der römischen Liturglie,
des Buches 1ın die and VO  u Geistlichen und Erziehern, und Mystagogische Predigt. Besonders begrüßen ıst

noch die Liturgische Bıbliographie, WEeNnNn S1Ee alsdie ıne erprobte und verläßliche Führung suchen ZzZu Aufzählung auch nıcht die 1mMm „Jahrbuch tür Liturgiewis-eeilje der ihnen anvertrauten Jugend
Münster. Burgardsmeiler. senschaft“ wichtige Funktion des Literaturberichtes hat

Marla Laach/Salzburg. T: ÖM a Michels C(OSB

Liturgisches anrbuc! Im Auftrag des Liturgischen Institutes In
Band 1951 Eucharistiefeier Sonntag. en un Verhandlungen des erstenETJET. herausgegeben VOoO Joseph S eEuUTts  en Liturgischen Kongresses. Herausgegeben 1 AuftragAschendorfische Verlagsbuchhandlung Muünster Westf£ 716 5 des Liturgischen Instituts VO  g Johannes un: Damasus

kart 13 DU- Ganzliwd 15,50 Trier, Paulinus-Verl., 1951 (231 art 6,50
Seitdem, se1it fast vierzig Jahren, die wissenschaitliıche Beschäili- Der Bericht über den Kongreß 0223 1950 in Trank-

LgUung mıt der lturgie nıCcH 1UTX mehr VonNn einzelnen Gelehrten, furt a. M.) nthaält die Referate VOo Bıschof S  ohr
sondern VO. ganNzZeI Gruppen, vornehmlich monastischen, (Bedeutung un Forderung der Enzyklika Mediator Dei),wurde, hat der Verlag Aschendorif nıch 1U verlegerisch, sondern
uch ideell daran teiılgenommen., Es ist deshalb verständlich, daß S Volk (T’heologische Besinnung über die Feler der
nachdem anstelle des „Jahrbuches Tür Liturgiewissenschaft“ das Sonntagsmesse), ua nı Die Liturgie und die gEl-
1  IChiv {ür Liturgiewissens  aft” untier Leitung un! 1ın einem stıge Situation uUuNsSeTET Zeıt), Ju Die SONIL-
anderen Verlag VO.  n der el Maria aaci herausgegeben WÄITd,;, ägliche Meßfeier und ihre Bedeutung tür das kirchliche
seinerseılts N das Angebot des Liturgischen Institutes 1n Irier un reliz1öse en geschichtlich gesehen), Wagner
ANGENOINLITL hat, eın „Liturgisches ahrbuch” herauszubringen. Über an un Aufgaben der lıturgıischen Erneuerung 1ın

Die FEinführung, die der Münchener Liturgiker, Prof Deutschland), Gülden (Die Möglichkeiten der hitur-
Joseph Pascher, dem Band dieses ahrbuches OTauUS- gischen Gestaltung der Sonntagsmesse heute), Bıschof
ickt, versucht dıe Frage, wI1e siıch ST  AN-  6 und „]ahr- emp (Gemeindebildung VO. Altare her), D:
buch“ zueinander verhalten, 1n beantworten, daß ploye Dl  etat actuel des choses lıturgıques France),

dem 1V cdıe Förderung und Verbreitung der lıturgie- (Hinführung der ugend ZU Mıtiejer un Mit-
wissenschaftlichen Forschungen zuwelılst, dem ahrbuch gestaltung der Liturglie), Abt EKbel (Erneuerung und
aber die besondere Aufgabe tellt; die wissenschaftlichen Gemeins  aft iın Christus), Parsch (Christliche
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Renaissance), Kl Die Bedeutung der Sonn- des Verewigten harren noch des Druckes ukerdem
bringt der HC He aszıke dıe kleine Anaphora eiınestagsmesse für dıe Pfarrgemeinde). Nur 1ne kleine Zahl

der Vorträge beschäftigt sıch mıiıt der Eunucharıstiefeler Johannes Saba VO aes
DIie ersie naphora des Jakob VO arug WIrd nach der Hs Br.Sonntag, dafl der 1ı1te des es nıcht Yanz zutrilft.

Leider e1in yrundlegendes Referat über dıe konkreten Mus. add (von ediert Der Apparat bringt die Varianten
einiger anderer Hss kın VOorsı!ı  1ger Versuch, diıe NnaphoraSonntagsmessen des römischen Missale un ihren Sınn
datieren, führt 1NSs Q —11 Von denen dem der VOorzug Ge-ın den einzelnen Festkreisen bzw. 1n der Zeıt nach

Pfingsten. geben WITrd, weil die folgenden Jhh ın Syrien WwWen1g fruchtbar
GCWESEN sejen. Terminus pOost QUCIMN ware die Cyrlacusliturgie

Das Referat VO  un (Guardını würde richtiger bezeichnet (Ed Kaiser, Die syrische „Liturgie” des yrlakos VO:  } An-
mıt .„Die Epiphanie In der Liıturgie, da Vo  am der geıistiıgen tiochela, Orijens Christianus [1905] 74—197), dıe ohl sicher dem
Sıtuation S OT Zeıt nıcht mehr gesagt WIr als VOo  a 793—38317 regıerenden gle1i  Nnam1ge: Patrıarchen zugehör un! die

der SE der Sarug-Anaphora enutzte. Da dessen iturgie auch mitder eıner jeden anderen Zeıt Bischof nımmt erfreu-
licherweise ın seıinem Referat über die nzyklıka die deut- mehreren anderen Liturgien teilweise übereinstimmt besonders
schen lıturgischen Bemühungen, denen früher csehr krı- STar. Sind die Berührungen miıt der syrischen Chrysostomusliturgie

ist der erdacn der Abhängigkeit VOILl diesen Liturgıien VOtısch gegenüberstand, Vorwürfe 1ın utz, VOo  a} denen
INa  e} glaubte, die nzyklika WOoO gerade treffen. Beide vornherein gegeben. Die durchaus erwagenswerien, lJangeren Aus-

führungen, die TÄr Fuchs 1n SeEINer trefflichen Arbeit Dıe
RKReferate das von Volk und das VO  am} Jungmann) über dıe Anaphora des monophysitischen atriarchen
Sonntagsfeler zeıgen wieder einmal, w1e unberechtigt an (Liturgiegeschichtliche Quellen 9, Münster
ist, uNnlseren Sonntag und die sonntägliche Fucharistie In uch unNnseTeIl Nnaphora wıdmete (a LXXXII—LXXV), gingen
Predigt und Katechese geradlinıg AaUus dem alttestament- aufgrund innerer Krıterien auf 1ne rühere Datierung hinaus.
lıchen Gebot der Sabbatheiligung abzuleiten. Naturge- Einstweilen möchte ich den knappen un!: nuüuchternen 1Twägungen
mäß standen praktıische Fragen der Gottesdienstgestaltung Codring un!: se1iner Datierung auf Cas Ende des Jahrtausends
1m Vordergrunde der Beratungen, dıie Sahnz offensichtlich den Vorzug geben
VOo  a großer Wirklichkeitsnähe und einem gew1ssen ÖOpfti- Die P ın einıgen Hss die „große” genannte Sarug-Anaphora waäare
Mnısmus beseelt Man scheint sıch ehrlich mıt der ach der un! VOT dem eschrieben Dieser Teil der Da-

LLETUNG scheint mM1r allerdings nıicht genuügen undıer' Wenn dieedrückenden Sıtuation auf dem Dorfe auseıin-
andergesetzt en ber die Wege, cdıe kirchenmusika- naphora des Johannes Scriba (F exie mıiıt arug 81 ge-

eiınsam hat, edeute die atsache, daß dieser atrıar notorischisch einzuschlagen sInd, herrschte keine Finigkeıit atel-
VO  — Andern Textgut entlehnt, Jar nıchts für die T10T1i8a VO

Nnısche der deutsche Gregorilanik; Kırchenchor der Volk;
deutsche Liıeder des Volkes oder nach WwI1Ie VOT lateinische arug E weiıl deren Verfasser auch e1n Kompilator ist Die Text-

rundlage bildet der Parisinus 76 des
Messen des irchenchors) Die dieser naphoren äng VO  } der und ab, ja S1Ee geht

Dreı Bitten den eiligen durch die Bischöfe fanden E1- meist wortlich mit der Zur Veröffentlichung mußte ıne qahnz
staunlicherweise hereıts Thörung: die Osterfeier ist ın die acht jJunge Hs, Birming (Mingana) 563 VO: 931 benutzt werden.
verlegt, endmessen bleiben weiter gestatiet, s1e zweckdien-
iıch SIN  d, und das der ernheit VOT dem Empfang des Als ın der el der Anaphorentexte chenkt unsSs Raes

SJ den eiINes Johannes Saba. Er sıch 1U iın weı Hss un!
Opfermahles bleibt gemildert. Die vıerte en die deut-

ur in einer vollständig: 1m Br Mus Bıg 8103 des Der
schen ıscholie nıcCı weitergegeben. Der Kongreß die ET-
aubnıs gebeten, die biblischen Lesungen 1n der ebtifeler der Ge- Datierungsversuch geht uf TUN: des Einsetzungsberichtes, der

die Konsekration VOonNn Brot un Wein ın einer einzıgen Formel VOILI-
meinde ın der Muttersprache VO. Altare aus verkünden, hne nehmen 1aßt, un! hands  riftlicher Notizen auf Johannes, der 290
S1Ee UV! lateinısch lesen. Vgl azıl Herder-Korrespondenz, unl-

Oberer und Bischof des Osters Mar attaı Wa  H
un! Augusthe: 1951, 402 und 516

Maria aacl Heiming OSBDaß Ex 3, betont werden soll, daß ve ler auf en we1ilt,
E nicht den ınn der Offenbarung Moses (58) Es soll doch
ohl gesagt werden, daß der ott sraels kein Scheingott, sondern
der wirklıche ott ist Röm 1 sollte nicht mehr miıt „vernünf-
tıgen Gottesdi  b wiedergegeben werden. Wie sollte Paulus 1m
Sinne der eutigen emühungen sich Verständlichkeit des iwa Biographien
„fremdsprachlichen” Gottesdienstes bemüuüht haben? uberdem meınt eufkens, Joseph, Donders Gedenkbuch seiner Freunde.
der Begri1ff AOyıXN ÄQTOELO 1l1er ohl nıcC den ult 1 ENgETENHN Muüunster 1949, AschendortTIit. 162 S n 4,50
Sinne Es gıbt keine „Stillmess:  e (109; 114) In jeder MeBß- Chmidt-Pauli, Elisabeth Y Missa solemnis eines Lebens Augsburg
feier muß der Liturg, WLn irgendwie olk anwesend 1ST, estimmte 1949, Joh Wilh aumann. 279 S Hlw Lw. 13,— .
exie deutlich sprechen, daß dıe nwesenden verstehen (Gen Die Brieife des Francisco de Xaviler AA Ausgewählt, über-
Rubr. Es ist nıicht einzusehen, diese außerst SINN- tragen und kommentiert VO Elisabeth Ta 1tztihum.
Vo Rubrik eute gegenstandslos geworden se1in soll (Damasus Za ünchen 1950, ose 364 S Y 14,50

S1ie ist VO' größter Be- Marquardt, Tnst, Christoph ernnar:! vVvVon alen, Fürs  1S'  of VO  a}rInger, ene Monatsschri{t, 1949, 329) Münster. Münster 1931 AschendorT{ff. 75 da 2.9  ©deutung Z A\NFaT wirklich die Elevatiıon nach der Konsekration früher
Wiedemann, Heinrich, arl der e, Widukind und die Sachsen-Darbringung (201)% Vgl Cabrol, ict. ard Te eit de lit ®

S 2628 bekehrung. Muüunster 1949, schendor: B 1,80
Pies, Utto, Stephanus eutfe. arl Leisner, TIesier und pfer. ufl

Alttann Hubert M Lassaulr. Kevelaer 1952, Butzon Bercker 205 Gilw. 5,60
Schmittdiel, gnes, Pauline VO' Mallinckrod: aderborn 1949, SchO-

Nning. 6,80
Anaphorae Syriacae qUO in codicibus 1G repertae sunt, Müller, sSkar, Ein Priesterleben in und für I1sius 1948,

CUIa Pontihfciu Instituti Studiorum Orientalium editae et latıne 0ose Gilesel 135 S 1 S
eIsae Vol Il, Fasc. IS Romae, Pont Instit Orient. Stud., 1951 Lauer, ikolaus, Barbara Püster. Eıne pfälzische Stigmatisierte.

5Speyer 1949, Pılger-Verlag. 136 SE 3,601—104) Immoo0s, Thomas, ple. um iıne eele ns Psichari, der
Nach siebenJjJähriger Unterbrechung kann das päpstliche Renans. Konstanz 1945, Canisuswerk. 63

erhard, Engelbert, Rita Schicksal einer eıligen TauU. ürzburg,orjentalische Institut eınen aszıke des syrıschen
Anaphorenwerkes vorlegen, den des Bandes Auch der Augustinus-Verlag. [1951] 79 \\ 1,20

Lauer, ikolaus, Piarrer August Schmitt. Speyver 1945, Pilger-Verlag.ASZıke ıst bereıits 1m ruck. Das vorliegende eft ent- SE 1,80hält zunächst die drei untereinander verwandten, nach utschmann, Heinrich - Wentersdorf, Karl, Shakespeare und der
Katholizismus 5Spever 1950, Pıiılger-Verlag. 256 e 10,80.Sarug benannten un VO dem am 14 1942

heimgegangenen d besorgten Ana- Stolberg, T1edT. Leopold raf ZUG ensch und Christ Ausgew.
eingel. V, TNS aslowski reiburg Cariıtasver (1949) 109phoren. Sechs weıtere Beıträge aus der feißigen Feder Antwort des christlichen Herzens; Gilw. 4,10.
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Lavedan, Henri, Au{ der Galeere. Monsieur Vincent. Stuttigart 1954 1951 Mitteilungen auSs Papyrussammlung der ational-
cChwabenverlag. 257 S Y 3,90 bibliothek ın Wien.
Nier den 15 Lebensbildern, die ler angepriesen SInd, befinden Meier, Ludg., OFM Aufzeichnungen QUuUSs vern!  eien and-

sıch VO Heıligen Das der h1l Rı ist begrüßen, hat den schrıiften des Würzburger Mınorıtenklosters. ArchFrancHist 44,
1951, 91—209eruf, die heilige Frau dem euts:  en Volk bekanntzumachen Vın- 10gT. achschlagew. cattolico. Dizıonarıo internazıonaleZEe112 Paul un! Franz Xaver SINd bereits Des hl. A T3US

Briefe kommen iın der ul ZU 400. odestage des eiligen biobibliografico. d1 Cambıse Domanı 1952

gere Die atsache der Auflagen spricht für das Heimatrech(t, AAIV, 074 LaT 4000 ,—.
Who’s who iın the Free Churches (and er denominations).das Xaverius siıch beıi den euts  en Katholiken erworben hat, Der ine. Lo aws (1951) 500auch IUr die Verfasserin, die mit großem esch1cC die Briefe QUS- Gesamtausgaben. (Augustinus, Aurelius. eUuUvres de aıngewählt, uübersetzt un Tklärt hat. Der nl Vıiınzenz reizt miıt

seinem wunderbaren en iMMer wieder dıe Biographen; jetz Augustin.) exXie de Ve  = ene: iıntrod., trad et noties Brug
Desclee de Brouwer. Bibliotheque augustinienne; Ser.hat e1n ıtglıe der franzOösıschen kademie ihm e1n Lebensbild Opuscules La fo1 chretienne egon, SJ} 1951 Plgew1ldmet, das en historischen, liıterarischen und religiösen ;AN- DiIrT. 175,—-: Les Tevisions Bardy) 1950 640 bir. 2sprüuchen gerecht wird. Mıt der Mıssa solemnı1s ist die des Lebens Der Seelsorger. Dt Gesamtausg. moraltheol Schriiten Im

des ardinals SA R ab gemeınt. In geistrei!  er Weise hat die
Verfasserin en un Wirken des Kardınals 1 Rahmen einNnerTr Missa

Dt TOV. Aug.-Eremiten hrsg. albero Kunzelmann {
Adolar umkeller. Wu Augustinus- Ver. [7:] Das Gut der

solemnis gestaltet und diese oriıginelle abe dem ardına ZU Witwens  aft. 1952 AXIL, Hiw. 4,80Geburtstag gewıdme Den ekannten Fürstbischof VO  } Mun- Die T1iLien des Franziskus von Assisi, Eıinf., ers.,, AuswertungsSter Qus der Famılıe des Kardinals len eıchnet Marquardt ım
Zwiespalt zwıischen eıner kirchlichen und einer politischen Aufgabe Ka]jetan er, OFM, Lothar Hardick, OFr  < Wer]!]
als den Priıester 1 Harniısch. Das Gedenkbuch für - ı. Westf. jetrich-Coelde-Verl 1951 Zll, 204 Franziska-

nısche mellenschriften Gilw ‚E Sist VO.  g Verehrern des großen Predigers ‚usammengestellt
und ermöglich einen tiefen Einblick in sein en und Wirken Allg. eco ammelwerke einschl, Festschriften).
Lauer er das en des vorbildlichen Pfarrers August qg e ber eologie un! iırche Festschri für arl damx . TDa SCH MFE: den 945 Bomben ın Pırmasens oteten: das en des In erb mıt Heinr. Elfers Fritz Hofmann hrsg. aTtrTcel
VO Freisler ZU. Tode verurteiıilten Pfarrers der Hildesheimer 10Zzese Reding. Düs atmos-  erl (1952) 320 Glw 25,90

Aus der Enge 1n Adıe eıte eiträge ZUT Geschichte der Kirche 1580oSse Müller erzählt uns seın Bruder, und tto Pies danken WIT
das en des in achau ZzU Priester geweihten arl ST OT. ihres olkstums Dr. e0o eOTI Biundo, nıv.-Pro
Das sind TEl ücher, WEeTLVO als Beltrag 7A58E eschichte eines VOelI- Geburtstag dargeb. Hrsg Urc eo aul Grunstadt
sunkenen Regimes hne Gott, wertvoller Der als Zeugn1s für rTist- 1952 ommer 276 Veröffentlichungen Ver. alz
ıches, priesterliches eldentum dieser Zeıt In Pauline VO  3 Kırchengeschicht O,— .

dr ht ter gelegyenheid Va  e} de zeventigste verjaardag Väü.  -Mallinckro dt zeichnet uns die Verfifasserin das en eiNner
Prof. Dr Aalders Prof. Dr. Ridderbos Aaltenwahrha: großen Frau: 1838128  - muß wünschen, daß das Buch} dieses

edeutsame en auch ber die VONN ihr gestifteten Kongregation 1951 Gereformeerd Theologisch Tijdschrift
hinaus 1m euts:  en bekanntzumachen In Barbara Theologie un iturgle. 1ine Gesamtschau der gegenwärtigen

insbes deuts  sprach DIroO Orschung 1n Einzeldarstellungen,Pfiıs te macı unNns Lauer mıiıt einer tiıgmatısierten AQaus der alz hrsqg Liemar Henni1g Kassel Stauda (1952) 354 22,— .bekannt, deren Verehrung ın der alz und darüber hAınaus stet1g
zun immt. ach der leidenschaftlichen Erörterung der > Vıd AÄAbodomens fot 1924— 49 Festskrift ultg. Teologiska akul-

ek iın den etzten Jahren ist e1InNne ruhige, streng w1lissen- vıd bos Akademi 1949 245
schaftliche Darstellung dieser Frage un das Verhalten arls GT Theologiestudium. eber, Werner: Re:  sfragen der kırch-

liıchen Hochschule eV bn 4, 1952, 346—364un Widukinds 1ne Notwendiakeıt geworden. Daß eın Lebens-
bıild TNS PSITCHEäTtts:- des Enkels Renans, un geboten wird, ist
YJalnz besonders erfreulich 950 Z 700 Te ergandge. cseıit eschichte der Theologie
der Geburt un 150 Te seıt der Konversion des Grafen Friedrich
Leopold VON ol Es zeigt, wıe weiıt WIT VO elıner Norma- Albert Überlieferung und Bestand der haglographi-

schen und homiletischen Literatur der grıe'  ıschen ırche VO denliısierung uUunNnNseTeT Verhältnisse noch entiern SiNd, daß dieses ın der nfängen Ende F 57 ÜE Akademie-EUTs:  en Geistesgeschichte bedeutsame Doppeljubilaum als Verl:: LDZ Hinrichs 1952 24— 1034 exie Untersu:  un-einzige literarische Frucht die kleine, ber wertvolle Schrifit
aslowskis gebracht hat, mit eiNer Lebensbeschreibung VON un! gen esch altchrist] Literatur. 4, D2; 18,—
einer uswah us seinen Schriften VO.:  - 50 Die rage ach der TNS ndische Einfdlüsse auftf die TIruhchristliche Theologie

se1t anderthalb Mz Akademie; 1es Steiner Komm. (1951) 34 3,— .Religionszugehörigkeit S wird Aus 1951,ahrhunderten erortert. ber viele 1  or gefundene Tkunden und
e  e D Ludg., OFM De quodam elencho tıtulorum scholasticorum1nNne erneute ntersuchung der erke des ıchtiers ermödalı  ten

Mutschmann un Wenter  OTT, dieses ochinteressante Buch VeI- denuo invento. nion 27, 1952, 367—376
öffentlı  en, 188881 nachzuweilsen, daß der große Dichter katholisch Wa  H vac.-Franc., Les scolastiques Citent-ils les Peres

de premiere main? RScPhTh 36, 1952, 231—243Leipzig. Hermann Hoffmann Einzelne Universitäten. EORT; abr.-M., Die Dominiıkaner

270293
der [mittelalter]l.] Universitä Heidelberg. TCc 2 1951,Theologische Bibliographie 1D 11 0| SUT L’Universite (catholique de Louvain. (Une

Auswahl Vo  k neuerschienenen Büchern uUun: Au{isätzen premilere orlentation.) OV 28, 1952, 199—7202
ZU[r Theologie und ihren Grenzgehieten Iren., OFM Ihe historv ol St. Bonaveniüiure Univer-

sıtv. FrancStud Fn 1951, [365]—[424]Zusammengestellt VO Robert u Yp} Münster nzeine Theologen [|Behandlung einzelner TODIeme Dogmenesamtitheologie VII, Z Buytaert, Elig M., OFM The Apologeticus of
Allgemeines Arno O1 Reichersberg. FrancStud FT 1951, [1]1—[47]

Hyac.-Franc., Les „Expositiones u lerarchiamB  iographie. Theses de Concernant les SC1eENCeESsS philo- caelestem“ de Jean Scot Erigene. AHDLMA 1 950/51,sophiques et theologiques SoOutenuss Hrance pendant L’annee 45—302
1951 RScPhTh 36; 1952,; 352—354 Hleinr.], Die Ps.-Dionvysiuskommentare „InAllg. eo Zeitschr. B(lauerreiß), OMUa. SB) Bıbliıo- Coelestem Hierarchiam“” des Skotus Eriugena un! ugos vVongraphie der enediktinischen Zeitschriften Schriftenreihen. SE Viktor. ec|  hAncMed 1 1952, 26—47(1949. 5 StudMittBenO 62, 1/2| 48—55 GILOtOo>- Samuele, OFM Corrado di Sassonila. PredicatoreNeue allg. e° e1tSCHr. LL e D: Revista ed los profesores mar1010qgo del SEC. LE 1 iIrancescani 1952 X 4726del Seminarlio (diocesano) de Vitoria 952 Vitoria 1952 Biblioteca d1 francescanı.Suscripc.: Des 20,— . artre Theodoric, OFM Le 110 de amille de Bonaventf{ure,eo. Biıbliotheken Bibliotheksbestände. BFum; Rudolf La FrancStud E} 1951, [347]1—[363].Biblioteca 1a Fiorentina COdici el Antonio OrTbi-
ne Ca  < Bibl Ap Vat 1951 XITI, 192 esil 155

Ynde, Damien Va  j den, OFM Nouvelles questions de Hugues
de aint-Cher. Melanges de 1n e 1951, 8315—835n ı arlo prefe Bıblıoteca mbrosiana. 33 Scolfistica, HIi=CH 1940—51, ad Capiıtulum generale(Notizie bio-bibliogr.)> Miscellanea 1alı Fontes Ord FT Min 1951 Assısi celebrandum delata Com-Ambrosianı 26, Mil 1951, 399— 4729 mM1SsS10 Scotistica 951 XITL, 236 atıo critica editionis OPDPEIUM(0 1), A(gost.): Msgr. Glovannı latı e) gli nnı OomMN1ıum CO

prefetura all  mbrosiana Ivi Fontes Ambrosiani 20 1951,
Sa

GI1SON, FEtienne: ean Duns Scot. Introd 565 positions onda-
mentales. T1n 1952 700 iir. 2400,—.amnzZz; eier rıechısche lıteraris Papyri christlichen nhalts Böhner, Philoth., OFM Der an der Ockham-Forschung.(Biblica, Väterschriften 15 S Verwandtes. } en Wien FranzStud 3 J 1952, Ta
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Calecas, anuel (‚OP) Correspondance. (Ed.:) Raymond LO@- Klerk, Cornelis Joh. Marla Cultus ıitueel Va  -} het ortho-
nerTZ, (  < Bibl AD Vat 1950 XIL, 350 OX Hindoeisme ın Suriname. Amst:;: 1951 292 DU; Phil Diss.
esil 152; Lir. 4000, —. Leıden

Pettusi, goSs G1 STIU! latını a8l Manuele Caleca la {Tra- W olfel, Dominık JOS Die Religionen des vorindogermanischen
Europa. T1ISLIUS 185 ellg. Erde I 1951, 161—537duzione del De trinıtate d1 Boezlo. Miscellanea l1atı

PE HET arl F SJJ Die eligıon der Griechen. Ebd Z 1951,Fontes Ambroslianı 2 1951, P} E D
S1200GLIOT1LeUX: La v1ıie et les (& UVIES de Gerson. AHDLMA 15,

950/51, 149— 192 Vıctor Les mysteres Ad’Fleusis. ed 1950 366
Mourın, Lou1ls: ean Gerson, predicateur irancals. Brug D eng DIie Kabiren DPS MqgVI1S iksell 1950.

Tempel” 1952 510 Rijksuniversiteit te Gent Werken, ultg 420 Sr kt.: SKT 20,— . [Erscl zugl als Phil Diss. ppsala
Schrade, Hub Giotter und Menschen Homers. Stu ohl-Fac V, Wijsbeg. Lett 1 OE

hammer (1952) 314 S J Tat Gliw. 19,80.Papamıch.al.l:;, Greg M  C&  ELWOC Cn 1'00.LX0C, NOOTOC
TLOTNC C' “PmoOv. — En Athenais 1951 654 ÖTBASETErN.. Thom Die eligion der Römer.  n T1ISIUS U,

SCHLEL- Hub FTranz Xaver KTaus, seın Lebenswerk U, Cha- elig. Erde Z 1951, 141—168
rakter 1 Spiegel der Brieife nNnion Stöck ArchMRhK' umm, arl n SJI Die eligion des Hellenismus Ebd z 1951,
1951, 218—2)239 169—244

Vanh, John Die Religıon der Kelten. EbDbd AR 1951, 245265SITOLCK- Clemens, OM  - Les dernıiers de MogrT Tab-
C FO U Sr 01s Die elıgion der Germanen in ethnologischer 1C!MmMann. Univ'  owa 22 1952 26 —66°

Ebd D 1951, 267—366
Q ı ugo OSB, Abt| 110 otlimanner ın der Theo-

logiedges  ıchte Ul. Abhandlungen ber Theologıie A 1n Die elıgıon der Silawen. Ebd Z 1951, 367—379
Kirche EeSTSCHT. Adam, 1952, 795—318 SC HM 3: :E WAailh., SV  - Der TSPTIun! der Gottesidee <P Die

asiatischen Hirtenvolker. Die sekundaren Hirtenvolker der Mon-
Bi  iographie du ules ebreion Sa} Melanges golen, der urjaten, der Yuguren SOW1e der Tungusen und der

ebreion RechScRel 40, 1—IT, 1952, 446— 47# Yukagiren, Mstr Aschendor{if 1952 E, <} 864 09,— .
M o E:douard de, SJ Le Joseph de Ghellinck, 72— Wıeger, Leon: Les Peres du systeme aoiste Lao-1Izeu Liıe-

elanges de 1n 1' 1951, 1—39.
Demortier, Oger, SJ Bibliographie du Joseph de hel- T Zeu. choang-Tzeu. atihasıa 950 521

linck, Ivi Ü 1951, ÜE SE erhe1ı1jen, ‘I 1 SVD Het hoogste D1)J de Mang-
Verzeichnıs der Schriften VO: arl dam Abhandlungen garalers. ([With an]Engl SUMMAaTY.) Wien-Mödling: Missiehuis

ST Gabriel 1951 XANG 240 b J kti 40 Studia Instituti An-
Der Theologie und Kırche Festschr1: Adam, 1952, AI} Aropos. Ssfr 25 ,— .Protestant. Theoloqgie ah L5 TIDNS Karlstadt un ugustin. Hu.Ders Hugo, SV.  ® Das Fortleben ach dem Tode 1 Glauben
Der ommentar Andreas odensteıin VO  m Karlstadt Augu- westsudanischer Völker. Mödling Wien: St.-Gabriel-Verl
stins Schri{fit De Dırıtu el lıtera Einf Text. Niemeyer 1951 157 an. Gabrieler Studien.
1952 62* 134 Hallische Monographien. 1 1 7,— . T1 f’p| tto Wildgeistvorstellungen 1n Südamerika Anthro-

LOGCRHe@eTt. Gottirıed W [ilh.] Die Theologie Hudrycnh Zwinglis 1 DOS 46, 1951, 140—160
ıchte seıner Christologıie Die Gotteslehre Zwingli-
erl 1952 178 Studien Dogmengesch. system. Theo- IIL. Missionswissenschai{it

ogıe STir. 11,—.
Edw. A AT The nowledge of God 1n Calvıin s eoOlogY. Neue miss.-wIlss. e1tsch W OTI}dmıss+061. DY Fulton

een 950/51 Wash atıona. ce OI the S0OC the
olumbıa Uniıv. Pr. 1952 DE 261 z  EFE  z 33 lother. ed. eo ropagatıion Of the al the 1ss1ıon ald 1SS10N sendindgDiss. Zuürıich SOC1eties of the United States [Quarterly; SUbSCT1DC. 4A ‚— . TOT.

Haikola, LAaurTıl: Gesetz un Evangelium bel1 1as Flaclus E:  S 4,50] FA the iss1ion udles,Illyricus, ine Unters uther eo. VOL der Konkordienformel Fesischri: estgabe Herrn Universitats-Proiessor Dr.
Lund Gleerunp 1952 344 Studia theologıca Lundensı1a. Thomas hm, OSB Ordinarıius Missionswissenschait Univ.

Skr 20,— . IErsch. zugl. als Theol Diss. ‚Un Muünster, Dir. Univ.-Instit. M1SS.-WISS. Orsch., Lebensj
Il Religionswissenschaf{it un -geschichte dargeb A V Freunden U, chulern Mestr erl A .M.B

99 Ecclesia Amnostolica ath Akadem Missions-
Allgemeines er  i Alfred, ın erb miıt Hans Frh bundes 4], 1952; 3,50

Wörterbuch der Religionen. Stu Kroner Miss.-iorscher: Glazık, JOsS., MS  ® Bibliographie Prof Dr. Ohm
(1952) VI, Da 16 TONeTrs Taschenausg 129 Glw. 15,—. Kleine estgabe Ohm Ecclesia Apostolica 4, 1952, e E

O P 51 Wilh SVDI Der historische Gedanke ın Ethnologie Missionsilehre. Cracco, Amadeo, OFM La ;r  aptatio benevolen-
un: Religionswissenschaft Die Entwicklung thnologıe t1ae” ne evangelizzazione del gentilı Centro nazıonale
ethnol undıier Religı1onswI1ss. ın den verfloss. 80 Jahren di PTrODAY., m1ss. francesc. 1951 235 1SS Roma: Inst scjient.
TISLIUS ( S elig. Erde E 1951, 7510 miss.|
eifie (  u Die Bedeutung der allgemeıinen Religıons- Le Laicat et les M1SS10NS. Rapport de la quatrieme Semaıne eiudes
wissenschaft Tur Theologie und Seelsorge. Stiudies aangeb. missionNnalres du Canada, tenue ontreal, 162427 OCL. 950
Profl. Dr. G Brom, 1952, 174— 189 Ott Kd de LUNniv d’Ottawa 1951 276
. Franz: Das Christentum un! die Weltreligionen, (=AYT=- Missionskunde U, -geschichte. hlu artın Religions-

Stus elıg. Erde f 1995 T31— FF Missionskarte der Erde Stu .vang Missionsverl. 1951 81
HNg Erscheinungswelt der eligion. Franz: Der ensch 108 6,80.

und die eligıon Ebd 5 1951, 1142 QALEXS Bernard de Histoire des m1ssions catholiques francaises.
Schwabe, Julius Archetyp und Tierkreis. Grun:  ınıen KOS- ed.] Fayard 1951 553 Les grandes historiques.

663
molog. ‚ymboli Mythologie. Bas Schwabe 1951 E S M.- CICM Evangelisatiepogingen 1n de binnenlanden

VQ.  ; Afrika edurende de ELE CcUuUW., TUX 1951 712 nsti-
Eliade, Mircea: Le Chamanisme et les techniquel archaıques de tiut ova O10N13. elge Sect 110  — et pol Mem.

extiase ayo 1951 4A47 Bibliotheque scientiNhque. Storme, [-B.], ICM Origine du Vicarlat Apostolique de
ars esch. einzelner Religionen. Wilh SA rique centrale. NZ.  Z B, TU 018

Der Jteste ensch und seine eligion. T1STIUS elig. de ANngqgu1lano, OCap 11649—1729]: Misıiıones apuchinas
Afriıca La mM1S10N del Con intr. notas del Buena-Erde Ü 1951, C E

eb o Paul SVD Die eligion der Primitıiven. Ebd B ventura de Carrocera, OCap Madr CGS Inst. St Tor1bı0 de
1951, 539— 578 Mogrove]o 1950 G BAYER 494 Biblioteca „Missionalıa

Hans: Reallexikon der agyptischen Religionsgeschichte Hispanica”.
de Gruyter 1952 883 GLW 92 , —. G1US. M., La prıima missione cattolica nel

; MO Die eligion der Sumerer und Akkader. Parma: Inst Miss. Estere 051 XXIL, 320 40
T1SIUS elig Erde Z 1951, 383— 439 BAl COI Lorenzo M., PIME eatio erT1CO ScC1ielli del

P.1I.M.E martire fede 1n Cina Mıl Pont Ist Miss. EstereA hl1l Franz de Die eligıon der Babylonier
un!: ASSyrTer. Ebd A 1951, 441— 498 1950. 240

apelru IV1 Baal 1n the Ras Shamra EeXTIsS Vn OE E Joh Die Zahl der T1sien un artyrer 1m en
Gad 1952 156 apan Monumenta Nipponıca F 1951, 84— 10

He lex The Babylonıan Genesi1s. The of the creation. 09} Joh= Die Anfänge der Mission VO  - iyako Mstr
ed Chic The Univ. of Chicago Pr 1951 IL 153 D.,; 18 Ng schendor: 1951 164 Missionswissenschaftliche Abhand-

o 1 ean: Une version ancıenne du „Juste souffrant”.
59, 1952, 239—7250

lungen extie 1 9;:50
A Joh., Kritische Untersuchungen des erühmten Lotsen-

uhammad A The rel1gıon. of Islam. Comprehens. discus- worties der „Dan Felip NZ.  Z F 1951, 184—1)203
S10 OI the SOUTICE, pımcıples practices of Islam Lahore Jos KTZ.,, SJ Der Ausspruch des Lotsen der „DSan Felipe”
The Ahmadiyyah An]juman Ishä at Islam 1950 784 der iırklichkeit Z.M. 36, 1952, O01

Havers, Wiılh Die eligıon der Urindogermanen iım Lichte der > Olaf, OS  w Zur Lage der katholischen Missionen ın apa
5Sprache T1STIUS elig Erde Z 1951, 697— 748 u 3 1952; 63—+#7
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ateOos, Franc., La "qguerra quaranitica las misiones del ital. La ® &CT3 1D D1lıa, trad dal esil OT1g. CO. olie CUIa
del Pont Ist Bibl d1 Roma Con intr. ote d1 Rı 13ara!  aV primera cCampana (1753—1754) issHisp Ö, 1951,

DG Firenze: Salani; Genes1i-Esodo 1950 143 JAT 100,—-; I1
Greg., OFM Las mM1sS10N€es Iranciscanas TO del Re 1951 86 B5 120,—-; I1I1 TO dei Re 1952

olombıa Est dOCum. Bogotä: Impr. Nac 1950 508 KT 130,—-; angeli. 1950 386 386 D.y LaV., CT
alle R Ant., La Compania de Jesus de anto Domingo L5r 1100,—

por{iug. ATa K AEGCLS Public da Pont Univ. Caio' de S50durante al Der10do hispanico., Ciudad TuJ1l1o Sem1inarıo de
anto Tomas 1950 376 aulo Biblia OVQa trad. pOTTUg. 1Te' 1Nng. OT1g. S  A0

e, Lew1s: artolome de Las Casas. An nterpr. OI his ıfe aulo Liga de estudios 1COS; ÖOs Salmos og 1951
wTIıtfnags TIThe ague Nı]hoff 1951 102 I — ALV, 375

Raym ABa early days of Maryknoll. €  aV 1951 SPan, ib ersion CTit. sobre 10S LEeXIOS hebr.
N4IEE 311 3,— . grieg VL Bover/EFE. Cantera). ed adrıd Bibl de

atourelle, Ren:  e, EKtude SUuI les ecrits de saint ecan de autores crist. 1951 AVI, 2057 D., tab.; DpeS 90 ,— .
Brebeuf. ONr de I’Immaculee-Conception 1952 F Biıblıia Vers1io0 dels testos OT1g COINMN. pels mON]0S de Mont-
216 Studia ollegi] Max Immaculatae Conceptionıi1s. serrat. Montitserrat onasti.; Jeremi1as uge 1950

406 40
iıbelwissenschait

Allgemeines (Gesamtbibel es J estament (u nacl Judentum)
Gesamtiexte einschl. Kommentarsammlungen),.Bibliographie, Zeitschriftenschau für ıbel- Septuaginta. eius estamentum Graecum auctor. SocCcC Latt Gottin-wıiıssenschaftt un Grenzgebiete International Review OT 1Ca!

Studies Revue Internationale des Etudes Bıbliques, ISa 1111 gens1s edit Götltingen: andenhoeck Ruprecht; 16,1 Eze-
erl ath ıbel-Wer Stuttigart A TYT1ıdolın Stier. chiel (J. iegler). 1952 330 41,80

(Jg. 951/52 Stu erl Kathol Bıbelwerk 1952} deuisch. Das nti deutsch Neues CGÖöttinger
196 14,60 Bibelwerk, hrsg MS Volkmar W, TIUr 5 ©

Neue e1tsSChr. Götfingen: Vandenhoeck Ruprecht; Das Buch Mose. Gene-SA bıblici Franciscani ET A UUS S1S5. Kap 12, 10—5, 18 V, Rad) 1952 138—226 4,50;5051 Jerusalem: es agellationis 1951 AYSEE 291
Gesamtbibeltexte eEINSC! Kommenfarsammlungen). Das Buch 10D W eiser) 1951 267 10,80; 1A75
Vulgata 18 Sacra 1uxta Lat vulgatam Vers CUuUra et Die Psalmen Weiser). 1950 564 19,60; 20 Das Buch des

tud1o mona: abbatıiae pont Hieronymi En rbe C328 Propheten Jeremia Weiser). 11.] Kap 1—25, 1952 22#
Z.U) en Testament übingen: Mohr /Siebeck > 40,.1La Romae:- Iyp Pol Vat 40, T1 Ezrae, Tobıae, Iudıth

1 Das Buch 105 Hölscher). 2 ! verb. ufl 1952 1021950 A, 280 D ; T1 Hester et Iob 1951, X, 206
Vulgata ILan ız La Saınte extie lat GT tr.  ©& Fkinzelne elie des Po dear Le Psautier. Ps

Tanc apr text OT1g. eXeg. T e0o dir. 1—+75 Lyon 1949 306, 330 10 Fac cath
Louiso Cont dır Paris: etouzeVvV de eo de Lyon 3- ir 2000,—.

1E Eug I1 alterıo0 Nuova trad COININ Ml Ediz ıolane: Les Psaumes Pannier/H. Renard)}) 1950 774 1951 236 Lir 930,—Hr 1080,—-; Le antique des Cantıques UZV 1950 2728 Steinmann, 2a Les Psaumes. Gabalda 1951 186ir 250,—-; 3, Les Livres de Maccabees Grandclaudon).
951 239 ir 420,—-; Ep za0ß  5 Hebreux Medebielle) . Denis, Les auteurs de 1’Ecclesiaste. nn  e0 1} 1950,
d 1951 LE3

Vulgata ELat La 5 acra BıDD1ia Volgata lat trad. FOHTEeTr. eorg. Neuere Literatur /ABBR at! Prophetie. (1 Lıteratur
N 1932—39.) ThRu, 19, 1951, 27+?+—346tal da esti1l OT1g Justr. C: ote crıt COM dir. Sal- iırkeland, Jeremia, profet dikter slo 1950 104vatore Ta Torino: arTıelil; TO dei Re (:jaro- 4JI Alb., PS  N Jeremie. du Cerf 1952 198alo 951 29:5 I3 950,—-; (‚eremla Penna). 1952 VIIT,

441 17 tab EFT 1700,—-; LE En d1 a0l10 al Romanı, aı Corıintı Jlemoıins de Dienu. 13: Hr 330 ,— .
aı (Galati Jacono) 1951 XL, 581 I: 1800,— AL Curt Neuere Hesekiel-Literatur. ThRu, 20, 1952,

deutsch Herders Bibelkömmentar Die Heilige Schrift V=E Z
.DOKTYPRB.: Aristeas tO Philocrates /Letter OI Aristeas).für das en Tkläart TSO. Ed:  3 al Cr F Willibald transi DV Moses as Harper for the Dropsie Collegeck T Freiburg/Br: Herder: 1 Das Buch der 1951 233 4,—zwOolf Propheten chumpp 1950 X, 4A07 Giw 17,50;

F6, 1 Hebräerbrieflf, Jakobusbrief, etrusbrie{fe, Judasbrief Atl Theologie. Rad, erh Kritische Vorarheiten EA einer

Ketter). 1950 Z 359 Glilw 17.50 Theologie des (Ein Bericht. } Theologie iturgik, Kassel
1952, Q9—— 34Die Heilige Schrift ın dt Übersetzung. ürzburg: Schildenberger, Joh L OSB] Die Religion desE Das Ite Testament Hrsg. Friedrich N 6t ch Das T1ISIUS 21ig Erde 3; 1951, 439— 521Buch der Makkabäer (D Schötz) 1948 107 4,60:; len 4 Die Begriffe LICcCHt- un „Finsternis” 1mMm I 1mM Spat-11 Das Buch Stummer). Das uC Stummer)

Das Buch stier ummerT). Das uUucC Baruch amp 1950 Jjudentum 135 1 abbinismus slo Det Norske idenskaps-
39; 42, 32: 26 4,80; Josua ötscher Das Buch der Akad.:;: Komm. Dybwad 1951 351 Vid.-Akad Skr A
Richter Oischer 195 71, 83 5,— * Das Buch Job hist.-fil k1 1951,

Geschichte Ü, Umwelt. ineg Jack 10. Iirom the ancıent(H Junker) Das Buch Sırach amp 1951 103, 145 7,50:; past The archeolog. background of the ebrew-Christian rel1gıon,FA Das Neue Testament Hrsg. arl aa Das Ev. Princ: Princeton Un Pr. 1951 500aus Staab). 1951 164 5,60; Die Apostel-
geschichte (J KUrz1ınger) Paulus Der T1e d1ie ROomer (J Kur- aarslag, De i]belse ges!  jiedenis ın de omlijsting Va  -

zinger). 1951 98, 57 5,60 de historie Väa.  - het (Josten Baarn: Bosch Keuning 1951
544 bl

eng!l The Interpr  er  S The Holy Scriptiure iın the Baron, Salo Wittmayer: social and rel1gious Storvy OI theKInNg James andar: version I  S  T, art intr., CXECJ., eWs. ed E ar Ancient times. ol1umbıa Univ. Pr. 1952
D4 ach book of the New ork Nashville 8 415, 493 12,90Abingdon — Cokesbury Pr 1951 AXLV, O17 0,75 Lieberman, Saul Hellenism in Jewish Palestine Studies in

ITanz. La aınte BıbD ersion nouvelle d’apres texties
OT1G, moines de Maredsous. Maredsous 1950

the iterary transmi1ssion, Deliefs an annerTrs of estiine ın the
eNtury enit. The Jew. em of1279, 304 Hr 1350,— merica 5511 1950 XIV, 231 eXis Studies of the

Pa Sainte e, trad. Iranc. Cdir de l’Ecole Bibl de Jewish e0o 5Seminary Of merica. 18; tı—
Jerusalem. Pa  YT1S:! Ed du Cerft; Ka Genese de auX 1951 Nachbibl udenf{um. Köhler, Hans: Die Wirkung des uden-
219 {r 690,—-; Le Levitique Cazelles) 1951 133 tums auf das abendländische Geistesleben Duncker Hum-
Lir. 270,—-:; Le Livre des uges Le Livre de Ruth incent). blot (1952) 137 Veröffentlichungen Freien Universität
1952 168 fr 310,—-; 1e (R autre!). 1951 551 Hy 165,—-';
Le Livre de Job Larcher). 1950 170 D-.j Les Psaumes 10ur- Berlin; 0,60

ohen, Israel OT StOTY OI Zionism. Lo uller 1951naYy / Schwab). 1950. 481 Hr 820,—-; Le Livre des Proverbes 280 D.; sh 15,—Duesberg / P. Auvray) 1951 134 Ur 405,—-; Le Cantique The Hebrew University of Jerusalem. 5—19. Prep DY an.des cCantıques Robert). 1951 62 ir 195,—-; Le Livre des Splegel Jerusalem: (0)  erg 1950 2 207
D5agesse (E Siy 1950 115 ir 210,—-:; Isaıe Auvrayv / J. atal, Literature Israel eW' 49, 1951,Steinmann). 1951 251 ir 510,—-; r. 310,—-; Jeremie. Les 13- 425—438
mentatıions. Baruch Gelin). 1951 309 Ur 960,—-; Amos, Osee

Neues Tesament (u ntl Zeitgeschichte)SEIy. 1952 128 ir 390,—-; Le Lıvre de Jonas Feuillet).
1951 34 ir 75l_| chee, ophonie, um f George) 1952 Gesamttexte einschl Kommentarsammlungen).
096 Hr. 285,—-; ıeu enoit). 950 171 TEr V 1 L1ı Biblia graeCa et latina crıt1co auctia
310,—-; Les Ep de Paul ımolihee et Tite Dornier). O V E adrid Inst AT Suarez“” 1950 CS
951 63 nr 195,—-; L’Ep QdAU.: Hebreux Sp1Cq) 1950 FF# Y 770, 774
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S: FerT; Bertold Die stgrenze des Abendlandes un die OTtNO-graeECE, Textuı Te Anglıis
OXe Kirche Die Welt als Geschichte EZ, 1952, 17—26TEeV. adnotat Crit. Souter) peln reform.

Oxonli:  r Iyp larendon 1950 XXVIIL, 480 OnNnChHtI{u: Z Philibert, OSB:) Bulletin d’histoire bene-
deutsch Kritısch -exegetischer Kommentlfiar ber dictine [contin. RevBen 61, D4 02, 1952,

das Neue Testament Begr. Heinr. Aug Wiılh eve 45*_ 9268°
Götlingen Vandenhoeck uprecht; 1| Das Ev arkus Christliches erium (einschl. Patrologie

U ufl Lohmeyer/G. 5Saß) 1951 0 368: Erg.-H 19 5:
vgl VIIL, Dogmengeschichte H- Christl Archäologie.|DN 21,60; Das Ev Johannes. ufl Bultmann). 1952 Ö,

563 S Erg.-H 48 S 34,— Bibliographie. (Charlier, Cf{[elestin], Fransen, 1951
Das Neue S Tament deutsch Göttinger Neues Bibelwerk 1S5Sar ulletiin d ancıenne er chretienne

Hrsg. N Paul Götlingen Vandenhoeck Rup- latine |contin.]. RevBen 61, 1951, [185]—[204]; 6 T 1952

recht; Das Ev ach Markus (J Schniewind) durchges Aufl |205]—1[263]
1952 210 FU Das EvVY ach as Rengstori£). Literaturgesch. U Oxz. Jose, Literatura latinocristiana,

escritores de la visigolta. Liıteratura la mozarabe.ufl 1952 285 9,60; Das EvY ach Johannes. ufl
aTC: Barna 1949 Historia generalStrathmann) 1951 285 12,80; Die Apostelgeschichte.

ufl Bever) 1951 161 7,80 ıterat hisp
Das etrs kurz erk]l., hrsg. A Alfred Terminologie. chm ck ells Ein Beitrag A Wort-

1k N tto Regensburg: Pustet Das geschl:  e VigChr S 1951, 129— 147
en eisford; Annie Ihe ife in the arEv ach aus Schmid). ufl 1952 309 12,860;

urch, to e&a Lo atıona. 50C.; S 1951Das Ev. Ja arkus ( Schmid). umgearb ufl 1950 249
7,80; Das EvY as Schmi1d) umgearb u{fl 1951 4A2# sch 15,—

296 0,90:; Die Apostelgeschichte Wikenhauser 7 A 4 Harald Die erkun der Satorformel Heımat Huma-
STar. el W ufl 1951 237 7,80. Nn1ıta: Festschrı arl eul1 TIch1iv Volkskunde 4AF, Bas

Han  uch Z U1 Neuen es Begr. N Hans Lietzmann, 1951, 28—54
hompson, Bard Patriıstıc UuUSsSe OI the Sibylline oracles.hrsg VE Gunther übingen Mohr /Siebeck);

RevRel 16, 3/4, 1952, 115436Das Markusev. 15 CIg ufl Klostermann 1950 E 180
9,20; Die katholischen Briefe STIar. umgearb Aufl Nzeine Zeitabschnitte, Ereignisse Üu. Persönlichkeiten (  U

Windisch/H. Preisker). 1951 VI, 171 9 — Die dem Klemens Vo Rom zugeschriebenen Briıele ber die
iIranz. O I en tair du OUVEeau Testament, publ di1ir. Jungfräuli  keit. ZKG 63, 950/51, 166—188

de Pierre Bonnard e Neuchätel Paris: Delachaux T1S "Apologila Introd., VeTtS. dal S1IT1ACO commento Co-
Niestle 40, La Ep Paul Q U. Corin:  1ens (J ering stantıno Vona. Fac Lateran T951: XVIIL, 69

Lateranum. © 1—41949 157 SIT. 9,b0:; L’EDp Paul auU.  5 Philippiens Bon-
nar L’E  ] Paul AauU.  5 Colossiens (Ch Masson) 1950 159 Lucien de Samosate: Philopseudes et De morte peregrinl. Introd. et

Textgeschichte. at C W ill1ıam eNTtYyY ayne Facsimiles and cCcCOomMmmen Jacques Schwartz Les Belles:lettre:! 951 11
descriptions OTf minuscule manuscripts of the amoDr, Publ Fac 1L’Univ. Strasbourg. Textes d’et
Mass:! Harvard Univ. Pr 195 289 40. ch 97/6 ıdengren Geo Der iranische Hintergrund der Gnosis

nzelne eile ck Gospel gleanıngs. 1il ZRGG 4. 1952, OFT
hist. Green 1950notes the Gospels Lo Longmans, OQu1sD el es L’inscription de Flavia oP elanges
XVI, 304 de Ghellinck E 1951, 2010718

Fonseca, da: Quaestio synoptica. Pont Inst. Peterson, Erik Ps CvpDprian, adversus Juadeos un elito VO  »
Bibl 952 224 Tar 2700,— ($ 4,50.) Sardes ViaChr 6, 1952, 3343

Valentin, Al1b., Huby, Jos., : Evangelıum Luc Irad San ementie Alessandrino. Bresc: La Scuola
et COININ 41 ed. Beauchesne 1952 485 Verbum 1951 ,
Salutis Tertullianus pologeticum andere geschrifte ult VOOIIMMOIN-

Le @ The rel1g10uUs thought of St John. Lo tanistischen ti]d ngel., vert. toegqel Christ Mohrmann.
276 Utr Bruss: Het pectrum 1951 XACH,; 365 Dl Monumenta

1n Carı John the Bapüıst Lo Scribner 1951 Christiana M
AIT, 218 2,50 Elfe Z Heinr.:! Neue Untersuchungen ber dıe Kirchenordnung

56  1HATer, eier Peirus ed tal dal danese (1944) d1 Hippolyis VO: Rom Abhandlunge: ber eo ırche
Festschr. dam, 1952, 169—21 1Zucconl. icenza:! SOC 1NO1. t1p 1{r 1951 XVI, 626 D.,

plante 198 ıll ‚Bis 2000,—. COönNnsoiı Gius.  e gafta veraine e  e martire catanesel. Ca-
C  mann, Oscar: etrus, Jünger, Apostel, artyrer. (ZUÜ) tanla: Ist Pio 1951 TAT: 780,— .

Zwingli-Verl]l. 1952 285 SIT. 17,— . Bigelmair, Ndr. Die heilige ira Lebensbilder aQus

Di  e111s;, artin uIisatize VAHSK Apnostelgeschichte. Hrsg V ayer chwaben S 1952, 170
Heinr. Greeven. Vandenhoeck Ruprecht 1951 192 Fren G The onatlls urch movement of Drotest ın
orschungen eligion Literatur 60 ate Roman or Africa. LO larendon Pr. 1952 374 Di) 3ct

Ceup C: F., Quaestiones selectae epistolis aulı Draguetit, Une lettre de Serapion de Ihmuis, au disciples
To arlettı 1951 I 234 d’Antoine 356} VeIs. SYT et armen. Mus 64, 1951,

N{l Theologie. d y ust Die eligıon esu. T1ISTIUS Ta D:
elig. Ar f 1951, 547—=—= 642 ÜLBer; u1do, Lexicon Athanasianum Dig et lustr Fasc.

ckme Max Vom Geheimnis der Öpfung. Dıie escdac 5— 10 de Gruvter 1950—52 Sp 41—1664 40 195,—- [ab
Exegese Von Römer II 18—23, 11, 14—16 und cta E 15—17, geschlossen].XVIIL, 22—29 Dbis Beg. rthodoxie Stu ‚vang er  r Hub,., 0S  w “OuoLwoLC (DEG, Von der platonischen An-
Verlagswerk (1952) 371 Gilw 2250 gleichung ott ZUTC Gottähnlichkeit bel Gregor Von vssa

Urchristentum. cht Paul, SJ Die Sieben (Apg O, 1—6) Frb/S Paulusverl 1952 188 Paradosis. 7; SIr 7,80
ZKk'Th 74, 129— 166 [Zug]l.:] Jahresberi Stiftsschule Einsiede'n. LE 951/52 Bel-

y Rudolf Das Problem der Kirchenzucht 1 B gabe rsch auch als Phıl Diss. Freiburg/Schweiz.]
‚Vang. erl 1952 119 sSir t; — IErsch. zugl als eo Diss.
ase

C.AFT ( eTiNHI Tistiıde Appunti SU. prıma ambasceria dı Am-
brogio Trevir]. Miscellanea lallı Fontes mMDTO-

Ethelbert Jüdiısches Erbe 1mM urchristlichen Kirchen- slanı 27, 1951, 111—116
recht :EBLZ FF 1952, 201—206 mon ument to aın Jerome. Essayvs SOMMe spects Of h1s

Nestle, Wilh Z.ur altchristlichen Apologetik 1mMm ZRGG lıfe, works and infiiuence. DV Francıs urphy.4, 1952, 1151723 eeg: Ward 1952 295 4,50
5 , arl Das TI1SIUSs e1m eiligen Hieronymus.Tchengeschichte 60, 1951, 173—18383

Allgemeines AT n.d, Agosüno. Ml ıta PensieTro0 1951 VIIL
67510 Er 750,—.Benz, IHS Weltgeschichte, Kirchengeschicht: und Missionsge- Te, Lucien: aın ugustin, Hachette 1951 322SChHh1ıcChte 15%. EtS: 1952, ı

e  4: Hub Zur Aufgabe des Kirchenges  tsschreibers. Saints leur MmMDpDS; fir 450,— .
61, 1052 05—78 Harvery; John F., SES ora eologyv of the Confessions of

Kirchenhistoriker. S A Pierre, Zn In Memoriam., Le eTre aın ugustin. Diss. Wash 1951 XVI, 168 CU.
2,55; 2,—

390—399
üdouard de Moreau, (1879—1952> RTh Ö4, 1952, Am rı Gius. concetto di stor1a 1n sant gostino Pao-

Gesamte Kirchengeschichte line 1951 216 Lir. 400,—
GEOZOLANNN:, Virgilio: I1 cConcetto del diritto ato iın

Ostkirche Casper, Jos Die Orl]ıen'  ische Christenheit gostino, Pad 1951 180 I1l pensieroChristus elig Erde S 1951, 643—729 medioevale. 1| Lir. 1500,—-,
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en aaf, Rud eutschordensstaat en  ordensballeıeeler, Ludw. Ihe place OT aın Patrick 1n atın lJanguage and
literature. VigChr O, 1952, 65—098 Unters. uDer Leistung U, Sonderung Dt.-Ord.-provinzen iın Dtl

The BEHIC of ST Vardan the Brave. An abridge transl of the Z Musterschmidt 1951 124 (8)  ß  €
history oI Vardan and the War of the Armenians DYyY the ardape Bausteine esCcChichtswissenschaf‘ 6,60.
Yeghisheh (Elisha). Diocese of the Armenıan Church ın aym.-J., Une anclıenne ChroNn1que des DroVvin-

C1auUx dominicains de Pologne ArchFrPr Z 1901,or merica 1951 108 1,50
5 S r Jul E}r j E E Tbsunde ın der heosophie des Pseudo-Diony- Hinneb William Al @)) Ihe early English FT1ars D:

S1US Areopadgita. ZRGG 4, 1952, C B cheTs. S abınae XL, 519 inst. 1st
Schuster, Ild., Gard;- OS  s aın Benoit et SO. Trad rae Romae adı Sabinae Diss. hist. 1 HEFT. 3200 ,—.

Tanc de d Gal Laffont 1950 418 Hr 780,— Ng. ed Lucius, OF  < Der eutische arakter der böhmi1-
Saınt enedict anı his time. Iransl DY Greg oetiger, OS  w schen Observantenprovinz M ittehalter. Franz5Stud 34, 1952,

St Louis: Herder 1951 30° 0,— 61—3837*
H&:; OSB, Abt Der heilige enedl. Eın Charakter- A Bertil ultg. Heliga Birgittasoriginaltexter. Upps

bild. ufl (neubearTb. Aa CI W, AT Emmanuel V SDeverus, OSB) Almavist Wiksell 1951 8383s Samlıngar u1ltg. Fornskr.-
Dus tmos-Verl 1951) 203 Glw 9,60 Säallsk 205
1 Deodat aın Benoijit France. FEd de Fleury 1950 ıı al Bernard: La politique beneficiale DaDc Benoit

V, 8 XIT, 1334—1342 ‚amp1on 160 Bibil l’Ecole
C_ IS Frumentius, OS  w Die Genesi1is der enediktus- un! Ma- Nnaut. et
gisterregel. StudMittBenOQO 62, 3/4, 1950, 37—19 Hoimann, eOTg, Quellen Isıdor von KilieEewWw als ardına.

T M A Christ La atınıte de saıint Benoiıt Etude ingulst. und 'atrılar: OrChrPer 1 'r 1952, 43157
SUuL la trad INanNnuCT. de la RevBen 67, 1952, 108—130 Flitner, ETasmus Urteil SsSe1INner achmwelt D as 1ıte-

S J.-. Va  - den Cassiodorus Senator Leven werken TaTiscCh'e Trasmus-Bild Beatus Rıhenanus HIS ‚ean .Le eIC
E  — taatsman monnik uit de zesde EeuUuUW. Haarlem Niemeyer 1952 179 12,— .

ntw Gottmer 1950 264 D1 geb 7,90 Bainton, Roland: The Querela aC1Is olf ETaSMUS, classical
Mittelalter und Neuzeit an Cihristian SOUICES, (IMit dt.| usammenTassung.) ArchRefG

AR:, 1951 4 3020—48
ONCALIUmM. WI1 U ı Vinz. SKar, Aug.-Chor: Klosierneu-

urg ulturgeschichte eines OsterrT. Stiftes Wien: ollıne. (Gesamte) Neuzeit
1951 3306 S n 24 Bl Abb eiträge escCh., Kultur- unst- Chaldäische Kirche. Vrlıes, de, Sı Nel quario centenarıo
gesch Wien. C.hıesa cattolica ea CivCatt 1' I, 1952,

Protestantismus, n d Andrew Landale CGerman PDIO-e {l b Rud |, OSB] Einsiedeln un! die ombardeı Mis-
cellanea 1atı Fontes Ambrosiani LF 1951, 353—362 NCEe uther LO Epworth DPr. 1951 X;

A Storla de' Benedittini amaldoles1 enobDbıitı, eremiuiti1, uch elven, Va Het alvinism: gedurende Z1]n oeitl)
monache ed oblatı Sassoferrato: aTrToliol1 1949, A, 302 Z1]n ul cultuurhist beteken1s Schotland, Engeland,

e mM Franz Herm Die Prämonstratenserabtei Sayn. Bendortf- o017d-Amer1ka. ten. Havıe 1951 421 bl 12,40
eın Schwenkmezger 1952 52 Z-80 Rousseanu, es Hıstoire des Eglises 'ans le

Cas  TI  Y Alfonso, OF  S ento Conventi. Contributi alla storla monde., SOC. de publ bapiıstes 1952) 151 Hr
della Provincia irancescana Ligure Genova: Convento
visıtazınone 1950 735 AT 2500,—. t. eformation und Ge_genreforination

Sekten. d , Ernesto Storla del Valdesi. Torre Pellice
Libr Claudiana 1950 379 enijich A Wiaalt Zehn Lutherforschung, ‘heo-

ogie u, turgle, 1952, 1i19—1 70.
Mittelalter FT ICHSG, arl Luther und üntzer. Ihre useinandersetzung

UWber Obrigkeit s Widerstandsrecht de Gruyter 1952,10gr. Wı  1amsSs, arry Tan.  ın An index of mediaeval
VAILL, O7 TDe1TEe Kirchengesch 29; 19,80.Studies published ın Festschriften 5—19. Wiıth SDEC ref. LO

t r O NHıl-, Henr]1, Maurer, Wilh., Hop el  Homi], artınRomanıc material. erkeley: Univ. of California Pr. 1951 * ©
165 Bucer 115 Kssen Lichtweg-Verl. 1951 —_ F

nNnzeine Gebiete D 2 J E Ev6ques iINCONNUS DPEeEU SC  e, arl Kaspar Schwenckield ngelöste Geistesiragen
CONNUS de Chypre Festschri{ft Dölger ByzZ 44, 1951, Reformationszeit SZAGÜ ertelsmann 19  < 120 Ite NEeEUE

97— 10 Wege ebendig, Gemeinde., 780
Z.UuI eschichte deTt Täuier ın deTr Schweiz HTSg V, Leonhnh.i ß Romuald, G  . Kirchengeschichte Bayerns Von

den Ungareinfällen bis ZUT Beilegung des Investiturstreites er uralt U, Walt Schmiıd Zürich Hirzel 1952 XVI,
(122357% Das XII ahrhundert St ılıen Eos-Verl 428
(1950—-51). XIT, 26U; A, 205 S 1 BL Abb Gliw 83,60; 1770 W ı ak 1 527— 1626 Bearb Nn ach Walt Köhnler,

Pet Jos ürzburg un! Fulda Rechtsverhältnis Bistum ‚Wiaalt Sohm, e01 Sippell V, (G‚unther Franz MaTtTb Elwert
K OMM. 1951 N 574 Urkuni  iche Quellen hess.el Dis 11 Wu Schöningh Komm. 1951 152

Quellen orsch esc Bist. iM ochs ürzburg. Reformationsgesch., ero 1E Komm essen U
ONChLIUMmM. Melvi  e , Marion: La vıe des emplhiers. ed W aldeck 11 ; 26,— .

D: Gallimard 1951 La sulte des 24; fir. BüsserT, Fritz Calvins Urteil ıber sich Z:wingli-
nzeine Zeitabschnitte, Ereignisse Persönlichkeiten. GTros- erl 1950 Quellen Abh Gesch SCHWEIZ, Protestantis-Paul, Les vles de Finnebarrt de COork, de 1n rsch auch alıs Phıl DIsSS. Zürich.|]

d’Ecosse ei de Mac Cuilınn de Lusk na. 69, 1951, ad uLlO, Mario, La Gineva Teodoro Beza nel ricordi dl
;24—34. gesulta lucano, uca Pinelli (1542—1607). ArchHSJ 20, 1951,

Martins, MarTI10O, mOoNaCalo de Frutuoso de Traga 11 7— 142
‚O 1777  Ta Coimbra imiıt ı1: Lr aparte Biblos Dalmanso, Candid., de SR Fontes narratıviı die gnatio de

s Jules aın Amarin d’Alsace 1€e, OeUVIeE eti personalite. Loyola ei Societalls esu 1N1L1LS, Narrationes scriptae annıs
Colmar 1950. 175 1LBF Z Mon ®  st 19511 61, 631 Mionu-
L.:US al Jos Die Boni{fatius-Literatur VOIL 1923— 1950 menta. Ignatiana. B Monumenta ist SocC esu.

StudiMi  en\| 62, 3/4, 1950, 237—246 ehm 4 He1nrT.:! gnatlus VO Loyola. Hrsg. Hans ‚e
BETTIOL1LNI, Ott Sergio AaTrCiv. Ravenna (744—769) papı >  tu: Koehler 1951 Glw. 111,50

del S U  O mDpDO SiIu! OMagnOl1, 1951  S led 195i1], 43—88 e d1n-, Hub Ihe Dlind „DOCctor ScCotus“” Robert auchop).
GT 1V Ee© Franc.: Quaestiones Cyrillo-Methodianae., er JEcclH I 1950, 76—84

1:3, 1952, 113—134 TeEeN Jean Berulle ei :1es OT1IG1INES (1e la restauratıon cCatho-
c l' Friedr Udalrich, Bischof VOI ugsburg Lebensbilder ique (1575—16115. (Brug:) Desclee, de Brouwer 1952) 4A53#

dusSs yer chwaben 1: 1952, 30—56 FTanNcO1s; Le Card FTancois de 10ournon, homme A'’Etat,
Leib, B(ernard), SJ Les patrlarches de Byzance la politique diplomate, mecene et humaniste, 489—1562 de Boccard

religieuse d’Alexis ler Commeme (1061—1118) elanges 1951 XALIV, 338 Bıbl Ec Iranc. enes et Ge Rome. 173
ebTeio0 RechScRei 40, 1/IT, 1952, 201—221 kı c Polychronis Der riefwechse des Max1ımos

Vogt, arl Ant ernNart“ VOoNn Clairvaux. Saarbrücken W est- Margunios, Bischorf VO Kythera (1549— 1602 e1in elr
Ost-Verl 368 Kirchen- Uu. Gelehrten-Gesch (ar1iechen m deren
DFı Salvatore: Innocenzo LLL 198—1216 Paoline Beziehungen eCNdlLan: antrbuck Osterr. Gesel-

195  — 398 schaift J 1931, 1365
D-ONO60VäR; JOS Patr elagius (Cardına O1 Albano) an  F the Nuovi A0 CUMENTI pontifici SUl1 moNasterı del Sinai

crusaide., Phil Univ. of Pennsylvanla Pr; E Cumwverlege del MONLEe 0S (1581——1624). OrChrPer 19, 19952, 89— 112
1950 124 A (sh 20,—) Lr KYyT1ll10os Loukaris 1972— 1638 struggle

am pp 6, Die europäische edeutung des eutschen Ordens for preponderance ‘betiween atholic and protestant DOWEINS ın the
Blätter dt Landesgesch 38, 1951, 110—149 OrtnodoxX East. Lo Sn @ 1951 37 sh 1/3
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e, Friedr. Erzbischof Johann Schweikart VO  e Ma1nz VL. Chris  iıiche hilosophie
Fr  furter Katholiken Zeit ettmilchaufstandes Frkf/M
KTrTamer 1951 4A() S;; Taf. Ppbd 2,90; aus: Archiv Tank-

Geschichte M_ e YV. C L', Gilles, OFM En quel S EILsS peut-on parler
furts escCc( 5,1 1948]

de „methode ScClientihnque” CNez Bacon? BuLlLLLI  ccl 53
(A2) 1952, 325 7 7—098

WLr Aug Der Fall Klostergra (Böhmen, 161'7), Arch- TYyYar,; William Sr Thomas and the EX1ISTENCE Ol God. ThreechlesKG 9, 1951, 59——F73 ınterpret Ch1ic Regnery AAXV, Ir—Wojtyla, De entamiınibus „Unionis Universalis” ın Pedro H1ispano (Papa 0a0 Al) AÄAniversarlo da S U  D morte.Polonia-Lithuanila MNO 636 Tactıs er 18, 1952, 1277—-1952 RPortFi. O, 1952, 2338— 3483 ; 340—343 Biıblio-197 OT:  1a SObTe Pedto Hispanoerouville, d HaM 11 eato G1IuNano0 aunoir, Vier, Peter Evidence and 11S Funict10oNns aCcCOording LO JO  NNPostulaz gel 1951 Duns SCcCotius St Bonaventure, Francıscan HS 1951
Neuere Zeit 2GE 174 Ph110Sopihy Serles.

Z ecx,. Erhard OFM Di Kombinatorik FınEÜzZs Piıerre de Christiine de Suede., Fayard 1951 A, 380 eINEeUTEeT Darsteliungs- eutungsvers Bez aut die gesamt-Les IT  es etudes historiques: {ir. C Philosophie. Franzstud 34, 1952, 32 —60W ohn] W lilliam] C[harles]: The High urch Schism lect
the Non]urors, Il al Pr ‚VLEL, 88

D al 1 A, MarTio Nicola di Aufirecourt Mil Bocca
195 Storla unıversale 1105 18; E 700,—.Fenelon. Gestalt und Icdee Gedenkschrift Wiederkehr Ge- FTa C Tarı CGrerardo Giordano Bruno. MılL Bocca 1951 303

burtstages, HTSg Al Joh KTaus Calvet Ba-Ba erl Lapnporte, Jean La doctrine Ae Port-Royal la morale.
16 WisSss 195 320 IX 293,— .

Addison, James ayer The Episcopal urch ın the Uniıted d .ınist (e la philos.,; ir 900, —.
(d’apres Arnauld. ) Vrin 1951 Z 212 Bibliotheque

IN  ates 1:799—19% Scribner 4,50 J& T d; L{ouis] Frederic: Blaise ascC defifenseur e la verite
Tach1ın, Pıerre: Le Cercle de Münster (I1779—11806 > Ia pensee D apres Jles Ces IMNMANUSCT. E1 IMDT. des grandes blioth de

religieuse de olberg. Lyon Fa 1951 4A92 Paris. Neuchätel Messeiller 1951 284 SIT 0,— .
Bıibl de la S50C dV’et YELIIN, ES Ciharles Veerite de Pascal Essai 5, valeur apologdes „Pensees”. St.-Maurice: Ed de “OeuVvre St.-AugustinSailer, Johann ıchael Brıiefe Hrsg. Hub Schiel Mit Saller-

(1951) 330 SIr f —B1bl10gT.) Rgb Pustet 719 SE Taf. BL Faks chie
Joh Mi DSaller, Glw. IX 35,— . Lantruäa, Ant Giacınto 1gi1ismondo Gerdil, filosofo pedago-

Hofmann, GeorTg, Das Papsttum griechische Freiıheits- gista nel ıtal Pald. am 1952 370
kampf (1821—1829). 1952 202 UOrientalia Christiana Nielsen,; Edı1ıth Ortmann, edw. al Nıels Thulstrup:
nalecta. 11‘ Lir. 1:000,— Sgren Klerkegaard drag t1l bibliografi. NT: UunkKs-

gqaard 195  Fa 46(a Eugenla, OSB La beata Teresa Couderc Fon- Centenalire de la Nalssance Au Cardinal Mercier. Loudatrıce d CONgT. dı del Cenacolo (1805—1885) AÄATS
HNOVa: 1951 Ed. de |LIVS' SUuDR philos. 951 S05—747 RPhLouv,

Gillet, Stan Mart., OI, Archev. it. Lacordaire (SET. 3' 24)
Raeymacker, OU1S de Le Cardinal Mercier ei L Institut52 Aul, Les CONSITUCLEUTS; Hr. 540,— . sSuperleur dhe philosophie els Louvain. Lou Publ

7 b“ Ozanam SS contemporaneos, LOouvaın. 952 275 DL T.1niv. de
A CT1ter10 1951 496

Bouden Sı Robrecht, Mgr de Mazenod, A  eveque de
T1D-D C: Romeo: Rassegna dl bıbliografia blondeliana.

Met O, 19511,
(A10TN-

Marseille (1837—1861 e la politique. Lyon d'u Chalet Systematik, Dondeyne, Albert Foi chretienne ei penseeXIX, 22 Contemporaine, Les Toblemes philos. souleves ans l’EncycliqueAubert, Le pontılicat Pie 1846—1878 . Bloud ‚‚mumani Generis“. LOou Nauwelaerts 951 NAHE, 224 pGay 952 512 Hr. 1 500, —. Nickel, Erwin: Das „pPhysikalische Moixclell“ un! d1ieMa j © I-UAS L’erection ( e I  eve  che de LuxembourTg, Lxbg: sische 1Tklichkeit” „metaphy-
iImpr St-Paul 1951

V ersuch eliner Metaphänomenologie.,Mchn Bas: Reinhardt 5992) KGal'w. D, 180n kı JTon1: DIie Bonner Deutsche Reichszeitung 1mM onzal C Alvarez, eologia natural Iratado metafisico deulturkampf, Belträge eitungswissenschaft Festg la primera del SCI, Madr SSIC Inst „Luis Viıves" ({e 11085d Lster, Mstr 19D2, 1L82—192 5()
Hav in G Maria Domenica. Maxzzarello. 10 1951 Nink, Caspar. Ontologie. Versuch einer

334 FTb G.:Br) Herder Al, 494 Giliw. 20,— .
Grundlegung.

Wely, ‚V all, evensverha: ntw ee Religionsphilosophie. Spinoza Dictionary. agober Kunes,
Wiaard: 19  < bl ir. 305,— . 110 AUDTary XIV, 309 Ir— .

O: FIZ Weihbischoiff (von Wien) DT. Johann Baptist Schneider 1 g, Marcel Nietzsches Vierhältnis Religion, Christentum
$ Wien: Lichtner 1951 S: 11,50 uUund Katholizismus L der Leipziger ersten Baseler ZeitC1866—-1871 }, andlungen WDer Theologie H: Kirche Fest-Neueste Zeit SChrT. Adam, 1952, 279— 293

HK ub > Raph M., OFM, ed Our bishop SPpeak at10nNa. pastorals Ihun O , 1LS Religion und Minderwertigkeitsgefühl. Eıne Unters
anı annual statements Of the lerarchy OI the United Stiates, Auseinandersetzung (Alfred) Adlerschen Individualpsycho-1919— 19511 Muüulw: BTUCE 952 XL, ogie miıt der Religion Upps Lundequist: Lpz Harrassowitz
aätTdıB ara arlo Salotti nNne S u  D ‚«emorTIe. 1ba. (1950) 101 S UpUnAs 1950, ß
Paoline 1951 Z IT A00,— . V I1I. Fundamentaltheolgie unmad ST 71 (1 Montecassino. Documentı testimon1lanze.
Montecassino 950 137 ologelui und Dogmatik

Sua ccellenza E, MOoOons. Paciıfico Peranifioni de1l ogma. Falcön;, Jos., La credibilite du ogme catho-
Minori, ESCOVO de Gerace. enezla: Francesco 1gn l1que, apOolog, scientif. ed Lyon 1952 635 00, —
1952 33 Beumer, Jon., S.J. S1Nd päpstliche zyklyken unfehlbar?J 42, 1952, 202—7Kranmz, Gisbert Der englische Katholizismus eute StdZ 150,
1°0, 1952, 260—274 Christologie. BOorgert, Hermann FTaNnıs Iheod,, CSSı|  z

Watmough, avl Church renascen study 1n modern waarheid. Over de IN WONiINg Godis Ln de 1elen. N1ıjm
French catholicism Iby Angl.-cath.] LO S.P.C:K 11950] Centrale Dr. VIIL, 352 |Rom.-kath. 1SS: Nijmegen!

125 sıh 8/6 VOlk; Mermann: Wirken des Heiligen Gelstes 1N. den J1äu-
igen 1952, 13—35ouqueite, ROoD L’Eglise derriere le eau de ier. Etudes

FE 3 i S ateo, CONZzepto de PeTrsSoNa la union hipostatica.
e HeinrTt.: Das „Dritte Rom Die Kirchenpoliti: des

Revision Omista diel problema. Valencia 1951
Tem seıt 19411 WoWa 7' 1952, 419—428 368 Bilblloteca dıe tomistas espanoles. 1: DeS 20,— .

aA! IL, Michail Markovie: Vatıkan Kreider, Omals, OSB Unsere Vereinigung mit Christus ImVviOoTO'  7  !] M17T0VO) vojne. Anschl X  a „Mystici COrpOoT1Ss”, D'ThomFr 30, 1952,Moskva kad na SSSR. 3511 Ü 4— 184a kAs 1 S Lıberta Teligiosa 1n Jugoslovia. CivCatt 4093, Mariologie, M arıla. Etudes SUur la VierTge, [ed.] OS la dir.1952, 1L, 459— 1474 d’Hubert du Manoir, Beauchesne 195 1'007Retel  TIIT Luc Fa sıtuation de l’Eglise Pologne Vielntell 1952, Ihe 5 S 632 Ihe 0M1Ss 14, 1951, M, 1— 160 Inum‚DEeC.|; 133— 160 aro B bibliography of theLe A  E  Proces des LTO1S slovaques elons Vota$ssak, Buzalka ei AssumptionGojdic Prague; Orbis 1951 46 z  lesiologie., En BOk kyrkans eie Utg Hj almarE F Y SJı Processo CONITO Lre VESCOVO lovacchi ZC1WVCatt Lindroth Svenska1 1952, 1L, 604—614 IBem ZUT VOTrgeN, Veröffent],] 309 S'kTtT 20,—.
yrık Diakonistyr., Bokförlag 1951
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Ein B u VO  b der Kırche Nter ı1tarb chwedischer 'nweologen W alz, NO., La gıustificaziıone trıdentina ote sul 1Datiıo
NTSG. A E 'ULS arl ulen u a ] (Übers. VE Pa  eT. K10se.) sul decreto concıllare. Ang 28, 1951, 97 —13
andenhoeck Ruprecht 1951 400 ıw D 18,— Cavallera, Ferd., B La SessS10N V1 du Conciıle de Irente

COn gar; Yves [‘M J 2 O'P] Ecclesla atb Albel Abhandlungen /13 JanVv. Suite. } FOol ei justihcation. BullLittEccel
'DeTr TI'heologie u Kirche Fe  tschrr. Adam, 1902, (72), 1952, S ET

BAELST: Werner, srael als ‚„ S1gnum elevatum 1n nationes“. TI O Z Daniel, < La definition del Concilıo de Irento sobre
Die Idee VOIL eichenchartakter sraels 1n den Schriften des en la causalıdad die I0S sacramentos. Madr Fax (1951) 379
Testamentes ın .Nalogie Z eichencharakter der irche STUd10OS Oni1ienses, S
ZXiTCh 74, 1952, 67—204 J Tarcıs1i10: 11 Papato principio dı unıta Pıetro Ballerini

dı Verona. Pad Messagero dı Antonio 1950. 258epke, ;brecht Das eue Gottesvolk ın ifttum, chauspiel,iIldender uns Weltgestaltung. Bertelsmann 19  S Aub ET Oger Documents Concernan' le tiers partı Concile
23 Gilw. 28, —. du atican. Abhandlungen ber Theologie U, ırche Festschr.

ournetit, Charles L’Egilse du er incarne Sa sStiructure Adam, 1952, 241=2259
interne SO. ınite catholique, BTrug esclee, de BTrOouwer Koniessionskunde un! kumenische ewegung1951 IL 303 Bibl cCle la Revue thomiste; ir AZ200,— el Stephen Die anglikanischen Kırchen IhZBas Ö, 1952,Ihe ature Of thıe Church Papers present. the e0. Com- 8320M1Ss. appoınt the Continuvation omiıltee o'f the OT. Con- Oxiord ‚DOosiles character study OI the Oxiord Move-ference Q- Faıth and er Newton. Flew. LO
S5S/C.M.Pr. 952 343 21,—. ment. Lo er 1951 467 sh Iı—

um. Dejaifve G 1 SJ „Sobornost“ apaute? A The claıms oi the Church 931 Co LO
NRI ö4, 1952, 355371 466— 484 Hodder Stoughton 1951 VIL, 251

LIownsend,;, eNTY The claims OI the Free urches LOSakramente D°OTO1RZ56; E f ()M.  - De paenitentia. Milw Hodder Stouchten 1949 320Bruce 957157 VIUILL, 099, 9 VAE 708, De oud-katholieke kerk van Nederland mst
en- und Glaubensgeschichte Ruvs 1951 136 4,90

00{1s, FTrTI1iedr. Leitfaden ZU Studium Cder Dogmengeschichte Zander, Vıisıon anı actıon: the problem otf ecumenism.
Dogmengesch alten Kirche HIs Ausbildung Triech Iransl Ir. the Russian; intr. DY the [Anglican] bishop of

Orthodoxie SE durchges Au ATSg. N Kurt an A unveränd. Chichester.) LO ollancı 1952 224 sh 18,— .
WarYys of worship The report of Theolog. Commission of alachdır. Niemeyer 951 263 Hlıw. \D: Q, — ET DY Pehr Edwall, T1C ayman, Wıll1am Max:-Danielou, ean: Les S et Jeur MISSION d apres les Peres ell LO (1951) SC. Pr 362de l’Eglise. Chevetogne: Chevetogne Col-ection Irenikon. S br I0,— In 1a The report oli the [s70) Commiss. appoint,

udw1g Jo  S Die Primatworte 1.6, 18 1n derTr altkirchlichen DY the Continuation omM1  ee i the OTL. Conierence aı
Exegese Metr Aschendorff 19}  S VILL, 112 S Neutesta- rder, LOg selection Ir. the materıal PIeCS tO the COMMISS.;
men Abhandlungen 11, 4 1 I 7,50 ed DY Donald Baillie John ars. LO Pr.

(1952) 406altıer, Panul, Aux OT1GQ1Nes du SaCTaMmM en de penitence. 1ı U.  D} serani, Eug., ard Le Vatican ei les Eglises orıentales.Uniıv. Greg. 051 Al, 2A1 AnalGreig 54; Lir. 1200, —.ah arl S J] Z.ur Theologie der Buße bel Jertullian. Ab- RTh 84, 1952, 449—465
handlungen wber Theologie 138 Kirche Festschr. Adam, 1952, Roegele tto Wiıe stehen die Konfifessionen eute ın Deutsch-
1:39 —1 57 land zueinander? Eckart ZE 1952, 401—412

Paul Die Einheit der Kırche Zum eutigen espräciRıedmattien, Henri] de, Les aCcties d'u pProces e Paul de zwıschen den Koniessionen. Auftrag Geistes JahrbuchSamosate, Etude christologie au Ta < Frb/S Akademiker- Verbandes 951/52, Rgb 1952, 57 —1St.-Paul 1952. 1A1 Paradosis. 6; SIT 56© [Autre ed.
These eo Fribourg/Suisse.] j Rob Kontroverstheologische Literatur 1951 [Bibliogr.]

Pa1sıs H 7 .heologie du er Saint Augustin et 1n SIr 9, 1952, 74—80.
IThomas. du (TT 1951 Hir. — VIll. Moraltitheologie

Beumer, Jon., S: Die Jdee e1Ner vorchristlichen irche bei 1lg Moraliheol. A B 1 Compendium theologiaeUguUustinus, MUuTHhZ GE 1952, —1175 moralıs ad OTNMN). Cod. Call, , d1SspOs. 1UrI1Ss hisp usit,, decretis
Liebaert, Jacq La doctrine christologique de ST. Cyrille CORE€E: plen Americae lat 1NEeCILON COH6: DPIOV, Manıilani

d’Alexandrie avant la querelle nestiorienne. Fac cath Ieq leqg part. etiam CIV: QE COI 1 qQUanı ILECOUUN., A Mon-
1951 253 Mem. ei LTAV., publ pTOL, Fac. cath de ar1a, Barc: Subirana 1950 ö78

D8; Hr 1'0.00, —. QV A ul DeL. la dıfesa moralıta. Segret.Galtier, P[aul], Ä  SJ „L’UNiO sSecun'dum. hypostasim  U che7z Saint CEeNirT. morTalıta 1952 398 E3 450,—.Cyrille Greg 33, 1952, 3513 Derisi, Los fundamentos metafisıcos del orden morTal.
Vries, Wiılh de, SJ ımall, Communio und irche bDel den ed., COIIECY, aumen(t. Madr Inst. .Uu1s Vıves 1951

irühen syrischen onophysiten er 18, 1952, 52—38 ahi, 1TO01 et morale. Beyrouth: chez auteur 1950
Nicho  S M.-J La doctrine christologique de st L£on 458

Tan! om 51, 1951, 09—66 DE ZZAI edT1A, ose M J <desarrollo de la doctrina c(ie
Monachino, NS S: Genesi StOr1ıca el CdlloNe 780 d1 Ce- la ley natural ‚U1Ss de olına 10S maestiros de 1a Uni-donia. Greg 33, 1952, 261—291 versidad de Evora de 1565 1591 Est. hist teXiOs ineditos.Beumer, JOoR.1 Der theoretische Be1ltrag der sScholastik Barc: CGS Inst „LUuls Viıves  H Tal Marıana 1951 285

Z dem Prol  em des Dogmenforbschrittes. ZkTCh 74,  1952, GISS Inst. „Lul1s Vives“ de flos., SECC de hist. de la il1os CS\pP205-—226 SNnoO eCK;, ndre, OTra reflections psvychiatric abreaction.
u I, Joh., SE Ekkulesiologische 'Tobleme Cder rüuhscholastik NStudies L3, 1952, 173—189

Scholast AF 183—209 arb ‚ Albert Le traıtement du scrupule et les donnees
FALGTSE. Adrian, OS  w hist study OT the doctrine of the OMnNn1-

of GOod in selecie writings between 2017 Diss.
uelles de la psychlatrıe scMyst 28, 1952, 97 —12

JOS Situationseihik ın theologischer Sicht cholasWash 1951 VIÜIL, 259 GE}  > An DF 1952, 161132
h Y Kılıan F 1 OFM TIhe theory OI Alexander O1 ales the Besondere Moraltheol. Peinador, Ant., De üde, SPC,effiacy oI the Sacremen of matrımonY. [With] texts from the caritate, prudentia. Madr Coculsa 1950 562

QWuaestiones antequam eEsSsSe frater attrib LO ASE of ales Peinador: Cursus Drevlılor eo INOTFL, 1'FrancStud 11, 1951, 169]—[139|
c IN l 1 La doctrine de la relation chez St Thomas Expose

Oddone, A 1 L’uccisione pielosa GV E att 101, 1950, II
2455#

hist et SYST Vrın 1952 734 fir 2600,—. Tapp, e0T9, Um das „Wahrheitsserum“. Zur rage derenu, Mlarie]-D{omin.], ogme ei theologie ans La Narkoanalyse., StdZ. 147, 4l 1951, 289—295
Unam Sanctam elanges ebretion RechScRel 40, FTA 1an Kwa Joe Het begrip deemoed ın Clemens 1] tot de
1952, 307—316 geschied V Ouschristl ethiek WI1 SUMMAaLYV ın NI.cCK Othmar, SEMNEIE Die Gnadenlehre des Duns SCO{IUS ach Utr 1951 144 |L1heol Diss. TrecC|eo Disputationen des artholomaus Mastrius. (Oberlahn-
ste1in: ohr 236 |T’heol. Diss. Rom, Univ. Teg

Bland, Joan, ST Hibernian Crusade: the of the Catholic
ola Abstiinence Union ol merica, Wash C:  > Pr. 1951

armona, ose El ardena. Pacheco las C1INCO primeras 297 3,— .
ses1o0nes del Concilio de TIrenio BuTrgos: Sem meirop de Bur- E Lud J Y SJ De sacramentlis. De indulgentlis. Fer-
qgOS 1951 40 rarı 1951 XXV, 10338 Fanfani Manuale theor.pract. eQo.

K Wilh Der Begrı1ıff tradıtiones 1mM Irienter Konzilsdekret der IN0O  S
Sess10 IhQu 132, 1952, 46—61 1i93——212

Duncker, Peir., G, De SINgulis SCripturae libris COntro-
e | Nik Recht und Pilicht der Frage des el!  vaiers

Versils ın Concilıio Iriıdentino Miscellanea biblica et OTrjen-
O1, 1952, 96—10

00O0d, Fred L ! En t1s marria C, morals an medical
talıa Miller-oblatio) StudAns 1951, 66—93 ethics kKkenedy 1951 XVI, 202 O OD
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Claeys-Bouuaert, - & S51MENON, Manuale 1uris Call0-Carnevy, TIhe of Christian marrlage. Diss.
Wash C:  > Pr 1950 XL, 275 E 2, N1C Intro:  CL0 T1 ei 11 Cod Gandae Leodii

Seelhammer, ıkolaus Ehenot un Situationsethik seminarıum 951 AIL, 459
60, 1951, 290—298 egatillo, Eduardo P, SJ Institutiones 1Ur1Ss Canon1cıl.

Guzze  T G[10V.] Batt La moralita continenza Deriodica Z antander Sal terrae 1951 564, 024 PC>S 05,— .
Kirchenrechtsquellen. La doctrine des OT GESsS1n recente importante d1SCOTrSo pontificio. ScuCatt 79,

195 463—469 du TOL1 ans le decret de Gratien. evvwvirCcan { 1951, y 31
LıieDb E Leopold Die Knaus-UOgino-Theorie 1mM iıchte G ı Charles Les SOUICES du Code de TOL CanoNn1ıque —-

Veröffentlichungen. 100, 1952, 383—56 Ott E: de L’Universite 951 3 D.; XIr de la N1LV Ottawa DE
C Die ünstliche Samenübertragung als Tod der amıi- Audomar, OFM Kirchenrechtliche Erlasse des
e Der Weg ZUTLTC eelje 4, 1952, 65— 1 eiligen Stuhles seit 1946 tJb 1951/52, d1lb 1951, 1 75—204

Christliche Soziologie Kirchl Rechtsgeschichte. Graziano. Gregorio al ell0 1949
DE O Her Pf[aolo], SE [&] Talamo, G 1 SJ TOoObDlemı d1 SOC1O0- 148 lesti STIU! amaldolesı ar 300,—.

Grundlegung. , aus Die Entwicklung der Zweli-ogla religiosa. CivCatt 103, 1952, IK 284—293 gliedrigkeit der irchlichen ierarchie. 3 192, 15Ermecke, ust Das 5Sozlalapostolat. S5eine eo Begrüundung,
S1 Verpflichtung Dra) Gestaltung. Pad Schöningh 1952

aa U, Kirche H- Eduard aa Kirche 1n Gegenwart
56 2,40 Dg, B, OoONN;: ecker 1951 170 5,80

Personenrecht. ‚G E Die Klerikervereineo'11 Aug Thomismus un kotismus als Standestheologien. VO.  } arl dem Großen DIS Innozenz 11L ZSchweizKG 406,Die SOZ1010g. Bedeutung om.-sko Kontroverse: (T verbum 1952, ! M, BA
CaAaIO factum Abhandlungen ber Theologie irche Fest- hompson, E simple TemoOoval Iirom ce. histSCHT. Adam, 1952, 225—9239 SYNODPSIS commen-Lt. Wash CGCU}  b> Pr. 1951 ALIL, 141mOodernes eti vie religieuse. tat present de la SOClologle C:U: GESt 285; 2 — .religlıeuse. TU“ Centre intern. formation relig. 1951 NECEFTON- Ihe privileges OT bishops. Comment. 2155407 Lum Vit 6, 1951, 1 1/11 Inum, Spec.]; Engl ed MO- notes. Wash E}  > Pr. 1951, ALIL, 142 C  > SESE 282eT N environment and religion. Record of the 1T Intern
Congres OI Roman atholıic Religious OCclologists, held at reda, Ü: oadjutors an auxiliaries of bishops Wash
HMOH:; 1951 4A07 ch 2972

C  > Pr 951 107 CS}  > GAEST:4,—-.) S  S f“ Franc.-L ote SUI L’election des eveques ans l’Empire1 KISs Tatitatio di storı1a dottrine romaın IVe et pendant la DICIN moitie Ve elangespolıtı La politica de! Cristianesimo. Mil Hoepli 1951 de Visscher S TUX 1950, 467—4982838 DB 1200,—.
Powers, Franc. i CD ed Papals Pronouncements the 5>awıick1ı, Jakob Concilia Poloniae: Zrödia studja rytyczne

Quellen krit udien]. SynodyY archidiecezj}l Gnieznienskie]poilıtical OTder. esim Newman Pr. 1952, AIL, 245 ich tatuty |Die Synoden Erzdiöz Gnesen U hre atuten miıt
C ndre, ] Tre Les forces religlieuses franz. Zusammenfassung.| W arszawa:! T1ow euk W arsz. 1950et la Vv1ie polıtique Le catholicisme eti les prote  tisme. 281olın 1951 218 Cah de la Fond na  - SCIENC. pol

Guarnieri, Lyno Christo soclalista. Stud. pol 5
Dereine Charles L’elaboration du statut Canonique des chano-

ines reguliers specialements SOUS Urbain IL RHEcel 46, 1951,‚‚LOTeENZO 11 agnifico“” 1952 33° Er 1000,—. S31 2A65mMauser, Rich Anutorität un! Macht Die staatlıche Autorität ın Sachenrecht MoOs taza Rodr]ıguez miıinistro de lader NneueTren protestantischen ın kath Gesellschafts-
TrTe dlb nNneıder 1949 431 Glw 13,60 confirmacion asta el s1glo XI RevEspDerCan O, 1951, —48

Rich Die Verantwortung des T1stien füur das öffentliche [(ean]-B[aptiste]-Mlarie]l: L-indissolubilite du mariage
Etude hist.-can Strasb Le ROoux 1952 197 ir 750,—.en Auftrag Geistes Jahrbuch ath kademiker- Vac Cause dı nullıta di dA1VOTrTZ1O ne!l dirıtto matrı-erb 951/52, Rgb 1952, 27— 45 mon1ale Canon1COo. Fı Cya 952 AVI, 762 Lir. 6500,—.CaTd0os0, Joagq., SJ El Comunismo La Conspiracihn Contira el

orden cCristiana. MexX1COo: Buena Prensa 1950 514 Faessler, Hans aus Die SChizophrenie als Ehenichtigkeits-
La Filosofica del COMUN1SMO., 10 arıetiil 1950 273 tt1ı gTrun! 1m kanonischen Recht Versuch Bewertung Sch1z0-

phrenie ach pruchpraxis Sacra Romana ota Frb/SSettimana di stud1io ndetta Accademia di Tommaso, 1951 Paulusdr. XXI, 173 (Kath.-theol. Diss. Freiburg/Schweiz.]19—24 aDr 1949; B 900 , —. erıDer Die AÄAnsicht Laynez ber ne geheimenHö ner, Jos Die olschewistische Pseudoreligion. 60,
1951, 73—86 Ehen auf dem Konziıl VO.  g Irıient Meran 1952 Iypogr us

Rich, Arthur Die kKryptoreligiösen otive 1n den Frühschriften 122 [Theol. Diss. Rom, Treg.]
El Patrimonio eclesiastico. STUd10S de la 3a SEINaNa de derecho CalNlo-VOon arl Marx. IhZBas T, 1951, 192—209 1C0O (Instituto „DSan Raımundo de Pena-Penafort“ >. Sala-o Gl[eorges], Marx et la dialectique du Travaıl aliene. INallc CSIC 1951 474Greg < IA 1951, 507—524

Für und wider die ewinnbeteiligung. (Auf TUN! Ref. V, Wil- Prozeß- Stirafifrecht. C Owen M., Previews and PT:
TIeE| Schreiber auf Jahresvers. Bundes kath. Unternehmer 1Ca the Code of Canon aW, Book v' delicts and penal-

tl1es, Can. 95—24 Milw Bruce 1951 XVI, 35() 4 , —ın Bad Neuenahr e 11,; 1951, 504—507% SCHäuUFT-; erıber Einführung 1n das kirchliche Strafrecht HrsgX G,, 5.J: Ricchezza, Capltalısmo ed exigenze crıistiane. Priesterseminar Bıstums Aachen achen 1952 T1M-Genova: es 1951 203
CAr]ı:.:as und Caritaswissenschait erg 328 9,50

X IL PastoraltheologieEg educatrice de la arite Congres natıonal de Lyon 1950
DB de Fleurus 1951 224 ir 350,—. Allgemeines. Gesamte Verkündigung

LO Ermen., OFM Finalmente rintracciata la fonte del famoso k 1 A eOoTg Wesensrechte un verfehlte Formen der
esto patrist1co: ‚„‚Pasce fame morjientem ntion AF 1952, christlichen Verkündigung. Begegn f 1952, 1786=<1853
349-—366 Roscam-Ab  12 6> Pieter an akonila. ken studie ‚Vel

Prentice, Rob P OFM The psychology of love aCccording to het begrip dienst 1n dogmatiek practische theologie.St Bonaventure. e Bonaventure, Franciscan Institute sGravh Boekencentrum 11950] N: 608 [Prot.-theol.1951 XIV, 130 2,— DISsS. Utrecht
...& Jos,, 1SCH Das andatum VU: Carıtas Hornef, Jos Um die Erneuerung des Weeilhediakonats 1n der

FT 5 1952, 107— 115 katholischen Kirche Carıtashtr 3: 1952, 72—+9
I L 1 CSSR: Aimons 10S$ freres. Ed St.-Paul 1951 392 Seelsorgeolin, e CSSR AÄAux SOUTCeEeS de la arite Ed St.-Paul 1951

33 Franz: Die 5eelsorge VOL der religiösen 5ıtuation der egen-
wart. IhGIl 42, 1951, 161-——=173Ho S Eduard, CSSR Sebastian Franz Job, e1n Karitasapostel des Höffner, Jos Die Bedeutung des sozlalen Milieus für die Seel-Klemens-Hofbauer-Kreises. Mödling: St Gabriel 1952, 158

© ean: Le temoignage de la arite ans l’Eglise X Xe DiözPr 4, 1952, 170—#F4
SuL1LVi de emanes de la Soc St.-Vincent-de-Paul. S«  [6]  1°G:7 tto Die Verwaltung der eiligen Sakramente unter

pastoralen Gesichtspunkten. Aufl., ear nrsgqg V, RobLiege La Pensée cath (1951) 138 Etudes relig 680; bir 30,— eT- Frb T) Herder (1952) E 429 15,—.XL Kirchenrecht Die 1n der Seelsorge. O, 7l 1952, 320—324Neue kirchenrechtl. SCHT1 de TO1L Canonique. Rev 3T 6 CTtTOIJIre DPOUL la pastorale des sacrament: ‚ usage dutrımestrielle Dir ean ernNarT:! Strasbourg 1951 clerge. Adopte Assemblee pleniere de l’Episcopat de France[Abonn {ir. 1500 — (etr f — )1 DOUT LOUS les dioceses de France. Bonne Presse 1951 80Handbücher : M Kommentare. Q Mich ard Commentarius 4 Jos Der französische Episkopat U, heutigeın ludicia ecclesiastica 1uxXta I 7 Cl 1ıct. Bartocetti. (2 ed.)1— 1950 510; AI 511—1043; VIIL, 420,
akramentenpastoral Einf. ers Directoriums V, pPT1

346* 1951 Hrsg. Priesterseminar Bist achen Aachen 1952
x

72 2,95
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etTvei A Les catholiques aliemands de la diaspora. F'tu: Chavas Ant plus aNnClens du lectionnaire e de
des 274, 1952, 85—99 antiphonaire TOmMalns de la RevBen 62, 1952, 3094

015 Die Frau rundsätzliches Frauenseelsorge
der egenwart, InhGI 42, 1952, 118—132

Kirchenmusik. Les manuscrTıts de chant gregorien,
ambroisen, mozarabe, gallıcan. Publ fac-sım. photoLyp

5 La paTroisse Vıvante. Tourn: asterman 1950 dir Jos a 3 ard Paleographie musiıcale, Tournai 1951,
DIT. f 3,—. 89— 1

Alonso LO D A 7 Que que la Accion catolica. Pı Marie: Gregorijan an analyses an: tudies St Mein-
Estudio teol.-Jur. Madr. SN{ Inst. Suarez 1950 253 Trad eY, Ind. Ihe Tal. 1951 126 2.50.

10 catholica Experimenten ın de zielzorg. Utr Katholieke
Actie 1n Nederland 1951 183 bl 2795

6l A{lessandro]: La M  ©& ne MuS1Ca:! OTI1ginı
nNOSTITO Ediz 10 tal 1950 180 Lir. —10621010 Gius.: _Iniziative culturali d1 Azione cattolica. Krings 1r. Die Bearbeitung der gregorianischen elodienCd  < .Oom1tato „Opera omn1a” dı Toniolo 1951 A 1n der eßkomposition Von Ockeghen D1IS Josquin des 'Ter.

Toniolo Dera omn1a. 4, KmJbD3 33, 1951, ——
{urT das Laienapostolat., 6, < E 1951, 127—131 ahl, Pergolesi und sSeın „Stabat maier”. Ebd. 33, 1951,

BA736Homiletik
I eier Zeit- Lebensnähe der Predigt. IhGI 42, 1952, el f Paul Das deutsche NG. Kirchenlied VON artiın Luther

241—248, his ZUT Gegenwart. Sa EetiW. ufl ‚Vang. Ver.-Anst (1951)
Tılten 1T'  eNmMmusı]: Merseburger; D, —Katechetik und hristliche Pädagogik

Katechetik Maroni, Appunti Ci pedagogia catechi- XIV. Religiöses en un d Brauchtum
stıca. Ferrari 1952 AIL, Allgemeines

Der EeEuU€e deutsche Finheitskatechismus. I, Y 1951,454—457 Pfaul], OP, {} S H[umbert]-Th[omas], Aux
SOUTCES de la Vv1ıe spirituelle., ocuments. Frb/S St.-

A Jos Zu den Merksätzen des atechısmus Paul (1951) 1278 p ST 23,— .
P 1952, 161—166 P Aszetik Uun: vVSPädagogik Charmot, Fl äa pedagogie des jesuites Ses

principles, S50.  } actiualı: Ed Spes 1951 574 ffr 1200,—. un el continence. Iravaux du I1e Congres international
Cepp ellıni, La pedagogia del gesuilti del qlansenist]!. Von TUg Desclee, de Brouwer (1952), 409 Les

FEtudes carmelitaines; Hr 1500 , —.Mil 101la 1951 Ackermann, Aug Mystik un außerordentli: mYystis  €eSapa, A.,, eologia spirituale pedagogica dı 5an iuseppe Orgänge. [Frb/S: , Salesianum Selbstverl er 1952alasanzio. F1 Scuola t1p Calasanziana 1951 Lar A  — 441 ir Ö,—Alfred Johann ichael Sailer Un das Problem der Er-
ziehung. VijwPaed 28, 1952, 82—91 193—205 Jos Hymnen un Gebete des eligen ermann osel, 1mMm

‚ S Alifred Das religiöse efühl, SeE1INE psycholo- lat riginaltext ne dt etrs achen Vo 950 45
gische JTatsache 1l. un Veröffentlik  ungen bischöfl DiOzesanarchivs.
161—168

padagoqg Tagweite. Ebd 28, 1952, Ruusbroec, Jan Vall RT. Nach der Standardhandschri VO  w
E Friedr. Katholische Familienerziehung. 3.—5 ufl Groenendal hrsg. Ruusbroec-Gesellschaft 1n ntwerpen.

Frb ( /Br) Herder (1951) 319 Glw. 12,80 N öln erl Der LOwe 1950 2062; 381;
LÄILV, 324; LAVIIL, 304 geb 78,—IIL. u q 1 (und Kirchenmusik) SÖOTFINO; de, S{IUd10S sobre San uan la CruzBibliographie. 13 er 36—1%9.: [ver- NUEVOS texfoOs de bra Madr 1950 265schiedent].] 1935—1950), untier Mitw. Iheod Bogler, OSB [U. a..] ein, Il JTeresia Benedicta Cruce, OCD) TeuUZeSs-hrSg. E (Hilarius Emonds, OSB) [T.] AL  z 2 1952,

131—358 bzw. 412) wissenschaft Studie bDber Joannes Cruce. Lou Nauwelaerts;
Frb /Br Herder 1950 A, 300 eın er. 1; DE 135,—Ailg iturgiegesch Do h m 4 Ambr., S  e Der ne  atısche Opt at de eghel, OCap Benoijit de Canüeld (1562—1610). Sa vlie,ar  er des Kultgesanges nach frühchristl Zeugnissen, Vom doctrine et SO  3 inifluence. SE StOT. dei Fr. Min. Cappuc-christlichen Mysterium, 1951, 35—53 1nı 1950 AXAAXIIL, 516 $aT- 2500 ,—.Kr 5 E1g., 0S  .. Les anciens mo1nes cultivaient-ils la 1{LUr-

gie? Ebd 97 —1 ıwe Paul, SJ Une stigmatisee de 1105 Jours, erese Neu-
S Bern., OS  e L’oeuvre 1{Iur mMannn de Konnersreuth.) Etude de psychologie religieuse.
M 1951, 129144

gıque de elase Le  Jlelleux 1950 174 Hr 325,— .
} / An Emmerich, Neue Stimmen ONNerS-Liturg. ewegung. fe 61 Bernh. Die Ergebnisse der

kath.] lıturg. Bewegung Deuts  ands 940—1952 Ein Bericht Teu 24, 1951, 386—393.
IhGl 42, 1952, 289—295 $ rdensleben

K arl Ferd Die Neuordnung des Gottesdienstes iın Theo-
ogle un! irche Ein Beitr rage nach theol Grundlagen C Louis, Tat Le SEeNSs de la Vie monastique. Turnhout

Brepols 1951 314 Iradition monastique.Gottesdienstes evang.] liturgeschichtl. Entwicklung 1n eetz, Benedikt E OSBIJ], Abt Vom Laienmönchtum . BenMonGegenwart. Theologie iturgie, 1952, 197—339 28, 1952, 183—192Liturg. Formen. ; e Frız Ausdruck un! lıturgische Sprache. Cramer; Marıia: TIhebanische Önche, ihr asketisches un! kul-LitMcht Z 10, 1952, 56—64
Hendrix, Peeter Die Ikon als Mysterium Vom christlichen tisches en. E  s 7 1952, 103—109

Mysterium, 1951, 182—191 ady, Ign., OFM The history of mental pIayer in the er of
Ze: Heiming, 110 Gedanken ZUX aiender- Friars Minor. FrancStud E 1951, [317]—1[345]

reform. LitMcht R g, 1951, 34—51 Hyma, Albert: The reihern O{ the Common Life. Grands
egel, Eduard Eine Neue wes  utsche Feiertagsreduktion Rapids Eerdmans Publ Co 1950 2722 Q 3,50.

ichte historischer Entwicklung. TTIHZ 61, 1952, 79—95 allfahrtswesen und Reliquie:  ult. Heiligenverehrungran Hier., OSB Frühgeschichte un Ursprung des Tömischen
Weihnachtsfestes 1 ichte NeUueTeTr Forschung AL  = A

Un! Hagiographie
1952, —4 Heinrt.: Zum Reliquienwesen 1mM TtTühen Mittelalter

MIOG 60, 1952, 00—83839.Engb erding, Hier., OSB Der Dezember als Taqg der Fe  1er
der Geburt des Herrn. An  S B 1952, La an Sindone (di Torino) ne. TicCerche moderne. tti del

d , illiam, The history of the eas of the Assumption. primo nazionale di studio, tenutosı Torino nel 1939
TIhe SSumptio. Ihe Thomist 14, 1951, 118A137 ed. T 1950 64, 230 LiIr. 1000,—.

Gebetsliturgie. Nn, Jos ndr Beiträge Ge- Blinzler, Jos Das Turiner Grablinnen un: die Wissenschaft
schichte der Gebetsliturgie., Zk TE 1950, 66—79 2323 360 Buch-Kunstverl (1952) 56 4,80—723066 4831—486; 1951, 85—92 347—358 Louis: Le C de Mere de Dieu ans l’Eglise catholique.7E Casimiro: El Tevlario Romano. Estudio Chevetogne: Fd de evetogne 1950 Dfr 15,—.hist.-liturg. sobre el oficio divino. Madr Distribuciones nneit, e0N:! Vierge Marie. FElevations SUT les lıtanies de la1951 463 saıinte Vierge. Bonne Presse 1952 DE, ir 540,—.Meßliturgie. eiie, Bi{ern.], OSB Innocent jer et le
de la RechThAncMed 1 1952, 1  16

Lizarralde, Adrian de, OF  7 Historia de la Virgen del Sall-

e H[erm.], De lectionibus varıantibus ın formulis iden-
tuarıo de Aränzazu. natie „Aranzazu“ 1950 LAXI: 555

Lourdes. Qeuvre religieuse documentaire. J.-M Cassagnardticis Sacramentarıorum Leoniani, Gelasiani et Gregoriani. aCcC. le a.]|) — ZU Strasb ‚‚Ddaint ugustin“ [1950] 279 D.r 1 pl 404, 1952, 103—173 Carr e 1, Alexis Das Wunder VOo  -} Lourdes Ihe Voyage de Lour-TüxyFants,; P 1 OSB Les Oralsons du m1ssel romaın. exte et
histoire. Orationum textus eti uUsSsus luxta fontes Lou Ab-

des, dt.) Mit Tagebuchblättern U, Betrachtungen dQus acl (Dt
baye du Mit.-Cesar, Centre de documentation ei 1NIOrmMal

Übertr \ S T1TZz Stu Dt erl nst. (1951) 155
d Las peregrinaciones jacobeas. 1—iturg. 1952 1182 Etudes liturgiques Madr. ST de Espana I 854, 7OF,
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Religiöse Volkskunde S © Robert Die Enzykliıka ‚„‚Humani Generis”.
9, 1952,;

Fr1ı1ess, Eduard, &] Gugi1tz, Gustav Die Wallfahrten ach
Ha aß, Rob Die geistige Haltung der katholischen Universitäten

Adlwang 1mMm Lichte der Mirakelbücher (1620—1746). Ekine volks-
Deuts:  ands 1 Ein e1{r. esch Aufklärung.kundl.-kulturhist, Studie Wien: Osterr. Bundesverl (1951)

74 uchreıihe Osterr. Zeitschr. Volkskunde FTD Br) Herder 1952 186
Mev Hans: Der 1nnn der Konkordatsprofessuren. S:

Christliche Archäologie und 1952, 54—62
Bi  Oografia dell’antichita cristiana, Comp1l. L(uciano) de Bruyne B Literaturkritik

CO la coll Ferrua, S e a. } RivAr  Tr1ıst 2FE 1951, ante Vallone, 1do G1 STU! anteschil dal 0—1
EGn R Fı Olschki 1950 XAVI, 144 Biblioteca dı bibliografica

&e del 10 Congresso nazıonale dı archeologla cristiana. 1ra- ıtalıana. 19
CUSd, setit 1950 L’Erma 1952 294 D., 50 LaV Lir. 3500, —

VLE GCOLT; H HIr D ()FM Santio sepolcro dı NVESGZIIE Aug antie Seine Weilt Zeıt, en Werk
Dulmen Laumann usqg 1950]) 487 TO. Manner-

Gerusalemme. SplendorI1, m1serl1e, SPEeTANZE., Bergamo SILLULO
gestalten., Gliw. 12,60tal d’arti graf. 1949 158 D-y XIX LaV.

Masseron, lex ante, La divıne comedie. exX VecCc 19881°E 7 la Con{iessione di San Pjieiro in Vaticano
eseqgulte negli nnı 0—19. Relazıone di Biruno] introd. la bibliographie antesque iche 1950 1 231

pollon) G’hetti, Alntoni0]| Ferrua, ‘I f Nr1CO Jos1, ElIngelb.|} Dostojewski Stepun, Fedor Dosto] ewsk1] eltschau
irschbaum, Prei. d1 Kaas. Appendice numısmatıca dı und Weltanschauung. dlb Pfeffer Heidelberger uten-

berg-Dr. 1950 30 Hlw. 2,50amillo] Serafiniı esto; l1avole CdV 1951 Z bel Poligl
Vat.) XI, F# D./ (: tav. 20 N1gg A Walter Dostojewski]. Die religiöse Überwindung des ihi-

Speiler, ermine: emorTl1a Sanctı erı Die Auffindung des Hsmus. Hbg Agentur Rauhen Hauses 160
Apostelgrabes. WoWa F 1952, DE TEL einNar:! Der methodische Zugang Dostojewsk1]s philo-

CAHRLIStTiOTFE, arcel Le ombeau de la chretienne. rts sophischer Weltanschauung. er 1 1952, 5—37
et metiers grap. 1951 188 40 GOUV. gen de gerie Dir.
de 1’Inst et des Beaux-arts. Antıqu et 98107268 hist MI1SS10ONS 3, Thealter, Film, undfifunk, Presse
archeol.; Ur 1500,— . | ek er Caspar: Film, Kunst und OTa FEine WI1SS. arstellung.,

Ber  er EOgeatrl; F f aftın, Les vestiges du Dus erl Ir- Haus Altenberqg 1952 95 2,80.
christianısme ntique ans la Numidie centrale. Fd N1IV. 1y eligion 1 Film 1ne (jew1ssens-
1951 235 D.y A() tabl., S pl rage f 1951, 481—496

e  e Predigt VOIL der Leinwand era Zur TOoDlema-XVI Christliche Kultur- und Literaturkritik
tik des rel1ig1iösen ılms WoWa O, 1951, 936—941

Allgemeines o Albert Der Stil des rel1igiosen 1i1mMs Filmstudien,
Jos., ayver. Kultusmin Christli Kulturpolitik. hrsg V, Walt Hagemann, Emsdetten 1951, ı E

en 3S uIisatize. Mchn aum 1952 176 Kultur 166 Roland Interpreting the urch through and
Politik 16; 5:50 radio. Phil Muhlenberg Pr 1951 341 ®  ® 3,75

otomechanische Wiedergabe 1Ur mit ausdrücklicher enehmigun: durch den Verlag
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO:  - Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren VO.

11 1949 Eigentümer: AschendorÄäs Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: Münster, Zum uten Hirten T} TuUuCK: AschendoriÄische Buc\hdruckerei‚ Münster Westf.)

D Dr Gottlieb Söhngen, Prot für Fundamentaltheologie der Universitat München

DIE INHEIT | NER THEOLOGIE
Gesammelte Abhandlungen, Aulifsätze un: Vorträge 432 S! brosch 2  — gebd.

Der Verfasser, gleichbedeutend als Philosoph un als Theologe, ce1it 1947 der Universitäa: München, vollendet
heuer sSeın Lebensjahr. Aus diesem nla rängten ihn Freunde 1m Verein mit dem erleger, seıne vielen
und weitverstreuten Abhandlungen, uisatize un Oorträge zusammenzufassen. Im vorlıegenden Band SiNnd all
die TDeıten gesi!  e und vereinigt, die sıch auf die Urfrage der Theologie beziehen: Was @1: Theologie, und

welchem Ende treibt InNan Theologie? Der ıte. des umfassenden Werkes Die Einheit ın der Theo-
ogie egte sich V OIl Möhlers Werk über die irche nahe, weil Söhngen ausdrücken wollte, daß sich
17 seinem uchen nach dem Lebenssitz der Theologie dem e1s der übınger katholis:  en Theologie verpilichtet
weıß. Wie den Tübingern, leg‘ auch ihm VOT em dıe lebendige Einheit von historischer un! systematischer
Theologie Herzen. Daß VOonNn der Philosophie herkam, aQus der Begegnung un Auseinandersetzung mıiıt
Max Scheler und Nicolai Hartmann während der Kölner Zeit, un Tst spat durch die Begegnung mit übingen
un Maria Laach (Odo Casel) un! die Auseinandersetzung mit arl ar ZUT eigentli!:  en Theologie vorstieß,
verlel. seiner theologischen Arbeit un auch diesem anı 1ne vorteilhafite igenart: ist eın ebenso philo-
sophisches wıie theologisches Buch. Es ist eın reicher und bedeutender Fragenkreis, der 1n historischer und syste-
matischer Hıinsicht ehandelt WITrd, einige Namen enNen (L tın (D

LUra, Thomas, öhler un Analogie, }  a  e, MyYsterıum, Offenbarung, Verkuüun-
6} Die einzelnen ntersuchungen ügen sich einer inneren Einheit J1,

da der Verfasser Zwel Jahrzehnte Jang nach einem inneren Plane gearbeitet un sich entwickelt hat, immer
wieder ine Einzelfrage durchdringend, VO. Ganzen her und ZU.: Ganzen hin Daß der Begriff der Theologie,
der ler er. ist, e1n wanhnrha: Okumenisches Gepräge hat und sıch 1 fruchtbaren Gespräch der atho-
ischen mıit der evangelischen Theologie vollzieht, veIrste. sıch E  o einem Manne, der ührend 1ın der ökume-
nıschen ewegung atig ist. Die vielen Schüler, die sich von Söhngen für das enschheitsanlıegen der Theologie
begeistern ließen, und die vielen Hörer seiner Vorlesungen und orträge 1m In- und uslande werden sich
ireuen, den Lehrer und Redner diesem eu: Buche vernehmen 1n der bei iıLm gewohnten geistvollen

und ewegten Sprache.

Karl ZinR = Verlag München
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ERI Haßenu Sie
diese BückerHUMANITAS

Umfang 90170 Se1ıten. Format Wichtige Neuerscheinung fr Klerus Lazen
In Kassette. Ganzleinen 50

FASSBINDER
Eines der bedeutendsten, klarsten un kühnsten
Bücher der Gegenwart: die Bilanz eınes Jahr-

Gnade un: Wahrheit durch Jesus
Christus

hunderts un gleichzeitig Ertrag auUus Arbeits- Eıne Darstellung katholischen Glaubens und Le-
Jahren. Przywara vollzieht hıer die Tradıtion bens 359 Halbl Schutzumschl. 11,20
der klassıschen Philosophie un deutet gleich-
zeıt1g die prophetisch-vulkanischen Kräfte des Das allg als hbeste Einführung anertRk. (Derk
Abendlandes Das ın seiner Art iın der deutschen ENZ
Literatur eINZIE dastehende Werk wIird Rund- Der moderne deutsche un Iranzö-funk und Presse 1im IA= un Ausland beschäftigen sıche ExistentialismusHs erregie Aufsehen auf der Deutschen Buchaus-

Aufl 199 kart. 4,50stellung ın Paris. Titelbogen miıt ausführlichem
Register stehen zZu Verfügung. Nach IC DOTr aktuell un bedeütend

Die Reformation
als relig1iöses Anliegen heute

ıne große Frau UNSeTes Jahrhunderts Vier Vorträge ım Dienste der Una Santa
Der Welterfolg eiINeEes es Nunmehr die eut- 285 Halbl Schutzumschl. 6,80
sche Auflage Erschienen ın sechs Weltsprachen.

Eın wesentl. Werk zZU Thema des Abendlds
In Ausstattung erweıtert und erganzt THEODOR STE  HEMaıt NEUN Tafeln. Ganzleinen 9,— .

Große Gestalten des Abendlandes
Es g1ibt wenıge _Frauen VO eigentlicher Weltgel- Bild un Beispiel chrıistliıcher Verwirklichung
iung Das auch ın der CecH Auflage wıederum 2924 Ganzl chutzumschl. 9,60
erweıterte Lebensbild vermittelt die Begegnung
mıt eiıner außerordentlichen Frau, Gelehrtin, Er- Unentbehrlich für den Seelsorger
zıeherın, Bekennerin und Mystikerin. en WAGNER-ZAÄHRINGE
iıhrer großen geistigen Lebensleistung überragt Eucharistiefeier e  z Sonntagidıth Stein durch ihre seelische Aktivität durch ufl Halbl. Schutzumschl. 231 8,50
ihre Festigkeit gegenüber dem tragıschen Tod

u beziehen durch den Buchhandel
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EUERSCHEI  UN }
Kontroverstheologie

Bernhard Brinkmann

Kleines
Herausgegeben VON ob EF ch NeunterKatholisches Jahrgang. Erster Teil Seiten, Preis 4.50

Im Jahre 9392 hat dıie Catholica 1mM GeisteKirchen- Möhlers das theologische Gespräch mıt
der evangelischen Christenheit aufgenommen.exıkon In den früher erschienenen Jahrgängen
9039 muifte dıe Zeitschrift iıhr Erscheinen e1N-

218 Seiten in Ganzleinen 97,80 stellen haben katholische Theologen ıIn
bedeutsamen Arbeiten auf die Fragen der
evangelischen Theologen VO  } heute ant-

ein vorzüglıches, übersichtlıches, gerade- worten gesu Evangelische Theologen haben

ınteressantes Werk Über che blofße lex1- das Gespräch aufgenommen, un: ist die
Catholica eın weıt über dıe (Grenzen Deutsch-

kalische Schließung VO  =) Bildungslücken hın- lands beachteter Ort einer echten eolog1-
WCS vermittelt die Bekanntschaft miıt dem schen Begegnung geworden. Wenn dıe eıt-

Glaubensgut 1ın jeder Rıchtung und ist auch schrıft nunmehr als Jahrbuch in jahrlich
Teilen HC  e erscheinen gınnt, nımmt — Maa 2E E ° M e DE

1ın der Lage, dem Nichtkatholiken fundierte S1E das alte nhegen wieder auf. das heute
Einblicke 1n katholische ehre; Gottesdienst, VO  3 einer bedeutsamen römischen Weiısung

der Kirche als Aufgabe geste ist Dem 1M-Gebräuche. Urganisationen und rdensge-
nossenschaften vermitteln. Die einzelnen

INCT stärker wachsenden Verlangen nach der
Einheit der Kiırche dadurch dıenen, da{fß

Schlagworte sınd in knappen, aber sehr 50  - die katholische re 1n ihrem SaANZCH Hın

faltıg un klar herausgearbeıteten Erklärun- fang un ihrer aNZCH Reinheit dargelegt
und Trklart wird.

SCH mıt zahlreichen Rückverweisungen auf-

geführt.” EZug durch zede Buchhandlung
Kölnische Rundschau, Köln

VERLAG
BUTZON BERCGCKER AS  FF

MÜUÜNSTER WESTFALENRHFEINLAND



besränder von Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold Struker, herausgegeben VOoOn der Katholisch-TheologischenFakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Uniıvy.-Prof. Dr. Bernhard, Nisters
Jäkrlich D ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, ER WESTFALEN ährlich

Nr. D 1952 Jahrgang
Ein Kapitel a den gegenwärligen Be- ilpisch: Geschichte der enedl.  1Ne- Auer: Die Entwicklung der Gnadenlehre

ziehungen ‚wischen Theologie und Bilo- rinnen (Hoffmann) in der Hochscholastik (Landgraf)ogie. Von Herbert 1881 x Symeon der eologe, Licht VO. Licht A Ostliche eıshel und west-
Der Autfbau der babylo- Hymnen Deutsch VO  - Kirchhoff Engber- iche Psychotherapie

Nnıschen Chronologie (Schneider) INg Vom christlichen Mysterium. Zum Gedächt-
Rowley: Ihe Servant Of the Lord and Z Espanoles Irento Jedin) N1s VOoO ase! (Schmedding)

Archiv Iur mittelrheinische irchenge-other ESSays C() I1 the Old JTestament chola er (Stenzel)
(Nötscher) schichte Jg (Hoffmann) DeyY Liturgischer Sprachführer ZALT hl

The Targum OI Isaiah Edited ıth anrbuch für das Bıstum Ma  1INZ, Messe (Stenzel)
TIranslation DY enning (Stummer) (Hoffmann) och Homiletisches Handbuch 11

i* Z TiedT!1! Leopold Stol- (Nisters)SO1lron: Die irche als der Leib Christi ergs „Ges der eligion esu Bieler(Schnackenburg) Der Verkehr miıt ott (Raıtz
Das

Christi” (Reinhard) Y Frentz)
HATD1SeCh enediktinertum SICH ÜL erTr Die Gotteslehre als Tund- Personennachrichten

andel der Zeiten (Hoffmann) wissenschaf: (Steffes Theologische Bibliographie (Samulski)

Eın Kapitel Aus den gegenwartiıgen Beziehungen zwiıschen Theologie un: Biologie.
Zum Buche Von Mitterer, Albert, niv.-Pro Dr., ogma und 10logie der eiligen Familie. Nach dem Weltbild des

Thomas VO  ' Aquin un dem der Gegenwart, Wien, Herder 1952, 274 Giw 12,— .
Von Herbert Doms, Münster

Prof Albert Mitterer ın 1en früher In Brixen, hat frauschaft ın der Geburt: übernatürliche Vaterschaftsıch se1ıt vıelen Jahren ın einer stattliıchen Anzahl vVvon Adam der Vater Evas? Vaterschaft des (GeistesPublikationen darum bemüht  9 das naturwıssenschaftliche Christus, se1nNne Brautschaft gegenüber Marıa, Endlich wirdWeltbild des hl JI homas mıt dem modernen konfron- höchst ausführlich über die übernatürliche Vaterschaft destıeren. Das hat uch in biologischer Hinsicht getan ach hl ose gehandeltverschiedenen einschlägigen Aufsätzen erschien 1947 ein Es ist unumgänglich notwendig, den biologischen AÄAus-Buch 46  1€ Zeugung der Organismen. insbesondere desMenschen Nach dem Weltbild des heiligen 1homas von gangspunkt wenıgstens urz skizzieren. Die arıstote-
lisch-thomistische Erzeugungsbiologie äßt das ind a ıLAquin und dem der Gegenwart“ (zıtıert 3 und einem VOoO Weibe dargebotenen unlebendigen Material,1949 das Buch ‚Elternschaft und Gattenschaft Nach demWeltbild des heiligen Thomas V, Aquin und dem der dem Gebärmutterblut, miıttels des männlichen Samens al

Gegenwart“ (zıtiert WW 4 Diesen beiden Büchern 1eß M. Werkzeug) gestaltet werden. Der menschliche Urganismus
eErzZeEuUßgT aus Speise Nährflüssigkeit und aus dieser Blutın diesem re das Buch folgen: „Dogma und Biologie derT Ta der potentia nutrıtiva. Mittels der potentıa CNCIA-Heiligen Familie ach dem Weltbild“ USW., das hier ZUuU  —

Besprechung gelangt (zıtıert WW 53 Nachdem M. In tıya wird dann das an die männlichen der weiblichen Er-
den grundlegenden Unterschied der alten Erzeugungsbio- ZCUSUNSSOTZANE abgegebene überschüssige Blut, das iıcht

Fleisch weıterverarbeitet wird, Sperma bzw. Gebär-logie von der modernen zellular Tfundierten Entwicklungs-biologie 1 allgemeinen dargelegt un dann auf die Lehre mutterblut ımgebi  et Da das €l nıcht ıel calor
Vo der Fntstehung des Menschen ın vergleichender Be- hat wıe der Mann, erfolgt bei iıhm DUu  In 1nNe mwandlung
handlung angewandt hat, behandelt ın das bıs menstiruum, nıcht bis ZU ersten sperma, wıe beim
Eltern-Kind-Verhältnis entsprechend Thomas und der Manne Das weıbliche Sperma oder menstiruum ıst Werk-
modernen Biologie unier verschıedenen Gesichtspunkten, off das männliche Sperma 1st Werk ‚i  s für che
Vo  b denen derjenige der Stammelternschaft (d der ab- Zeugung. er das männliche noch das weibliche Spermastammungsmäßigen) und derjenige der Treuelternschaft ıst eın Teil des elterlichen OÖrganismus Anm 264)h der betreuungsmäßigen Flternschaft) die wıchtigsten Weder der männliche noch der weihbliche Same ist actiuSın in dem euenN Buche, clas cdie Kenntnis der beiden lebendig oder beseelt Er ıst u  j potentıa vVıyum., alsIrüheren Bücher ausdrücklhlich vorausseizt, verfolgt 138808 Sperma eın unlebendiges Werkzeug, Lebendigesdie herausgestellten gewaltigen Unterschiede der 10l0- EIZEUZEN, als Gebärmutterblut unlebendiger Werkstoff,gischen Sıcht ıIn inrer Bedeutung für che theologisch-wissen- fähig, f einem lebendigen Organismus gemacht WOeTI-schaftliche Behandlung VO  —] dogmatischen Problemen., dıe den 131) Der männliche ame wird auch eınmı1t der heıiligen Familie ı1n Zusammenhang stehen. ehan- tTeıl des kindlichen Organismus, die Frau jefert 1m Gebär-Qe werden: che erbsündelose Empfängnis Jesu und Mariä:;: mutterblut cie Materie alls Werkstoff nıcht aber alscdie Menschwerdung Christi (erzeugungs- un: entwıck- Werk des Kıiındeslungsbiologische Auffassung der Parthenogenese); die hil Wenn IThomas ehrt, der ame des Mannes ebe ın otentla,Mutterschaft Marıae (Stamm. und Ireumutterschaft):Fragen der Mutterschaft Mariae 1n der Geburt, der Jung- besagt dies: aecC 1a NO  e} est Dpassıva 1n semıne maris sicut. O d1icimus igna ei lapides S56 in 18 domus (sic Nım est en-
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t1a menstruo mulier1s), sed ast aciıva S1ICUL d1CImMus us des Samens Thomas veranschaulicht dıese MIOTr-
formam domus mente artiıficis eSSse domum Sent 11 18 MNun  5  F mıf verschiedenen Oodellen der mechanıschen 8

3Ze N WW 3 Anm 273 staltgebung mıttels Werkzeugs der erkochung der
Im männlichen Sperma 1St nach IThomas 1Ne leibartige Nährflüssigkeit ZU Blut un Geweben Organismus der

un 111e seelenariıge Komponente unterscheiden An Käsebereitung aUus ılch mittels Lab [)Das Produkt hat
der Jeibartigen 1St der wichtigere Bestandteil der kraft- zuerst keine CISENEC eeile 1st e1in unlebendiger Orga-
hliefernde (1ım erglei Zzu substanzliefernden) der au nıscher Körper der Beseellung ählg 1st (potentıa
damengeıst und Samenwärme besteht (In SCIHILNE (1 vıtam habens) später eIn \E9)  an vegeialıyven danach
D sSu&ae decisionis NO  u est P sed VIrtus an 1ımae VoO  a! zugleıch vegetaltlıyven un senNnsıtıyen Seele infor-
YJUaE fundatur sSpırıtu QU 1 SCIN1NE contiıneiur de miıjerier eDender Körper Embryo) Der väterliche Same
pot ad 9 fi [Anm 292| Was dıe seelenartige Kom- wirkt ber gestaltend mindestens noch bıs 3088 nduktion
ponente des männlichen Sperma angeht ıST S1C zunächst der sensıtıvren Seelle Die Hauptfaktoren der Menschwer-
virtus actıva, ähigkeit aus Gebärmutterblut dung hegen demnach außerhalb des werdenden
erzeugungsbiologischem technomorphem Sinne Men- Menschen
schen (ausgenommen die ge1istige eele) ZIU ETZECUSEN Sie Demgegenüber dıe heutige Erkenntnis der15t ferner 1Ne VOo  Z der Seelenbewegung des Vaters abge-
eitete Ta wW16e die Wiırkkraft Werkzeugs VOo Entstehung der UOrganısmen einschließlich des Menschen
andwerker herstammt Vırtus 1la actlıva quUa«e est

1ne 5allz andere Gesamtsicht Ausgangsmaterılal 151 nıcht
C1n Unlebendiges sondern Fi- un 5Samenzelle, dıe aus

SCIM1INEe, generantıs derıvata, est u quaedam Zellen der Elterorganismen durch Zellteilung und geweb-moOot110 1DS1US anımae generanlls, NEC est aut PAars
AL 1INae 151 vırtute, S1CUT vel SPCCUTr1 NO est ıche Differenzierung hervorgegangen sınd Sie sınd struk-

iurj];erie lebende Organismen dıe aber noch unentwickeltforma lecti sed mot10 quaedam ad talem formam sınd Die Kizelle hat bereits Vor der Vereinigung mı17118 ad Anm Uriıttens 1St darın quiddam
diyınum weiıl der Same Urc«c diese TEa potientla der Samenzelle Entwi  ung urchgemach dıe dann
PTrOPINGUAQ Zzu Eı ZCUSUNg lebenden Menschen und 1ü1ı C1IN1£€ Zeit AL Stillstand kommt Aber auch dıe

Samenzellen (Spermien) haben schon 1N€ Entwıi  ungdiesem Sinne als homo poientia anzusprechen 1ST (de
mal 15 2C) und ferner weil die Zeugungskraft CIH19CI- hainter sıch {f.) Die Vereinigung der Samen-
maßen ähnlich WIe die Denkkraft ohne Organ tatıg ist Ze mıt CINer kızelle (Befruchtung) rfolgt nachdem die

Geschlechtszellen räumlıch 111 weiblichen Organismus(de pot ad 28) 140 ur cdie dec1s10 SCIHN1INIS hbe-
kommt der abgetrennte Teil der Samenflüssigkeit aktuale natürlich der künstlich eıinander genähert wurcden und
Totipotenz Anm 339 146) Die seelenähnliche Kompo- das Spermatozoon dann selbsttätie A Fi aufgesucht hat
nente 1St nıcht nach Art OT Seele der Seelenfähigkeit urc selbständigen Lebensa e
11 Samen Sie verhält ıch mehr als Beweger denn als derGeschlechtszellen Ist cdie Vereinigung rfolgt
Form Das Sperma 1St Wirkursache. arbeitet das Ge- 1st CIa cuer einzelliger Urganismus, die Zygote ent-
bärmutterblut u. ber 1St dies als Werkzeug der standen 11 dessen Struktur die wesentlichen Struktur-
väterlichen Seelenkraft und der Sonnenkraft Hervorge- elemente beider Zellen zuma|l der Zeilkerne eingebaut
en Se1 noch einmal besonders, daß hinsichtlich der for- sınd Die Befruchtung 151 aher etwas Banz anderes als
matıo ei OTgaNısatlo prolisn est tantum pater bloß das FEı treffende, VO  > der Samenzelle usSpeC-
mater VeTO solummodo mınıstrat mater1am Sent hende Anregung Entwi  ung fortzusetzen bloße

fi |Anm 234| Entwicklungserregung.) Die Zygote entsteht au eıden
Der weibliche Same oder das Gebärmutterblut wırd 'uUSs und urc beide Geschlechtszellen. und S16 beginnt

überschüssigem anderem Blut durch weıtere Verdauung AA sodann wıederum selbsttätig. VON NNEeN her sich formend
durch das Mittel fortgesetzter Zellteilungen und „dOifferen-materıa apta ad conceptum bereıtet durch die

V1irtus generatıva des eibes Die Aktivität des Mannes ZIETU  NSChH ihre embryonale Intwicklung DEeT kontinuler-
außert sıch nıicht DUr sC1NEINN Verhalten bei der Paarung lich sıch verändernde UOrganisationsstufen u11l allmählich

sıch gestaltlich yeEWEe.  ı5 und größenmäßig vollendendenund der formenden Funktion SE1NES Sperma sondern auch
dessen Auswirkung der ildung des Gebärmutter- Menschen Es g1ibt nırgends yanzen Bereiche der Orga-

blutes Nn  » quem femına miınıstrat ad CONCCD- 1511€6eN 1n Krzeugung Lebendigen a lLs Un-
t1onem (sanguis) quidem alıis mulieribus separatur lebendigen oder noch nıcht artgleichen ebendıgen ur
per virtutem mulhlier1s motam VITrO sed 1n beata Vırgine 1ıne Bewegung, die VO außen, VOo lebendigen Erzeuger
perTr virtutem Spiırıtus sanctı Sent ad Anm 342) her mittels des als Werkzeug fungierenden Samens che

Zeugungsmaterie un artgleichen Indivyiduum gestalteteDie erzeugungsbiologische Anschauun: des Thomas 1} sehr
klar Text der I1 Cap 89 Erscheinung Non Die Abfolge der Generationen beruht daher auft der Kon-
1giıtur psamet virtus, qUuae CU)] sSeIN1NE deciditur et dicitur forma- tınuıtät sich teilender Zellgenerationen nıcht auf der VOo  m
U1Va, est Ul generationis iit f - sed Zeit Zeit erfolgenden. also diskontinuierlichen Zeugung
1psa undetliur sıcut PTrOoODT10 subiecto Spirılu, est Lebendigen us eiNnemM Unlebendigen Nicht che
contentivum S1ıcCut quoddam OSUNH, operatur formationem CO1-

1 prou agıt V1 anımae patrıs CUul atirıDu1ltur genera(tlıo, S1ICU Spermaausscheidung 1st das biologisch Wesentliche, SON-

dern die VOIN jedem Sexualakt unabhängig erfolgendeprincipali generanti NO V1 d 11113 Conceplili, etiam pDOS Heranreifung und Verselbständigung der Spermien undanıma ines noO  } enim Conceptum generat seipsum, sed generatur
. Relinquitur i1gitur, quod formatio 4 praecipue analog der Eizellen Die effusio bewirkt 19808 die

quantum ad primas et principales partes, NO  } est ab anıma genita, mechanısche Herausschaffung der Spermien der Samen-
NecC virtute formativa agente V1 e1USs, sed agente V1 anımae {jüssigkeı Was Urc| die copula bewirkt wird 1St „NHUuUr
generatiıvae patris, CU1US OoODUS est facere sımiıle generantı SEC
speciem.,

1Ne SECW1LSSE lokale Annäherung“ der Geschlechtszellen
147) damit die Spermien selbsttätig das [ auf-

In der Entstehungsgeschichte des Menschen leistet also suchen können un dann die selbsttätige Vereinigung bei-

BG
die Frau die Verwandlung Speise Nährflüssigkeit der A  m Zygote stattfinden kann Die copula carnalıis ıst

Gebärmutterblut und schafft damit dendisponier- W16e richtig hervorhebht 39) nıcht C111 „Stamm-
ten Werkstoff Die Gestaltung dieses Stoffes ZUmM mensch- elterlicher sondern als KErmöglıi  ung der Vereinigung
lichen Örganismus bewirkt der Mann mittels des Werk- und Weiterentwicklung der Keimzellen) 1n „treuelter-
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6 Akt Von den Fragen. Cd1e miıt der Erschaffung der ebenden Teils eines der Eltern und eıner notwendig Vo
Geistseelie außen erfolgenden Erzeugung aus einer unlebendigen,zusammenhängen, kann hiıer abgesehenwerden.) passıven Ausscheidung des Organismus ist unüberbrück-

geht Hun ın seınem Buche „Vogma un Biologie der bar Die heutige Bıologıe kennt echte Parthenogenese als
normale Kinrichtung in oroßer Menge, un überdies künst-hl Familie“ dazu über, an der spekulatıven Erklärung ıche Parthenogehese durch experimentelle Entwicklungs-einıger Dogmen durch die eologie aufzuzeigen, daß

diese Erklärung Vo  e der herangezogenen Profanwissen- » Nach thomasischer Naturauffassung waäare das
schaft der Biologie abhängig ıst, und daß Erklärungsweisen factum der Parthenogenese be1 einer zweigeschlechtig

diferenzierten Art alls eın miraculum quoad substantıamIrüherer Zeit entsprechend den Fortschritten ın der biıolo- factı anzusehen. Nach entwıcklungsbiologischer Sıchtgıschen Einsicht als überhoit anzusehe_n S1ind.
Auf dem Gebiete der Te Vo  — der rbsunde, diıe M

würde dagegen. WEnnn durch übernatürliche Einwirkung
bei eiıner Art, bei der natürlicherweise Nnu  —_ zweıgeschlech-notwendig mıt heranziıehen muß, wird VOR IT homas dıe tiıge Zeugung vorkommt, Parthenogenese stattfände, nıcht

ese, daß DUr der Vater, nıcht die Mutter Überträger der das Wesen des Vorgangs selhst wunderbar sSe1IN. -Erbsünde 1st. ausdrücklich damit begründet, daß die Mut-
ier DUr cdie Materie der Zeugung lıefert, während das

terscheidet noch zwıschen miraculum quoad subiectum un!
miraculum quoad modum.) Die enschwerdung Christi ıst

princıpı1um actıyum Vo Vater stammt Ferner ZOB die hinsichtlich der parthenonogenetischen Entstehung eınerFolgerung, daß che Nachkommen der Stammeltern erh- menschlıchen Natur u  - miraculum quoad subiectum., hın-
sündefrei geblieben wären, 30881 Nnıu Eva. nıcht aber iıchtlich der hypostatischen Union natürlich ıIn sıch selbstAdam gesündigt hätte Drittens ergab Sıch für iıhn dıe höchstes Wunder. Da Marıa DUr das passıve Gebärmutter-Folgerung, daß bel vaterloser Entstehung eines Menschen.,. blut beisteuerte, mußte nach Thomas die teille der vyırtuswl1ie belı Christus, eiIn solcher ens notwendig frei actıva des yırıle durch die vırtus diıyına erseiztder Erbsünde Sseın müßte. Die Folgerungen sınd VOo der werden, und die Kinwirkung wurde in besonderer WeiseZeugungsbiologie des hl Thomas aus strıngent, VO an dem hl Geiste nach Analogie des spirıtus sem1n1s) —punkt der Entwicklungsbiologie Uus nıcht, wofern nıcht geschrieben. Denn Cıe Tau bedarf immer e1nes aktivendogmatisch feststeht, als daß diıe Erbsünde auf dem- Miterzeugers. Nach der entwicklungsbiologischen Sıcht fäahlltselben Wege übertragen wırd w1e€e die menschliche Natur. dem Geiste bei der echten Parthenogenese der (ottes-Aus diesem Grunde sıeht JIThomas auch iın der commıxt1ıo nutter die Aufgabe A eın miraculum quoad subiectumcarnalıis, näherhin 1m. väterlichen Zeugungsakt, das Mittel in biologischer Hinsiıcht dadurch bewirken, daß ıneder Übertragung der Erbsünde. Auch dies sıieht anders unbefruchtete Eanzelle außergewöhnlich ÜF Fortsetzunga UusS, nın die menschliche Natur nıcht durch einen valter- ihrer Entwicklung eınem vollmenschlichen Organısmuslıchen Zeugungsakt, sondern durch selbsttätige (Vereini- befähigt wird (Verleihung höherer Aktıivität). be-
5UNe und) Entwicklung elterlicher Keimzellen übertragen spricht auch noch andere mıiıt der Entstehung der hiwIirTrd. In denselben /Zusammenhang gehört die durch Menschheit Christi ın erzeugungsbiologischer Sicht AIThomas von Augustin übernommene Auffassung, dıe Zeu- sammenhängende Hilfsannahmen des hl TIThomasgungskraft, die Fähigkeit Zu lustbetonten copula,
sSe1 durch cdie Erbsünde nıcht DUr Corrupta, wıe dıe Was die Mutterschaft Mariens anlangt, kommt

dem Ergebnis, daß ihr VOo Standpunkt thomasischerNährkraft, sondern überdies infecta., daß S1e die Ver- Erzeugungsbiologie nıcht Nu  — die echte Stammutterschaftderbtheit übertrage. (Ursprung Christi auUus ihrer Kizelle), sondern auch wıch-
Die bei Thomas (neben anderen runden sıch mehr- ilge, Ja wesentliche Teile der TIreumutterschaft abge-fach findende Folgerung, daß die hl Menschheit Jesu sprochen wurden. Dazu kommt noch 1Ne€e mißverstandene

Jjungfräulich entstehen mußte., da s1e SONSt von der Erb- Jungfrauschaft. Die Stammutterschaft 1st theologisch be-inde ec!| worden wäre, erweıst Sıch. heute eshalb deutungsvoll wegen der wahren Mutterschaft Mariens.als nıcht stichhaltig, weıl ıne parthenogenetische Ent- wesen der allein dadurch vermittelten Abstammungs-stehung ben nıcht 1nNne Entstehung aus eliner u1l- beziehung den Patrıarchen und Adam, wegenNn der
Jebendigen, passıven Materie, sondern aus einem leben- daraus sıch ergebenden Stammrverwandtschaft mıt dem
den, geformten, aus innerem Lebensprinzip sıch ent- >  o  anzen Menschengeschlecht Thomas sa'h letztere 10808  b 1n
wickelnden Ausgangsmaterial darstellit, dem INna  b sıch der Artgleichheit, entwicklungsbiologisch ıst S1Ee 1n der
ebenso dıe Übertragung der Erbsünde zusprechen müßte Kontinuität von Zeilteilungen VOoO denselben Stammeltern
W1e den Spermatozoen. Sicherlich rıchtig 1st, daß die her begründet. Marıa zeugie (entwicklungsbiologisch De-Nichtannahme der immaculata cConcept1i0 ur sehen) den Leib Christi allein miıttels ihrer durch eın
IThomas mıt der natürlichen Zeugung der allerseligsten Wunder höherer Aktivıtät befähigten Fizellie Nach
Jungfrau zusammenhängt. entwickelt eingehend, daß heutiger FErkenntnis müßte IiNna  > Maria chie wahre Stamm-
che immaculata concept1i0 als „nächste ılfs- mutterschaft Christus absprechen, 2980 S1e IUr Gebär-
ursache‘” für dıe Erbsündefreiheit Christi anzusehen sel. mutterblut geliefert hätte Treumütterliche ufgaben —

wendet sıch dann ım nächsten Kapitel der Mensch- füllte Maria gegenüber dem werdenden ME SOWI1e während
werdung Christi noch besonders u.,. Zunächst wird die und nach der FEmpfängnis, in der Ernährung un Hege des
thomasische erzeugungsbiologische Vorstellung eıner Par- sıch entwickelnden Kindes Thomas nahm ıne FErzeugung

des lebendigen, differenzierten Leibes Christi durch cdıethenogenese eTOrtert. Sie erfordert neben dem ges  cht-
lichen weiblichen Zeuger einen ungeschlechtlichen, Ja unendliche Kraft des Geistes ın einem einzıgen Augen-
nichtbiologischen Mitzeuger, der die Stelle des Mannes bıleck an. Christus brauchte nachher HAUuUr noch wachsen.
tirıtt (Himmelskörper der Goit elbst) und a4auUus dem Ge- Eingehend behandelt die Mutterschaft Mariens 1n
bärmutterblut den UOrganiısmus erzeugt S1C ist da- der Geburt, zunächst vo  a der liıktiven Annahme ausgehend,her 1ne Pseudoparthenogenese. Dagegen ist die entwick- als seıen DUr ihre volle Mutterschaft und volle Jungfrau-lungsbiologische Parthenogenese 1ne echte, biologische, bıologısch ınterpretieren. Was die Jungfrau-eingeschlechtliche Zeugung, auch dann, wenn das Ei ur anlangt, unterscheidet sıcherlich in vielem
einen außeren e1z ZUuU Fortsetzung selnerT Entwicklung sorgfältiger und chärfer alls Thomas Er macht eltend,
g WIT: Der Gegensatz zwiıschen eıner Vo  - innen daß eine paarungsaktliche un samenaktliche Jungfrau-erfolgenden, aktıyren Entwicklung e1INESs verselbständigten, für die leibliche Jungfrauschaft viel bedeutsamer
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selen als die Unverletztheit des Hymens, dıe In EeTStIeTr In dem lolgenden Kapitel „Die übernatuürli: Vaterschaltt“”
Linie In YECW1ISSES, wenn auch nıcht sıcheres., n aturs bietet unaäachst noch sehr ınteressante kinblicke in das EeEU-

gungsbiologische Denken des NL TIThomas Dogmatisch belangvolll1ıc der paarungsaktlichen Jungfrauscha SiNnd 5Spekulationen über dam als atier Evas un!: O: em überist. IThomaıs weiß sehr wohl, daß Ursachen der Verlet- die aterscha: des hl Geistes Christus (Appropriierungsfragen).
ZUN des Hymens g1bt, die der Jungfrauschaft keinen Ab-
trag tun; eshalb ist aber nach inkonsequent, Bis ZUuU Schluß des apıtels sınd cClie Ausführungen

cdie Unverletztheit des Hymens als ZU ollkommen- des Buches InN. 1 großen unbedingt durchschlagend,
die bisher genanntien Ausführungen des Kapıtels sındheit der Jungfrauscha gehörig rechnet. meınt, daß mındestens noch sechr ehrreı und anregend, DagegenVEn die Verletzung des Hymens be1i der Geburt eiwas

röllıg Vo  u} derjenigen ur den Mann Verschiedenes se1 emphlinde ıch Cie sehr langen Erörterungen über dıie über-
und n A heute durch den KaiserschnittNwerden natürliche Vaterschaft des hl1 ose ‚WAar Tüur die Weiter-
könne. Man muß auch Verletzung der Jungfrau ch al F entwicklung einer Lehre über den hli ose als klärend,

aber 1n wesentlichen Punkten als verie un er alsVOILL Verletzung der Ju bzw der eschlechts- 1ne Belastung IUr das Bu  = Nach War der hl oseOrFrZSgane unterscheiden. Die Verletzung durch Geburt VOEI-
letze ebensowenig W1e diejenige durch das Messer die mıiıt Rücksicht auftf das (Stammvaterschaft) VeEI-

Jungfrauscha Würde die Vo Jungfrauschaft durch meıintlicher Vater Christı, mıt uUCKS1 auft das educare
Jungfernzeugung aufgehoben? Die ungfrau bzw. ihr (Lreuvaterschaft) wirklicher Vater Er ist vermeintlhlicher

Vater Christi, insofern T1STIUS ıcht aus seiıner Samen-Hymen, nıcht die Jungfrauschaft, würde durch den eDar- zelle entstand un: ebensowenig cdie Entwicklung der Hıakt verletzt. Die Nichtmutterschaft un die ch Ya
für werden aufgehoben. Na ch e 1ıs 1st miıt zelle, AaUSs der hervorging, durch Se1Ne Samenzelle ZUu

Jungfrauschaft Nıchtmutters  alt verbunden. und er Entwicklung angereg wurde. AÄAuch der treuelterlıche Akt
der Fehlschluß, daß uUurcei Mutterschaft un ihre Folgen der copula fehlte Dagegen ıst die JIreuvaterschaft des

ose für Christus nach 1ne€e WITL. baut 10808auch die Jungfrauschaft betrofen sel.  Aa Überdies ist natur- auf dem thomasischen Gesichtspunkt, daß 188  - der TEU-liıcherweise Mutterschaft e1in v16  ] sichereres Zeichen verlore-
HNeT Jungfrauscha alıs Verletzung des Hymens. Wenn elternschaft wıillen Ehe naturrechtlich nötig sel, se1ıne
also übernatürliche Mutters  aft die Jungfrauschaft nıcht Argumentationen auf. Es ıst se1ın Bestreben, dıe parthe-

nogenetische Ehe zwıschen Marıa und ose als iıne he-beeinträchtigt, dann 138  3 weniger cdie Verletzung des sondere Art unier vielen Arten der Gattung „wahre FEhe‘Hymens durch die Geburt 1Ne dementsprechend urch- aufzuzeigen, eıitere Arten sınd bzw. fı ur Ver-geführte Analyse der seelıschen un leiblichen omente
der Jungfräulichkeit und tatsächlichen Jungfrauschaft trag der Eiltern zustandegekommene Ehen, einseıilig Vo

Mariä würde er auft die Verletztheit oder Unverletzt- einem Herrn her zustandegekommene Ehe mıt eıiner Skla-
V1ın, Ehe zwıschen einem Mannn und mehreren Tauen unheit des Hymens keinen Wert legen. erg ıll 9008  — nıcht auft rechtlich-sittlicher Grund-Die Verletzungen bei der Oryulation, der Implantation lage, sondern auch auf biologischer rundlage Kınteilungs-des Keimbläschens 1 Uterus, bei der Geburt un Ab- gesichtspunkte für die Gattung ‚wahre Ehe“ gewınnen.lösung der Nachgeburt un die damıit verbundenen habe stärkste edenken den Versuch, die (zatsSchmerzen stehen ın einem viel CENSCTIEN und innerlicheren t(ung „wahre Khe“ auft SO Weise in verschiedene Arten

Zusammenhange mıiıt voller leiblicher Mutterschaft als die aufzuteilen. kann INna  j ULr von wahrer MONOSAMCT} Unverletztheit des Hymens mit voller leiblicher ungfrau-. Ehe und VON rechtlich und sozial geordneten Formen VOIL
chaft Sicherlich hat Thomas IS I falsche Vorstel- dauernder Geschlechtsgemeinschaft sprechen, cie ın
lungen über das, Was zZzu natürlicher Mutterschaft gehört, einem analogen Sınne SIN ähnlich, WIe nach
bekundet Anm 150) Er glaubt, die Unverletztheit des Thomas die läßliche Sunde nıcht 1Ne zweiıte Art der (5ätsHymens als Zeichen der vollen Jungfrauscha fordern iung Sünde ıst, sondern un 1n analogem Siınn. Was
mussen. Aber ihre Verletzung gehört als Zeichen ZuUu vol- wahre Ehe ISt, ıst Sar nıcht e-1 n naturrechtlich-
len Mutterschaft. Thomas nahm 19008 e1in wunderbares philosophisch bestimmbar, da alle wahre Ehe VOmMm ATU-
Heraustreien, egredi, Christi ohne die dos subhtilitatıs a Uus diese an, uch dıe der Heıiden, eıne wirkkräftige der
dem Mutterschoße a 1Iso ffenbar nıcht die aktiven und eın theoretische sıgnılikatıve Bezogenheıit auf das
natürlicherweise schmerzhaften Anstrengungen der Mutter Christus-Kirche-Verhältnis hat (Vgl ph Castı
die Schmerzen wurden ausdrücklich gelleugnet). Damit connubii ed Herder Nr 8 9 die dort angezZ0oglelCnhe Stelle AU®
wurde Maria der des Gebärens abgesprochen,. Ks ıst Leo XILL., Arcanum divınae SOWI1e dıe dort wıederum Al
nıcht angängıg, miıt Thomas das Wesen der Jungfräulich- SCZOBENECN Texte aUus Innocenz ILL und Honor 111 Werner
keit ın der Geburt 1n die under des inaktiven, Öff- Chr Pesch, S YTract. dogm, toOom E 1907, Nr 699 ff.,
NUNSS-, schmerz- und verletzungslosen Gebärens Zzu VOI'- insbes. Z00, CI 7206.) Es ist auch nıcht der heutigenJegen, welche die Mutterschaft betreffen. Jungfrauscha
kann ın der Geburt keinen anderen Inhalt en als VOL

römischen Auffassung ygemäß, Nın die Greisenehe
und die ca mıt eıner Sterilen als eigene Art, „Trieb-und nach der Geburt Die Zeichen der vollen Mutterschaft heilungsehe”, VO  b der gewöhnli  en „Zeugungs- und

Mariä SIN nach WwW1ıe diese selhst eine Ehre, einschließ- Irıebheilungsehe“ unterscheidet 167) Nach der Begrün-lich der Narben. die ja auch WI1Ie dıe Narben Christi VO  — dung eiıner Rotaentscheidung Vomn 1944, 1944,Beschneidung und Kreuzigung der Vollkommenheit des 179 f Nr 12—16, und ebenso nach der Ansprache Papst„eibes keinen Abtrag iun, und es ist nıcht a priori einsıich- Pius’ XIL a die katholischen Hebammen Italiens, Herder-
Uig, Aarum natürliche Zeichen der Jungfrauschaft den Korresp. ahrg 6, H 3 Dez 1951 Nr und ıst die 1N-Vorzug VOT natürlichen Zeichen der volhllen Mutters  aft NnNeTe Hinordnung auf den Zeugungszweck der Ehe schon
verdienen. überläßt den Erweis der Iurch die allgemeine innerTe Hinordnung der Naturanlageeit jener Vorrechte, d h die Entscheidung, ob S1C miıt darauf auch dann gegeben, Ehen notwendig unirucht.der virginıtas in partu tatsächlich verbunden a  20 „den bar SINnd. 4r T’homas dürfte 1 der Gesichtspunkt aß-KExegeten, Dogmenhistorikern und Dogmatikern“, aber gebend SCWESECH se1nN, daß jede copula ıhrem Wesen nachgeJaubt gezeigt Zu aben, daß jedenfalls gEWISSE profan- als Zeugungsakt 1m Sınne der Zeugungsbiologie und diewissenschaftliche ausscheiden. Unfruchtbarkeit als akzidentell,; Z. lurch z geringen
f den Seiten 127—129 stellt e1iNne Anzahl Fragen dazu, die calor, bedingt erschien. Er würde sıcher keine Ehe, die

sicher höchst beachtlich sınd. o b NUuUT Triebheilungsehe a  W zugegeben haben.
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He diese Unterscheidungen dıenen dazu, einer voOo1LN dem h1 ose weıt über die Grenzen einer berechtigten
Zeugungszweck her estimmten hypothetischen Konzep- naturrechtlichen Betrachtung der Ehe hınaus miıtten
tion einer parthenogenetischen Eheart den Weg Zu bere1ı- ın Bereiche erhabenster übernatürlicher Sinnfülle VARS ın
ten, die 1m Falle der Ehe zwıschen Maria und ose denen erst die Faigenart cdieser Ehe einigermaßen auf-
verwirklicht Wäar. Dann würde Jesus das wahre eheliche euchtet Vgl Scheeben, Dogmat., Buch, eCD, bes. Nr

1580, 1581, 1585Kind aus dieser Ehe seın un der ose eıne
wahre heliche Vaterschaft, überhaupt Marıa un ose Es iut I1Tr leid, dıesen Teil des Buches trotz des darın
wahre eheliche Elternschaft besessen aben, da nämlich bekundeten charfsınnes eshalb 1m Grunde als verfehlt
ihre Ehe die (parthenogenetische) Zeugung cdieses Kindes betrachten mussen. Denn der ersie Teıl cdes es 1S%,
zum Zweck hatte bemüht sıch ın langen Erörterungen, WwW1€e auch dıe er und 42 höchst verdienstlıch
dies als objektiven Zweck dAieser FEhe erwelsen. Da- un wird hoffentlich bewirken. da ß ufhört, bıllıge

mache ich eltend Wenn die FEltern des heiligen Kompromisse zwıschen der alten Erzeugungsbiologie nd
Brautpaares dıie Ehe rechtsgültig schlossen 180) un der auftf unmittelbarer Beobachtung eruhenden modernen
Gott daıs Brautpaar miıt Gnaden ausstatiete, ihren Wiıl- Entwicklungsbiologie in Philosophie und Theologie für
len lenkte, daß S1Ee ew1ıgYe Jungfräulichkeit wollten, aber tragbar halten
trotzdem S1CH dem Willen der Eltern, dem erkommen Es ist nıcht tragbar, 7: B Te O5SB, Die arıstotelisch-
und dem Gesetz Tügten 181), ann der Inhalt chieses thomistische Philosophie, 1' 360/61, die Keimzellen für

Materialu:sachen hält, ın denen ÜLE dıe zeugendenEhevertrages doch DUuTtT der einer normalen Ehe SCWESCH
SEeIN. (Gegen 205 unten.) Wenn nıcht. dann hätten Marıa beschaffenheitliche Veränderungen verursacht werden, die

Qr eigentlichen Zeugungsta der Eltern Och VOI-und ose eben diıesen Fheschluß protestieren mUuS- ergehen Die er bringen einen Körper hervor, der die Ein-
5C11. Da dıe Ankündigung der Jungfrauengeburt nach Pragung der menschlichen eele erhe1ls: urch die Uis 26-—235 TSt erheblich spater erfolgte, hat ott talt selbst ber vereinigen diesen Körper mit der VO  j ott JE-eben 1ne normale, noch nıcht vollzogene und bedingt oder schaffenen eele, indem S 1.e ihn substanziell verändern, daß
unbedingt als jJungfräulich intendierte Fhe die ihn bestimmende Form (der Keimzellen) verliert un VO der
ich dazu erhoben, Iın ıhrem dieses einzigartıge menschlichen eele alıs Form estimm wird. urch die Zeugungstat
Kınd Z empfangen un aufzuzıchen. Das konnte als Der auch die dem menschlichen KOrper eigentum-
der Herr auch über alle Ehen, und damit rhielt diese Ehe ichen kzidentien hervor als nachste Zubereitung des Stoffes IüÜr

seine Vereinigung mit der eele Der Augenblick der Erschaffung1ne einzigartige Frfülung der etzten objektiven A'nıt-
gyabe jeder Ehe. intens1ıv un extensir dem el (Gottes der eele „1a mit em Augenblick der elterlıchen Z.eu-

gungstat”. SO ann I1LULL jemand sprechen, der den Eltern mehr als
Z dienen. Denn mMa  — sollte och n1ıe veETZESSECN, daß ott die spontane Abstoßung befruchtungsreifer Keimzellen un derendie Ehe Dienste eıner übernatürlichen (‚eme1n- raäumliche Annäherung aneinander urch die copula), amı die
schaft der Menschen m1t Gott 1m Paradiese gründete und Spermien jetz das Eı aufsuchen un el Keim-
die Institution Aur mıt Rücksicht uf die ünftige jeder. zellen sich völlig selbsttätig, nach Art selbständiger Lebewesen, VeOeT-

herstellung der übernatürlichen (Jemeıins  aft mıt CD einigen, zuschreiıbt: nämlich darüber hinaus och eın geheimnisvolle
„Zeugungstat” der en Zeugungsbiologie), die S} ber mitdurch Christus ın der Kirche rhielt, weshalb S1e uch den

sıgynifikatıven Bezug auf das Christus-Kirche-Geheimnis, Sicherheit nicht gibt. (Nebenbei bemerkt scheint m1r das Vorkommen
einelilger Zwillinge, einer Teilung des Toetus auf frühen, mehr-WwW16 vorhin hervorgehoben. STETIS ewahrte glaube mıiıt der Jar vielzelligen Embryonalstadien, gewl  g die An-daß ın der Tat die Stellung des o0se nıcht damit nahme Z sprechen, daß die geistige eele der Zygote gleıch 1m

gekennzeichnet 1St, daß einfach als ähr- oder Ziehvater Augenblick der Vereinigung VO.  n El- und Samenzelle einerschaffen
Jesu betrachtet wird. Seine tellung ıst einzigartig, wıe WIT|
der Wıntritt Jesu ın seine Ehe mıiıt Maria einzigariig ıst Auch Nicolas bekennt sich (Revue Omi1sie 1939, S 789
Aber iıch glaube, daß Nan um Verständnis nicht der Kon- der Auffassung, daß Cdie Keimzellen Materialursache sind un daß
struktion der besonderen Spezies „parthenogenetische das eue Lebewesen, das aQus ihnen entistie NUur unter dem Einfluß

einer besonderen Form VO  - Kausalität, der causalite generatrice,E] : bedarf, sondern daß die Größe der gyöttlichen Idee entisteht Mais St. TIhomas pourrait nämlich, WEeNn die heutigeder Ehe, die schon 1 Paradiese auf die Menschwerdung
hinwies, h  S  1C] ın cdheser höchsten und wunderbarsten biologische rkenntnis besäße) Cesselr de PCNSET que cette force est

un activite generatrice, et que activiıte attache COMMMEeE
Jung 1n ıhrem gyrößten Glanze offenbart. Die FEhe Gottes SO. principe propre la pulssance generatrice de CeUXx qul,
miıt dem Menschengeschlecht wurde 1mMm choße der V.CI - cela, serajent Pas les vrales Causes de leur enfant (Achtung!),

ahlten Jungfrau geschlossen. Das Urbild senkte sich mals seulement des conditions sine UUa 1918) et des principes
ıIn 1ne einmalige Aufgipfelung des 1m Paradiese begrün- materiels. Que ce actıvite generatrice rattache pere et la

mere et 10 pas pere seul, DeU mporte, DOULIVU qu on ladeten Vorausbildes e  e1IN, nıcht als dessen natürliche Frucht, supprime paS, ou qu on la fasse pas resider ans des forces de lasondern als wunderbar geschenkte Gabe, um das e1C|
(sottes als Werk Gottes und als Fhe miıt den Men- nature Sans lien AVOC l’etre  LA personnel des parents uch 1l1er 1Iso

wird die Eigenaktivität der lebendigen Keimzellen bei ihrer Ver-schen cA kennzeichnen. un ferner einerseıits ın NC1- einigung verkannt un UTrCci die Einwirkung einer besonderen, VO  }

artıges, mıt Heilungs- und Heiligungskräften ausgestat- den Personen der Eltern ausgehende Zeugungskausalitat Tsetizt
tetes Nachbild vorzubereiten, dem iın der Offenbarmachung gedacht Wir wıssen .un, waäas unter actıvite generatrice versteht,
und Auswirkung der Ehe Gottes mıt dem Menschen- nd daß diese actıvite generatrice miıt er Sicherheit Nn1ıCH gıbt.

Wiır verstehen jetz uch UL, Wäas mit den Worten meıint:ges  e eine gewaltige un unvertauschbare Bedeu-
saint Thomas cConsidere la copula carnalis lexercice unetung zukommen ollte, andererseiıts die LLL Innigkeit

des bräutlichen Verkehrs Gottes miıt den Menschen 4al ZU-
aCLııvı generatrice qu 41 est impossible de definir autrement YUEC
par 50  - ordination Son effet Und wenn hervorhebt, daß sichkündigen, der ın eıiınem tande der Jungfräulichkeit ul hierbei ın keiner Weise eine irrige blologische Beobachtung,des (‚ottesreiches willen innerhalb dieses Reiches eine sondern 1Ne raison philosophique handele, euchte: auf, daß

weithin sıchtbare Leuchtkraf und höchste geistliche offenbar auch selbst diese Idee verirı TOLlzZdem ist die ETZEU-

Fruchtbarkeit Zu entfalten ausersehen WarT. Die Ehe at gungsbiologische ese endgültig überwunden.
natürliche Zwecke nd ıne naturrechtliche Seite, aber Inan Hs ıst klar, daß Scholastiker W1€e che Patres Gredt
darf darüber nıcht ihre Kınbettung 1n die übernatürliche und Nicolas, S1e die Ausdrücke SCHCIATLE, generatlo,
Signifikation und deren alle natürlichen Bereiche der Ehe facultas generalıva USW., selbst copula carnalıis, gebrau-
durchtränkende Leuchtkraft VETSESSCH: Wir dringen chen, damit eınen Zanz anderen nämlich eınen im wesent-
gerade bei der Krörterung der Ehe der Gottesmutter miıt lichen noch erzeugungsbiologisch gesehenen) Inhalt me1linen
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als Forscher, die auf dem Standpunkt der Entwı  ungs- dogmatısche Theorienbildung klar aufgezeigt, daß ihre
bıologıe stehen. Das ımme aber ist, daß Ha  am dem Wichtigkeit für die Theologie nıcht länger übersehen WEeET-

Wortlaut eıner Argumentatıon oft Sar nicht ansehen kann. den kann. Mıt dem VON behandelten Dogmenkomplex
auf welchem Standpunkt der Autor steht, und darum kann ıst die Bedeutung der modernen Biolog1e für cdie Dogmatiksıch nıcht verstehen, und noch öfter vielleicht weıl bestimmt nıcht erschöpft, vielmehr erstmalig an ihm In
1Nall nıcht einmal, ohb 1908038  — sıch versteht und asselbe meınt Erscheinung getireten.oder im Grunde Verschiedenes. Entwicklungsbiologisc
enkenden werden z. B dogmatiısche Gedankengänge Überhaupt wartet ıne große Menge Fragen einer meia-
den VO  b behandelten Themen oft einfach nıcht e1IN- physischen oder theologıschen Bearbeiıtung. dıe TST VONN

euchten. che vielleicht Du  8 stıllschweigend die - en der Entwicklungsbiologie a4uUs bei klarem Verzicht
auf alle der Zeugungsbiologie entlehnten Krücken ıchtbarzeugungsbiologische Denkweise irgendwo einfhießen lassen,

und umgekehrt. Auf kanonıstischem un moraltheolo- werden. Daß in manchen philosophischen un theologischen
gischem Gebiet lıegen dıe Dınge Zanz äahnlich Es waäare aufs Bereichen heute dıe Benutzer erzeugungsbiologischer Ge
höchste wünschen, da alle mıiıt der Betätigung der (S8e= dankengänge und diejenigen, denen bewußlt der unbe-
schlechtsfunktionen zusammenhängenden TobDleme jetzt wußt entwicklungsbiologisches Denken selbstverständlich
unter ausdrücklicher Beachtung der Unterschiede VO Er- ist, In verschiedenen geistigen äumen leben und sıch
ZEUSUNSS- und Entwicklungsbiologie völlıg NEUu un ffen nıcht verstehen können, ist auch für das praktısche sıttlıch-

relig1öse en der Laien nıcht Sahz ungefährlıiclh Diedurchdiskutiert würden. Die große geschichtliche Entwick-
lung aller einschlägigen Fragen ist in der katholischen Jangjährige der Klärung dıenende Arbeiıt M.s ist er als
Theologie VO Standpunkte der Erzeugungsbiologie aUus e1in sechr dankenswertes Geschenk die kirchliche Wissen-
rfolgt, die In etzter Zeit mıtunter durch u außerlichen schaft werten, wodurch iıhr erleichtert werden soll, In
Einbau der Zeilenlehre etwas modifiziert w&  — diesen Fragen ihre Funktion im kir  ıchen Leben

Die drei er Vo  m Miıtterer haben dıe endgültige erfüllen. Man bleibt. wı]ıe miıt ecC| hervorhebt. auch iın
Überwindung der alten Zeugungsbiologie durch die Ent- der echten methodis  en Nachfolge des hl Jhomas.
wicklungsbiologie gerade für ciıe der alten Scholastik Inanh die Ergebnisse der zeitgenössıschen Naturwissenschaft
geschulten heologen durchschlagend dargestellt, und in die Theologie. auch in die wissenschaftlich-theologische
rerade hat die Bedeutung der Unterschiede für die Ausdeutung der Dogmen, einbaut,

Schmidtke, Tr1edr1 Der Auifbau der babylonischen Chronologie. lıste 444,, die Königsliste VOoO  — Larsa. che babyloniısche
(Orbis Antiquus, Tılten der Altertumswissenschaftlichen CGie- Königsliste A dıe babylonische Königslıste cie Könı1gs-
sellschaft c der Universitä Münster, hrsqg Von Franz Beckmann hlıste au Chorsabad. die Synchronistische Geschichte, die
un Max Wedgner, eft Verlag Aschendorff, Münster/Westf., Babylonısche Chronik. der Ptolemäische Kanon. €
1952, 104 Seiten un: Tafeln, kart 6,50 tur. Abkürzungen Tafeln die altbabylonısche
Wer die vVvon Deimel ım re 1912 im Verlag des Königsliste 444 oto), die babylonische, KönigslıstePäpstlichen Bibelinstituts ın Rom veröffentlichte chrift und (In handgezeichneter Keilschrift)

„ Veteris Testamenti Chronologia monumentis Babylonico- Aus cdieser Inhaltsübersich ıst hinreichend ersichtlich.Ässirlis illustrata“ mıiıt der 1er anzuzeıgenden Monographie
VOo  w Prof. Schmidtke vergleicht, wird sofort inne, we

daß nıcht Au  - das historische Babylonien, sondern auch
Assyrıen und Sıumerien mit ın die Fragestellung einbe-

kostbare Bereicherung In chronologischer Beziehung cdie SCH wurde, daß somıiıt der Tıitel „Aufbau der abylonı-seither 1m vorderen Orient getätigten Ausgrabungen der schen Chronologie” weıter geht als die einwandfreie histo-
orjıentalistischen Geschichtsforschung gebracl] en Wenn rische Bezeugung, 10 daß der bequeme Ausdruck Babylo-auch für das erste vorchristliche Jahrtausend keine nıen und babylonisch 1m weıteren Sinne Südmesopo-wesentlichen Momente verzeichnen sind, SIN doch tamıen en Perioden seiner Geschichte Zu verstehen
die dem und Jahrtausend verbliebenen Probleme, ıst. In derselben Weise wird die I .ıste 444 als „alt-
wenn nicht restlos gelöst, doch ıIn vielen Punkten einer babyloniısche Königsliste“ gekennzeichnet, bschon S1e sıchbrauchbaren Lösung näher ebracht worden. Schmidtke In ıhrer Berichterstattung auf die vorbabylonis Zeithat sıch Au die Aufgabe gestellt, die euen Ergebnisse beschränkt und mıt der Isinzeit schließt. auf die die eigent-nıt den bereits bekannten einer übersichtlichen Syn- iche babylonische Königsherrschaft olg Es dürfte wohlthese und Iın gedrängter un objektiv nüchterner Zuüusam- angezeıgt se1iIN. sıch einer olchen Ausdrucksweise Zzu be-
menschau nıcht NUur für den Fachgenossen, sondern auch
für einen weıteren Interessentenkreis Zzu verarbeiten. Seine dienen, die den historischen Wirklichkeiten gerecht WIT'!

daß vorbabylonische und eigentliche babylonischeAbsicht War nicht, Material bekannt Z geben, Perioden auch ın der Terminologiauch sıcht VOo  b der Zitierung der Urquellen im Keil- werden.
auseinandergehalten

schrifttext a un gibt den einschlägigen ext ausschließ-
lich ıIn deutscher Übersetzung wıeder. Nur drei Texten In betreif der Königsliste 44 dürfte noch Vd.ie Bemerkung
[ügt 1m Anhang auch noch den Keilschrifttext hiınzu. gestattet sein, daß sS1ie nıcı VOo Verfasser als „Weltges  ichte”

gedacht se1in konnte, die sich VO „Anbeginn der Welt Dis ın dieFür Nichtassyriologen ürften die einschlägigen Erklärun- eiıgene Gegenwart” (S 111) erstrecken sollte Vom nbeginn der
s  D'  Cn eiwas knapp un bündig erscheinen. obschon Ina Welt sagt die ıste n1ıC wohl aber Vo Beginn des Önigtums,darüber staunen muß, Wıe der Verfasser fertiggebracht das VO: Himmel auf I] herabgekommen WaTl. Ein OÖnigtum isthat, die verwickelte Fragestellung in ıne gedrängte ber ersti möglich, wenn eın entsprechendes Herrschergebiet besteht,Form kondensieren. un T! un andere ijedlungen nıcht einem Tag

ber den Inhalt der Schrift orıentieren wWwWOo gebaut worden. Die ı1stie 1st ferner keine Menschheitsgeschi  te,
besten die Stichworte des Inhaltsverzeichnisses: sondern eine „KÖöNigs”geschichte, die ın Südmesopotamien lokalıi-

siert bleibht und erwiesenermaßen Herrscherreihen ausKönigslisten, Datenlisten, Eponymenlisten, Sumerijen wegläßt, VO:  - denen der Verfasser aus der IsinzeitChroniken, Königsinschriften. IL Dı h ıcher Kenntnis en mußte. Und wenn 1n dieser Königsliste vieleBabylon,; Assyrien, Larsa und Isin, Sumer und Akkad im urn.zuverlässige Angaben vorhanden Sind, sind auch in späaterenJahrtausend:211  212  1952 Jahrgang 48 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  als Forscher, die auf dem Standpunkt der Entwicklungs-  dogmatische Theorienbildung so klar aufgezeigt, daß ihre  biologie stehen. Das Schlimme aber ist, daß man es dem  Wichtigkeit für die Theologie nicht länger übersehen wer-  Worilaut einer Argumentation oft gar nicht ansehen kann,  den kann. Mit dem von M. behandelten Dogmenkomplex  auf welchem Standpunkt der Autor steht, und darum kann  ist die Bedeutung der modernen Biologie für die Dogmatik  man sich nicht verstehen, und noch öfter vielleicht weiß  bestimmt nicht erschöpft, vielmehr erstmalig an ihm in  man nicht einmal, ob man sich versteht und dasselbe meint  Erscheinung getreten.  oder im Grunde Verschiedenes. Entwicklungsbiologisch  Denkenden werden z.B. dogmatische Gedankengänge zu  Überhaupt wartet eine große Menge Fragen einer meta-  den von M. behandelten Themen oft einfach nicht ein-  physischen oder theologischen Bearbeitung, die erst vom  leuchten, die — vielleicht nur stillschweigend — 'die er-  Boden der Entwicklungsbiologie aus bei klarem Verzicht  auf alle der Zeugungsbiologie entlehnten Krücken sichtbar  zeugungsbiologische Denkweise irgendwo einfließen lassen,  und umgekehrt. Auf kanonistischem und moraltheolo-  werden. Daß in manchen philosophischen und theologischen  gischem Gebiet liegen die Dinge ganz ähnlich. Es wäre aufs  Bereichen heute die Benutzer erzeugungsbiologischer Ge-  höchste zu wünschen, daß alle mit der Betätigung der Ge-  dankengänge und diejenigen, denen bewußt oder unbe-  schlechtsfunktionen zusammenhängenden Probleme jetzt  wußt entwicklungsbiologisches Denken selbstverständlich  unter ausdrücklicher Beachtung der Unterschiede von Er-  ist,_in verschiedenen geistigen. Räumen leben und sich  zeugungs- und Entwicklungsbiologie völlig neu und offen  nicht verstehen können, ist auch für das praktische sittlich-  religiöse Leben der Laien nicht ganz ungefährlich. Die  durchdiskutiert würden. Die große geschichtliche Entwick-  lung aller einschlägigen Fragen ist in der katholischen  langjährige der Klärung dienende Arbeit M.s ist daher als  Theologie vom Standpunkte der Erzeugungsbiologie aus  ein sehr dankenswertes Geschenk an die kirchliche Wissen-  erfolgt, die in letzter Zeit mitunter durch nur äußerlichen  schaft zu werten, wodurch es ihr erleichtert werden soll, in  Einbau der Zellenlehre etwas modifiziert war.  diesen Fragen ihre Funktion im kirchlichen Leben zu  Die drei Bücher von Mitterer haben die endgültige  erfüllen. Man bleibt, wie M. mit Recht hervorhebt, auch in  Überwindung der alten Zeugungsbiologie durch die Ent-  der echten methodischen  Nachfolge des - hl. Thomas, wenn  wicklungsbiologie gerade für die an der alten Scholastik  man die Ergebnisse der zeitgenössischen Naturwissenschaft  geschulten Theologen so durchschlagend dargestellt, und  in die Theologie, auch in die wissenschaftlich-theologische  gerade WW 5 hat die Bedeutung der Unterschiede für die  Ausdeutung der Dogmen, einbaut.  Schmidtke, Friedrich, Der Aufbau der babylonischen Chronologie.  liste WB 444, die Königsliste von Larsa, die babylonische  (Orbis Antiquus, Schriften der Altertumswissenschaftlichen Ge-  Königsliste A, die babylonische. Königsliste B, die Königs-  sellschaft an der Universität Münster, hrsg. von Franz Beckmann  liste. aus Chorsabad, die Synchronistische Geschichte, die  und Max Wegner, Heft 7) Verlag Aschendorff, Münster/Westf.,  Babylonische Chronik, der Ptolemäische Kanon. Litera-  1952, 104 Seiten und 4 Tafeln, kart. DM 6,50.  F  Abkürzungen.  VareHr:  die altbabylonische  Wer die von P. A. Deimel im Jahre 1912 im Verlag des  Königsliste WB 444 (Photo), die babylonische, Königsliste A  Päpstlichen Bibelinstituts in Rom veröffentlichte Schrift  und B (in handgezeichneter Keilschrift).  „Veteris Testamenti Chronologia monumentis Babylonico-  Aus dieser Inhaltsübersicht. ist_ hinreichend efsichtlidn  Assiriis illustrata“ mit der hier anzuzeigenden Monographie  von Prof. Schmidtke vergleicht, wird sofort inne, welch  daß nicht nur. das. historische Babylonien, sondern. auch  Assyrien und Sumerien mit.in die Fragestellung einbe-  kostbare Bereicherung in chronologischer Beziehung die  zogen wurde, daß ‚somit der Titel „Aufbau der babyloni-  seither im vorderen Orient getätigten Ausgrabungen der  schen Chronologie“ weiter geht als die einwandfreie histo-  orientalistischen Geschichtsforschung gebracht haben. Wenn  rische Bezeugung, so daß der bequeme Ausdruck Babylo-  auch für das erste vorchristliche Jahrtausend. keine neuen  nien. und babylonisch im weiteren Sinne von Südmesopo-  wesentlichen Momente zu verzeichnen sind, so sind doch  tamien zu allen Perioden seiner Geschichte zu verstehen  die dem 2. und 3. Jahrtausend verbliebenen Probleme,  ist. In derselben Weise wird die Liste WB 444 als „alt-  wenn nicht restlos gelöst, so doch in vielen Punkten einer  babylonische Königsliste“ gekennzeichnet, obschon sie sich  brauchbaren Lösung näher gebracht worden. Schmidtke  in _ ihrer Berichterstattung auf die vorbabylonische Zeit  hat sich nun die Aufgabe gestellt, die neuen Ergebnisse  beschränkt und mit der Isinzeit schließt, auf die die eigent-  mit den bereits bekannten zu einer übersichtlichen Syn-  liche babylonische Königsherrschaft folgt. Es dürfte wohl  these und in gedrängter und objektiv nüchterner Zusam-  angezeigt sein, sich einer solchen Ausdrucksweise zu be-  menschau nicht nur für den Fachgenossen, sondern auch  für einen weiteren Interessentenkreis zu verarbeiten. Seine  dienen, die den historischen Wirklichkeiten gerecht wird,  m. a. W. daß vorbabylonische und eigentliche babylonische  Absicht war es nicht, neues Material bekannt zu geben,  Perioden auch in der Terminologi  auch siceht er von der Zitierung der Urquellen im Keil-  werden.  e auseinandergehalten  schrifttext ab und gibt den einschlägigen Text ausschließ-  lich in deutscher Übersetzung wieder. Nur zu drei Texten  In betreff der Köniésliste WB 444'dürfte nochvd.ie Bemerkung  fügt er im Anhang auch noch den Keilschrifttext hinzu.  gestattet sein, daß sie nicht vom Verfasser ;als „Weltgeschichte”  gedacht sein konnte, die sich vom „Anbeginn der Welt bis in die  Für Nichtassyriologen dürften die einschlägigen Erklärun-  eigene Gegenwart“ (S. 11) erstrecken sollte. Vom Anbeginn der  gen etwas zu knapp und bündig erscheinen, obschon man  Welt sagt die Liste nichts, wohl aber vom Beginn des Königtums,  darüber staunen muß, wie der. Verfasser es fertiggebracht  das vom Himmel auf Eridu herabgekommen’ war. Ein’ Königtum ist  hat, die verwickelte Fragestellung in eine so gedrängte  aber erst möglich, wenn ein entsprechendes Herrschergebiet besteht,  Form zu kondensieren.  und Eridu _ und ‚andere Siedlungen waren nicht; an. einem. Tag  Über den Inhalt der Schrift orientieren wohl am  gebaut. worden. Die Liste ist ferner keine Menschheitsgeschichte,  besten die Stichworte des Inhaltsverzeichnisses: Vorwort.  sondern eine „Königs“geschichte, die in Südmesopotamien lokali-  siert. bleibt  und erwiesenermaßen sogar  Herrscherreihen aus  IL _ Quellen: Königslisten, Datenlisten, Eponymenlisten,  Sumerien wegläßt, von denen der Verfasser aus der Isinzeit  Chroniken, Königsinschriften.. II. _ Die Königsreihe:  sicher Kenntnis haben mußte. Und wenn in dieser Königsliste viele  Babylon, Assyrien, Larsa und Isin, Sumer und Akkad im  ur.zuverlässige Angaben vorhanden sind, &o sind auch in späteren  3. Jahrtausend. Anhang: Die’ altbabylonische Königs-  Königslisten und Chroniken manche Lücken vorhanden und manche  BB TE b SEAr U TE rnr A R RLEL GE waDie altbabylonische Königs- Königslisten un: Chroniken manche Lücken vorhanden und manchej
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chronologische irflümer feststellbar. Mıiıt dem bereits erschlosscnen chend Spielraum bleibt für die verschiedenartigsten Auft-
Quellenmaterla‘ können WITr eute einwandfireiere Zeitdaten errech- Tassungen, zeıigt das vorliegende Buch selbst. In diem sıieben
enN, als der sumerische oder akkadısche Urkundenschreiber tatl- en bzw. Abhandlungen vereinıgt SIN die ın cden letz-
saächlich hat ten Jahren bereits In Zeitschriften un Sammelwerken

Wenn als Ausgangspunkt eiıner absoluten Chronologie fur das schienen N, alle aber UU  — revidiert un namentlich
und Jahrtausend Cıe ZzZe11: estimmung der eglerun:

des babylonischen KÖN1gs Hammurabi allgemein gilt, hat aäuf durch FErgänzung der Literaturverwelıse to date ZU=-
bracht sind. Besonderer Wert wird jeweils auf die Darstel-

IUN der exie aQus Marı der bisher d  ge.  NCN} Regierungs-
ntritt dieses Herrschers twa 700 Jahre früher verlegt WEeTIl- lJung der Geschichte des behandelten Toblems gelegt, die
den mussen. Im Anschluß daran mußten auch die bis N aqau$s- vorgeschlagenen Lösungen werden übersichtlich klassıfizıert,

anschließend wird cdie eigene Lösung des Verfassers kürzergerechneten aten des Jahrtausends twa 200 re niedriger
angesetzt werden. Das ist die „Kurzere Chronologie”, Nun oder länger begründet. Die Literaturkenntniıs des Verfas-
kann ber euitie noch nıcht die Regierungszeit Hammurabis m ıt SC H5 ist vVo erstaunlicher Vielseitigkeıit und erstreckt sich
der wünschenswerten Genauigkeit auf Jahr und Tag festgelegt 1n Jeicher Weise auf alle wissenschaftlichen und relıg1ösen
werden. Be1 den chwankungen ın der Berechnung der Dauer der Richtungen.Regierung Hammurabis handelt gich jedoch Nur einige
Dekaden, die SOgen. kürzere Nhronologie darf fürderhın maß- Neu ist der ErTSie SCHNILL, dem (as Buch potior1 seinen

ıte verdan Der Knecht Gotites 1m Lichte dreißig-gebend bleiben Bel den agungen der „rTenContre assyriologique” wel Lectures, dıe1n Paris Anfang Juh 1951 bildete gerade diese Kernfrage der ja  T1i1ger T3i1SCHEeT Forschung,
orjıentalischen Chronologie das Hauptthema der wissenschaftl}  en iıne Kritische Übers:cht geben ber (1e individuelle un kollektive

Deutung, denen sich noch „IMluid theories” gesellen, (1e beideVerhandlungen, und ohl alle anwesenden Meister der eil-
Deutungen iın irgendeiner Form miteinander verbinden suchen.schriftforschung grifen ın die Diskussion mit ein, hne daß Ina  e}

sıch auftf e1n estimmtes atitum einıgen konnte Der TUN: dieser Der letzten Auffassung nelg selbst wobei eTt diese Ver-
verschiedenen ufmfassungen legt einerseits 17 den ücken und bindung nicht DUr ın der Idee, sondern auch 1n deren Erfüllung

un Verwirklichung (In Christus und ın den ristenauch erwlesenermaßen irrigen Zahlen der Keilschriftdokumente,
‚e11Ss ber auch ın den weniger zuverlassıgen astronomiıschen er el  ende (Gottes)knecht und der da v 1-
Notizen, die nicht ımmer auf einer xakten Beobachtung, als viıe!- dische M ess.1as. aviıdischer Mess1as, ens:!  ensohn und
mehr auf freien Berechnungen beruhen Gottesknecht tanden ın vorchristlicher Zeit nicht miteinander in

Die Schrift vVvon Schmidtke ist eın glaubenswerter Verbindung, S1e wurden erTsi durch Jesus ineinsgesetzt. ber diese
Verbindung geschah doch nıcht ewaltsam: die Tel orstellungenFührer durch das Labyrinth der orıentalıschen Zeitdaten. hatten eıne gemeinsame Wurzel, un: fehlte auch ın vorchrist-und Wenn dıe Darstellung für einen Nichtorientalisten bis- icher Zeit nıcht QallZ der Zusammenhang unier ihnen.weilen allzu bündig und zusammengedrängt erscheinen

Das Wesender atil. rop  3-e@ ım Lichtemagß, darf och versichert SE1IN, daß alle wesentlichen ch Das entscheidende Merkmal ist nicht die Ekstase,FElemente de anzen Fragekomplexes berücksichtigt WOT- sonNndern das erhältnis A ortie CGottes Wirklicher Prophetden sınd. Vielleicht hätte auch mancher ıne übersichtliche ist jemand nach dem Maße sSe1ner (unmittelbaren Gotteserfahrung,Liste der Gesamtergebnisse der Diskussion als Anhang und Cdas Maß seiner Gotteserfahrung ıst auch: das Maß seiner
gewünscht, etwa Naı Moortgat ıIn seıner „Geschichte Aufnahmefähigkeit (für die Offenbarung un Se1INnes Verhaltens
Vorderasiens“ (Ägypten un Vorderasien 1m Altertum, ihr, nämlich unausweichlicher Wang verkünden,

miıt tiefer Überzeugung als Gotteswort erkannt hatvo Alexander Scharff und Anton Moortgat, München 1950)
490—503 getan hat Hat auch noch CTWOSEN, daß ıne 4. Die Tonologische Ordnung V OD Esra und

Nehemia Nehemila ıst VOT EsTa in Jerusalem. Esra beginntahnlıche Darstellung der biblischen Chronologie 1m Rahmen
der altorientalischen FErgebnisse nıcht miınder dankbar ent- erst unter Artaxerxes 11 (nich‘ Artaxerxes 397 _seine Tätigkeit
SCYCHNZCNOMMEN würde? 1n der dischen Heimat

Luxemburg N i  OoO1aus Schneider
Dı Eh  ®© der RX Boaz W arlr wahrscheinlich: vorgerückte

Alters un: kinderlos Die Heirat der uth ıst er nicht NUur

eviratsehe, sondern normaler Eheabschluß BOaz nımmt Ruth
in freier Entschließung ZUTLC Frau, nıch NUr als ıtwe Se1Nes Ver-

Rowley, s The Servant of the Lord and er Essays the wandten ET Sohn aus der Ehe ist darum doppelter Erbe, der
Old Testament. London, Lutterworth Press 1952 (XII 377 89) des verstorbenen achlon un!: der des Boaz, un War sowochl
Hlw 49 net. nach der eigentlichen Erzählung des uches Ruth, Ww1ıe auch nach

dem genealogischen ang„Die Probleme des Alten Testaments) sınd mannıgfach 1.€e e u  1  g d es en L.1edes Die Auslegungund reizvoll. un WIT tun gut, nachdenklich Zu lesen dieses merkwürdigen biblischen Buches ıst mannigfach und farben-
un unNns sein Verständnis Zzu bemühen. Daß seıne reich wıe (Las Buch selbst reine Allegorie, historische egorie,tiefste Botschaft geistlicher (spirıtual) Art 1st,. weiß ich schr hinter der sich (ler Ablauf er israelitischen es verbirgt,
\A0) und meine Veröffentlichungen bezeugen 95a (SP: Drama, Sammlung profaner Liebes- sder Hochzeitslieder, mytho-
nuüge, daß ıch damiıt nıcht DUr ein Lippenbekenntnis ablege Jogisch begründete Liturgie au S dem donis-Tamuz- ler UOsiriskult,
Aber das Verständnis seiner geistlichen Botschaft ist nıcht all 1es hat Ma darın en wollen R glaubt nicht einen

dicda‘  15  en weck der Dichtung und die Aufteilung au{fohne Beziehung um Studium seiner Probleme möglıch. verschiedene Verfasser ab Er s1e Cdiarın nichts weiter als Ge-Denn die religiöse Deutung des en Testaments muß samnge VO iebenden hne Beziehung den Hochzeitszeremonien,auf der gesunden Grundlage der verstandesmäßigen m  T- die sich 1Rr gegenseltiges eiallen un ihre erzÄiı ZuneigungTassung der Literatur beruhen, urch die uns vermuittelt ekunden lle anderen Erklärungen selen eingetragen. Die reine
ist. Schriftsteller. die 1m Text finden, wäas sı1e selbst) hin- menschliche Liebe Se1 auch etiwas wesentl.ı Heiliges, W1e ja die
einlegen, anstait daß sS1e zuerst untersuchen. W as der ext Ehe auch: ın der Kirche als O  1'  e Einrichtung ge. un gesegne

werde. Dahe seı nicht unpassend,; daß INa das Buch ın denZCH will. und dann erst aufspüren, welchen Sinn be-
Kanon aufgenommen habekommen hat., sıiınd eine Gefahr für sıch selbst und für

ihre Leser. Der iut 1iNnNnal anı meılsten TE A D 1e Eın heit des Buches Danıel Für seine ese,
Daniel sel e1Nn einheitli  es Werk, ın der Makkabäerzeit ent-11Nall S1E studiert. WI1E  5 SsıeE 1st, und S1e nıicht Arı Hafte macht

für edanken, die aln In S1€e einträgt, und GE ıst ım standen, dreizehn CGrunde die übersichtlich un
teilwelise eindrucksvoll erlauterhöchsten aße wert,; daß sıch bemüht, S1C mıt ratıona. Keiten sen können. L, ohne Naturlı alle Schwierig-

lem Verständnis zZUu lesen gut wI1e€e mıt den Augen des Neue Entdeckungen urch die odenforschung) undGlaubens.“ So beschreibt der Verfasser selbst ansprechend Von der riıchtigen Überlegung aQusSs-den Standpunkt, den bei seiner umfangreichen schrift- gehend, daß e1INne nüchterne Anerkennung der Carenzen uUuNnseTrTes
stellerischen Tätigkeit einnımmt. Daß labeı noch hinrei- Wissens der Sache der anrheı weniger abträaglich ıst als über-
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triebene Behauptiungen, stellt R fest, daß Cdie Begebenheiten der des Konsonantentextes, die der Targumist vorgefunden habe
Patriarchengeschichte er keine Bestätigung durch lne nıcht- glaube indessen, daß dieses Verzeichnis bei eNaAUeETEM Zusehen15 Quelle gefunden aben; 1:3  ber rwähnung der Patriarchen
der der israel:ıtischen Staämme jener Zeit in außerbiblischen

STAr zusammenschrumpfen wurde. 50 können, Nnur einige Bel-
spiele NnNneNNen, 1, 29 un! 14, 30 als stiilıstıschne Glättungen Ver-QQuellen gebe keine genügende Klarheit. Immerhin „WITd ımmer meidung des als hart empfundenen bergangs VOoO  j einer Person

klarer, daß die Traditionen ber (ias Zeitalter der Patriarchen, WIe
S1C 1 Buch Genesis erhalten sind, mit bemerkenswerter Ge-

des Pronomens ZUT andern) YTklärt werden:;: 14, 19 ist ErklärungÜbersetzung; JÜ, 33 ist der Satz einfach VO. Passiv 1iNns 1V eN-nauigkeit die Verhältnisse der Mittelbronzezeit, spezie der Zeit det worden, und Waäar oNens!1]:;  ich ZULXE Vermeidung eines ißver-
zwischen kal und widerspiegeln Der run: dıe ständnisses (lam-melech hukan  n könnte auch als „Dereite Iiu den KO-
eutigen Gelehrten die Patriarchenerzählungen er einschätzen, nıg  - aufgefaßt werden, dagegen ist melach “alemajja etgeneh GQallzals er iıch WAärT, liegt nach aber nicht daran, daß S1E miıt eindeutig!) Ebenso ware nNnO: csehr darüber diskutieren, ob die ınkonservativeren Voraussetzungen als ihre Vorgänger S1e einer zweiten 1sie (S XIX E zZusammenge(tiragenen >tellen wirk-
herantreten, sondern weıl die „Evidenz“” fur S1e spricht, Die „EV:  i+ liıch Mißverständnisse des Targumisten darstellen. Seine erset-
enNnz  3 betrifft aber Ur den (geschichtlichen un kulturellen) Hin- zungstechni!: ıst in Wirklichkeit viel komplizierter, als cdie Einlei-
EYrgrun‘ der Erzählungen und nicht ihren Inhalt Das acht S1e {UNg erkennen aßt Sie bedarf noch eines eingehenden udiums:nicht WeNniger edeutsam Jedenfalls ıst die eiNzZIge zeitgenös- Tst ann können WITLr ber sSeine Vorlage e1n einigermaßen sicheres
sische „Evidenz“”, die WIrTr besitzen. Urteil fallen ber aliur bietet ben die vorliegende Ausgabe 1ine

Ein sorgfältiges Autoren-. Sach- und Stellenregister - bessere Grundlage als das uns bislang ZUF Verfügung stehende Mate-
ral. Abgesehen VON Lagarde  S Ausgabe WIr ja wesentlıch aufleichtert den Gebrauch des instruktiven Buches das auch

dem, der manches anders beurteilen möchte, reiche eleh- den VON den Rabbinenbibeln gebotenen LeXIuUs rTecCepius angewiesen.Diesen ZU Vergleich heranzuziehen, betrachtete Stenning nicht alsS und Anregung bietet. seıine Aufgabe So muß diese Arbeit noch geleistet werden. Vermut«
BONnn. Nötscher lich werden die Differenzen weder zahlre noch beträchtlich sSeC1N.

ber e1n Vergleich Von S hüben und drüben elg doch, daß WIT
1m textius receptus mit einer Anzahl Von Weiterentwicklungen des

Ihe Targum o{ Isaiah. Edited ıth Translation DY enning . ursprüunglichen Targumtextes rechnen haben
Oxford, at the Clarendon Press 1949 80 232 sh 35,— Wie inan a Uus Buchhändlerkreisen hört. ıst das Buch hbe-
Dem Text cdes Targums Zu Jesalas, den dıe vorliegende reıts vergriffen. Das iıst eınerseits betrüblich, ber doch

auch wıieder erfreulich, weil zeigt, daß auch ınAusgabe bietet. hegt die mit supraliınearer Punktation
versehene Handschrift des Britischen Museums Or 2211 VO  w} materiıiellen Sorgen erfüllten und als oberflächlich VPI.»=

zugrunde, dıe 1m re 1475 VO eınem jemenitischen schrienen Zeit noch Bücher Anklang ınd Absatz linden. C1€6
Juden gefertigt wurde. Der Apparat gibt Varianten aus fernabh VO sogenannten „Aktuellen“ lıegen. Möge dıe g' —-

weıteren Handschriften aus dem Britischen Museum, plante Neuausgabe, Von der ebenfalls gesprochen wird,nicht Jange auf sıch warten assen!AaUuUs der Bibliotheque Nationale, aus der Bodleiana in
()xford und dem Codex Socıin 5)5 den Landauer ’ schen München. Friedrich Stummer.
Kollationen eıner Straßburger un einer Nürnberger
Handschrift un Lagarde’s Ausgabe des exX Reuch- Soiron OFM., Die Kirche als der Leib Christi. Nach der Lehrelinianus (Prophetae Chaldaice, Lıpsiae 1873 Die Haupt-
handschrift selbst und wel weitere Brıt Mus Or 1474 des Paulus exegetisch, systematısca un: 1n der iheologischenA A B e E da a s D E C A und Cod Socin 59) schon VOo  am Dalman 1n seiner Wwıe praktischen Bedeutung dargestellt, Düsseldorf, atmos-Verlag

1951, 240 Sa Ln 10,80Grammatik und seinem Wörterbuch verwertet worden:
Merx hatte ın sSe1INer „Chrestomathia JTargumica” Der verdienstvolle Autor, der sıch als Kxeget VOT

Berlin 1888 Proben aus rıt Mus Or 1470, 1474 und 99211 allem uUurc| se1ine „Logla Jesu  C6 1916 und seıne „Berg-
gegeben. Aber Stenning schenkt uUuns 208141 ersten ale den predigt“ 1941 eınen amen gemacht hat und inzwischen
vollständigen Text des Targums Jesalas auf Grund se1ın Lebensjahr vollendete, vermehrt mıt diesem Werk
jemenıitischer Handschriften. un darın liegt die Bed che schon reichliche Literatur über cdıe Kirche als Leibeuhmgdieser Ausgabe. Christi Sein weıtgespanntes Ziel geht aus dem Untertitel

)ervor. Im ersten Abschnitt (9—52) behandelt denDankenswert 1st. daß auf DA —998 teils aQus Lagarde's Stand der Frage bıs etiwa 1942 und ordnet die verschie-„Prophetae Chaldaice“, teils AUS rıt Mus Or 00911 un
14 die ZUD Buche Jesaias yehörenden Fragmente des denen Auffassungen ın . dreı Kategorien eE1iIN: die Trea-

listisch-somatische Lösung, cdie bildliche Lösung undDTargum Jerusalmi miıtgeteult werden. Daß eine Über-
seizung des Targumtextes Seite Seıite beige- dıe bildlich-reale Lösung. Der umfangreichste zweıte

Abschnitt (53—171) rTklärt chie einschlägigen paulini-ygeben 1st, werden ebenfalls viele begrüßen, un War nıcht
Leute, die der Sprache des Targums nıcht mächtig schen Stellen, darunter auych manche., 1n denen

‚Leib Christi“ nicht ausdrücklich die Rede istSINn  d. Der Übersetzer olg 1m allgemeinen dem ext zıie m-
ich CNHS, macht erläuternde Zusätze ur den Druck Röm ö  -  s 6, 1-7) Im dritten Abschnitt 173—189) legtkurz ın systematischer Anordnung dıe Leib-Christi-kenntlich und legt tellen, cdie nıcht eindeutig sınd, die
möglichen Übersetzungen ur Auswahl VOT. Lehre Pauli dar, WIEC  t S16 uffaßt Ein vierter Ahb-

schnitt schließlich 191—9233) bespricht die theologischeDie Einleitung VII—XXVII) gibt einen kurzen erT| ber
die Targume 1m allgemeinen, charakterisiert ber auch die ber- Entfaltung der Leib-Christi-Lehre. und Wäar geschicht-
setzungweise, SOW1e das Verhältnis des Targums ZU ebräischen liıch (dazu sınd Ambrosius. Augustinus, Thomas und
Text XII—XXI) und fügt einen kurzen er über Varia- onaventura ausgewählt) und systematisch nach ihrer Be-
tionen der Punktation bei XXII1—XXVID) Mit dem 1n diesem deutung für die Dogmatik, Moraltheologie. Aszetik und
letztgenannten Abschnitt vorgelegten Material sich befassen, ist Mystik Register sınd beigegeben.,Sache der aramäischen Philologie; darum se1l hier darauf nicht wel- Die Übersicht über den an der Frage berücksichtigtter eingegangen.

u  —- cdıe hauptsächlichen deutschen erke, diıe iın denDen Theologen interessiert naturiı VOT allem die Tage, wie dreißiger Jahren dazu erschienen siınd. Tührt aber in diedie hebräische Vorlage des Targumisten ausgesehen hat Der Ver-
fasser sagt darüber XI) he Hebrew text presupposed bv the Problematik gyut eın un wird dazu ıIn dieser Begrenzung
Targum differs VerYvy slightly irom the Masoretic text an the JTar- vielen erwünscht Se1IN. Die theologisch-geschichtliche Ent-
qgum therefore 15 early anı valuable witness to the fidelity 1ıth faltung stützt sich qauf Monographien, wird aber auch
which the Masoretic text has een preserved“”, gibt aber doch in dieser Zusammenfassung einen Dienst erweisen. DaVE XIX eine Zıiemlich ange uiısie (83 en VO  5 Varianten sich das Buch über die th'eologische Wissenschaft hinaus
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wohl einen ygrößeren Kreis vVvon interessierten 11e6- Feliks Koneczny, der 1949 in Krakau starb, als Autorität
Stern und Laien wenden will, WIFr'! durch sSeINE klaren für osteuropärische es und Vater der vergleichen-
Darlegungen, die sıch CH an chıe Dogmatik und das den ulturwissenschaft Wilhelm Suüß chreıbt in klas-
kirchliche Lehramt anschließen. VO  w vjelen dankbar hbe- sischem Latein über Augustin un 1Cceros Hortensius.
erüßt werden. Wilhelm TO erorier die Grundlagen des Naturverständ-

Leider wird NM1d:  - dem exegetischen Hauptteil feststellen MUS- nısses.
Sen, daß keine Örderung bringt, Die nNnNeueTe exegetische Lite- Leipz1ıg früher reslau). Hermann Hofimann
Taiur fast gan2z, Das brauchte kein Schaden Ssein; ber amı
entgeht dem V erfasser uch die NnEeUEeTE Fragestellung. Die
1m einzelnen gebotene Exegese bleibt hınter dem klaren und Symeon der eologe, Licht VOo Licht. Hymnen Deutsch VOILl
gruüundlichen Buch VO Wikenhauser, Die Kirche als der {LCHhOFE, Kiliıan Hochland-Bücherei Oösel, üunchen
mystische Leib Christi nach dem Apostel Paulus, Munster 309
weit Zurück. Vor em wird der ntenschle: ın der paulinischen Kilian iırchho. Hiel bekanntlich pri 1944 der Gewalt-orstellung der Hauptbriefe („Lei Christi hne die Vor-
stellung VO. „Haupt”) und cder Gefangenschaftsbriefe (Christus herrschafit der damaligen Machthaber vAr pfier un! wurde da-
das aupt, die Kırche der (B verwischt, weil offenbar VOIL durch Zzu früh seinem literarischen Schaffen, das der Verbreitung

der Kenntnis VO. Christli:  en SiE) manchen wertvollen Dienstdogm.atischen, spezle: augustiinıschen Gedanken ‚Capu et COTDUS
HUS ristus  Ü geleite' wIıird (vgl. 70, 76, 79 u, faßt geleistet hatte, enirıssen. amı indessen wenigstens das, W ds

auch T1S{US, den Antitypus ams, das „mMaupt” der NECUEN schaffen können, nicht der Vergessenheit anheimfalle, gab
mıit dem des eibes D der mıniıster provinclalis der aäachsischen Franziskanerprovinz S@1-rlösten enschheit, „Haupt*

(80 84 Dogmatisch ıst dagegen naturlı nichts einzuwenden; nem Mitbruder, dem Chrysologus Schollmeyver, den Auftrag,
aber der Exeget beraubt sıch amı der besonderen Anschauungs- Kirchhoffs er in Auflage herauszubringen. Auf An-

FTEQUNGg des 1950 verstorbenen eorg underle, der die elteneweise des postels, der 1n der Adam-Christus-Parallele niemals
VO aup un Leib Christi TE Wie EV TW >  Üu  A TAYWOTL Freude erlebte, daß ıhm nach sSseiINer Emeritierung als Profl.

Kor 195,23 auf unterschiedliche Gliederungen des mystischen für Religionsphilosophie die ayerische Reglerung einen plan-
Leibes bezogen werden soll (83) ist mır unverständlich 1e mäßigen außerordentlichen Lehrstuhl für die un des Christlı:  en
den edanken, daß T1SLUS ur die Verbindung iy..ıt der (O)stens übertrug, wählte Schollmever als ersties Werk für die
Kirche 1Ne eue (mystische) „Inkarnation” eingegangen seı (71, Neuherausgabe die Hymnen des Symeon des eologen, die 1930
76 f, 103) ; ber paulinisch ıst dieis:  e  e  T Gedanke Der Begriff iın der cse!'tenen Prachtausstattung als Blockbuch bei Hegner in
XOALVY XTLOLG ist bei Paulus nirgends die „NEUE Tlöste öpfung” Leipzig herausgekommen
ım universalen Sinn In Rom S .5  WDersetzt ohne weitere
Begrundung „weıl alle 1n ihm (von mMIr gesp gesundigt aben  * ber die hervorragende Stellung dieses Symeon iın der

byzantinischen Mystık ist kein Wort verheren. Er bil-(84); darf inan das? Es waäare ungebührlich, en greisen utor, dier
seinen Blick auch auf Praxis un« römmigkeıt richtet, wer  T  er det die geistıge Welt eines Diadochos VO  u Photike in selb-
krıtisıeren. ber schließlich muß der Exeget ber Clie Sauberkeit ständiger Weise weiter und kommt dem System „„des
der Exegese wachen; enn Wer tut sonst? Übernatürlichen, das 1im Bewußtsein erfahrbar WIT:

Dillingen a/D. RudolfsSchnackenburg. Freilich vertritt diese TE ıcht mıt jenem TAasSssen
„Materialismus“‘, WIie be1 den Messalianern uLTt Häresie
führte, sondern mıit solch WwWEeISeETr Zurückhaltung, daßHilpisch, Stephan, DB Das Benediktinertum im Wandel der sıch für immer innerhal der rthodoxie vollstes Lebens-Zeiten. St. ÖOttilien Eos-Verl 1950 204 Geb 4,50.

es! der enediktinerinnen. Ebda 1950, VIIT, 136 recht wahren wußte Bei cieser einmaligen TO
bleibt die Tatsache un überraschender, daß eıgent-4,60. ıch keine Schule gemacht hat. Und als nach eiwa dreıDes Verfassers 1929 erschienene Geschichte des bene- Jahrhunderten der Hesychasmus auibrı nenndıktinischen Mönchtums ist längst vergriffen, eıne Neuauf- auch den Symeon unter seınen geistigen Vätern Doch istlage bald nıcht möglich. Darum ist seıne kurze Geschichte nıcht übersehen. daß dieser Hesychasmus SeE1INn eigent-des Benediktinertums außerordentlich ZuUu egrüßen. aß liches Gepräge anderswoher empfing.In bewährter Ordenshistoriker, der zugleich se1t Jahr-

zehnten nach der benediktinischen ebensform lebt, Aus cdıeser kurzen Charakterisierung wird sogleıich
verständlich, Wunderle gerade dieses Werkdieses Werk schenkt, für seine Zuverlässigkeit und

Gediegenheit. ıne Geschichte der Benediktinerinnen gab erst für eine Neuherausgabe mpfahl Daneben darf aber
6S bisher nicht: daß iılpıscl S1e unNns schenkt, ist besonderen nıcht vVveETrTSECSSCH werden., laß Kirchhoff unter allen
Dankes wert. icht Nu  — der Historiker freut sich ihrer., Übertragungen die der Hymnen des Symeon hbesten
nıcht NUr die Benediktinerinnen, sondern sıicher auch weıte gelungen ist. Nirgendwo anders bei ihm habe iıch cdiesen
Kreise der weıiblichen Jugend, die aufgeschlossen ıst für FIuß edelster un doch iıcht gekünstelter Sprache gefun-
die Ganzheıt, Tiefe und Fülle des Christseins. den, der das Lesen eiınem wahren enNnu macht Nimmt

Inan dazu noch den Gehalt des Buches, diesen lebendigenLeipzig früher Rreslau; Hermann Ho  mann Pulsschlag Jauterster, echtester Frömmigkeıt, diese gol-
digen Worte des Dankens und Flehens, des Iubelns und

Jahrbuch für das Bistum alnz. Mainz erlag des Bıschof- Klagens, des ehnens und Jrauerns wahrlich inan
ichen Stuhles 1950 XI, 602 S Y 'Taf Glw 20,— kommt nıcht mehr los VoO  a dieser erie der Gebetitslitera-
Der dieses ahrbuches ist unter dem Sondertitel tiur. Und e]bst wennX INa  z S1' eine Zeitlang anderem

Gut genährt hat sobald der Geist wieder in den Bann-Aus Kirche Kunst en  ve. dem Mainzer Bischof ZU
Geburitstag als wissenschaftliche Festgabe zugeeıgnet. kreis dieser Gedanken geräl, ist Ma  m vVo an  -

rührt vielleicht noch stärker als ZUV'Es sınd Beıträge aus der Theologie, der Philosophie., dem
Kirchenrecht und der allgemeinen Rechtswissenschaft, der Bei diesen en Werten cder vorliegenden Arbeit ist um so

mehr bedauern, daß sich NUur auf cdie lateinısche ÜbersetzungKirchengeschichte und der allgemeinen Geschichte, der
Musık- un Kunstwissenschaft und der Naturwissenschaft des Pontanus (PG 120) gestutz hat chollmeyvyer hat diese
VO Herausgeber Au  D chuchert einNer gewichtigen Schwäche ohl gespurt, ber nıc bessern gewagtl; und sSe1in

orgehen rechtfertigen, cdie Autorität des HermenegildFestschrift zusammengestellt. Wir können 16888  H— Nn weniıge
Aufsätze £.eNNCNHN? Diepgen chreıbt ber den Einfluß der Biedermann angerufen. Leider mu ich mich hier.zu ıiner GQalı2

anderen Auffassung bekennen. Schon der Vergleich der Übertra-Theologie auf die äarztliche und Pflichtenlehre im gung mit den vier Hymnen, die uns Paul Maas 17 der Albert Ehr-Mittelalter nion Hilekmann stellt den hochverdienten nard-Festschrift onn 1 Urtext geschen. hat, hat ich
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gelehrt, wieviel die Wiedergabe durch einen ergleich selbst mit gelehrien Bischöfe vo alahorra 5386—0607) und
der unkritischen Ausgabe des Dionysios Z£,3g0ral0os Auflage

gewinnen können. 50 geht uN> jetz manche einneı!
(uadix 774—7953), über den Führer des spanischen

edanken verloren. KEpiskopates während der Tsten Jagungsperiode, ardı-und Genauigkeit in der Ausprägung der nal Pacheco 976—983), und den ıIn seiner TO nochanche Gliederung der Gedankenfolge wäre durchsichtiger und
sinnvoller geworden, Ja, selbst Unrichtigkeiten hätten sıch eichter immer nıcht recht gewürdiıgten Erzbischof VO  m Granada,
vermeıden lassen. Zum eleg ANUur olgende Einzelheiten TO (‚uerrero, dem 15616 unbestritten die Führer-

Kirchhoff 33 „daß du 1n de]ınen en auch der ro zufiel 6 946—963) iıcht weniıger ausführlic als
en Ausgang schauest” griechi LV 4  EOYO® YVOC TOV EOYOV diese Prälaten sınd die großen Iheologen behande

Alphons de ( astro f} 36—51), Carranza 154—1065),TAC EXPAOELG. 1INnn: Wortspiel u  EOY® EOYOV; „daß du ın
el in der Tat) auch den Erfolg der en schauest”. Arias Montanus 176—199). die beiden Soto $14—-

Kirchhof{ff 33 „die eschneidung deiner Willenswallungen 559, 994—1005), Melchior ano 814—841), natürlich auych
bringt dır Thaben Gewinn, > A ß ein äartyrer Salmeron un Lainez. Über die Sterne zweiıter und dritter
du bist“ griechis EXXOMN ÜEANUATON WAQTUOO. ÖELKXVUEL TO. über die Man die Nachschlagewerke in der egeTn OUVELÖNGEL. iAnn: „macht dich ZU] ärtvrer dem Geiste ohne Erfolg konsultiert, weıiß freılich auch (G‚uherrez
nach”. zuweilen nicht viel Z S  Den, über Juan de Barce-

Teillia sich e1in Pehler WwWı1ıe „Virtute vocantıs ZUTLC ( lona. den 1heologen des Bischofs VOL Ales 1n 5ardinıen
Tugend ruft uns  N (Kir'  o . „durch die Ta des- 1562 586 {[) Für die eutsche Kirchengeschichte kom-
sen, der Deru: schon aut TUN! der lateinischen Übersetzung Vel- inen außer den eiden Soto in Betracht Martin ave.meiden Jassen.

Bei der Übertragung der Hymne 1 die TrTeilich auch im Urtext
der Prokurator des Kardinals O)tto VON Augsburg 762
(29); und alrenda, WERCH seiner eilnahme ‘ RKRegens-dunkel bleibt, scheint mir den 1nnn nicht getroffen en burger Religionsgespräch S 0692 {1)Indessen können die Einzelheiten des Beweises hier nicht vorgelegt

werden. Man darf die rage aufwerfen: Wäaäre die Benutzung dieses
Nachschlagewerkes nicht wesentlıch erleichtert worden, wehn. derAuch die emerKung des Herausgebers, underile habe die Verfasser SEINE biegraphischen rschungen, S1Ee in dieBezeichnung Symeon der Jungere der Thegologe” ım Wlssenschaft»- \nmerkungen ZU. Text des alten Kataloges zusammenzudrängen,ichen Gebrauch fesigelegt 294) scheint MIr nicht Jgahnz den Tat- eigenen, iographien verarbeitet haätte? Eine weıteresachen Z entsprechen 5o dürfte der Bearbeiter des betr. TüKels Frage er den Begriıff „Konzilsteilnehmer“”, chaltet VvVoim Dictionnaire de Theologie Catholique, der Assumptionist

Gouillard, klüger gehandelt en, da als Überschrift waählte
den 160 Spaniern, die der Katalog auiza ım ganzen un us,
weil ihre eilnahme (asistenc1a) nıcı okumentarisch elegbar„Symeon der Jüngere der eologe der der Neue Theologe!“ sel XLV) „uß aran festgehalten werden, daß

Gerleve 5  ejenigen  ei Theologen als „Konzilsteilnehmer” anzusprechen sind,leronymus Engberding OS
die entweder In einer Theologenkongregation das ort ergrıffen
en der doch wenigstens als beratende Theologen stimm -

f Gutierrez, Espanoles TIrento (Valladolid S G& Ü, berechtigter Talaten aktenmäßig nachweisbar sSind. Dıe
nwesenheit in Trient genugt 1CHL. Einige Stichproben en1061 [= Corpus Tridentinum Hispanicum, NrSg. VO  } der ergeben, daß die Literaturangaben manche üucken aufiweisen, dıeSektion für moderne es! „Simancas“, Valladolid, verhältnismäßig eich vermeıden ge waren. So vermisseSchon Merkle In der Finleitung seiner AUSs. ıch bei Agustin 2 den gut orientierenden Artikel vVo  <

gabe der Konzilsdiarien (CoORHe Trid I! auf S5errano 1 Dictionnaire d ’histoire et de gEOgrT. L, 1077 , die
archivalischen Noiizen Vvo  } aumgarten, Hispanica L, {f:,eınen handschriftlichen Katalog der spanıschen und pOortiu- nichtgiesischen Teilnhehmer an Konzil VO  w} Trient ulmerk- die M1r allerdings vorliegende iographie on de
Zulueta Glasgow un: für die Beziehungen talıenSam gemacht, der ın C'od. 340 der Bihliothek des Colegio die Akademieabhandlung VOo Leicht Rom +  u  }  ber denania Cruz ın Valladolid erhalten ist Fr schien ihm 1567 1ın den Jesuitenorden eingetretenen FTranzısCcus Torreseshalb bedeutsam, weil Quellen benutzt hat, die ın meinem deripando M 303 $ 619 E 028 1L, 645 {f einilgesheute nicht mehr erhalten der schwer zugänglich sınd. finden können. uch verstehe ıch nicht, in der BiographieSeine Datierung 1Ns 1 Jahrhundert erwies sich jedo deis Franciscao de Navarra, der al Biıschof Vo  «] Badajoz der
ersten und zwelten Tagungsperlode des Konzils eilnahm, asals unrichtig, wie Gonzales nachwies Razön fe ‚SA

1940 67— Der Katalog stammt vielmehr aus der tüchtige Buch VO  a | Goni Gaztambide, Los Navarros el Concilio
Hälfte des ahrhunderts In seinem ersten Teil de Irentov (Pamplona 290541 nicht verwertet ist wıe

bei Gaztelıu (> 751) und Pacheco 977)(fol 31—7r) bringt eine nach den drei Tagungsperiodendes Konzils geordnete einfache Namens!/Ü1liste der Kon- Wer aus Erfahrung weıß, w1e schwer 1st, sich über
Lebensdaten und Werke spanischer i1scCchoie und Theolo-zilsteilnehmer aus Spanien und Portugal, während der

viel umfangreichere zweiıte Teil fol 10r—1253r) ein SCH des Jahrhunderts zuverlässig informieren
(Nicolas Antonio ıst selten, die yroße „Enciclopedia” aufalphabethisch geordnetes, brıo-bibliographisches Lexikon dıiıesem Gebiete nıicht ausreichend). wıird auch in der VOTL-über 191 Bischöfe, Theologen und Juristen bietet, cie

in Trient auftraten. Nun hat der spanısche Jesuit Ga liegenden Form das erk vVvon als äußerst willkom-“1 Gabe begrüßen und die Sektion für modernelerrez, Professor der Kirchengeschichte A der O-
ischen Universität Comillas (Santander). diesen Katalog. es „5Simancas“ in Valladaoli ZUTF Inauguration des

Corpus Tridentinum Hıspanicum beglückwünschen.Vo dem bisher iureh Gonzales AUFr der erste Teil
bekannt WAarT, vollständig 1mM lateinischen Urtext mit 5SPa- Bann H (}  LBnischer Übersetzung herausgegeben und mıt einem sowohl
aus gedruckten Quellen, insbesondere dem Conecilium
Tridentinum der Görres-Gesellschaft, wı1ıe aus den hand- Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte, Jg Speyer Jaegerschriftlichen Beständen VoR 41 Archiven und Biblietheken 1950 410 12,—
geschöpften Kommentar versehen. SO ist e1in umfassendes Der zwelte Band hält die öhe des ersten. on denNachschlagewerk über die spanischen Teilnehmer anı urchweg wertvollen Abhandlungen seien ZWeEeIl lervor-Konzil von Trient entstanden, wıe keine andere Nation gehoben, deren Bedeutung weiıt über den Mittelrhein

N und auch kein Orden besitzt. Die Artikel über die großen hinausragt: der über die Almosenfahrten der HöchsterBischöfe und Theologen sınd Z reich dokumentierten Antoniter und der über cdıe Gründung der Bistümer 5{ Di219  1952 Jahrgang 48  ‚ T}IE  220  OLOGISCHE REVUE N r.é  VESWEEMNERTEEFOT HRTFE NTEL EGE E  gelehrt, wieviel die Wiedergabe durch einen Vergleich selbst mit  gelehrien . Bischöfe  von Calahorra  S  586—607)  und  der unkritischen Ausgabe des Dionysios Zagoraios. (2. Auflage  1886) hätte gewinnen können. So geht uns jetzt manche Feinheit  Guadix (S, 774—793), über den Führer des spanischen  Gedanken verloren.  Episkopates während der etsten Tagungsperiode, Kardi-  und Genauigkeit  in der Ausprägung der  nal Pacheco (S. 976—983), und den. in seiner Größe noch  Manche Gliederung der Gedankenfol@e wäre durchsichtiger und  sinnvoller geworden, Ja, selbst Unrichtigkeiten hätten sich leichter  immer nicht recht gewürdigten Erzbischof von Granada,  vermeiden lassen. Zum Beleg nur folgende Einzelheiten:  Pedro Guerrero, dem 1561—653 unbestritten die Führer-  1. Kirchhoff S. 33: „daß du in deinen Mühen auch der  rolle zufiel (S. 946—963). Nicht weniger ausführlich als  Mühen Ausgang schauest”; griechisch: {vo. £0y@ YvV@s tTÖV E9ywVvV  diese Prälaten sind die großen Theologen behandelt:  Alphons de Castro (S. 36—51), Carranza (S. 154—165),  äg Exßaoeıs. Sinn: Wortspiel £0y@ — Eoywmwv; „daß du in  Wahrheit (=: in der Tat) aueh den Erfolg der Mühen schauest”.  Arias Montanus (S. 176—199), die beiden Soto (S. 314—  2. Kirchhoff S, 33: „die Beschneidung deiner Willenswallungen  339, 994—1005), Melchior Cano (S. 814—841), natürlich auch  bringt dir erhaben Gewinn, die Einsicht, daß ein Märtyrer  Salmeron und Lainez, Über die Sterne zweiter und dritter  du bist“; griechisch;  „ . ExuOmni ÖeAnudtoVv HAOTUOA ÖELKYÜEL OE  Größe, über die man die Nachschlagewerke in der Regel  ıy ouvelÖnNgEL. Sinn: „macht dich zum Märtyrer dem Geiste  ohne Erfolg konsultiert, weiß freilich auch Gutierrez  nach“.  zuweilen nicht viel zu sagen, z. B. über Juan de Barce-  3. Freilich hätte sich ein Fehler wie „virtute vocantis =/zur (!)  lona, den Theologen des Bischofs von Ales in Sardinien  Tugend ruft er uns“ (Kirchhoff a. a. O.) statt „durch die Kraft des-  1562 (S. 586 f). Für die deutsche Kirchengeschichte kom-  sen, der beruft“ schon auf Grund der lateinischen Übersetzung ver-  men außer den beiden Soto in Betracht Martin Olave,  meiden lassen.  4. Bei der Übertragung der Hymne 10, die freilich auch im Urtext  der Prokurator des Kardinals Otto von Augsburg (S. 762—  775), und Malyvenda, wegen seiner Teilnahme am Regens-  dunkel bleibt, scheint mir K. den Sinn nicht getroffen zu haben.  burger Religionsgespräch (S. %2 {ff).  Indessen können die Einzelheiten des Beweises hier nicht vorgelegt  werden.  Man darf die Frage aufwerfen: Wäre die‘ Benutzung dieses  Nachschlagewerkes nicht wesentlich erleichtert worden, wenn der  Auch die Bemerkung des. Herausgebers, Wunderle habe die  Verfasser ‚seine biographischen Forschungen,  statt  sie  in die  Bezeichnung „Symeon der Jüngere der Theologe“ im wissenschaft-  Anmerkungen zum Text des alten Kataloges zusammenzudrängen,  lichen Gebrauch fesigelegt (S, 294) scheint mir nicht ganz den Tat-  zu eigenen, neuen . Biographien verarbeitet hätte? Eine weitere  sachen zu entsprechen. So dürfte der Bearbeiter des betr, Artikels  Frage ‘ betrifft den Begriff „Konzilsteilnehmer”“,  G. schaltet von  im Dictionnaire de  Theologie Catholique,  der Assumptionist  J. Gouillard, klüger gehandelt haben, da er als Überschrift wählte:  den 160 Spaniern, die der Katalog. aufzählt, im ganzen fünf aus,  weil ihre. Teilnahme (asistencia) nicht dokumentarisch belegbar  „Symeon der Jüngere der Theologe oder der Neue Theologe!“  sei (S. XLV). M. E. muß. daran festgehalten werden, daß nur  Gerleve.  diejenigen Theologen als. „Konzilsteilnehmer” ‚anzusprechen sind,  Hieronymus Engberding O.S.B.  die entweder in einer Theologenkongregation das Wort ergriffen  haben oder doch wenigstens. als beratende Theologen - stimm-  w  C. Gutierrez, Espafoles en Trento (Valladolid 1951) LXXX u.  berechtigter Prälaten aktenmäßig nachweisbar . sind. Die. bloße  Anwesenheit in Trient genügt nichti. — Einige Stichproben haben  1061 'S. [= Corpus Tridentinum Hispanicum, hrsg. von der  ergeben, daß die Literaturangaben manche Lücken aufweisen, die  Sektion für moderne Geschiehte „Simancas“, Valladolid, Bd. [.]  verhältnismäßig leicht zu vermeiden gewesen wären. So vermisse  Schon Merkle hatte in der Einleitung zu seiner Aus-  ich z. B. bei Agustin (S. 92 f) den gut orientierenden Artikel. von  —  gabe der Konzilsdiarien (Cone. Trid. I, S, XXVII) auf  Serrano .im ‚Dictionnaire . d’histoire et- de. geogr. I,  1077 . &I.die  archivalischen Notizen von P. M. Baumgarten, Hispanica I, 6 ff.,  einen handschriftlichen Katalog der spanischen und portu-  nicht  giesischen Teilnehmer am Konzil von Trient aufmerk-  die mir  allerdings  vorliegende Biographie von. F.. de  Zulueta (Glasgow  1939)  und für die Beziehungen zu Italien  sam gemacht, der in Cod. 340 der Bihliothek des Colegio  die Akademieabhandlung von P. S. Leicht (Rom 1941). Uber den  Santa Cruz in Valladolid erhalten ist. Er schien ihm  1567 in den Jesuitenorden 'eingetretenen Franziscus Torres hätte  G  deshalb bedeutsam, weil er Quellen benutzt hat, die  in meinem - Seripando II, 303 f, 619'f, 628 f, 645 ff einiges  heute nicht mehr erhalten oder schwer zugänglich sind,  finden können. Auch verstehe ich. nicht, warum in der Biographie  {  Seine Datierung ins 17. Jahrhundert erwies sich jedoch  des Franciscoa de Navarra, der als Bischof von Badajoz an der  ersten und zweiten .Tagungsperiode .des Konzils teilnahm,  das  als unrichtig, wie S. Gonzales nachwies (Razön y f& 121,  1940, 367—381), Der Katalog: stammt - vielmehr aus der  tüchtige Buch von J. Goni Gaztambide, Los Navarros en el Concilio  1. Hälfte des 18. Jahrhunderts. In seinem -ersten Teil  de Trentov  (Pamplona 1947)  29—51 nicht verwertet  ist wie  bei Gaztelü (S. 751) und Pacheco (S. 97%).  (fol. 3r—7r) bringt eine nach den drei Tagungsperioden  des Konzils geordnete einfache Namensliste der Kon-  Wer aus Erfahrung weiß, wie schwer es ist, sich über  Lebensdaten und Werke spanischer Bischöfe und Theolo-  zilsteilnehmer aus Spanien und Portugal; während der  viel umfangreichere zweite Teil  (fol.  10r—1253r)  ein  gen des 16. Jahrhunderts zuverlässig zu informieren  (Nicolas Antonio ist selten, die große „Enciclopedia“ auf  alphabethisch geordnetes, bio-bibliographisches‘ Lexikon  diesem Gebiete nicht ausreichend), wird auch in der vor-  über 191 Bischöfe, Theologen und Juristen bietet, die  in Trient auftraten. Nun hat der spanische Jesuit Gu-  liegenden Form das Werk von G, als äußerst willkom-  |  mene Gabe begrüßen und die Sektion für moderne  tierrez, Professor der Kirchengeschichte an der katho-  lischen Universität Comillas (Santander), diesen Katalog,  Geschichte „Simancas“ in Valladolid zur Inauguration des  Corpus Tridentinum Hispanicum beglückwünschen,  von dem bisher durch Gonzales nur der erste Teil  j  bekannt war, vollständig- im lateinischen Urtext mit spa-  Bonn.  58 J—édin.  nischer-Übersetzung herausgegeben und mit einem sowohl  aus gedruckten Quellen, insbesondere dem Concilium  Tridentinum der Görres-Gesellschaft, wie aus den hand-  Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte, Jg. 2. Speyer: Jaeger  5  E  schriftlichen Beständen-von 41 Archiven und Bibliotheken  1950, 410 S, DM 12,—,  geschöpften Kommentar’ versehen. So ist ein umfassendes  Der zweite Band hält die Höhe des ersten. Von den  Nachschlagewerk über die 'spanischen Teilnehmer am  durchweg wertyollen Abhandlungen seien zwei hervor-  Konzil von Trient entstanden, wie es keine andere Nation  gehoben, deren Bedeutung. weit über. den Mittelrhein  M  und auch kein Orden besitzt. Die Artikel über die großen  hinausragt: der über die Almosenfahrten der Höchster  Bischöfe und Theologen sind zu reich dokumentierten  Antoniter und der über die Gründung der Bistümer St. Die  Abhandlungen angewachsen; so die über den großen  und Nancy, Bei den Freunden liturgischer Forschung wird  Redatsh1.stomker Antonio Agustin (S. 92—125), über die  Gottrons. Aufsatz über den alten Mainzer liturgischen  ®  }  ®  }handlungen angewachsen; S die ber den großen und Nancy. Bei den Freunden hıturgischer Forschung wirdRechtshistoriker Antonio Agustin —125), über die (Gottrons Aufsatz über den alten Mainzer Iıturgischen
H
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arbenkanon studıer werden. Und Lenharts ausführ- für Stolbergs Arbeit Jarl nicht rtkannt hat; el hat der gelehrteliche Würdigung des Freiburger Kirchenhistorikers Lud- I'heologe nıcht allein ZW GL mit Namen gezeichnete eiträge
Wwig Andreas eıt wird den vielen Lesern seiner ausführ- 1efert (von denen 1Ur einen erwähnt), sondern WwWIird uch
en Geschichte der Kirche ım Zeitalter des Individuallis- 1m exXie Ofters erwähnt, wobei SN stets als „Freund” angesprochen

willkommen seE1IN. Wird vgl wal einhar Kistemaker und T1iedT! Leopold
Ttaf olberg. Auf Otler Erde, 1932, VIT, Et; terner Ders. DieLeipzig früher Treslau Hermann HOTE A TEl geistlichen Direktoren Zumkley, Kistemaker un: Nadermann
1n der Festschrift „Das Gymnasium Paulinum unster 97— 194
Muünster 19483; Ders.: olberg un die Fürstin Gallitzin 1n denSchefficzyk, Dr Leo, Friedrich Leopold Stolbergs „Geschichte der amburger (GGedenkreden |IEmmendingen 1951]) Da Kistemaker zeit-eligion esu Christi“ Die Abwendung der katholis:  en welse auch KIr!  cher Zensor WarTr asselbe gilt VOoO  ' einem derKirchengeschichtsschreibung Von der Aufklärung un ihre Neu- Brüder Droste konnte naturgemäa kein Wort gedruckt werden,Oorlıentierung 1m Zeıtalter cder Omantı. üUunchen 1952 (Mün- das nıCcH TST VO  D den Zensoren gelesen worden Waäal. Der ebenfallschener theologische 5Studien Historische Abteilung. an signierte Beitrag des Muüunsterischen Professors eTTtZz ist beiXIV 2027 5., 80 brosch 20,— uch nicht erwännt. Übersehen sind ferner die Briefe Stolbergs an

Es erscheıint ungemeın befremdlich, daß Ce1InNn solch g' - Heß 1ın der Schwering-Festschrift (Dortmund herausgegeben
von Wa einhar: Hinsichtlich der Verbreitung der Religions-waltiges Werk w1e die „Geschichte der Religion JesuChristi“ des Grafen Friedrich Leopold Stolberg Vo  an| der ges: auf Perthes verwiesen werden können, der einen
Absatz VO  n 3000 Exemplaren angibt un! sich außerdem 1n schr 1es-wıssenschaftlichen KHorschung bısher fast Sanz unberück- selnder Weise Der die anfangs begeisterte uinahme un:! densichtigt eblieben ıst. Sollte darın seinen Grund haben. angelnde Abgang ın spaterer Zeit aussprich ber die Verbrei-da kein I.heologe Sıch dazu berufen Tühlte, das erk LUNg 1n der Schweiz handelt meıne diesbezügliche Studie in dereiINeEs Laien, dazu eines Dichters, zZuUu begutachten. oder daß „Zeitschrift IUr Schweilizerische Kirchengeschichte“ 1940

kein Literarhistoriker wagte, eıne kırchenhistorische Dar- Erwähnung verdiente die Tatsache, daß der katholische Kreis umstellung zZu untersuchen, us dem einNzıgen Grunde, weiıl die Fürstin Gallitzin den Protestanten Perthes ZU erleger ausersah.
e1in ehemaliger Hainbündler S1e verfaßt? Gleichviel dıe Es hat das ohl seinen TUn darın, daß INd: nicht iıne Konfession,35bändige Religionsgeschichte Stolbergs bhlieh bislang C sondern die Christenheit insgesamt ansprechen wollte er be-
radezu außerhalb des Bılıckfeldes der Gelehrten: u  =- STan! ursprünglıch NUr der Plan, ıne „Evangelienharmonie

schreiben darauf bezieht Ssıch das entsprechende WOT) in dermehr freuen WIT uns, daß nunmehr In Promovent der
Münchener Universität. Leo Scheffezyk, Subregens 11} Einleitung ZUT Religionsgeschichte. Zur elebung des Textes

lerner eine Schilderung VO uütkenbeck un Tatenhausen eigetra-Priesterseminar Königstein 1mMm Taunus, dieses Versäum- YJenN, Stolbergs Werk entstannN1ıs nachgeholt und 1n einem umfangreichen Bande von D An Ungenauigkeiten se1l vermerkt: Hamann STAaT vVAx Münster,Seiten 1nNne Untersuchung arüber angestellt hat; welches nicht FAr Welbergen f2), Welbergen Wellbergen (ebda.)},der geistige Standort der Stolbergischen Religions- Brischars Brischas 189) Arı  19 ist cdie Angabe: ieschinggeschichte ist. Er findet ihn In der „Abwendung“ VO  a der Mitteilungen aAaUSs dem Tagebuch und Briefwechsel der FürstinAufklärung und In der Hinwendung ur Romantik. Vo  . Gallitzin liesching ist UTr der erleger.
Sch geht cıe Lösung seıner Aufgabe mıiıt dem yzanzen Die Arbeit 1 WEeNil die Möcglicl  eit gehabtRüstzeuge des modernen Gelehrten heran, und schon die a  e, sSich 1m an der „Roten Erde“ näher umzusehen; VO@lI-

Seiten zählende Literaturübersicht ist beachtlich Der mMissen WIT 1n der un: iur sich ertragreichen Studie einige
Verfasser veht \ VOT, daß zunächst Ccie Problemstellung Feststellungen, cdie da: erstandnıs Tur Stolbergs Werk noch VOel1-

tıieien könntenaufzeigt und begründet., 13838l sodann die Entstehung des
Werkes verfolgen. Die kritische Analyse der Religions- Muünster. wa eınhard
ges nımmt mıit Recht fast cdie Hälfte des Buches e1n.
Das Ganze wird annn auf den Hintergrund der ‚katho- Schuler, p Bertram, M., Die Gotteslehre als rundwissenschai{t.lischen Auiklärungsgeschichtsschreibung“ proJiziert, WO- W ürzburg-Paderborn Verlag Ferdinand Schöningh) 1950, DEauf die Hinwendung ur romantıschen es  tsS_
schreibung dargelegt wırd. Die Sch1i  erung der Nach-
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wirkungen der Religionsgeschichte und der Weiterentwick- Dieses wichtige und gedankenschwere Buch bemüht siıch
lung der katholis  en Kirchengeschichtsschreibung fFühllk d1e un HNCUE Gesichtspunkte ZU Erweis des asems Gottes,
etzten Kapitel SE Aufstellung der Schöpfungslehre. SOWI1e der Folgerun-

SCH; die sıch a Uus dem dargestellten erhältnis Vvon GottDie Untersuchung Von führt zZu dem Ergebnisse,
daß Stolbergs Religionsgeschichte trotz er ihr anhaften- und Geschöpf für letzteres ergeben. Der ersie Teil trägt

die Überschrift: Der natürlichste Weg UÜUBSCITIEFT (Gottes-den Mängel doch eine Zäsur 1n der Kirchengeschichts- erkenntnis. Der Verfasser geht aus Vo den Gegenständenschreibung darstellt. w1e€e S71 kaum einem anderen er
cdieser Art eıgnet. Vom kirchlichen (‚eiste rfüllt, hat Stol- des Bewußtseins, c1ie unmiıttelbarsten und darum

gesichertsten gegeben sind Diese sınd charakterisiertberg den au TOomMMEer Kirchlichkeit auch seinem er
einzuflößen gesucht oder, un miıt seinen orten zZUu dadurch, daß S1Ee allesamt nıcht ınfach SIınd, aber NOL-

wendig drei Grundmerkmale an sıch iragen: Finheit, Viel-sprechen, 1ın seınen Ausführungen bn Geschichte der
offenbarten Erbarmungen (Gottes das Menschen- falt und das Ineinandersein beider. Damit sınd die Se1ins-

prinzipien des Nichteinfachen umschrieben: S1e sınd 1emgeschle durch Seinen Sh“ aufgezeigt. Das ist. wWenNnn
inan waill, 1ne „Tendenz“”, aber eine so  €e, cie der Endlhlichen wesentlich. Eine weiıtere Analyse dieser Tin-

zıpıen ZU einfachen Urwirklichen., ZUu Gott als demKirchengeschichte sechr ohl ansteht und die dann auch
den folgenden Kirchengeschichten,; etwa der VOL Kater- eınfachen Urgrunde er Dinge. Im zweıten Teil wırd che
kamp, eigen bleibt nähere Bestimmung des göttlichen Wesens umschrieben.

Nach Absteckung der Grenzen UNSCTES Erkennens SOWI1EeAllerdings haften dem Buche VO.  } Sch ber auch manche angel der  ontischen Distanzierung Gottes Vo  b der mensch'lliıchenZunachst vermißt Ial uUuNngern eiıne Benutzung des einschlägigen Natur wırd che Geistigkeit G0tt€tS Samt seinen rund-handschriftlichen Materials Der Verfasser hat weder den Fürsten-
beTrg- och den Gallitzin-Nachlaß, weder den ucholtz- noch den akten und Grundpotenzen näher gezeichnet SOWw1e dıe
Perthes-Na:  Ia eingesehen, obwohl ın ihnen och Zahlreiche Kangordnung unter den göttlichen Grundkräften. Der
Stolbergiana sich en, 1n Darfeld och e1n ganzer hand- dritte Teil trägt die Überschrift: Das Gleichnis Gottes 1m
SCHT1  er Band der Religionsgeschichte. och mehr 1Ns Gewicht ndlichen und handelt zunächst VOR der Bildung der
d. daß der Verfasser cdie Bedeutung des Profifessors Kistemaker Schöpferideen, VO Geschöpf als Teilhabe 401 göttlichen
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naheres ingehen au{f das Verhältnis (,ottes ZUI MaterıI1e, JArSein, VONn Gott als dem Wirklichkeitsprinzıp €es End-
StOrung besonders der onneı 1ın der Ööpfung un ZU] Bosenlıchen soOwı1e VOo der Unveränderlichkeit (‚ottes be1ı der
soll ebenfalls als unsch angemeldet werden, Sehr eachtenswert

Schöpfung Beı den sıch au dem Verhältnis des (38-
Sind die Bemerkungen ezügli: der Unzulänglis  Keit des arısto-

chöpfes ZU. Schöpfer ergebenden Folgerungen wurde dem elıschen Hylomorphismus ZUT Deutung des Verhältnisses Gottes
Deıl, der Willensfreiheit; der sittlıiıchen Norm, Zuzl Welt

dem Vorauswiıissen (‚ottes SOW1€ der Relatıon Zeit Fwig- Mıt Recht betiont der Verfifasser nachdrücklich cdie Feststellung,
keıt besondere ufmerksamkeit geschenkt, Eın weıterer
nı cdieses Teiles ande VO den notwendigen die nıe in Vergessenheit geraten durfen, daß alle inge estlos

ur VO  — ott her verstehen wÄird.
Haupteigenschaften, die Jlen geschaffenen Dıngen 7  - Munster Stefifes
kommen. €1 werden folgende wichtige I hemen
behande Unter dem Tıtel Die wesentlichen Eigenschaf-
ten der einzelnen Dinge werden nachstehende Sätze auf- Auer, Dr. Johann, Die Entwicklung der Gnadenlehre in der och-

gestellt: es Geschaffene ist seinem eın geistigen scholastik. Z weiter Teil Das irken der Na IFreiburger Theo-

chöpfer hnlich, Sein und Kraft sınd achlich glel €es ogische Studien efit 64} Herder, Treiburg Br 1951 80 XI un

von ott Erschaffbare ist einmalıg. Unter der Überschrift 266 Seiten
Haupteigenschaften der Dinge auf (Grund der Mitexıstenz Es ist sechr erfreulich, daß der VT seıne Untersuchungen
miıt andern eschöpfen verbreıtet sıch der Verf u  ber die über die Gnadenlehre der Hochscholastik. VO denen 1942
natürliche Gemeinschaft €es en und iıhr Ziel. über dıejenıgen über das Wesen der nade vorgelegt hat, trotz
die zeitliche Ordnung es Weltgeschehens, über die FEl er Hindernisse rüstig vorangetrieben hat, daß NUIL-
nahme des Geschaffenen dem göttliıchen Vermögen, in mehr ın dem ZUT Besprechung stehenden Band das miıt-
sıch Zu se1ın. Fs olg dıe wichtige Feststelung, daß der teilen kann, wWwWas cıe Ho  scholastık über das irken der
geistig-persönliche Selbstbesitz Gottes dıie Grundvoraus- (Gnade gelehrt hat Er beschränkt sıch el nıcht auf dıe
seizung bıldet für cdie Verstehbarkeı endlichen Ge- gedruckten Quellen, W1e ertius Magnus, Bonaventura,
schehens überhaupt. Kine außerordentlich wichtige Frage- Thomas VO  s} Aquin, Petrus Joannıs 1VI1, Matthäus aD
stellung schließt das (‚anze a& sınd Theismus und arısto- Acquasparta der Roger arston, sondern hat auch kräftig
telischer Hylomorphismus vereinbar? Verfasser wıidmet ungedruckte er herangezogen, w1ıe lexander VOo
Cdieser grundsätzlıchen Frage Druckseiten und kommt lessandrıa, Johannes de Rupella, (J)do Rigaldı, Johannes
E der negaltıyven Feststellung: Die vorausgeseizien hylo- VoNn Sterngassen, Petrus de rabıbus, Wilhelm VO  en Ware.,
morphistischen Grundprinziıplen VO  —_ materıa prima und Vıtalis VoO  b Furno. Daß der Sentenzenkommentar des
Form edrtrohen cdıie Reinheit des Gottesglaubens und vVer- lexander Hales noch nıcht verwertet 1st, wird ohne wWwEeIl-
hindern die letzte Dur  au- und Erkennbarkeı der teres daraus verständlich, daß ben noch nıcht yreifbar
Dinge. Das ej]ende als es kann nıcht mıiıt Aristoteles Wr hat uf dıesen Umstand selber hingewıesen.
als Gegenstand der Metaphysik bestimmt werden. Diese Andere Ausfälle, w1ıe des Robert Cowton, Robert Kıl-
als Gegenstand der Metaphysik bestimmt werden. Diese hat wardby oder überhaupt der englischen Handschriften, sSind

ur mıt dem absoluten Sein tun, YTeNZT sıch daher g- eben auf Möglichkeiten und Unmöglichkeiten zurückzu-
Nau ab VO  —; den übrigen Wissenschaften, bleibt aber deren führen

iniıgendes Ziel Mit dem Hylomorphismus ıst uch die Die Probleme. die untersucht werden, sind ın vier Ab-
arıstotelische Universalienlehre preiszugeben. Gott als dem schnitten yruppilert: Die Leistungen der menschlichen
persönlichsten Wesen 1st die Erkenntnis des Individuellen Natur der des menschlichen Willens ohne cdie Nna:
gemäßer alıs des Abstrakten, das sehr inhaltsarm ist, werl also: kann der Gutes t{un,; die un meiıiden, (‚ottes

Erfahrungserlebnis abgelöst, ZzU Allgemeinheit Gebote erfüllen, sıch VOo  am der un erheben? Die Leili-
nıcht erhobene, sondern zusammengeschrumpfte Inhalt- stungen der menschlichen Natur er des menschlichen
ichkeit Be1i uUuns Menschen kommt reilich HU  —— den ab- Willens miıt der na Hıer wird das Verdienst 138611
strakten Frkenntnissen Allgemeingültigkeit £ U beım Gegenstand CHNOMLNIEN und gefragt nach Möglichkeiten,reinen Geist dagegen kommt allen FErkenntnisinhalten Arten und Gegenstand des Verdienstes. na und
eıne So Die volle Frkenntnis des reinen Geistes Freiheit, wobei diesem eigentlichen Thema eıne Darlegunghbesitzt 1m Gegensatz . der bruchstückartigen, mensch-
ıchen nicht Aur e1in Höchstmaß Vo innerer ahrheı und der TE VoO der menschlichen Willensfreiheit und

der formalen Struktur des merıtorischen es voTrTaus-
ANllgemeingültigkeit, sondern auch Vo künstlerischer Vaoll- geschl wird. Zuletzt wird Von den Wırkungen der
endung, da S1€e alle Dinge samt ihren Elementen in weseNs- Gnade und dem erhältnıs zwıschen Natur un Gnade
gemäßer OÖrdnung und Harmonie siecht Da Nu alles Ge- bzw Übernatur yesprochen. Diese Übersicht eibt ber HUr
schaffene In einem Miıtbesitz Aa göttlichen Sein besteht. das allgemeine ema; denn f geht and des ihm

notwendig auch 1ın einem Mitbesiıtz seiner onheı1it, vorliegenden Materı1als Nn  u den feineren Verästelungenderen Erfassung ber dem Menschen gecnh se1ner hbeeng-
ten Erkenntnis cschr erschwert ist. der Probleme nach So / A den Fragen: Kann der ensch

ohne na natürlıch ıttlıch gute Akte vollbringen, dıe
Die l1er Urz angedeuteten Untersuchungen egen Zeugnis ab Aanrheı erkennen., Gott über alles heben? der Kann

Von einer sehr intensiven un! selbständigen Denkarbeıt des Ver- der Mensch 1 ustand der un sıch die erste nade
fassers, Der skizzierte Tkenntnisweg ott ZWarTr eindring- verdienen? Kann der ens solange 1 Stand der
iches Denken auch e1ım Leser OTQUS, ıst ber weniger komplizier na ist, verdienen, daß Gott ihm nach einem folgenden
als die radıtionellen Gottesbeweise un vermeidet mancherleı va wieder die erste Na chenkt? Kann der Mensch
Schwierigkeiten, VOo  j denen diese helastet sind, da S1Ee auf gewissen
umstrittenen Voraussetzungen aufruhen. Auch das ber Gottes sıch nachträglıch (im Stand der nade) die Gnade VOILI-

Wesen, seine „Überwirklichkeit als Übermannigfalt”, seine ScChÖöpfer- dienen, chie ihm (da noch Sünder War) Gottes Barm-
tatigkeit un deren Folgerungen Gesagte ist grün: UT herzigkeit hne sein Verdienst geschenkt hat? Kann ın

ens einem andern die ersie Na verdienen? derund wiederholt nıc einfach ausgetretene Gedankengange. Freilich
Tag ma  - sich wiederholt, wıe der Verfasser seine Aussagen qge- W1€e wurden die Axiome verstanden: gratia perficit
winnt, ob S1e als reine Vernunfterkenntnisse vorge  en werden, naturam; gratia praesupponit naturam?
der da un dort zugleich der vornehmlich Glaubensinterpretationen Während die Frühscholasti sıch mıt den wichtig-SINnd, Gleichwohl nthält das Buch ıne are Abgrenzung mensch-
licher Erkenntnisfähigkeit Gelegentlich man iıne Verdeut- sten Problemen der Gnadenlehre auseinanderzusetzen
lichung der Aussage durch angeführte Beispiele gewünscht. Ein hatte, Begriffe WI1C „übernatürlich” der „heiligmachende
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nade  o noch nıcht eiınsetzen konnte un iıne haupt- 230 Anm 49 el „Bel Behandlung der zuvorkommenden
ächlich psychologisch orentierte Gnadenlehre OTZU- und nachfolgenden na: sagt ilipp der anzlerT]: bonum ad

quod tendimus est ‚D: 105 elevatum, simiıliter et statımiragen hatte, tat die Hochscholastik beherzt den Schritt
/AM  — Metaphysik der Gnadenlehre e1 geht oft malitıa 1105 est (noch unklare Vorstellung VO. U nOos), un

der chluß, daß emgemä die na auch elevans UD La 1N0oS seınFeinheiten, deren Verständnis große Anforderungen mußbte, olg nich V{1. hat hier übersehen, daß bei Philipp demden Leser stellt. Man muß edenken, daß sıch schon alleın Kanzler unmiıttelbar VOL dem zıitierten Text el Indiget nNnımbei den Franzıskanern hier dreı Rıchtungen ınterscheiden gratia ve bonum cogitatione fidei, Q us Gründen also, die 1UL
lassen: die ältere Alexander-Bonaventura-Richtung; ıne urch den Glauben zugänglich S1iNd (man vgl meine ogmenge-
spatere thomistisch beeinflulte mittlere Franzıskaner- schichte der scholastik E 1’ eıte I4S Anm SFF} weil (wıe sich
schule, w e sıch dıe arıstotelisch-metaphysische Spe- aquSs Anm Tg1bt) als Ziel das SUH1IMNUHL bonum 1n Betracht kommt
kulation bemüht: und 1Nn€ dritte, cdie eınen PCTISONA- Man vergleiche auı meine Dogmengeschichte } 1l eıte 198
lıstischen Zug trägt, teilweise Vo  a Odo Rıgaldi ausgeht und Zum Schluß se1l noch dem uns Ausdruck gegeben,
auf Olivi hinausmündet. Scotus zicht in se]lner Theologie daß dem Verfasser gelıngen möÖöge, In absehbarer Zeit
gew1ıssermaßen das Fazıt aus en cdiesen drei Richtungen. uch noch die Entwicklung der Gnadenlehre VO  — der Hoch-

Thomas Vo  a Aquin seizt ın seiner Gnadenlehre ent- scholastı bhıs Zzu ITridentinum darzustellen: denn für
sche1idender Stelle Ccdie reale Unterscheidung zwıschen Seın dıiese Aufgabe wäre aum eın anderer ın ahnlıcher Weise
und Wirken e1IN, aus der sıch ein VO den Tugenden untier- zuständig.
schiedener Gnadenhabitus ergıbt. Die mittlere Franzıis- Bamberg Landgrafkanerschule 1äßt diesen Unterschied verflachen: doch for-
dert S1e für dıe Wirkung un: das WIT Sein der
Liebestugend 1m Menschen e1INe besondere Mitwirkung des Schmalz, Gustav, Ostliche eishe und westliche Psychotherapie.
göttlichen Geistes 1m Menschen. Bei Scotus aber zerbricht Stuttgart 1951 Hippokrates-Verlag Marquardt Cie 163
nach dem NVt die Struktur des UÜbernatürlichen fast völlig, Es handelt sıch hier den ersten Band eıner el
VOrT allem dadurch, daß an Stelle der Leistungen der VOoO  u Arbeiten Zzu  —f Psychotherapie, die ın Zeitschriften nıcht
Gnade die letzte Wirkung der nade, die gzo  1'  € zep- untergebracht werden können un cdie zugleich Bausteine
tatıon allein gesetzt WIT- e  suf  ur jede spätere systematische Darstellung der Tiefen-

Das Werk ıst mit großem Fileiß, großer Genauigkeit und psychologie und ihrer Anwendung auf die Psychotherapie”
staunenswerter Sachkenntnis gearbeitet. Da schon5 bieten sollen, O  LUr welche dıe Zeit bei weıtem noch nıcht
SEINES Gegenstandes ın viele Hände kommen wıird, un ycekommen ist  AA
ZW.CA uch solcher, die die eutsche Sprache ıcht volilstan- el dieser erste Band verdient NscrIe ulmerksam-
dig eherrschen, hätte ich gewünscht, daß iın manchen Ahb- keit, auch un gerade die des Theologen, nıcht bloß des-
schnıtten die Sprache eichter verständlich oder, wollen WESZEN, weıl ih cdie Sache angeht, sondern auch deswegen,WITr Sagen, altmodischer geblieben ware.  E weıl die Religion un: Theologie öfter Zzu  —_ Sprache kommen

Auf einige Kleinigkeiten, die VOoO  r schr nebensächlicher edeu- und weil bei dem Hauptanliegen der Psychotherapie, der
bleiben, sSe1l hingewiesen: Selbstverwirklichung, „Psychologie un Religion siıch V16.  18

Auf ist de YCHNEIE bonorum ohl irei miıt sıch Tach berühren“ Z
qute erke übersetzt Der Verfasser versucht. nıcht ohne Erfolg, ausgewählteDie Nregung, den Einfluß des egidius Romanus ın der Zeugnisse 4us der Geisteswelt des Ostens „denen nahezu-
chule der Augustinereremiten verfolgen, würde alle ea  ung bringen“, cdie auf dem der Psychotherapie arbeiten,verdienen. un: s1e NZUFrFESCH, sich mıft dieser Welt Zzu befassen. uber-

wird geschrieben: „Udo Rigaldı och in seınem Sen- dem möchte „d  343e großen Gesichtspunkte” zeıigen, dietenzenkommentar gelehrt, daß die schwere un! NULr CaSuU, durch
einen unglücklichen Zufall, Tklärt werden könne,“” Der lateinische sıch aUs den östlichen Bildern VO. Welt und eele „Iür das
Text, der in der Anmerkung gegeben WIÄiTd, besagt Der eiwas Ganz Hauptanliegen der Psychotherapie, ämlıch dıe Selbstver-

'Landers, namlich „für den Fall, WeNnl wirklichung 1m Individuationsprozeß”, den Vorgang,
38 wird nıcht Janz klar, ob wirklıch ı1n der ac „durch velchen der ens sıch selbst verwirklich und

ler zwischen der thomistischen und der franziskaniıschen Richtung ZAL Vollpersönlichkeit wird, indem selne letzte un
e1n Unterschied Desteht unvergleichbare Form findet“ (35); gewinnen lassen. Gz6=»

Der Unterschied zwıschen non-formatum un ftormatum ist dacht ıst dabei VOLr allem die 50Oß. große Psychotherapıe,
NnıCH hne weiteres nıt dem}enigen zwischen atur un Übernatur die auf dıe Entwicklung der Persönlichkeit ZUTr Ganzheit
gleichzusetzen, sehr sich auch ın eınem estimmten Fall sach- bzielt, nıcht die kleine Psychotherapıe, die auf die
lich amı decken kann. Hier wWwIird auch die TEe der Bonaventura- Heilung der Neurosen 1n Sıinn ausgeht. Es ıst nu
schule ın umrissen: „Das Halten der Gebote Gottes ist ıne ungemeın interessant Jlesen, w1e  r der \{ dıe Bedeutungmenschlich persönliche, S1 Tat und enötigt als solche etwas
ber die sonstige atiur Hinausreichendes bereits, die eitende der östlichen Weisheit für die Psychotherapie aufzeigt,

reilich auch ihre Grenzen erkenntli machtnade  u Die Belegstellen iın den Anmerkungen reden aber davon,
daß Wille dem Willen Gottes konformier werden soll, W as Das Buch bietet 1m einzelnen zuerst ıne Einführung,
hne die caritas nicht möglich ist, und die carıtas wieder ıst nicht dann die Texte un schließlich Angaben ber dıe Literatur
hne gratia gratum faciens möglich, un dıe Quellen SOW1@e Anmerkungen Zu den Texten.

72 Anm 53a kann nl hervorgehoben werden: „Wer In der Einführung eNiIwIr unächst eın Bild VOom
diesen metaphysischen Hintergrund nicht mit ın Betracht z1e. lichen Lehrer, VOo  v „seiner Mana ausstrahlenden Persönlichker  w
kommt jenen subje:  iven, chiefen Tieıulen uber dıe verschle- sSeinNer „geistigen TO. un menschlichen ollkommenhei  Ta un
denen Systeme der cholastik un ber die ochscholastik seıiıner Lehrweise. Festgestellt wird dabel, daß 1 sien keine
überhaupt, WIıe sie VOoO  } protestantischer eıte manchmal, bes VO Entsprechung uUuNseIer auf Heilung VOI1l1l Neurosen ausgehenden
Harnack gefällt wurden. Erst auf diesem metaphysischen Hintergrund Psychotherapie gibt, daß ber die große Psychotherapie Beziehung
sind Umfang und formaler Inhalt der Begriffe erklärlich un! damıt ZU Tätigkeit 0S  er Lehrer hat Es folgen Ausführungen über
die Grundlage {ur cdie verschiedenen Wertungen gegeben, die den „die Wege ZU! Selbs ZUT Selbstverwirklichung, ZUT reiheit, mit
einzeinen ystemen zugrunde liegen.” velcher ber nıicht der Individualismus gemeint ist. Hier wird W,

Zu 146 Anm sSe1l bemerkt, daß ich die Frühscholastik nıcht ber das Mandala und seine Bedeutung und über die Beziehungen
prıo0T1 als Hinführung Thomas betrachtet, sondern ledigli ein des Individuationsprozesses ZUEF ystik gesprochen. eschlossen

vorhandenes Gefälle der Entwicklung festgestellt habe, das tatsäch- wird die Einleitung durch eın kurzes Kapitel ber das „Welt-
iıch auf Thomas ausmuündet. geschehen” und seine Bedeutung Iur den e;agten Prozeß
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Was die eir]! gehören die ersten den Aus- 5Ermons du aın Gregoire de VSSE; © Verbrennung
führungen ber den OS Lehrer, die zweiten denen ber die und Apotheose bei Augustinus., Quaest iın Num es: des

s Les ancıens Moines cultivaijent-ilsWege ZU: Selbst und die dritten denen über das Weltgeschehen
Oft ist 1060178 geradezu frappiert, WenNnn Ind.  — diese exie hest. Nie- la Liturgie?f; alone, Martyrdom an monastic Profession
and ann sich dem Eindruck entziehen, den s1e machen. S1e. SEeCONd Baptism; Warnach, Das Mönchtum als „DNRNEU-

matische Philosophie” in den Nilusbriefen; Heiming, Derihre Bedeutung fur Seelenleben
ın dereım Lesen des uches melden sıch sehr viele Fragen S1ie Tdo des eiligen Mönchs,schema“” syrischen iırche

le aufzuwerfen, ist ıer nıcht möglich Etwa die entscheidende Liturgiewissenschaft: JE F LTE Der Mysteriengedanke
1m byzantinischen Ofhzıum Ku S i > r Die Ikon alsrage, ob INa auf dem „Wege, den die Psychotherapie suchen

gezZzwungen ist“ (21), wirklich Z U eil gelangen, ob INan Del der Mysterium.’ Liturgiegeschichte: Tan 1e CaeC-

Sıtuation, 1n der sich der ensch U:  - einmal befindet, hne jede Astiı SpONSO ijuncta est Ecclesia. Eın Beitrag ZUX eschichte und Idee
des Epiphaniefestes. agiologie: Ae LÖRHNT; Der heiligeNal auszukommen un wirklıch allein den Weg ZUT mensch-
Christophorus und die Wandlungen 1 christlichen Heiligenkult,.lichen Reifung suchen vermäag. Kulturgesc  3C 1 Le Mystere du chezDas Buch klingt au ın den Worten der Hoffnung aın Albert le Tan! Kirchengeschichte VEeT,der Hoffnung, „.daß WIT uns 1n eıner Lage eil  en, Das Kirchenbild des späten ittelalters und seine Beziehungen ZUT

welcher das Kleine, chlechte und Dunkle verschwinden Liturgiegeschicht n d:, Mysteriennähe und
begiınnt und eın Neues, Gutes erscheint“ 162), „daß nach Mysterienferne San uan de la CTruz und Malon de Chaide).
den Urgesetzen des Weltgeschehens mindestens die Mög- astoralgeschichte: Cohausz, W andel der seelsoTg-

ichen Praxıs ın TEl Jahrhunderten nach Tkunden ın uüdwest-ichkeiten eıner solchen andlung SA Lichten besteht ın
einer Zeit. die u1Ns heute mehr dunkel erscheıint“” 163) alıs:  en Pfarrarchiven. Religionsgesc  ichte: Valı der

LeeuWwW, rleg und Kampf bei Primitiven. Zeitgeschichte:Das Verhältnis zwıschen (Ost und West ist in eın
tadıum getireiten. Wenn WITr In den gegenwärtigen und 161 5  5 €  € A Detr positive ınn der papstlichen Grenzsetzung

in der Enzyklika ediaior Dei: Pr. Bien1i1as, Bibliographie VOLkommenden Auseinandersetzungen bestehen wollen, mu  N  - DDr. Odo ase
scn WIT die Welt des (OOstens kennen. Das vorlıegende Buch Wie das Geleitwort sagt, sınd alle diese Beiträge auseistet bei den Bemühungen 138  = das Verständnis des ()stens dem Geist des großen Deuters des Christhi  en Mysteriumsschr große Dienste. erwachsen und darum in gew1ssem Sınn sein Kigentum.

Münster Thomas Ohm Bedarf dieses Ehrenbuch auf dem Trab des geliebten un
verehrten Meisters bei der Fülle der klangvollen Namen
der Mitarbeiter noch einer besonderen Empfehlung? (56=-Vom Christlichen Mysterium. Gesammelte TDelıten ZU! Gedächtnis Geo-VO Odo ( 3a:s el, OSB Herausgegeben VO  — Dr. nion aYver, Haue Register (Bibelzitate, Personenverzeichnıis,

ochschulprofessor, Passau, Dr Johannes (Quasten, Universitäts- graphische Namen., Sachverzeichnis) vollen dem Leser das
professor, W ashington, Dr. Ur  ar'‘! Neunheuser OSB Marıa tudium der ın dem Band gebotenen Probleme erleichtern.
Laach Patmos Verlag Dusseldorft. 1951 392 Das Tiıtelbild zeıgt ein OI0 Odo Casels Druck un Aus-

stattung des es verdienen höchstes LobWie cdie Herausgeber 1mM Geleitwort bekunden. sollte
Warendorf/Westf. Schmedding.dieses reı  altıge Buch schon 1947 als Festschrift Zu

60 Geburtstag VO  b (O)do Casel erscheien, aber die
Ungunst der Nachkriegsjahre machte das unmöglich. Dey, Dr. Joseph, chola Lehrbuch des neutestamentlichen

konnte Odo mit tiller Freude das Umäh- T1e!  15 Verlag Aschendorff, Munster XII und 163 Seiten,
ıche erden des erkes noch verfolgen. Als ber 1951, kart 6,60, gbd mit Leinenrücken 7,70.

ın seinem Lebensjahre miıtten aus der Felıer Dey, Liturgischer Sprachführer ZUFTF eiligen Messe. erlag schen-
des Paschamysteriums In der Kreuzabtei Herstelle ab- dorT{ff, Münster 116 Seiten, 1952, kart 4,50, gbd 6,— .

(Beide er. Veröffentlichungen des Arbeitskreises ‚Philologlaerufen wurde., konnten seine Freunde, Mitarbeiter un
Schüler ihm ihre yesammelten Arbeiten 1Ur mehr als sacra” iM Katholischen Bildungswer: Dortmund.)
Gedenkbuch weıhen. Dieses ıll keineswegs ıne umfas- Heutzutage sSind Abiturienten und heologen hne griechische
sende, systematische, alles auswertende Würdigung des Kenntnisse ıne recht häufige Erscheinung. Allenthalben en

er Fakultäten und Seminare eigene Kurse einger!  et, uchLebenswerkes Casels se1N, aIiur ıst die eıt noch nıcht re1ı  €
diesen das Verständnis des iın der rsprache ermöglichen.,Es soll „e1In vorläufiges und programmatisches oku-
In ürzburg nahmen z. B 950/51 2 Studiere: olchenment sein für die große, tiefe und weitreichende Wirkung, Kursen teil, 1ne verhältnismäßig 10. Zahldie von der Arbeıt des Toten ausscgangen ist und weiıter-

Für Lehrer un! Schuüler ist dieser Unterricht keine Freude Denrhin ausgehen kann.  wr In dıeser Gesinnung haben sıch J9
wWwWenn nach dem Studium der vorhandenen rammatıken d1ıe LektüreMitarbeiter aus den verschiedenen Zweigen der Theologie des beginnt, zeigt S1' daß man in Formenlehre un SyntaxXund anderen Disziplinen, aus dem Priester-, önchs- und ständig umlernen nuß Darüber ıınaus erschwert der uneinheitliche

Laienstand, aus dem In- und Ausland zusammengefunden. und fur den Theologen ungeeıgnete Übungsstoff die gemeinsame
1€e alle treffen sich TOLZ ihrer verschiedenen Ausgangs- Arbeit
punkte 1m „Christliıchen Mysterium ” als der alles beherr- Dieses Buch miıthın wirklich eiıne Lücke aus.
schenden und Einheit gebenden Miıtte Das Mysterium Schola erbi nthält zunächst Leseübungen, dann olgen„verlangt immer wieder eiINe Entscheidung für oder gegen 41 Übungsstücke miıt Angabe der okabeln und der STaH-sıch”, das ist der Grundgedanke aller Beiträge. matischen Regeln Wir inden weıter e1in griechisches und

Es ist unmöglich, auf Einzelheiten einzugehen, wenngleich jeder deutsches Wörterverzeichnis. Den Abschluß bilden arTa-
Beitrag eine eingehende Besprechung verdiente. Um ber einen digmata ur Formenlehre.
indruci VO  } der Bedeutung und dem Reichtum dieses renbuches Daß griechische Satze oft 1U durch ein Bibelzitat angedeutet sind,vANM geben, selien die Disziplinen, die Verfasser un die Themen ıch für einen VOorzug, we1ıl der Student dadurch ZU.: ach-
genannt Exegese SC  e, Taute un Tod Zur
Auslegung VO Römer 6, 111 Dogma  1K Schmaus, schlagen der veranlaßt wIird un sich die für seinen eru

Das Kommen des Herrn un die Feier der ucharist:e s notwendige Bibelfestigkeit erwirbt Recht interessant ist
eobachten, wıe der Verfasser verste VO: Leichten ZUAmbrosius Dohmes, Der pneumatische harakter des ult- Schweren, bis ZU Schwierigsten fortzuschreiten Er zeig nicht NUur

JEeSaNgeSs ach frühchristlichen Zeugnissen. iro pädagogisches Geschick, sondern auch reiche Erfahrung auf idak-©  e, Sacramental Initiation Christian Mystery-Initiation ischem Gebieteaccording tO Clement of Alexandria:;: Qu Mysterium
tremendum, Eucharistische Frömmigkeitsauffassungen des vierten Das al zweıter &e angezeıgte Werk rag das Er-
Jahrhunderts; Danielon, Le Mystere du ans les scheinungsjahr 1952, Wa aber schon mehr als Tre
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druc|  ereıt Natürlich ist hıer der gedachte Leserkreıs in Personennachrichten
anderer. Es sınd Schottbenutzer, denen die beigedruckte Profi. Dr lfons-Maria ünchen, der 1m Euphrat-
deutsche Übersetzung nıcht genügt, cdie auch die Eınzel- gebiet eUuee Ausgrabungen vorhatte, ist auf dem Wege dorthin 1
woriter verstehen möchten. isenbahnzug kurz VOI Aleppo plötzlis gestorben.

Der Verfasser spricht Z Niıchtlateinern über dıe An der Theologischen JIrier habilitierte sich Bistums-
konservator Dr. O1S IThomas mıit eıner Arbeit über: „Marıla,wichtigsten Figentümlichkeiten der lateinischen Sprache,

über ihre Formenlehre, Wortbildung, atzbau und AÄAus- der cker un! die Weinrebe ın der ymbolvorstellung des ittel-

sprache. DDen Hauptinhalt des erkes bildet der lateinische alters fur christliche Kunstgeschicht: An der gleichen
habilıitiert sich Dozent Dr arl mıit eıner Arbeit ber „DasWorischatz und seıne Erklärung ıIn alphabetischer

olge T1SLIUS e1ım h1 Ambrosius“” fur Ilte Kirchengeschichte
und Patrologie.FEın W: e | gratia dıe nmutft, die onnel „Dıffusa est

gratia 17 Labilis tuıs“” Nnm' 1st au  . bDer deine Lippen
Diesen Psalmvers (44, wendet die lturgie auf die Gottesmutt d Theologische Bibliographie

1m Taduale VO. Marıa Verküundigung, wobel die untier GJeE- uswa. VO  — neuerschienenen Buchern und Au{fsätzen /Aas Theologie
nannte Bedeutung mitklingt. die na Johannes nenn das und ihren Grenzgebieten
menschgewordene Wort Gottes ‚voll der na unı ahrheıt , usammengestellt VO Robert u 1 Münster

esamttheologie„plenum gratiae et veritatis” eiztes Evangelium). eın geöffnetes
er‘ rgießt Strome der Barmherzigkeit un nade’, „torrentes Allgemeines
miserationıs ei gratiae” (Präfation VO Herz-Jesu-Fest). Ave, Maria,
gratia in labiis tuıs  i Nmu ist auUSgCYOSSCH ber deine Lippen Bibliographie. d h Franciscana. B, princıpa-

liora complectens annıs m F 1ıta. s StIOT.
„Gratlias agqgamus Domino Deo nostro” Laßt u11s ank 301 dem Fr. Mınoriı ‚appuccini (  0—; 508* CollFranc 0—21
Herrn, unNnseT{te1n ott (Einleitung ZUrTrC Präfation). Deo gratias suppl.]}
se1 an. ! de Rubi, OCap Bibliografia hispanofrancıscana Y R

stFrranc E 1952, 263—306W ürzburg. Stenzel
Zeitschrifiten. Roth, Erich Britische theologısche Zeitschriften

Koch, nNntioOnN, J ' Homiletisches Handbuch ft rgän- der Gegenwart, IhLZ F# 1952, 53—64; etier SJ|
zungswerk. Erster Teil Homiletische Beispielsammlung. Erster Noch mehr englische theologische Zeitschriften. Ein Nachtrag.

441— 444
Band Beispiele ZUrFr katholischen Glaubenslehre el Fests 10 fragmenta. Festschri{ft an old
des Lehr- und Quellenwerkes]). rTeiburg, Herder, 1950 506 Z Geburtstag 1952 ISg Bonifatius Fischer
Ganzliwd Virgil ıala Beuron:! Beuroner Kunstverl

1952 295 exte rbeıten Abt S BeihZwei an der Homiletischen Beispielsammlung ım
Rahmen des verdienstvollen „Homiletischen Handbuches >  > T3 {t für Herbert Girgensohn. Hr S} \ Joh Fichtner

(Be  e Anstalt (1952) 195 Wort und Dienst.
mıt eiwa 3000 sorgfältig ausgewählten Begebenheıten un
Zeugnissen aus Geschichte un: Mens  enleben hegen SsSCHMPDECI reformanda. Theologische uisatze TInNS

Woli ZU Geburtstag Aug. 1952 Hrsg. W [ilh.]bereits Vv91ıG we1ı an Gleichnissammlung sıind azu chneeme  er arl W [ilh.] Steck Mchn Kaiser 1952
vorgesehen. SiLe sınd in knapper Form berichtet., un be1ı 152 EvTh, Sonderh: 4,80
en ıst der Fundort Nau angegeben. Zur Ilustrierung Gesamtausgaben. Gregorius Nyssenus: pera, ed CUrT, Wernerus

und Verlebendigung der Glaubensverkündigung SIN . Jaeger. Vol Ö, pera ascetica. I1 1952 V43 416
oOmas VO!  =; quin Vollst., ungekürzte dt.-la Ausgabe der

Beispiele unentbehrlich: der Prediger wıe der Katechet Summa Theologıica Hdlb, Mchn erle; CGraz, Wien, Sa stie
WIT: diese gediegene Sammlung mıiıt Freuden begrüßen Buch rage 103=—=1 Erhlatung u. Regierung Welt 1951

21,30; Glaube als Tugend. 1951 510und SCIH benutzen.
Telgte hbei Munster. Nisters. Buch Z rage Stände Standespflichten 1952 16,

547 19,— Dıe deutsche homas-Ausgabe.
Bieler, Viktor, D: Bischof VO  an Sıitten, Der Verkehr mit Gott. Gesammelte Schriften. Söhngen, 1e Die Einheit iın der

80 454 S NNSDTrU: 1951, Felızıan Rauch, Hiw 12,60 Theologie. Ges Abh., AulfÄs., OTWr  e Mchn Zink 952
XII 4372 Lw. 26,—Verf behandelt in eıner schlichten Sprache, die auch arfield, Benjamin Breckenridge: 1Ca nd theologica tudıes

einfachen Ordensleuten und Laien verständlich Ist, alle 21 Presbyterlan an eiorme: Publ Co 952 580
Terminologie. eizert:, Friso: Unsere Sprache ım ichte derFragen des mündlichen und inneren Gebetes ıher ist

das Buch besonders als Tischlesung ın Klöstern geeignet. Christus-Offenbarung. 7B neubearb. Aufl Mohr 195'
456 D 24 , — .

Besonders wertvoll ist, daß auch Kapıtel über Ef1- S11g kl Joh Die Formenbildungen der Sprache und die ategorie
ZIUm, Rosenkranz., Kreuzwepg, Besuchungen des er- der erkündigung. Eine sprachphilos.-dogmat. Abh vn

1951 ; 111 Publ de la SoCcC et dA’Aarhus Ser.heiligsten bringt. Inhıch Neues bietet der hoch- eo
würdigste Verf. nıcht und wiıll nıcht bringen. Das en  a  N artyr. saken. BF 1951,
ist ber auch nıcht notwendig. Daß die alten Wahrheiten
und Lehren wieder neu vorgelegt werden. ıst die Haupt- Christ Pascha, passio, transitus. EphLlit 66, 1952,

37—52sache Dazu hat Verf. die giu  1  € Art, dıe wohl von eschichte der TheologieRodriguez übernommen hat, seine Lehren durch viele
Cartro, Venancıo D La teologia los teologos-juristasund passende Beispiele belegen. espanoles ante la conquista de merica. ed Salamanca 1951

W.ars MMd:  n für 1Ne Neuauflage wünscnen mochte, ist, neben XIV, 710 Biblioteca de teol espan. 1 pDesSs 135,—
em analytischen Inhaltsverzei  nN1s mit Textbelegen, Anfang
der Schluß och bloßes Inhaltsverzeichnis sehen, adoz, J[osel, Fuentes teologico-literarias de San Julian de

Toledo. Greg 33 1952, 399— 417
dem Ma  j den Inhalt eich überblicken ann. Demyegenüber D al Pra, Mario: COTO Erjugena, ed nteram. r1f. MilL

ist 6S besonders unübersichtlich, daß sowohl eıle W1e nter- Bocca 951 272
teile mit lateinis  en Buchsstaben ausgedrückt sind, wodurch mMa Hartrıng. The Case of Gilbert de la Porree Bishop of Poi-

tiers (1142—1154) MedStud 1951, 1—40Ccas Einzelne noch schwerer dem rechten atz unterbringt. Man Dondaine, Ant.,., ‚‚Contra (CGiraeCcos’. Premiers ecrits pole-wünscht uch schärfere und klarere Begriffsbestimmungen und m1ıques des dominicains d’Orient ArchFrPr 21, 1951, 320—446
-unterscheidungen VO betrachtendem Gebet und des Her- aartın ertius agnus, Theologe, Philosoph und

ZenNns der affektivem el, Betrachtung un Beschauung, OI- Naturforscher PhJ 61; 1951, 473—480
bener und einyegossener Beschauung, eschauun! und Anwendung Pe Ster, Franz, Die Oommentare ZU vierten Buch der Sen-
der Sinne. Ein kleiner okaler Irrtum ist daß das Wort enzen VO ilhelm VO]  v Ware, Zzu erstien Buch VOo einem
des 21 Ps ber T1SLUSs I bın eın Wurm un:‘ kein ensch Unbekannten und z artin VOo  wn Alnwick 1mM 501 Troyes

Scholast AB 1952, 344—367avı 1ım Ps VO  - sich en soll 44, S oben, Pelster, Franz Die Quaestionen des Johannes Vo  _
muß heißen „daß ich nıchts Vo ihm egehrte”, sia „daß er Walsam OF Ein eıtr.

Frentz
Erforschung Franziskaner-

Kapellen hel Geldern schule ambridge. FranzsStud 34, 1952, 129—146
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Heynck, Valens, OF.  < Zur Vega-Forschung. Neuere Literatur Bu eß, Eduard Das antıke Weltbild 1n der als theologisches
ber den Konzilstheologen Andreas de Vega F. M Franz- Problem. 1IhZBas Ö, 1952, IN
U 34, 1952, 293—313 Die der Bıbe heute Ein VO Weltkirchenrat Z.U-

181 D, 0oSse ermann che‘ Persoöonlichkeit und Werk ‚saammengestelltes yYmposium ber ‚„‚die biblische Autorität für
Herbipolis jubilans WüDi6zGBIl 952/53, Wü 1952, die soziale politische Botschaft der Kırche heute  B TSG.
681—723 lan ıchardson Wolfgang chweıitzer. Gottheli- Ver!.;

Rückblick auf SeCeiNn Lebens- Frkf/M nker-Verl 19521 406 SIT 1s Franz: Franz Sawickl].
werk. StdZ 150, 1 1952, 306—308 hompson, Into all an: Ihe historyv of the Society

Maler, Joh Prof. Dr Franz Sawicki ZU P Geburtstag f{or the TOo  102 of the Gospel ın foreign parts, T1'
Christ nterwegs Ö, Ö, Mchn 1952, n A LO . DE IC 951 760 ch. 42, —

IL, Religionswissenschaf{t und -geschichte es Testament (u na:  1D Judentum)
N1i1sS8sON,; artın Dpuscula electa de historia religion1s Rowley, Ihe servant of the Lord and er CSSdyY>S O5}

graecae] inqguis andglica; irancogallica, germanıca conscripta. the Old Testament. LO 1952 XII GE sh. 25,—
Lund Gleerup 1951 456 cta Instituti en1en313 Boman, orlelı Das ebräische Denken 1m erglel: m1t dem

riechischen. ande  oeck Ruprecht 1952 186egnı Sueclae. Z Skr 45,—
51mons, I® Sn Jerusalem in the Ohld Testament. ResearchesWach, oachim ypes of relig1io0us exXxperienCce, Christian anı

non-Christian. Coll. Of ” essays 21C Univ. of Chicaqgo Pr and theorl1es. T} 1952 XAIV, 517 P-, 33 pÜ., 64 Ng
(1951) DF 3,90; also: LO Routledge egan Paul Volumina In memorlam ran cholten ıta cl 00,—
951 csh 21 ,—. ontgomervy, James A., Gehman,;, Henry critiıcal

Religiöse Bindungen 1n firühen un 1n orientalischen Rechten and exegetical commen(ftary the Book O1 ngs. E: ar.
Hrsg ar. Bünger Herm. Irımborn. 1es Harrassowitz Scribner 1951 LV 569 sh 30 — .
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